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Sie Männer des Spatens vor dem fülirer
ZS lwo marschierten/ „Sem Klassenliaß das 6rab geschaufelt" / Neicholeiter Nosenberg sprach auf dem Parteikongreß

dritter lag in Nürnberg
(Ornktbericlit uossrsg in k̂ liinbsiA Wöilsnäsn

Lnnptsciii -ittlsitsis)
jvv . Nürnberg , g. September.

Das große Ereignis des dritten Tages des
„Reichsparteitages der Arbeit " bildete der Vor¬
beimarsch und Appell des Reichsarbeitsdienstes
mit der tief ergreifenden Feier — diesmal unter
Teilnahme auch der Arbeitsdienstschulen und

. . . . .. . . — . - WWW. . . .. .

Unser lagesspiegel
Moskau hat an Italien eine neue unver¬
schämte Note gerichtet.
Die KdF .-Jtalienreisen beginnen am 24. Ok¬
tober 1937.
38 999 Arbeitsmänner marschierten vor dem
Führer auf der Zeppelinwiese auf.
Aus dem Parteikongreß sprachen Reichsleitcr
Alfred Nosenberg , Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt und Reichsärzteführer Dr . Wagner.
Die Weltpresse würdigt eingehend die Nürn¬
berger Ereignisse.
Bei den deutschen J m̂endmeisterschaften in
Nürnberg errang das Gebiet Nordsee im H2 .-
Führer -Zehnkampf zwei Siege.
Minderbemittelten wird eine noch bessere
Fettversorgung ermöglicht.
Die Firma Luedtke L- Heiligers kann aus ein
39jähriges Bestehen zurückblicken.
Tokios Stadtrat bewilligte 5 Millionen Peil
für die Olympischen Spiele 1949.

zweier Gruppen von Arbeitsmaiden . Es mutz ge¬
sagt werden , daß sich weder der unübertreffliche
durch Strammheit und unendliche Exaktheit aus¬
zeichnende Vorbeimarsch , noch der an Wucht sei¬
nesgleichen suchende, mit schön und wundervoll
klar klingenden Marschliedern vollzogene Auf¬
marsch der Säulen unseres herrlichen Arbeits¬
dienstes hinreichend beschreiben lätzt, wie auch
jede Kunst versagt in der Schilderung der unter
stimmungsvollem Elockengeläut und mit ergrei¬
fenden Sprechchören gestaltetenLeierstunde . Was
der Arbeitsdienst hier in Nürnberg gerade in
diesem Jahr zeigte , rechtfertigt voll das Wort
des Führers , wonach die Schaffung des Arbeits¬
dienstes eine der stolzesten Taten ist, die der Na¬
tionalsozialismus zur Heraufführung der deut¬
schen Volksgemeinschaft vollbracht hat.

Den zweiten Teil des Tages bildete die Fort¬
setzung des Kongresses , wo Reichsleiter Alfred
Nosenberg , Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und
der Aerzteführer Wagner sprachen . Es bedarf
keines Hinweises , datz Kongretzreden immer von
hoher Bedeutung und voll aufschlußreicher For¬
mulierungen sind. Die Erkenntnisse , die Rosen-
berg , fortgesetzt von stärkstem Beifall unter¬
brochen , in weltanschaulicher und außenpoliti¬
scher Hinsicht und insbesondere unter Hervor¬
hebung der gegen blutiges Chaos eingestellten
gestaltenden Kräfte des Nationalsozialismus for¬
mulierte , gingen weit über die Bedeutung dessen
hinaus , was man sonst hier in Nürnberg ohne¬
hin an Bedeutsamen erwarten kann . Diese For¬
mulierungen wurden in ihrem tiefen Eindruck
auf die Hörer nur noch überboten durch die Zi¬
tierung jüdischer Hatzgesänge , aus denen die
grauenhafte jüdische Planung spricht . Datz an¬
gesichts solcher Tatsachen weder die politisch gro-
tzen europäischen Reiche , noch die Kirchen bisher
es fertigbrachten , sich zusammenzuschließen und
die Völker zur befreienden Tat gegen den Bolsche¬
wismus auszurufen , spricht für die „Eignung " der
in den Reichen und in den Kirchen heute maß¬
gebenden Personen.

Die wettergebräunten jungen Männer des
Reichsarbcitsdienstes hatten am gestrigen Mitt¬
woch ihren Ehrentag . Ihr Appell auf der Zeppe¬
linwiese ist immer wieder einer der erhebendsten
und beglückendsten Eindrücke des Reichspartei¬
tages . Das ist in diesem Jahre um so mehr der
Fall , als dieser Parteitag schon durch seine
Namensgebung im Zeichen der Arbeit , des
Willens zum Schassen steht.

Der Stellvertreter des Führers hat bei der
Kongretzeröffnung erklärt , datz durch die deutschen
Lande eine Symphonie der Arbeit klingt , wie nie
zuvor . Der Arbeitsdienst ist es gewesen , der

.bereits in den ersten Tagen nach der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus daran¬
ging , die jungen deutschen Männer zu sich heran¬
zuziehen . sie in freiwilliger  Unterordnung
der Aufbauarbeit des neuen Reiches dienstbar
zu machen. In den seither vergangenen Jahren
hat der Arbeitsdienst , der aus einem freiwilligen
zu einem Pflichtjahr wurde , in friedlichem

vor Vorbei,imi -seli ,I<m Iieiel >->i>l'bei <m1><->mte8 nnk üvr ikoppelii,niese vor ckoin Viilirer . ( l ' ressa -ilokkwonn)

'

MZ ' S-

k.. H .

Kampfe dem Reiche neue Provinzen er¬
obert,  neues Ackerland in erheblichem Matze
geschaffen und an unzähligen Stellen schlechten
Boden in fruchtbaren Boden verwandelt . Das
dankt ihm das deutsche Volk.

In den 289 Zelten in , der Zeltstadt Lang¬
ln ass er,  in denen 38 900 Arbeitsdienstkame¬
raden aus den 30 Gauen des Reiches unterge¬
bracht sind, fand Mittwoch bald nach Sonnen¬
aufgang das Wecken statt , Nach dem Morgen¬
appell und der Losungsausgabe wurden die Fah¬
nen vom Fahnenhain am Horst -Wessel-Platz ab¬
geholt , und dann begann der Marsch zum
Zeppelinfeld  in zwei großen Marsch¬
kolonnen.

Die großen Tribünen auf der Zeppelinwiese,
die lOO'OOO Zuschauer aufnehmen , sind bereits seit
der achten Morgenstunde voll besetz, i auch der
Anmarschweg , den die Arbeitsdienstmänner neh¬
men ist von vielen Zehntausenden gesäumt . Auf
der Ehrentribüne versammelten sich die zahlreich
geladenen Gäste , unter ihnen die in Nürnberg
weilenden Mitglieder des Diplomatischen Korps,
alle führenden Männer von Partei und Staat,
eine große Zahl von hohen Offizieren aller drei
Wehrnrachtsteile , die Obergruppenführer und
Gruppenführer der SA ., ff , des NSKK . und des
NSFK . und die zahlreichen ausländischen Gäste,
von denen außer den Militärattaches die italieni¬
schen und spanischen Gäste in Uniform erschienen
waren . Das glänzende Bild wurde von strahlen¬
dem Sonnenschein überflutet.

Der Führer traf pünktlich um 19 Uhr , von
einem Sturm der Begeisterung begrüßt , auf dem
Festplatz ein und sofort begann

der Vorbeimarsch
des Reichsarbeitsdienstes , den der Führer unter¬
halb der großen Ehrentribüne im Kraftwagen
stehend abnahm.

Von dem Standort des Führers aus fiel der
Blick frei auf das fabnengeschmückte Feld . Mit
klingendem Spiel , voran der Reichsspielmanns¬
und ' Reichsmusikzug , begann der Vorbeimarsch der
38 000 Arbeitsmänner , an der Spitze der Reichs-
arbeitsführer Reichsleirer Hier!  mit seinen
Adjutanten . Es folgten die Schulen des Reichs¬
arbeitsdienstes mit ihren Fahnen und dann in
ununterbrochenem anderthalb Stunden währen¬
dem Vorbeimarsch die dreißig Arbeitsgaue , als
erster der Arbeitsgau 28 (Franken ) . Die Musik¬
züge schwenkten vor dem dem Führerstand gegen¬
über errichteten Arbeitsehrenmal  ein . Die
Leiter der Schulen und die Arbeitsgauführer mel¬
deten dem Führer in der Reihe des Porbeimar-
sches ihre Reichsparteitagsabordnung . Der
Reichsarbeitsführer hatte vor dem Wagen des
Führers Aufstellung genommen , ihm zur Seite
die Reichsminister Rudolf Heß und Dr . F r i ck.

Ein Marschblock nach dem anderen zog in dröh¬
nendem Gleichschritt an dem Führer vorbei , der
fast ununterbrochen mit dem Deutschen Gruß
dankte . Die Sonnenstrahlen brachen sich auf den
blitzenden Spaten , die Freude glänzte aus den
Augen der an ihrem Führer vorbeimarschierenden
Arbeitsmänner . Stolz und Begeisterung der Zu¬
schauer äußerten sich immer wieder in stür¬
mischen Heilrufen und Beifalls¬
klatschen,  dem sich auch die ausländischen
Gäste , die mit anerkennenden Worten nicht zurück¬

hielten . anschlössen. Einige oer Marschsäulen , die
am Führer vorbeimarschiert waren , rückten sofort
wieder auf die Zeppelinwrese ein , legten Spaten
und Tornister ab und standen in Hab -acht-
Stellung auf den Beginn der anschließenden
Feierstunde wartend.

Je länger der Vorbeimarsch dauerte , desto
größer und eindringlicher wurde die Begeisterung
der Zuschauer . Ununterbrochen hallten Beifalls¬
stürme und Beifallsklatschen über das Feld . Herr¬
lich und eindrucksvoll war dieser prachtvolle Bor-
beimarsch . Diese jungen Männer dienen mit Leib
und Seele ihrem Führer , ihrem deutschen Vater¬
lande , sie sind sich bewußt , daß sie bei dem großen
Aufbauwerk an einer der wichtigsten Stellen
stehen.

Nach beendetem Vorbeimarsch begab sich der
Führer auf die große Ehrentribüne . Wieder um-
jubelten ihn der Dank und die Begeisterung der auf

Die Wl
Elockengeläut setzt ein . Fanfaren ertönen , wäh¬

rend langsamen Schrittes 600 Arbeitsmai-
den  in den gewaltigen Raum einziehen und in
Kreisen um zwei große Fahnenmaste Aufstellung
nehmen . Zum erstenmal erscheint damit der Ar¬
beitsdienst der weiblichen Jugend in den Feier¬
stunden der Reichsparteitage . Langsam steigen an
den beiden Masten die Fahnen des Arbeits¬
dienstes in die Höhe.

Jetzt nahm die eigentliche Feierstunde ihren
Anfang . Eine Einzelstimme rief zum Bekenntnis
auf , und sie fand die Antwort in dem gemein¬
samen Ruf : ' „Wir sind bereit !" Mit Einzelstim¬
men , in Sprechchören und Liedern wurde der
Dank an den Führer und der Jubel über das
neue Deutsche Reich zum Ausdruck gebracht . Als
die 38 000 Männer ihr Bekenntnis in das eine
Wort legten : ..Deutschland !" , lag darin das
Gelöbnis eines ganzen Volkes . Mit dumpfem
Trommelwirbel begann dann die Totenfeier.
Die Fahnen wurden gesenkt. Die drei großen
Eichcnkränze wurden am Arbeitsehrenmal aufge¬
hängt zum Gedenken an alle . die für Freiheit
und Größe des Reiches fielen . Aber die Gedanken
an die Toten blieben nicht in der Vergangenheit,
sie richteten sich auf die Zukunft — und so folgte
auf die eindrucksvolle Totenehrung ein eindrucks¬
volles Gelöbnis . „Wir sind dein , Deutsch¬
land !" . rief diese Jugend dem Führer zu.
Elockengeläut und das Lied der Arbeit schlössen
diese unvergeßlich schöne und eindrucksvolle Feier-
kundgebung ab.

Vec Neichsarbeitsjükrer spricht
Reichsarbeitsführer Hier ! richtete nach Abschluß

der Feierstunde folgende Worte an den Führer:
„Mein Führer ! Wiederum sind Ihre Arbeits¬

männer angetreten , um vor den prüfenden Augen
ihres obersten Führers zu bestehen und von die¬
ser Stätte neuen Glauben und neue
Kraft  mitzunehmen Und neben den Atbeits-
männern stehen zum ersten Mal Arbeite¬
rn aiden  aus allen Bezirken geschart '' um un¬
sere Fahnen , die sie hochgezogen haben als Sym¬
bol dafür , daß der Reichsarbeitsdienst nicht allein
eine Einrichtung für die männliche Jugend , son-

den Tribünen anwesenden Menschsnmassen , und
an diesem Jubel beteiligten sich vor . allem auch
die Tausende von Ausländsdeutschen,  die
als Gäste zum Reichsparteitag gekommen sind.

Dann begann der Aufmarsch  des Reichs¬
arbeitsdienstes zur Feierstunde . Ein Marschlied
klang auf , und in mächtigen 32er -Reihen mar¬
schierten auf der breiten Straße von Süden her
drei große Marschsäulen in das Feld ein . Jede
dieser erdbraunen Marschkolonnen wurde Lurch
Fanfaren angekündigt . Brausend erklangen die
Lieder der einmarschierenden Arbeitsmänner.

Reichsarbeitsführer Hier ! wandte sich, nachdem
alle Kolonnen Aufstellung genommen hatten , mit
folgenden Worten an den Führer : „Mein Füh¬
rer , ich melde 38 999 Arbeitsmänner zur Feier
angetreten !" „Heil , Arbeitsmänner !" ruft Adolf
Hitler den Männern zu, und jubelnd tönt es aus
38 999 Kehlen zurück: „Heil , mein Führer !"

dein Erziehungsschule der ganzen
jungen Nation  sein soll , so wie Ihr Wille,
mein Führer , es im Arbeitsdienstgssetz festgelegt
hat . Wir sind uns bewußt , mein Führer , daß
es in diesen ersten Jahren des Daseins unseres
Reichsavbeitsdienstes darum geht , dieser jungen
Einrichtung den Charakter zu geben , die Züge
einzuprägen , die sie tragen wird für alle Zukunft.
Der Geist,  der in einer Einrichtung lebt , ist es,
der ihre Züge prägt . In welchem Geiste wir
arbeiten und dienen , vor Ihnen , mein Führer,
und vor dem ganzen Volk kundzutun , soll Sinn
dieser Feierstunde sein.

So tun wir kund : Unsere Arbeitslager sind
Bollwerke gegen jene jüdisch-materialistische Ar¬
beitsauffassung , die in der Arbeit nur ein Geld¬
geschäft. in der Arbeitskraft eine Ware sieht.
Kür uns bedeutet die Arbeit keinen Fluch , son¬
dern den größten Segen Gottes,  der einen
Funken seiner Schöpferkraft in den arbeitenden
Menschen aufleuchten läßt.

Wir tun kund : In unseren Reihen hat der Ar¬
beiter der Stirn und der Arbeiter der Faust
wieder zusammengefunden , gemeinsam haben sie
mit ihrem Spaten dem Klassenhochmut und dem
Klassenhaß das Grab geschaufelt . Bei unserer
Arbeitsgemeinschaft haben wir die Nichtachtung
der Handarbeit längst überwunden . Wir achten
jede in anständiger Gesinnung geleistete Arbeit.
Wir werten den arbeitenden Menschen nicht nach
der Art seiner Arbeit , sondern nach seiner Ar-
beitsgcsinnung und Arbeitsleistung . Wir werten
eine Arbeitsleistung um so höher , je wertvoller
sie für unser Volk ist. Uneigennütziger Arbeit im
Dienst des Volkes gebührt besondere Ehre . Darum
ist der Arbeitsdienst der deutschen Jugend ein
Ehrendienst.

Wir tun kund , daß wir unsere Gemeinschaft
aufgebaut haben auf den Grundpfeilern der
Treue , des Gehorsams und der Kame¬
radschaft,  weil wir in diesen Tugenden auch
die Grundpfeiler einer wahren Volksgemeinschaft
sehen.

Wir bekennen uns zu dem Glauben , daß wir
auf Erden sind, um unserem Volke zu dienen als
Arbeiter und , wenn es not tut , als Kämpfer,

damit unser Volk seiner Eigenart gemäß leben
und seine ihm von Gott verliehenen Fähigkeiten
und Anlagen entfalten kann zum Wohls auch
anderer Völker . Indem wir so mit Herz und
Hand unserem Volke dienen , glauben wir auch
Gott zu dienen , der die Völker geschaffen und
uns in unser Volk gestellt hat . Damit wird uns
unser Arbeitsdienst im tiefsten Sinne auch zum
Gottesdienst.

Dieser Geist soll unsere Arbeitsmänner und
Arbeitsmaiden während ihrer Dienstzeit leiten
und bei ihrem Ausscheiden aus dem Reichs¬
arbeitsdienst begleiten , so daß auch ihr ferneres
Leben ein Arbeitsdienst für Deutsch¬
land  bleibt . Darum glauben wir , daß unser
Arbeitsdienst ein nicht mehr zu ent¬
behrender Bestandteil unserer
nationalsozialistischen Volkser¬
ziehung  geworden ist und ein granitener
Quaderstein im Fundament des neuen Reiches.
Wir glauben , daß unser Arbeitsdienst so dazu
beiträgt , daß Ihre Lehren und Ihr Werk , mein
Führer , fortlebt von Generation zu Generation
bis in die fernste Zukunft . Dieser Glaube ist es,
der uns immer wieder neue Kraft  gibt für
unsere Arbeit.

Des sührers Sank
an den Drbeilsdiensl

Atemlose Stille lag über dem gewaltigen Fest¬
raum , als der Führer an die 38 000 Arbeits¬
dienstmänner folgende Worte richtete : „Meine
Arbeitsmänner , meine Arbeitsmaiden , Partei¬
genosse Hierl ! Es genügt nicht , von einer Volks¬
gemeinschaft zu träumen , oder von ihr zu reden.
Diese Gemeinschaft muß erkämpft und er¬
arbeitet  werden : Wie überall steht auch hier
über dem Wort die Tat.  Sie kann nicht aus
einem bloßen Wunsch geboren werden , sondern
der Wunsch muß sich verwandeln in einen
Willen  und der Wille muß sich umsetzen in
eine Tat.

Und eine der stolzesten Taten , die der Na¬
tionalsozialismus zur Wiederaufrichtung einer
kommenden deutschen Volksgemeinschaft voll¬
bracht hat , war die Gründung des Reichsarbeits¬
dienstes ! (Stürmischer Beifall der Hundert-
tausende .)

Dieser Parteitag steht im Zeichen der
Arbeit.  Das Werk , das sich in Euch nun vor¬
stellt , ist auch ein Ergebnis unermüdlicher Ar¬
beit . Euer erster  Arbeiter , meine Kameraden
und Kameradinnen , ist Euer Führer , Partei¬
genosse Hierl! (Stürmische Heilruse .) Er hat
einen Gedanken aufgegriffen , einen Plan ver¬
wirklicht , aus zerfahrenen Anfängen jene Ge¬
meinschaft geformt , die Ihr seid und die wir nun
hier vor uns sehen. Er wird diese Gemeinschaft
weiterleiten und damit weiterentwickeln . Ge¬
wiß ist auch dieses große Werk erst ein Beginn.
Allein schon dieser Beginn ist für uns alle über¬
wältigend . Ihr , meine ' Kameraden , seid in diesen
wenigen Jahren ein Teil unseres Volkes ge¬
worden , der gar nicht mehr weggedacht werden
kann (Anhaltende stürmische Zustimmungskund¬
gebungen ) . Ihr gehört in diesen Staat , den die
Partei begründet hat , genau so, wie die Wehr¬
macht hineingehört.

Ihr seid nicht mehr wegzudenken und seid auch
niemals mehr wegzubringen ! ( Erneute stürmische
Kundgebungen ) Es ist für uns eine erhebend?
Ueberzeugung zu wissen, datz bis in die fernsten
Zeiten hinein Generation um Generation das Ge¬
wehr des Friedens , den Spaten , schultern und
mit ihm antreten wird zum Dienst an unserer
Gemeinschaft und damit an unserem Volk . Es ist
beglückend für uns zu wissen, daß durch Euch ein
neuer Garant geschaffen wurde für die ewige
Stärke Deutschlands , für die Größe unseres Vol¬
kes und unseres Reiches.

mehr , ,andern eine gewaltige Wirklich¬
keit!  Möchten doch die Vertreter anderer Völ¬
ker und anderer Auffassungen nur einen Blick
hier hereinwerfen , damit sie begreifen , was in

'diesen knapp viereinhalb Jahren geschafft wor¬
den ist, damit sie verstehen , daß sich hier ein
neues Volk aufrichtet,  das ebenso gewillt
ist, mit Fleiß seiner Arbeit nachzugehen , wie ent-
jchlossen, sich von niemandem um sein Leben und
sein Lebensrecht bringen zu lassen . Eine Nation
wird immer repräsentiert durch ihre wertvollsten
Kräfte ! Wer aber Deutschland kennen will der
muß auch diese Kraft hier sehen, und er wird
dann den richtigen Eindruck gewinnen von un-
jerer neuen Gemeinschaft und damit unserem Volk

So begrübe ich Euch heute wieder . Ick bin glück¬
lich und stolz, das Gedeihen dieses Werkes fest-
,teilen zu können . Ich sehe in Euch einen Garanten
sur die Durchictzung des großen Zieles , das mir
ernst vorschwebte : „Ein Bolk , ein Reich.
eine Gemeinschaft , eine Kraft !"
lMinutenlange , nicht endenwollende jubelnde
Heilruse brau,cn über das Feld ) . Wenn Deutsch¬
land nach außen hin die Macht seines Selbjt-
,chutzes zeigt , dann zeigt es nach innen zugleich
aber auch die Kraft seiner Arbeit . In beiden
sehen wir die Sicherheit des Lebens dos Volkes,
dem wir m,t Stolz angehöre » . Unser Deutschland:
Siegheil !"

Minutenlang dauerte es . bis sich die Begei¬
sterung aelegt hatte , als der Führer vom Ziel des
grogen Werkes sprach : „Ein Volk . ein Reich , eine
Gemeinschaft , eine Kraft ." Im Anschluß an die
An,prache des Führers sangen die Arbeitsdienst-
männer das Lied „Heiliges Feuer " und gaben
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damit der gewaltigen Kundgebung einen erhe¬
benden Ausklang.

MrnborgumjubeitSieflrbettsmimner
Mittwoch nachmittag stand ganz Nürnberg im

Zeichen des großen Marsches oer 38 00V Arbeits¬
männer . die nach der Feierstunde auf der Zeppe-
linwicse auf ihrem Wege durch die Straßen ver¬
alten Noris der Bevölkerung und den Partei-
tagstcilnehmern ihren Gruß entboten . Wie dichte
eherne Mauern säumten die Menschen die Stra¬
ßen, durch die der Marsch des Arbeitsdienstes
führte , und als die erdbraunen Kolonnen in
Zwölferreihen vorbeizogen , zeigte sich wieder in
der herzlichen Begrüßung die enge Verbunden¬
heit , die zwischen der Bevölkerung und dem Ar¬
beitsdienst besteht . Die Notbrücken,  die zur
Erleichterung des Verkehrs über die Straßen ge¬

schlagen sind, waren von den Zuschauern ebenso
dicht beseht wie die Fenster und Balköne aller
Häuser . Von überall her rief und winkte man
begeistert den Arbeitsmännern zu, deren Mützen
mit Tannenbrüchen oder Eichenlaub geschmückt
waren . Eau um Eau marschierte mit den Spiel-
manns - und Musikzügen und den Fahnenblocks
vorbei . Lied um Lied klang auf . Immer wieder
erneuerten sich die Kundgebungen als Beweis
der Verbundenheit von Bevölkerung
und Arbeitsmännern,  die bei dem großen
Aufmarsch in Nürnberg besonders deutlich in Er¬
scheinung tritt.

Bei ihrem Marsch durch die Stadt wurde den
Arbeitsmännern noch einmal das große Erleb¬
nis zuteil , daß sie am Führer vorbeimarschieren
konnten . Ilmjubelt von den Zehntausenden , die
am Frauentorgraben standen , zogen sie auch am

„Deutschen Hof" vorbei , wo der Führer vom Bal¬
kon aus den Vorbeimarsch abnahm . Neben dem
Führer standen Reichsarbeitsführer Hier!  und
Neichsführer )j Himmler.  Immer wieder grüß¬
ten die Taufende am „Deutschen Hof " den Füh¬
rer und die Arbeitsmänner , denen man deutlich
die Freude über ihren Ehrentag ansah . Vom
„Deutschen Hof " aus ging der Marsch weiter durch
die Stadt und zurück zum großen Feldlager des
Arbeitsdienstes in Langwasser , wo bald nach der
Rückkehr der Arbeitsmänner der Aufbruch be¬
gann . In den frühen Abendstunden schon ver¬
ließen die ersten Sonderzüge mit den heim¬
kehrenden Arbeitsmännern die Bahnhöfe . In der
Stadt aber schwingt das Singen und Klingen des
großen eindrucksvollen Aufmarsches noch nach und
läßt das Erlebnis dieses Ehrentages des Arbeits¬
dienstes wach bleiben.

Her Kampf Wischen Schöpfung und Zerstörung
sortteiiring des Parteikongresses in vegenwart des fükrers / große kulturpolitische Nede sllfeed Nosenbergs
Mittwoch fand der Parteikongreß in der festlich

geschmückten Luitpoldhalle seine Fortsetzung . Be¬
reits lange vor Beginn war die große Halle , die
das eindrucksvolle Bild des Vortages bot , von
den Zehntausenden bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Punkt 18 Uhr betrat der Führer , gefolgt
von dem gesamten Führerkorps der Partei , die
Luitpoldhalle , wiederum von nicht endenwollen-
dem Jubel und stürmischer Begeisterung begrüßt.

Nach dem Einmarsch der Standarten und dem
Verklingen der Freischütz -Ouvertüre von Karl
Maria von Weber eröffnete der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  den zweiten Tag des
Parteikongresses und erteilte dem Beauftragten
des Führers für die geistige und weltanschauliche
Schulung der NSDAP ., Reichsleiter Alfred
Rosenberg,  das Wort . Als Reichsleiter
Rosenberg , einer der Träger des Deutschen Natio¬
nalpreises , das Rednerpult betrat , wurde er von
lebhaftem Beifall empfangen , der immer wieder
aufbrauste und sich erst nach Minuten legte.
Alfred Rosenberg führte in seiner Rede aus:

AIs die ersten Kämpfer des Nationalsozialis¬
mus sich unter Adolf Hitler zusammenfanden , war
in ihnen allen und Lei den später Hinzustoßenden
das Gefühl bestimmend , daß wir nach 1918 nicht
inmitten einer Revolution unter vielen anderen
lebten , sondern uns in einer entscheidenden
Weltenwende  befanden . Dieser elementare
Instinkt mag vielleicht nicht immer deutliches Be¬
wußtsein gewesen sein, aber die Tatsache , daß er
vorhanden war , entschied die große Charakter-
probe , in die das deutsche Volk sich gestellt sah.
Unter dem furchtbaren Druck von Hunger , Elend
und Versailler Schmachdiktat wäre ein anderes
Volk vielleicht zerbrochen . Deutschland fand aber
in sich noch jene Kräfte , um in einer kurzen Zeit¬
spanne von 15 Jahren den tiefsten Zusammenbrach
in eine große Wiäderauferstehung zu verwandeln.
Ich glaube , das ist neben anderen Bedingungen
möglich gewesen , weil im Urteil und im Handeln
der nationalsozialistischen Bewegung die innere
Wahrhaftigkeit gegenüber den Tatsächlichkeiten
des Lebens entscheidend gewesen ist in der Ge¬
schichte unseres Kampfes.

Wir haben dem Schicksal ins Auge gesehen , uns
nicht trösten wollen mit feigen Redensarten , daß
es schon mit der Zeit wieder besser, daß der soziale
und politische Druck unter Leitung demokratischer
Staatsmänner gelockert und daß ein „Ausgleich"
sicher in einigen Jahren kommen würde . Vielmehr
wurde uns klar , daß Deutschland sich, wie früher
die antiken Staaten , inmitten einer Wende be¬
fand , die über Leben und Untergang entschied.

Deshalb wandte sich die nationalsozialistische
Bewegung

einer mutigen Prüfung der Tatsachen
zu. Sie stellte fest und in steigendem Maße wurde
das immer mehr Bewußtsein der deutschen Nation
daß nicht etwa nur ein einziges Gebiet bedroh:
erschien , sondern daß die Hilflosigkeit und daß die
Zersetzungserscheinungen überall hervortraten:
auf politischem , sozialem , kulturellem und allge¬
mein weltanschaulichem Gebiete . Diese eine Prü¬
fung führte aber notwendigerweise zur Unter¬
suchung der Bedingungen  und ll
welche diese allgemeine Zersetzung
hatten . Und hier  setzte über die Di „„ ..^ —
Gegenwart die große entscheidende geschichtliche
Aufgabe des Nationalsozialismus ein . Er mußte
sich bei Ueberprüfung der verschiedenen Bedingun¬
gen sagen , daß sozial  gesehen , der wirtschaft¬
liche Individualismus der letzten IV- Jahrhun¬
derte mit «in Nährboden für alle jene gewesen
war die , schon generationenlang von seinen Aus¬
wirkungen unterdrückt , die Truppen hergaben für
die Rufer des Chaos . Der Nationalsozialismus
stellte fest, daß «her zu diesen Bedingungen noch
politische Gruppierungen hinzustießen , die schein¬
bar weltanschaulich abgelegen von der marxisti¬
schen Bewegung ihm politische Hilfsdienste lei¬
steten und zwar aus der gleichen Ablehnung eines
starken blutbedingten Volkstums heraus wie der
jüdische Marxismus . So entstand die scheinbar
monströse Verbindung zwischen Zentrum und
Marxismus , die , von gleichen Minderwertigkeits¬
vorstellungen getrieben , eine natürliche Kampf¬
front gegen das Deutsche Reich bezogen . Und
blickte man hinter  diese nunmehr als Macht¬
komplexe auftretenden Gruppierungen , so mußte
die nationalsozialistische Wertung hineinschauen
in die Entwicklung nicht nur der letzten Jahr¬
zehnte , sondern der Jahrhunderte.

Und sie mußte sich sagen , daß , wenn eine Ret¬
tung aus dieser furchtbaren geistigen und politi¬
schen Lage noch möglich war . diese nur auf Grund
eines Charakters Herbeigeführt werden konnte,
der den Mut aufbrachte , wenn nötig , seine Sache
auch auf nichts zu stellen.

per Sieg der Weltanschauung
Wir sagten uns , daß auf die Dauer gesehen

in solchen entscheidenden Schicksalstagen eine Be¬
wegung , wollte sie wirklich groß sein , sich nicht
nur absetzen müsse von allen bisherigen politi-
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scheu Parteien , sondern daß sie auch geistig und
charakterlich neu gegründet werden muhte . D . h.,
daß sie von einer Weltanschauung  getragen
werden müßte , die außerhalb der Ideolo¬
gien ihrer Gegner  ihren Entstehungsmittel¬
punkt hatte . So mancher Kampf der Weltgeschichte
hat mit dem militärischen Sieg einer Seite ge¬
endet , die schließlich doch eine Niederlage erleiden
mußte , weil sie im Gegner den Träger ihrer
Weltanschauung erblickte . So besiegte zwar ein
Herzog Alba die päpstlichen Heere und ging doch
hin und küßte dem Papst den Fuß . So konnte in
neuerer Zeit der deutsche Kanzler Vethmann-
Hollweg in seinen Erinnerungen noch nach dem
Kriege schreiben , Deutschland hätte keine Losung
gehabt , die sich den Parolen der westlichen Mächte
hätte gewachsen zeigen können . Das heißt : ein
Kanzler , der berufen war , das deutsche Volk in
seinen schwersten Schicksalstagen zu führen,
glaubte nicht mehr an die von ihm verteidigte
Form und den Gehalt des Deutschen Reiches,
Weifelte jedenfalls daran , die lebenspendende
Prägung : m Kampfe gegen die Gegner zu finden.

Von diesem Gesichtspunkt aus werden wir erst
die geschichtliche Lage unserer Tage
richtig begreifen können . Einmal zerschlug die
französische Revolution 1789 ein altes morsch ge¬
wordenes Regime und schickte sich an , mit ihren
Heeren Europa zu erobern . Gegen diese demokra¬
tische Revolte bildete sich die sogenannte Heilige
Allianz der Monarchien . In gefahrvollen Augen¬
blicken hielt diese Allianz zwar zusammen , um
bei der ersten Gelegenheit wieder die alten Strei¬
tigkeiten der verschiedenen Souveräne auszuwei¬
sen. Im Lager der Allianz selbst aber gab es be¬

geisterte Anhänger der französischen Revolution,
und viele Festungen fielen nicht durch Eroberung,
sondern weil ihre Verteidiger im tiefsten Innern
die französische Armee als die Trägerin jener
Gedanken betrachteten , die sie selbst als die ihri¬gen anerkannten.

gegangen . Aus der strukturlosen demokratischen
-wee (nicht zu verwechseln mit jenen Volkstums-
bewegungen , die vor 1789 ihr Recht den Souve¬
ränen abtrotzten ) ergab sich beim Anwachsen der
Bevölkerungen , bei Entstehen der Weltstädte,
beim Erstarken des jüdischen Elements eine Locke¬
rung aller formbildenden Kräfte . Der Weltkrieg
und seine Folgen erschütterte alle Nationen bis
m ihre Grundfesten , und die bolschewistische Welt-
revolte stieg auf als bedrohliche Fackel der Zer¬
störung für alle jene , die noch sehen wollten.

Und , weltgeschichtlich betrachtet , steht heute die
Demokratie dem Bolschewismus genau so inner¬
lich hllslos gegenüber , wie einst die Heilige Alli-

gegenüber der demokratischen Revolution . Er¬
barmungswürdig kurzsichtig und verängstigt wie
Kaninchen vor der Klapperschlange blicken die so¬
genannten Demokratien auf den bolschewistischen
Weltbrand . Sie können gegen den Bolschewis¬
mus , ebensowenig wie die Heilige Allianz gegen
dre Französische Revolution , nicht wirklich kamp¬
le" - weil die Bolschewisteu in vielen Dingen die
letzten Folgerungen aus ihren eigenen Ideolo¬
gien ziehen . Das demokratische Sichgehenlassen
gegenüber einer angreifenden konzentrierten Kraft
muß eben charakterlich und politisch unfähig sein,
die Machte der Zeit zu bändigen.

bestattende Kröste gegen blutiges ttiaos
Die Losung „weder Bolschewismus noch Fa¬

schismus " ist die kürzeste Formel für die innere
Haltlosigkeit . Das Verhalten so vieler Demo¬
kraten gegenüber der bolschewistischen Weltgefahr
ist nicht ein Zeichen einer vorsichtigen Ueberlegen-
heit , wie man uns glauben machen will , sondern
das Aeutzere einer inneren Unzulänglichkeit , die
Probleme unserer Zeit überhaupt zu schauen . Die
große Schicksalsfrage , vor die wir 1919 gestellt
wurden , steht aber heute eben so groß vor ganz
Europa , vor der ganzen Welt , denn der Bolsche¬
wismus ist gleichsam ein Krankheitskeim , der , von
einem Pestherd aus durch Wind in die Welt ge¬
tragen , überall dort Verwesung und Zersetzung
hervorruft , wo die Volkskörper keine Wider¬
standskraft mehr besitzen. Und wenn heute schon
unzählige Zeugen europäischer Nationalkulturen
im Osten und Südosten Europas dahingesunken
sind, wenn das beste Blut schon zweier Völker
der Ausrottung nahe entgegengesührt worden ist,
so ist das das furchtbare Gleichnis dafür , wie
eben Völker untergehen können , Völker sterben
nämlich nicht an einem Tag , sondern dieser Unter¬
gangsprozeß dauert Jahrzehnte , ja vielleicht über
hundert Jahre.

Das antike Rom erstarb nicht in wenigen
Wochen , sondern hatte sogar noch eine staatliche
Spätblüte , als seine völkischen Schöpferkräfte
schon lange gestorben waren und es Menschen
aus seinen Kolonien holte , um noch den An¬
schein weiterer Kraft zu erwecken. Und so kämpfen
auch heute in Europa die europäischen Völker,
ob es ihre Staatsmänner schon wissen sollten oder
nicht , um ihr Dasein,

und die kommenden Jahrzehnte werden dar¬
über entscheiden , ob unser alter Kontinent
noch stark genug ist, um Kulturgcstalten der
Ueberlieferung zu verteidigen und neue wi¬
derstandsfähige Gebilde des Lebens für unser
Jahrhundert zu schassen. So ringen gestikl-
tende Kräfte gegen blutiges Chaos , schöpfe¬
rische Arbeit gegen schillernde und unschöpse-
rischc Demagogie , ein Wille zur Neugestal¬
tung des Daseins gegen das System para¬

sitärer Ueberkrustung unseres Lebens.
Aus dem Machtkampf unserer Epoche aber ragen

immer deutlicher zwei Pole hervor , in denen
diese beiden Tendenzen ihre , sichtbarste Vertretung
gefunden haben . Auf der einen Seite der Na¬
tionalsozialismus , in seinen Antrieben als Schir¬
me: nicht nur großer deutscher Geschichte und
Werte — in gemeinsamer Front mit ihm wesens-
verwandten Weltanschauungen anderer Völker —,
sondern als der Schirmer Europas
schlechthin,  und auf der anderen der Bolsche¬
wismus als Verkörperung aller niederziehenden
Triebe aller Haßinstinkte gegen große Form und
große Werte . Das ist eine Tatsache unserer Gegen¬
wart , und so sehr auch kurzsichtige Staatsmänner
gegen diese Tatsache protestiert haben , der Rhnth-
mus der Kräfte ist stärker als diese Proteste eini¬
ger Scheingrößen unserer Tage . Es ist geradezu
grotesk , wenn von einer Seite her gefordert wird,
Europa dürfe nicht zu Blockbildungen erstarren,
wo doch eine solche Blockbildung gegen Europa
schon blutig am Werke ist ! Und noch grotesker ist
es , wenn die gleichen Staatsmänner dann die
„großen Demokratien " ausrufen , die sogenannten
Errungenschaften der liberalistischen Zeit zu ver¬
teidigen , wobei sie offenbar gar nicht merken , daß
das bereits einen Aufruf zu einer Blockbil¬
dung  darstellt.

Einst sah sich Rom einem gefährlichen syrischen
Pestherde am Mittelmeer gegenüber . Karthago
war damals ein Zentrum , wo das gesamte Vor-
derasiatentum sich eingenistet hatte und seine zer¬
setzenden Kräfte nach Rom entsandte . Der Un-
beugsamkeit des römischen Staates gelang es,
wenigstens diesen vorgeschobenen Posten auszu¬
rotten . Rom vollbrachte damals eine Kulturiai
allerersten Ranges , über es konnte die biologischen
Konsequenzen für sein großes Reich nicht mebr
ziehen , weil die eigentlichen Gründer und Trä¬
ger seines Staates , blutsmäßig betrachtet , schon
zu schwach geworden waren . Der Nationalsozia¬
lismus hat für das Deutsche Reich diese gleiche
syrisch-jüdische Zersetzung politisch niedergeschla¬
gen und hat dabei zum ersten Male in der Welt¬
geschichte auch die biologischen Folgerungen aus
dem politischen Siege gezogen , als die einzige
Möglichkeit dafür , daß ein politischer Sieg nicht
durch spätere blutliche Zersetzung in eine völkische
Niederlage verwandelt werden kann.

Die Staatsmänner und sogenannten Wissen¬
schaftler , die über diese Konsequenzen des Natio¬
nalsozialismus glauben noch spötteln zu müssen,
zeigen dabei picht etwa eine gsistige Urberlcgen-

heit , sondern nur ihren Mangel sowohl an streng
geschichtlich-biologischer Einsicht , als auch Mangel
an Charaktergröße.

Vie vlutbilan ; des Bolschewismus
In welch furchtbarer Weise die Ausrottung

eines noch europäisch fühlenden Menschentums
von der jüdischen , Führung der Sowjetunion
durchgeführt wird , mag ein einziges Beispiel
zeigen:

Die Sowjetregierung rühmt sich, im Laufe die¬
ser Jahre zwei große Kanalprojekte verwirklicht
zu haben : den Weiß -Meer -Kanal und den Mos-
kau-Wolga -Kanal . Diese großen Bauten wur¬

den von politischen Gefangenen , die mit Sträf¬
lingen zusammengekoppe -lt wurden , durchgeführt.
Aus der ganzen Sowjetunion wurden zu diesen
und ähnlichen Bauten die noch nicht unter das
bolschewistische System gebeugten Vertreter des
guten Russentums und der übrigen unter dem
roten Moskauer Imperialismus schmachtenden
Völker des Sowjetreiches zusammengetrieben und
in die Fronstätten gesandt : im europäischen Teil
für den Bau dieser großen Kanäle , für Errich¬
tung von Rüstungsfabriken , im Osten vor allen
Dingen aber für den Bau der Schienenstränge,
die außerhalb der Reichweite japanischer Geschütze
liegen , zwecks eines leichteren Aufmarsches im
Fernen Osten gegen Japan . An dieser Baikal-
Bahn arbeiten etwa 890 000 Sträflinge und poli¬
tische Gefangene aus der Ukraine , dem Kaukasus¬
gebiet und den Kosakengegenden , also möglichst
weit von ihrer Heimat entfernt , oft in einer
Kälte von 60 bis 80 Grad . In den Zwangs¬
arbeitslagern längs des Weiß -Meer -Kanäls
waren 300 000 Häftlinge in menschenunwürdigen
Umständen untergebracht , die im Laufe der Ar¬
beitsjahre starben und dann immer wieder durch
neue todgeweihte Häftlinge und Verbannte , nicht
selten aus den deutschen Kolonien , nachgefüllt
wurden . Ein früherer Mitarbeiter , der zwangs¬
weise in diesen Sowjetlagern tätig sein mußte
und später fliehen konnte,

errechnet als Sachverständiger die Anzahl der
in der ganzen Sowjetunion zu Zwangsarbeit
und Verbannung verurteilten politischen Geg¬
ner des jüdischen Blutregimcnts auf weit
über 5 Millionen Menschen . Der Bau des
Weiß -Meer -Kanals hat in den vergangenen
Jahren Hunderttausende an Menschenopfern

gekostet!
Zum Hohn über diese furchtbire Menschenaus¬

rottung teilte das Zentralorgan der Komintern
(Moskauer „Prawda " vom 8. September 1936)
mit , der Weiß -Meer -Kanal sei „mit Händen
und Spaten " gebaut worden . Das Zentralorgan
der Roten Armee aber („Krassnaja Sewsda"
vom 19. April 1937) nannte diese in der Welt¬
geschichte noch nie gesehenen Menschenquälereien
einen gewaltigen Sieg der „sozialistischen
Humanität " !

Diese Volksausrottung im Namen des Sozia-
lismus und der Arbeiterbefreiung wurde be¬
trieben vor allen Dingen durch den ehemaligen
jüdischen Chef der Tscheka Jagoda.  Dieser
verband damit ein ausgeklügeltes Erpresser-
system, indem er manchem Häftling , der noch
über Werte verfügte , eine erleichterte Behand¬
lung für die Hergäbe seiner letzten vielleicht nach
versteckten Schmucksachen versprach . Diese erpreß¬
ten Werte hatte nun der Luve Jagoda in andere
Staaten mit seinen Helfershelfern verschoben,
was ihn zum Schluß den Neid der noch nicht
zum Zuge gekommenen Halunken eintrug , denen
er dann weichen mußte . Der unmittelbare Un¬
tergebene dieses verbrecherischen Juden war ein
anderer Jude namens Moses Verman.  dem
die Verwaltungen der Zwangsarbeitslager der
ganzen Sowjetunion unterstanden . Mit sadisti¬
scher Grausamkeit trieb dieser Berman aus der
ganzen Sowjetunion die Gefangenen in die Eis-
wüsten Asiens und aus Weiße Meer oder ließ
sie zu Zehntausenden in sibirischen Konzentra¬
tionslagern dahinsiechen.

Sein Stellvertreter war der Jude Salomon
Firin.  Und so setzt sich die Vergewaltigung der
noch verbleibenden guten russischen Kräfte und
der Angehörigen aller anderen Völker der Sowjet¬
union in einer Grausamkeit fort , wie sie in der
Weltgeschichte wohl einzig dasteht.

Ver politische Plan des Judentums entliiillt
Daß wir es hier mit dem Ausfluß des per¬

versesten jüdischen Instinktes,  zu¬
gleich aber auch mit einem p o l i t i s che n P l a n
zu tun haben , haben schon viele jüdische Be¬
kenntnisse gezeigt , die wir ja auch im vergangenen
Jahr von hier der Welt zur öffentliche » Kennt¬
nisnahme brachten . Ich möchte aber von dieser
Stelle noch auf eine Aeußerung verweisen , die

vielleicht noch mancher Spießbürger als wahn¬
sinnig bezeichnen würde , wenn sie nicht rm Augen¬
blick des jüdischen Triumphes schwarz auf weiß.
vor uns niederaeleat liegen würde . Es handeltvor uns niedergelegt liegen -
sich um das in Newyork erschienen « Werk „Nun
und immerdar " („Now and Foreever ") , ein
Zwiegespräch zwischen dem jüdischen Schnfmeller
Samuel Roth und dem zionistischen Polttiker
Israel Zangwill . Israel Zangwill hat dem
Werke eine Einleitung geschrieben , das Buch
selbst ist gewidmet dem jetzigen Rektor der indi¬
schen Universität in Jerusalem . Die beiden He¬
bräer unterhalten sich über die Juden und ihre
Zukunft , wobei der Schriftsteller Roth folgendes
in wörtlicher Uebersetzung nach dem uns vor¬
liegenden Original äußert : „Inzwischen haben
wir Juden (in Rußland ) die Freiheit gewonnen
und großartig Rache genommen . Oh , es hat sich
gelohnt , Pogrome zu erleiden . Die Regierung,
welche uns verfolgt hat , windet sich hoffnungslos
im Staub der Vergessenheit . Wo wir einst die
Erniedrigten und Verfolgten waren , sind wir
heute die stolzen und rücksichtslosen Verfolger.

In weiterer Unterhaltung (Seite 136/142)
schwärmen die beiden Juden davon , daß einmal
die Zeit kommen würde , wo in Europa das
Oberste zu unterst gekehrt worden sei, dort wo
der Kopf heute stehe, würden die Füße liegen
und „wo das Herz Europas war . dort wird ferne
Leber sein" .

Schauder des Verfalls werden Europa umwit-
tern . Ueber jeder europäischen Stadt wird gleich
einer Wolke die gelbe Atmosphäre eines heim¬
tückischen Krebses lasten.

Die Juden würden nach wie vor zerstreut in
der Welt leben . In Amerika hätte zwar das Ju¬
dentum in Zukunft mit dem Antisemitismus zu
rechnen , aber darum sollten die Juden doch hoff¬
nungsvoll sein.

„Habe ich nicht beobachtet ", sagt Roth , „daß
unser Volk seinen Einflußbereich über das ganze
Land ausgedehnt hat ? Stadt für Stadt haben
wir unsere Einflußsphäre weiter und weiter ent¬
wickelt . Aber das konnten wir hauptsächlich darum
tun , weil wir unsere Hände beim Bau im Spiele
hatten , sogar bei der Stadt Detroit , welche die
Hauptstadt des amerikanischen Antisemitismus
ist."

Jüdische kaßgesiinge
Und nach der Prophezeiung , daß das britische

Imperium zusammenbrechen würde , wird der
eigentliche Plan des Zionismus in Palästina ent¬
hüllt . Die Heiden Juden träumen davon — und
ich betone , daß Israel Zangwill eine füh¬
rende Persönlichkeit des Weltjuden¬
tums  ist — daß die Juden sich ausbreiten wür¬
den nach dem Südosten , nach Indien , nach
China.  Dafür soll offenbar der Judenstaat in
Palästina das Sprungbrett darstellen , und so
hofft denn der Verfasser des genannten Buches
am Ende,

daß einmal ein Mann als Führer eines
Racheunternehmens gegen Europa auftreten
würde . Er würde Menschen ausschicken, die
in ihren Kleidern gistgefiillte Phiolen mit
sich tragen , deren Zerstreuung unheilbare
Krankheiten in Europa nach sich ziehen

würden.
Und im Lause dieser ' Prophezeiungen erklärt

Roth wörtlich : „Das Leben der europäischen
Völker wird gleichsam aus ihnen Herausfließen,
durch Mund und Augen und Haut in Strömen
verfaulten Blutes . In Rußland werden nur Säug¬
linge und Analphabeten geschont werden — der
Rest wird ungeheure Frieohöfe aus Moskau und
Petrograd bilden . Aus Polen und der Ukraine
wird er ein « heulende Wildnis machen und alle
Frauen in diesen Ländern werden geschändet,
ehe man sie tötet , zur Erinnerung an das , was
sich einst gegen ein wehrloses Volk in ihrer Mitte
ereignete . Die Docks in Danzig werden verfaultes
Blut ausspritzen.

Aus Belgien und Deutschland  wird er
(der Rächer ) ein solches Schlachthaus machen,
daß es nötig sein wird , neue und höhere
Deiche um Holland zu bauen . Durch Frank¬
reich wird er fegen wie ein Brand durch ein
Kornfeld ."

Dieses Werk zeigt , welch satanischer Haß
hier in Menschen lodert , die gleichsam als ge¬
sittete Bürger der Nordamerikanischen Union
durchs Leben wandeln . Dieser Haß ist so groß,
daß er im Gefühl triumphaler Sicherheit sich vor
aller Oefsentlichkeit in gedrucktem Wort hervor-
wagt und , ich darf hier hinzufügen , daß ähnliche
Juden inmitten der sogenannten großen Demokra¬
tien äußerlich sicherlich assimiliert und gesittet er¬
scheinen, im Innern aber von den gleichen anti-
europäischen Instinkten getrieben werden wie
Israel Zangwill und sein jüdischer Kompagnon,
die dieses Werk , wie gesagt , dem zionistischen Rek¬
tor der Jerusalemer Universität gewidmet haben.

Stellt man sich diese furchtbaren Dinge einmal
wirklich bewußt vor Augen , dann begreift man
erst die ganze charakterlich ? Zersetzung jener Po¬
litiker , die weder den Bolschewismus noch den
Pestträger in seiner Leitung erkannt haben , oder,
wenn sie ihn auch kennen , aus Furcht selbst die

ÄeetteE AiuMecg.
8.00 Uhr : Tagung des Amtes für Kommu.

nalpolitik in der Kongretzhalle.

10 .00 Uhr : Eröffnung der NS . - Kampfspft^
und Grundsteinlegung des neuen Sta.
dions durch den Führer.

10 .30 Uhr : Vorkiimpse zu den NS .-Kampf-
spielen im Stadion , aus dem Sportplatz
Zabo , auf dem Exerzierplatz Tennenlohe
bei Erlangen , aus dem Schietzstand In
Feucht und auf dem Schietzstand in Er-
lenstegen.

11 .3» Uhr : Tagung des NS .-Studentenbun-
des im Kulturvereinshaus.

11 .30 Uhr : Tagung des Hauptorganisations -,
Hauptschulungs - und Hauptperson «,,
amtes im Opernhaus.

11 .30 Uhr : Tagung des Hauptamtes für Er.
zieher (NS .-Lehrerbund ) im Herkules,
Saal.

16 .00 Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses.
20 .0V Uhr : Antreten des Fackelzuges der

Politischen Leiter auf der Deutschherrn,
wiese.

21 .00 Uhr : Vorbeimarsch des Fackelzuges der
Politischen Leiter vor dem Führer am
Deutschen Haus.

schreiendsten Tatsachen des Lebens nicht wahr
haben wollen.

vas versagen der christlichen Kirche
Daß im Zuge dieser Haltung nicht nur politi¬

sche Führer der Demokratien kapitulierten , son¬
dern daß auch jene , welche als ihre Lebensaufgabe
bezeichneten , Kultur und Religion zu schirmen,
ihre Eebrochenheit vor aller Welt dokumentieren,
ist ein weiteres Zeichen für die ernste Lage
Europas.

Die Kirchen haben es nirgends vermocht , die
Völker zur befreienden Tat gegen den blutigen
atheistischen Bolschewismus auszurufen . Darüber
hinaus bringen es Kirchenführer fertig , in diesen
Bolschewismus gar christliche Ideen hineinzu-
dichten.

Von der Kanzel herab erklärte der Dekan von
Canterbury , er bemühe sich, die Herren in Mos¬
kau aufzuklären , daß sie „eine bewußte Religion"
hätten , „die in einer Linie mit der christlichen
Religion " liege . . . Und als er auf diese unglaub¬
lichen Ausführungen hin angegriffen wurde,
schrieb er im Organ der Ealonbolschewisten
Englands , es fei ein Fehler , zu leugnen , daß
in Spanien und Rußland , unter vielen Din¬
gen , die zu bedauern wären , auch Be¬
standteile vorhanden seien , die im Ursprung
christlich erschienen . Das seien die Bemühungen,
das Profitmotiv durch das Dienstmotiv in der
Wirtschaft zu ersetzen , „jedem Bürger gleiche
Sicherheit zu geben und die Schranken der Klasse
oder der Rasse zu beseitigen " Hinter Liesen Ideen
von Rußland ständen Individualismus und Uni-
versalismus , die sicher nicht »» christlich seien, und
in Zentraleuropa würden sie gerade deshalb an¬
gegriffen , weil sie christlich seien ! Und der De¬
kan fügt hinzu : „Ich wünsche , daß diese J d ee n
auch nach England  kommen und , wo Gott
will , hier auf friedlichem , nicht gewaltsamem
Wege Anerkennung finden ". Hier macht sich ein
Kirchenführer also schon vor aller Welt zum
unmittelbaren Anwalt jener , die in anderen
Staaten Kirchen zerstören und Priester verbren¬
nen . Die Höhe der Demagogie wird aber dadurch
erklommen , daß der Dekan erklärt , wir National¬
sozialisten bekämpften den Bolschewismus gerade
wegen seiner christlichen Gehalte ! Im übrigen
bleibt er aber dann die Erklärung schuldig , wre
man Kirchenbrände und Priestermorde auf fried¬
lichem Wege in England einführen könnte.

Ein sehr bekannter römisch - katholischer
Schriftsteller in Deutschland hat in einem großen
Werk „Der Vatikan als Thron der
Welt"  die Stellung seiner Kirche dahin um¬
schrieben , daß er wörtlich erklärte:

„Er (der Antichrist ) lebt in der Form des
Bolschewismus mit der Gebärde der Erlösung,
in der Form des Faschismus als Staats-
anbetung heidnischen Schrittes . Die römisch-
katholische Kirche muß nach ihrem Wesen zu
dieser zweiten Gebärde des Antichrist noch
unversöhnlicher stehen als zum radikalen So¬
zialismus . Denn dort ist ein Wille zum Men¬

schen, hier nur ein Wille zur Macht ."
Und aus evangelischen  Kirchenlreisen in

Deutschland hat er folgendes Echo gezeitigt:
„Die Berichte lassen keinen Zweifel darüber,
daß der neue Feind (Neuheidentum ) weitaus
gefährlicher ist, als es der alte (Gottlosen-
bewegung ) war . . ."

oelstesverwirrung
Fragt man sich nach den Ursachen dieser furcht¬

baren Geistesverwirrung , so kann man nur fol¬
gendes annehmen : Diese Pertreter der geistigen
Mächte der Vergangenheit hassen zwar den
Marxismus , aber sie verfolgen ihn lange nicht
so wie die nationalsozialistische Bewegung , weil
sie im Liberalismus , Logentum und Marxismus
einen Gegner erblicken der keine tiefen form¬
bildenden Kräfte ausweist . Sie wollen einen Staat
bejahen , der ihr Einkommen schützt, sie vor Ein¬
brechern bewahrt , der Verbrecher bestraft und
sichere Verbindungsmöalichkeiten für ihre Reisen
und Konferenzen schafft.

Aber sie wollen nicht einen Staat haben , der
Träger einer Weltanschauung ist, die ein gesam¬
tes Volk sich zum Schutz seiner Art geprägt hat.
Sie befehden die neue Bewegung also nicht vom
Standpunkt eines christlichen Glaubens aus , son¬
dern bewerten die Dinge nur vom Standpunkt
ihrer Herrschaft inmitten der Nation.

Im Kampf un: eine Neugestaltung des Lebens
hat die nationalsozialistische Bewegung einem zer¬
rissenen und glaubenslos gewordenen Volke wieder
einen Glauben an sich selbst und damit den Sinn
für seine Arbeit auf dieser Welt gegeben . Jeder
von uns , gleich wo er steht , wird heute von der
Erkenntnis getragen daß . seine  Arbeit nicht
bloß eine materielle Tätigkeit darstellt , sonder»
daß sie irgendwie und irgendwo sich einfügt in die
gesamt '« Arbeit aller Deutschen . Die Sym¬
bole dieser neuen inneren Haltung des deutschen
Volkes , die dem Willen des Führers gemäß hier
in Nürnberg , in München und überall in Deutsch¬
land entstehen , sind die Zeichen dieser großen
neue Millionen Einzelwesen innerlich ausrichten
den Kraft — und gerade das wollen viele Ver¬
treter der geistigen Vergangenheit nicht haben!
Sie wolle » in vielen ihrer Vertreter also » ich!
nur den neuen politischen Staat treffen,

sondern sie wollen der deutschen Nation den
schwer erkämpften Sinn einer Lebensarbeit
wieder zerstören ! Wir wollen es an dieser
Stelle aussprechen . Dieses Ankämpfen gegen
den Sinn unserer Lebensarbeit scheint
uns ebenso verbrecherisch wie die jüdisch-

marxistische Sabotage der Welt.
Die Haltung der Träger dieses Kampfes er¬

scheint uns aber zudem noch mehr als kurzsichtig.

von KiräimsillMN
Sie hatten die große Gelegenheit , inmitten eines
Aufbaus des neuen Staates ihre Arbeit Adois
Hitler zur Verfügung zu stellen und mit ihm zu
marschieren , mit ihm den bolschewistischen Athe¬
ismus auszurotten . Sie haben diese Gelegenheit
versäumt , und wenn man derartige Chancen der
Weltgeschichte nicht erkennt oder nicht erkennen
will , dann hat man sich selbst das Schicksalsurteii
gesprochen . Die nationalsozialistische Bewegung,
die ohne sie sich den Sieg erkämpfte und ohne sie
dem Deutschen einen tiefen Sinn der Arbeit er¬
stritt . sie kann deshalb nicht nur die politischer
Fragen , sondern auch die ganze geistige Erziehur;
der deutschen Nation nicht jenen anvertrauen , d>i
im Kampf gegen das Chaos sich als unfähig
erwiesen haben oder die zum Teil sich gar a»!
jene Seite gestellt haben , die einst die unmittel¬
bar « Zerstörung des Deutschen Reiches herbei¬
zuführen half.

Vie Verteidigung europiiischer Tradition
Wenn ich anfangs sagte , daß die nationalsoziali¬

stische Bewegung nicht nur die gestaltenzcrsto-
renden Tatsachen unseres Lebens prüfte , sonder»

(Fortsetzung auf nebenstehender Seite)
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auch die Bedingungen , die sie ermöglichten , so
stehen wir heut « an einem Punkte , der von uns
genau die gleiche innere Wahrhaftigkeit fordert,
wie wir sie «inst rein innerpolitisch aufbringen
mutzten . Vor dem Forum dieses Kongresses der
nationalsozialistischen Bewegung müssen wir des¬
halb erklären,

datz. wenn Vertreter von Religion und Kultur
in anderen Staaten und im Namen anderer
Institutionen nicht nur nicht die weltzcrstörcnde
bolschewistische Bewegung bekämpfen , sondern
sich sogar gegen uns , als die Erhalter euro¬
päischer Tradition richten , datz auch sie damit
an jenen Bedingungen und Ursachen mitwirken,
die den Untergang der Völker vorbereiten.
Und wenn einst wirklich , wie der Dekan von

Tanterbury erhoffte , die bolschewistische, von ihm
als christlich bezeichnete Idee auch nach England
käme, so würde nach dem Untergang dieses Staa¬
tes nach einigen Jahrhunderten ein Eeschichts-
schreiber feststellen müssen , datz nicht nur der un¬
mittelbare Fackelträger schuld an diesem Zusam-
menbruch gewesen ist, sondern vor allen Dingen
jene . welche die Tore der Reiche frei hielten für
die bewuhten haßerfüllten Zerstörer der Gehalte
und Formen unseres Europas,

Wenn wir diesen Reichsparteitag in das Zei¬
chen schöpferischer Arbeit stellen , so sehen wir
ebenso notwendig den Gegenpol dieses Gestal¬
tungswillens am Werk . Eine Arbeit , vom Staate
geleitet , kann Repräsentation eines neuen Sinns
des Lebens vieler Millionen sein . Eine andere
sogenannte Arbeit , aber auch vom Staate ge¬
führt , erweist sich nicht selten als eine Form
menschlich unwürdiger Sklaverei.

Wenn in Deutschland die Strotzen Adolf
Hitlers entstehen , so ist das ein Zeichen neuer
Schöpfung und Schönheitswillens . Wenn die
Riesenmauern des Stadions und die Kon¬
greßhalle in den kommenden Jahren hier in
Nürnberg emporwachsen werden , so sind sie
Symbole höchster Selbstachtung einer Nation
und Darstellung einer unbändigen Arbeits¬
kraft.

Beispiele bolschewistischer Sklaverei

Dagegen , wenn im bolschewistischen Staate
unter der Führung von Moses Verman , Salomon
Firin und Konsorten die Kanäle zum Weihen
Meer , znr Wolga , die Ostbahnen entstehen , so ist
ihre Ausführung ein Zeichen , datz ein Volk zu¬
rückgesunken ist in die erbärmlichste  Sklave¬
rei , wie sie nur in den frühasiatischen Staaten
ihr Gegenstück findet . 2eder Kilometer dieser Ka¬
näle und Eisenbahnen ist gekennzeichnet von Tau¬
fenden von verhungerten und gemordeten politi¬
schen Gegnern , die sich irgendwie noch gegen die
Sklavenhalter in Moskau empörten oder auch
nur verdächtig waren , die Zerstörer ihrer Heimat
nicht zu verhimmeln . Schon dieses eine Beispiel
zeigt , wie unverfroren jenes Gleichsetzen von
Deutschland und der Sowjetunion etwa seitens
des Oxforder Kirchenkongresses gewesen ist. Den
Herren , die derartige Resolutionen fassen, man¬
gelt offenbar jedes Verständnis für die Dinge
dieser Welt , und auch hier haben sie vor allen-
Bölkern unter Beweis gestellt , datz sie in ihrer
heutigen Verfassung unfähig sind , ein läuterndes
und erlösendes Wort an die Menschheit zu richten.

Und wenn man tiefergeht , so wird man bei
Betrachtung geistiger Voraussetzungen auf eine
innere Gesetzmäßigkeit in den gegensätzlichen Ver¬
hältnissen in Deutschland und in der Sowjet¬
union stoßen. Die liberalistische Weltanschauung

U
durch gewaltsame Maßnahmen , diese Individuen
— sei es zu einer demokratischen „Gesellschaft" ,
sei es zu einer proletarischen Millionennmasse —
zusammenfassen zu können . Sie mutzten deshalb
alles Ueberragende zu unterdrücken trachten und
alles gegen diese Persönlichkeitsausrottung Prote¬
stierende vernichten . Dort , wo sie politisch absolut
herrschen , haben sie das auch getan.

Was der Vlutdiktator in Moskau an seinen
eigenen Anhängern in steigendem Matze an
Todesurteilen vollführte , ist eben die Konse¬
quenz eines inneren Gesetzes eines unter-
menschlichen Denkens , das jede Selbständig¬
keit von Persönlichkeit , Schöpfung und echter

Arbeit unterdrücken mutz.
Darum steht am Ende der Lehre des Indi¬

vidualismus und der Anbetung der Masse stets
der Tyrann . Genau umgekehrt ist der National¬
sozialismus davon ausgegangen , dass die großen
schöpferischen Leistungen der Weltgeschichte immer
den Stempel einer bestimmten Persönlichkeit tra¬
gen . Diese Persönlichkeit ist aber nicht ein von
Blut , Heimat und geschichtlichem Schicksal los¬
gelöstes Einzelwesen , sondern im Gegenteil Ver¬
körperung , Krönung eines Volkstunis . Persön¬
lichkeit und Volk stehen deshalb in organischer
Wechselbeziehung zueinander . Und an ihrer Spitze
deshalb kein Tyrann , sondern « in
Führer.

er das durch doppelte Kameradschaft wiedergut¬
zumachen hat , und wenn er einen Kameraden
straucheln sehen sollte , so mutz er ihm helfend bei-
sprmgen . Erst wenn er das tut , kann er auch hof¬
fen, daß bei einem Fehler seinerseits sich ihm
kameradschaftliche Hände zur Hilf « entgegen¬
strecken werden . Das hat nichts zu tun mit senti¬
mentalem Gerede , sondern bedeutet die Züchtung
einer schöpferischen Lebenskraft , der wir alle be¬
dürfen , die wir uns ja auch alle ehrlich erkämpft

haben und die wir hinübertragen wollen als Ver¬
mächtnis für die kommenden Geschlechter, Das
Zusammenwirken zwischen einem starken Instinkt
und einem hellen Bewußtsein , einer inneren
Wahrhaftigkeit gegenüber dem Schicksal unserer
Zeit ist durchführbar nur in kameradschaftlicher
Arbeit,

Das ist ein Wert , den wir pflegen müssen
im Bewußtsein dessen , datz die Sendung des

Nationalsozialismus , die wir viel früher
schon als grotz empfunden haben , gerade in
der jetzigen Epoche zu neuer Macht sich fort¬
entwickelt hat , zum Segen Deutschlands,
Europas und der Welt ."

Mit herzlichen Beifallskundgebungen begrüßten
die Zuhörer sodann

ftauptamtslelttr brich ljilgenseM
der als nächster Redner auf dem Parteikongretz
das Wort nahm . Er führte aus:

Immer bestimmt die Idee die Arbeit , Aus die¬
ser Erkenntnis heraus nur ist die Größe der
Taten des nationalen Sozialismus verständlich.
Der Führer rief uns wieder zur Besinnung auf
unsere eigene Kraft , und sein Ruf weckte olle im
Volke gebundenen Kräfte zur Arbeit . Die Idee
unserer Arbeit wurde das Du der Opferbereit-
schaft und des selbstverständlichen Dienstes in der
Gemeinschaft , Wir dienen , weil wir stark sind.
Als starke Menschen aber fragen wir auch nicht
„Was gibt man uns als Lohn ?" Wir tun unsere
Arbeit aus einem Mutz und der Kraft unseres
Herzens , aus der Verpflichtung gegenüber unse¬
rem Volke . So ist unsere Karitas

Kein krümer - SeschSst mit dem Herrgott
Wir haben im Winterhilfswerk nicht an das Mit¬
leid des Bolkes appelliert , sondern an seine
Kraft,  Wir haben von ihm nicht Almosengeben,
sondern Kameradschaft  verlangt.

Die Grundlage der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtsidee ist die Stärkung des Selbstbehaup-
tungswillens des einzelnen . Unsere Aufgabe ist
es , jeden für den Lebenskampf zu stärken und
bereit zu machen . Diesen Erziehungsgrundsatz ha¬
ben wir angewandt , wenn wir von dem Bedürf¬
tigen fordern , datz er seinen Dank an die Volks¬
gemeinschaft für die ihm zuteil gewordene Hilfe
dadurch wieder zurückerstattet , daß er seine Kräfte
freiwillig in den Dienst der Gemeinschaft stellt.
Diese Hilfe ist die Voraussetzung für die Betreu¬
ung im Winter , denn das Recht an die Volks¬
gemeinschaft kann niemals größer sein als die
Pflicht gegenüber dem Volke selbst.

Der Größe unserer sittlichen Forderungen als
dem Geist unserer Arbeit entspricht auch

die öröße des krsolgeo
Deshalb steigert sich von Jahr zu Jahr die Opfer¬
leistung der Nation . Gegenüber dem ersten
Winterhilfswerk Adolf Hitlers mit einem Ergeb¬
nis von 357 Millionen Reichsmark schließt das
Winterhilfswerk des letzten Jahres mit dem stol¬
zen Betrag von 422 Millionen Reichsmark ab.
Die Größe der Selbsthilfe des deutschen Volkes
wird verständlich , wenn man sich vorstellt , datz
das Opfer der Nation in vier Wintern mit rund
IV- Milliarden dem Goldbestand Dänemarks,
Norwegens und der Schweiz gleicht . Mit dem Ee-
' lftsamtaufkommen der vier Winterhilfswerke könn¬
ten wir das ganze deutsche Volk eine Woche auf
KdF .-Urlaub schicken.

Zur Beförderung  der in den Winterhilfs-
werken geleisteten Sachspenden brauchte man ein-
einhalbmal den gesamten Eüterwagenpark der

.Deutschen Reichsbahn . Mit den Kohlen  des
Winterhilfswerkes könnte man alle deutschen
Haushalte einen halben Winter lang mit Haus¬
brand versorgen . Die Kartoffeln  des Winter¬
hilfswerkes reichten zur Ernährung der gesamten

ievölkerung von Ostpreußen , Pommern , Schlesien,
der Kurmark und Sachsen für die Dauer eines
Jahres aus . Mit den vom Winterhilfswerk bisher
verteilten Kleidern,  Wäschestücke und Schuh¬
werk ließe sich die gesamte Bevölkerung aller fünf
bayerischen Gaue und des Gaues Saarpfalz ein¬
kleiden . Zur Lieferung der ausgegebenen ^ lsche

nnhalb Monatenwäre das Fangergebnis von eineinhalb

aller 579 Fahrzeuge der deutschen Hochseefischerei
notwendig . Mit den vom Winterhilfswerk aus¬
gegebenen Theater - und Kinokarten
könnte man alle täglich spielenden Lichtspiel¬
theater des deutschen Volkes neunmal voll besetzen.
Diese Beispiele geben einen Begriff der im
Winterhilfswerk geleisteten Arbeit . Sie sind ein

Venkmal der Selbsthilfe eines Volkes
Ein Denkmal , das nicht aus Steinen , sondern aus
Herzen errichtet ist. Aus den Herzen jener , die der
Idee der Volksgemeinschaft opferten und jener,
die für die Idee der Volksgemeinschaft arbeiteten.
Neben denen , die durch ihre materiellen Opfer das
Werk ermöglichten , gilt unser Dank besonders dem
Millionenheer der namenlosen Helfer und
Helferinnen  dieser unbekannten Soldaten
des Führers in der Armee der Sozialisten der
Tat . Die Forderungen an diese Männer und
Frauen sind in den Jahren nicht kleiner , sondern
größer geworden . Neben ihrem Einsatz im Win¬
terhilfswerk und der Fortsetzung dieser Arbeit im
Hilfswerk „Mutter und Kind " wird nun auch von
ihnen der Einsatz im Ernährungshilfs-
werk  gefordert.

Im Kampfe um die Nahrungsfreiheit der Na¬
tion wurde dieses Hilfswerk vor wenigen Monaten
durch den Pg . Eöring  ins Leben gerufen und
arbeitet heute bereits mit tatkräftiger Unter¬
stützung der Gemeinden in rund 200 deutschen
Städten . Sein Sinn liegt in der Erziehung der
deutschen Hausfrau zur sparsamen Verwendung
der Früchte des deutschen Ackers und in der Ver¬
wertung der Küchenabfälle des deutschen Haus¬
halts . Gegen Ende dieses Jahres werden aus den
Abfällen , die früher in den Müll wanderten,
bereits 100 000 Schweine gemästet werden können
und zum Teil schon dem deutschen Markte zuge¬
führt sein . In zwei Jahren werden wir

jSkrlich eine Million Schweine
aus Abfällen mästen können und damit aus den
Mülleimern den Kartoffelertrag des Landes Ba¬
den und den Eorstenertrag der Provinz Westfalen
gewinnen . Wir rechnen damit , datz am Ende
des Vierjahresplanes die letzten Küchen - und
Nahrungsmittelabfälle in Deutschland verwertet
werden , und datz das zunächst gesteckte Ziel der
Iahresmast von einer Million Schweinen noch
wesentlich überschritten wird . Hierdurch werden
unersetzliche Nahrungswerte in Höhe von rund
150 Millionen Mark dem deutschen Volke erhal¬
ten . Das Gelingen der Arbeit ist abhängig von
der Bereitschaft der deutschen Hausfrau , hier
mitzuhelfen.

Auch dieses Werk ist ein Appell an die Herzen
der Menschen und sein Gelingen abhängig von
dem Echo, das zurückgingt . Auch hier wird der
gute Wille und das Du des Einsatzes für die
Gemeinschaft gefordert . Es ist ebenso eine Ge¬
meinschaftsarbeit wie das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes , das sich immer mehr über
seinen ursprünglichen Rahmen hinaus zur plan¬
mäßigen nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege
ausweitet . Von den Eegenwartsaufgaben in
der Betreuung der Bedürftigen gibt es der NS .-
Volkswohlfahrt den Auftrag für die Zukunfts¬
aufgaben der Vorsorge an der Wiege des Le¬
bens , bei Mutter und Kind.  Dank der
Förderung durch Parteigenossen Dr . Goeb¬

bels  können wir auch hier stolze Ergebnisse
unserer Arbeit aufzeigen . Bis jetzt wurden
24 000 Hilfs - und Beratungsstellen in Deutschland
neu errichtet . Ueber achteinhalb Millionen
Mütter suchten diese Stellen auf . Diese Zahl
entspricht fast der Bevölkerung Schwedens und
Norwegens.

2m nationalsozialistischen Deutschland bestehen
heute zwei Drittel Kindergärten mehr als im
Deutschland vor der Machtübernahme . Die im
neuen Deutschland mehr verschickten Kinder könn¬
ten beiderseitig der Straße Berlin —Nürnberg ein
dichtes Spalier bilden und jubelnd dem Führer
für die Ferientage danken , die er ihnen auf dem
Lande , am Meer und in den Bergen tatsächlich
geschenkt hat . 210 000 Mütter fanden in den
Mutterheimen  der NS .-Völkswohlfahrt
Kraft und Stärkung . 2n den 2200 neu errich¬
teten Schwesternstationen der NS . - Schwe¬
sternschaft  wurde bisher 7V- Millionen Men¬
schen Hilfe zuteil . 60 fahrbare Zahnstatio¬
nen  besuchen die entlegenen Dörfer der deut¬
schen Grenzgaue und Mittelgebirge und sorgen
für die Gesunderhaltung der Zähne unserer Ju¬
gend.

In gemeinsamer Arbeit mit dem Hauptamt für
Volksgesundheit und dem Reichsmütterdienst im
Deutschen Frauenwerk , dessest Schulen die große
Erziehungsaufgabe an der deutschen Mutter er¬
füllen , ist es uns gelungen , den Hundertsatz der
Säuglingssterblichkeit  des Jahres 1932
mit 7,9 v. H. auf 6,6  v . H. im Jahre 1936 herab-
zudrücken. Damit haben wir — auch unter Be¬
rücksichtigung des Geburtenanstiegs — dem Volke
140 000 Buben und Mädel , das ist die Einwohner¬
schaft Lübecks, geschenkt. Auf ihrem Aufgaben-

gebiet Mutter und Kind hat die NS .-Volkswohl-mit einer Leistung von 366 Millionen das
Ergebnis des Winterhitfswerkes 1934/35 erreicht.

Sie flufgabon der kommenden Jahre

Wir beginnen jetzt Ausgaben , deren Erfüllung
im alten , durch Länder , Hader und Zwist ge¬
spaltenen Deutschland nicht möglich war . So wie
wir im vergangenen Jahre der Bevölkerung der
Rhön durch Schwesternstationen , Mütterheime
und Schulen sowie Kindergärten Hilfe zuteil
werden ließen , haben wir in diesem Jahre be¬
gonnen , der jahrhundertealten Not der Bayeri¬
schen Ostmark zu steuern . Die erste Reihe der
in einem Plan von drei Jahren festgelegten
Bauten — Gesundheitshäuser , Mütterschulen,
Kindergärten und Schwesternstationen — wird
vor Einbruch des Winters im Rohbau fertig.
So wie hier , entstehen in allen Teilen des Reiches
Einrichtungen für Mutter und Kind , Es ist un¬
ser Ziel , den Hundertsatz der Säuglingssterblich¬
keit weiter herabzudrücken und unsere Mütter
und Kleinkinder gesund zu erhalten . So wollen
wir Tränen in Lachen verwandeln und die Vor¬
aussetzung schaffen für kraftvolle , starke Menschen.

Am Parteitag der Arbeit legen wir Rechen¬
schaft vor dem deutschen Volke über die von ihm
auf dem Gebiete nationalsozialistischer Wohl¬
fahrtspflege geleisteten Arbeit . Es ist ein Ar¬
beitsbericht , der zugleich Bekenntnis und Glaube
ist, , ein Bekenntnis zur Volksgemeinschaft als der
ewigen Kraftquelle der Nation , ein unverrück¬
barer Glaube an sein Blut und seine Sendung!

Als Letzter sprach auf dem Parteikongretz am
Mittwoch der

sunde^ leistungsfähige , kraftvolle und , einsatz¬
bereite Mensch, der sein Schicksal meistert und
sich bekennt zu seinem Blute , seinem Volke , seinem
Führer und seinem Gott , dem er dankt , datz er
uns den Führer gesandt und sein Werk gesegnet
hat und zu dem er betet , datz er uns den Führer
erhalten und sein Werk auch in alle Zukunft
segnen möge."

Nach den mit lebhaften Beifallskundgebungen
aufgenommenen Ausführungen des Reichsärzte-

. . . " ' ükongretzfllhrers vertagte Rudolf Hetz den Parteikongretz
auf Donnerstag nachmittag 16 Uhr.

Me ersten Sondertagungen
Die Reihe der Sondertagungen auf dem Reichs¬

parteitag hat begonnen . Mittwoch fand die Son-
dertagung der Hitler -Jugend -Führerschaft statt,
in deren Mittelpunkt ein eindrucksvoller Arbeits¬
bericht des Reichsjuqendfllhrers , Reichsleiter von
Schirach , über die Leistung der Hitlerjugend
im abgelaufenen Jahr stand . Der Reichsjugend-
führer befaßte sich dabei mit einer großen An¬
zahl interessanter Einzelheiten . Er erwähnte
zum Beispiel ausführlich die in diesem Jahre
durchgeführte Heimbeschaffungsaktion , und teilte
mit , daß seit dem 1. Januar nicht weniger als
543 Grundsteine gelegt wurden . Ausführlich ging
Schirach weiter auf die FLhrer - Na chw uchs-
frage  ein . Er befaßte sich mit den Aufgaben
der Akademie der Jugendführung in Braun¬
schweig, deren Bau in diesem Jahre begonnen
wurde und der bis 1939 fertiggestellt sein wird.
Die Verbindung mit fremdländischen Jugendver¬
bänden — nämlich mit der italienischen , japa¬
nischen und französischen Jugend — die der
Reichsjugendführer in seinem großen Bericht
ebenfalls eingehend behandelte , sei in diesem
Jahre besonders fruchtbar gewesen.

Zu den allgemeinen Aufgaben übergehend , er¬
klärte der Reichsjugendführer , datz die Hitler-
Jugend als die weltanschauliche Erziehungs¬
gemeinschaft der deutschen Jugend auch weiterhin
ihren Ehrgeiz darin sehe, die deutsche Jugend
freiwillig  unter ihrer Fahne zu sammeln
und jeder zwangsweise » Hineinpressung fern¬
bleibe , trotzdem ihr an sich bekanntlich gesetzliche
Maßnahmen zur Verfügung stehen . In diesem
Sinne würden auch die Verbindung und Zu¬
sammenarbeit mit den anderen Erziehungsfak¬
toren insbesondere mit der Schule wachsende Ver¬
stärkung erfahren.
'Die Hauptämter NSVO . und Handel und

Handwerk hatten sich mit ihren Politischen Lei¬
tern , den Vetriebsobmännern der ersten 30 NS,-
Musterbetriebe und einer Reihe eingeladener
Vertreter der Wirtschaft und der Wehrmacht zu¬
sammengefunden , um , wie alljährlich , aus dem
Munde des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
die zukünftige Ausrichtung ihrer Arbeit ent¬
gegenzunehmen . Dr . Ley stellte seinen grund¬
sätzlichen Ausführungen den Dank an die
alten Betriebspioniere des Na-
tionalsozialimus'  voran und kündigte
für die Zukunft eine noch engere Zusammenarbeit
der beiden Hauptämter an . Die Zusammenarbeit
gerade dieser Hauptämter sei ein wesentlicher
Beitrag zum Einheitsgedanken aller
Schaffenden,  der der Deutschen Arbeitsfront
zugrunde liegt . Im Anschluß an die Rede des
Reichsorganisationsleiters , die außerdem einen
grundsätzlichen lleberblick über die Entwicklung
des Gedankens Nationalsozialistischer ArLeits-
politik gab , sprachen die Leiter der Seiden
Hauptämter Dr . von Renteln  und Tlaus
S e l z n e r.

Neichsärittfülirer Vr. Wagner

Nebel», der neue fluslesefakror
Auch von hier aus gesehen stehen sich National¬

sozialismus und Bolschewismus , Arbeit und
Chaos , Gestaltung und Demagogie in todseind-
lichem Gegensatz gegenüber ; auch hier zeigt sich,
wie sinnlos und summ ein Vergleich im Sinne
einer behaupteten Ähnlichkeit angesichts dieser
beiden Bewertungen des Lebens ist. Arbeit ist
deshalb sür uns nicht Sklaverei und auch nicht
sinnlose Vetätigung an sich, sondern Arbeit für
den einzelnen wie sür ein ganzes Voll ist der
echte Zusammenklang zwischen Tat nnd Idee.

Eine Idee an sich, die nicht von der Tat über¬
prüft wird , kann , so gut sie oft scheinen mag , ge¬
fährlich werden . Eine Tätigkeit an sich ohne den
Leitstern des Gedankens ist bloßes Vegetieren.
Erst beides zusammen und beides gegenseitig
überprüft , könn jene gesamte echte Schöpfung , Ar¬
beit und Aufbau ergeben , in deren Zeichen wir
heute stehen.

Wir haben in den vergangenen Jahren unseren
Sieg über die niedergezwungene feindliche Gewalt
gefeiert . Wir sind uns bewußt geworden , datz der
unbändige Wille  zu diesem Siege die geheim¬
nisvolle Kraft war , die uns alle Opfer ertragen
ließ . Aus dem großen Kampf um die Macht sind
wir in das Zeitalter der Gestaltung der Idee
getreten.

War früher der Kampf der große Auslese-
saltor der nationalsozialistischen Bewegung , so
yt es heute die Arbeit geworden.

vie Sendung des Naiionalsoftalismus
Arbeit,  die jeder von uns an seinem Platz

zu leisten hat , die dann als die Leistung des
einen oder anderen dasteht und die Achtung bei
7 ^ Äderen ebenso findet , wie man selbst Re¬
spekt haben mutz vor jeder Leistung irgendeines
Menschen m Deutschland . Und damit wird die
Grundlage alles dessen sichtbar , was sür uns Ar¬
beit und Zusammenarbeit bedeutet . Aus dem
Weltkrieg hat der deutsche Frontsoldat das Er-

^ " " ° Eadschaft heimgebracht . Das
Köstlichste, was die nationalsozialistische Bewe-
aung ihr eigen nennt , ist ebenfalls die Kamerad¬
schaft ernes 14jahngen Kampfes . Aus die. ^ — - dieser Ka-
merhschaft des Kampfes ist die Kameradschaft
der Arbeit entsprungen.

In diesem Bewußtsein sehen wir über alle All-
ta ^ sjargen hinweg und glauben , daß dieses Ver¬
mächtnis unseres Kammes für immer das große
bindend « Element für all« Nationalsozialisten dar¬
stellt , ein Heiligtum , das uns nicht angetastet

darf . Jeder Nationalsozialist hat sich zu
verpflichten , datz, wenn er einmal irren sollte,

In seiner Rede setzte sich der Reichsärzteführer
zunächst mit den Jrrmeinurrgen über den national¬
sozialistischen Rassengedanken auseinander und er¬
klärte im besonderen , datz wir Deutsche niemals
behauptet haben und behaupten , datz andere Ras¬
sen schlechter seien als wir ; wir behaupteten ledig¬
lich, datz sie anders  sind . Und wir behaupten
weiter , datz die Vermischung zweier Rassen — nach
den Gesetzen der Natur , die für den Menschen
ebenso zutreffen wie für alle Lebewesen der Welt
— niemals zum Ausstieg , immer aber zur Bastar¬
dierung und damit zum Niedergang aller
Rassen  führen . Dr . Wagner ging dabei mit den
falschen Propheten ins Gericht , die an der Rasse-
gesetzgebung des nationalsozialistischen Reiches und
insbesondere an dem Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses glauben Kritik üben zu sol¬
len und die hinter ihren angeblichen Motiven
nur eine Gegnerschaft um jeden Preis verbergen.
Gerade nach den Erfahrungen des letzten Jahres
sei es doppelt unangebracht , wenn solche Diener
Gottes uns Nationalsozialisten etwas über die
Gesetze der Moral , der Ethik oder der Sittlichkeit
belehren wollten.

Dann befaßte sich Hauptdienstleiter Dr . Wagner
mit der Kernfrage nationalsozialistischer Volks¬
erhaltung : mit der Eeburtenfrage.

Er stellte fest, datz die Erhöhung der Geburten¬
ziffer nach dem Tiefstand des Jahres 1933 konstant
angehalten habe . Auch für das Jahr 1937 sei eine
weitere Erhöhung zu erwarten.

Die Zunahme sei nicht mehr nur eine Folge
der höheren Heiratsziffer , sondern bereits ein

Anzeichen für eine Vermehrung der zweiten und
folgenden Geburten . Mit Nachdruck erklärte Dr.
Wagner:

„Daraus und aus der Tatsache , datz, wie rech¬
nerisch nachweisbar ist, diese Zunahme mehr und
mehr unabhängig ist von einem durch Ehestands¬
darlehen vermehrten Anreiz zur Familiengrün-
dung , können wir mit Recht solgern , datz es dem
Nationalsozialismus gelungen ist, einen Um¬
schwung in der inneren Haltung der deutschen
Menschen herbeizusühren und den Willen zum
Kinde und die

sreude am Kinde

im deutschen Volke zu wecken. Dieser Erfolg , der
bisher keinem Staate , aber auch keiner der beiden
Konfessionen beschicken war , beweist , glaube ich,
mehr wie alles andere die Kraft unserer natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung . Wir können als
Nationalsozialisten aus unsere Erfolge stolz sein,

eb,stellt doch jedes neugeborene Kind einen lebendi¬
gen und wohl den schönsten Vertrauensbeweis dar,
den deutsche Menschen gegenüber dem National¬
sozialismus und ihrem Führer Adolf Hitler ab¬
legen können ."

Der Reichsärztcsührer betonte hier besonders
die Erziehungsaufgaoen der P a r t e i . Das deut¬
sche Volk und vor allem die deutsche Jugend müsse
wieder zur Ehrfurcht vor den Müttern des Bol¬
kes erzogen werden . Der deutschen kinderreichen
Mutter gebührt der gleiche Ehrenplatz in der
Volksgemeinschaft wie dem Frontsoldaten.

Dr . Wagner teilte mit . datz aus Anordnung des
Führers ein

klireimichen für die deutsche Mutter
geschaffen werde . Sodann befaßte sich Dr.
Wagner mit den Aufgaben der Partei auf dem
Gebiete der Gesunderhaltung  des
schaffenden deutschen Volksgenossen . Besonders
nn Hinblick auf die Tatsache , datz die Zeit von
Kriegsbeginn bis zur Machtübernahme mit ihren
13V- Millionen ungeborenen Kindern dem deut¬
schen Volkskörper eine schwere Wunde geschlagen
habe , sei die Frage der nationalsozialistischen
Gesundheitsführung eine Frage von aktuellster
Bedeutung.

„Wir haben — so erklärte Dr . Wagner —
heute schon Mangel an Arbeitskräften — be¬
sonders Facharbeitern — der Mangel mutz sich
infolge des schwachen Nachwuchses in den nächsten
Jahren noch steigern , und wir können ihn nur
ausgleichen durch Leistungserhaltung und
Leistungssteigerung der jetzt lebenden Generation,
um nicht einmal gezwungen zu sein , nicht nur
Rohstoffe , sondern auch lebendige Arbeitskräfte
nach Deutschland einführen zu müssen.'

Ueber das Ziel dieser nationalsozialistischen
Eesundheitsführung erklärte er : „Wir wollen
nicht warten , bis der Schaden und die Krankheit
eingetreten sind, sondern wir wollen die Krank¬
heit verhüten dadurch , datz wir vorbeugend ein¬
greifen und Abweichungen vom Normalen fest¬
stellen , bevor sie als Krankheit dem Betroffenen
zum Bewußtsein gekommen sind.

Nicht dasjenige Volk ist das gesündeste , das
die meisten und schönsten Krankenhäuser hat,
sondern dasjenige , das die wenigsten braucht !"

Dr . Wagner gab hier eine Reihe von inter¬
essanten Hinweisen aus die Tätigkeit der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront , im Hinblick auf
die rechtzeitige Erkennung gesundheitlicher Frllh-
schäden und ihre Beseitigung mit Hilfe der Kran¬
kenkassen. Landesversicherun 'gsanstalten , der NSV.
und DAF . Zu dieser Frllhschädenbekämpfung
komme hinzu , datz die laufende und hygienische
und gesundheitliche Betreuung der Betriebe und
besonders der im Betriebe schaffenden Menschen.
Aber nicht als Eesundheitspolizist , nicht als Ver¬
trauensarzt einer Kasse oder als Betriebsarzt
eines Werkes , sondern als Kamerad sei der Arzt
in die Betriebe gekommen und habe deshalb
gerade das Vertrauen - der Arbeiter gewonnen.

Neuregelung der freien klrftwaljl
Dieses Vertrauen sei das Entscheidende für die

gesamte gesundheitliche Betreuung . Dr . Wagner
kündigte eine Reihe von interessanten Plänen im
Hinblick auf die stärkere Begründung des alten
Hausarztsystems an:

„Wir werden schon in der nächsten Zeit die
jetzige unbeschränkte freie Arztwahl insofern ein¬
schränken, als wir von jedem Versicherten ver¬
langen , sich immer auf die Dauer eines Jahres

l, den ersäc einen bestimmten Arzt zu entscheiden,
dann in dieser Zeit sür sich und seine Familie

' M ' ^ . .nicht mehr wechseln kann . Wir schassen damit
etwa wieder den Hausarzt früherer Zeiten , der
unter Kenntnis der von ihm betreuten Familie
seinen Patienten nicht nur ain erfolgreicher
Helfer in Tagen der Krankheit , sondern auch

Freund und Berater in den Sorgen des Lebens
und des Alltags sei» kann.

Im Anschluß an diese Mitteilungen saht « der
Reichsärzteführer die Grundgedanken seiner Rede
in den Worten zusammen : „Uns deutschen
Aerzten und damit auch allen anderen in der
Volksgesundheit tätigen Berufen hat der Na¬
tionalsozialismus besonders große , schöne und
verantwortungsvolle Aufgaben gestellt . Wir
wollen helfen , einen neuen deutschen Menschen¬
typ zu schaffen. Unser Ideal ist im Gegensatz zu
anderen Weltanschauungen nicht der Mensch, der
bereit ist, duldend und in Demut sein ihm an¬
geblich von Gott auferlegtes Schicksal in diesem
irdischen Jammertal zu tragen , sondern der ge-

Ver Vruder srancos in Nürnberg
Nürnberg,  9 . September.

Der Bruder des Generals Franco , Staats¬
sekretär Franco , ist am Mittwoch kurz nach
14 Uhr , von München kommend , mit dem FD -Zug
München —Berlin in Nürnberg eingetroffen . I«
seiner Begleitung befinden sich Oberstleutnant
Diaz Varela und Serrano -Nuner . Sie sind Ehren¬
gäste des Führers aus dem Reichsparteitag.

Dienstag abend trafen die
führer , die sich gegenwärtig au

. . Jugend-
^ , . . . v „ > einer Reise durch
Deutschland befinden , zur Teilnahme am Reichs¬
parteitag in Nürnberg ein . Der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach hatte sich auf dem
Bahnsteig eingesunken , als der Zug kurz nach
19,15 Uhr unter Fanfarenklängen eines HJ .-
Musikzuges in die Bahnhofshalle einlief . Der
Reichsjugendführer ergriff das Wort zu einer
kurzen Begrüßungsansprache an die spanischen
Kameraden , die er im Namen der NSDAP . und
der Stadt der Reichsparteitage in Nürnberg
herzlich willkommen hieß . Der Leiter der
spanischen Jugendabordnung Mariano Ramallo,
der Eauführer der Provinz Vadajoz , dankte dem
Reichsjugendführer für den Empfang und über¬
brachte der deutschen Jugend die Grütze des
nationalen Spaniens.

M M -Stadt öffnet ihre Pforten
Me besten Künstler und Sportgruppen aus dem ganzen Neich sür das

UntertiOltungsprogrammaufgeboten

üvr K,ll?.-8 t»ätBroker Traeiitvntanr l-nberU

(üügsvsr vraütbsiiciit äsr „Srsmor Leitung " )
Nürnberg , 9. September.

Dienstag nachmittag öffnete die KdF .-Stadt
am Valzner -Weiher in der Nähe des Reichspar-
tertagsgeländes ihre Pforten . 15 Minuten nach
der Eröffnung waren sämtliche fünf Hallen , von
denen die größte , die Frankenhalle , nicht weniger
als 12 000  Personen faßt , bereits bis auf den
letzten Platz besetzt.  Die besten Künst¬
ler  Deutschlands sind aufgeboten , um den Be¬
schern der KdF .-Stadt Erstklassiges zu bieten.

(IVsItdilä)

Außer dem Ballett des Nürnberger Opernhauses,
den bekanntesten Kapellen und den größten Volks¬
tanzgruppen treten auch berühmte Akrobaten
Ballettgruppen , Schuhplattler . Eisläufer und Jod-
Kr auf . Auch die Berliner Gymnastikschule
Medau  ist nach Nürnberg in die KdF .-Stadt
gekommen und tritt mit all ihren Mitgliedern
an ,edem Nachmittag auf.

^ü ^ Ech der großen Hallen liegt ein riesi¬
ges Freigelände,  auf dem sich nicht weni¬
ger als 15 Podien sür künstlerische Darbietungen
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und Tanzvorführungen befinden . Ueberall in den
Wald hinein verstreut liegen kleine Kafscegärten,
Vierlokale . Schießbuden und Sportplätze , auf
denen die Sportgruppen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " den ganzen Tag hindurch
Vorführungen veranstalten . Ferner sind zahlreiche
Schießplätze , Kasperletheater , Handballplätze,
Kleinkunstbühnen , Reitbahnen , Boxringe und
Kegelbahnen auf dem Gelände verteilt.

Der Reichstheaterzug  der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " hat gleichfalls in der
KdF .-Stadt Quartier bezogen und wird die Gäste
mit seiner gesamten Künstlerschaft unterhalten.
Jeder Gau hat seinen Stolz darin gesetzt, die erst¬
klassigsten Künstler , Sportgruppen und Laienspie¬
le! in die Nürnberger KdF .-Stadt zu schicken. Auch
die Musik- und Spielmannszllge der SA .-Stan¬
darte „Feldhernhalle " und verschiedener SA .- und

jf -Gruppen konzertieren auf den Bühnen und in
den Sälen der KdF .-Stadt . In den Rahmen der
Veranstaltungen fällt ferner die Uraufführung
eines von Fritz Koberstein  komponierten
Schunkelwalzers.  Die „Stadt der Freude"
wird einen besonderen Anziehungspunkt für alle
die bilden , die zur Teilnahme an dem großen
Treffen der nationalsozialistischen Bewegung in
die Stadt der Parteitage gekommen sind.

Mittwoch nachmittag traf Reichsorgamsations-
leiter Dr . Ley zu einem Besuch in der KdF .-
Stadt auf dem Gelände am Valznerweihrr ein.
In einer kurzen Ansprache erklärte er , daß im
nationalsozialistischen Deutschland kein Fest ohne
den deutschen Arbeiter denkbar sei. Die Stätte
der Freude , die hier zum ersten Male in diesem
Umfang dem deutschen Arbeiter zugänglich sei,
würde in den kommenden Jahren in allen

deutschen Gauen  errichtet werden und dem
deutschen Volk nach einem anstrengenden Arbeits¬
tag einen fröhlichen Feierabend vermitteln.

Safte der Vfts.
1KSV0 deutsche Arbeiter beziehen die KdF .-Zeltstadt

Nürnberg , g. September.
Unweit des Parteitagsgeländes , am Valzner

Weiher , hat die DAF inmitten eines schönen Wal¬
des ein Lager errichtet , in dem alljährlich 16 500
Arbeiter aus allen Gauen des Reiches als Gäste
der Deutschen Arbeitsfront an dem gewaltigen
Geschehen des Reichsparteitages Anteil haben sol¬
len . Am Dienstag begann der große Einzug der
DAF .-Eäste . Zug um Zug wurden die 81 Zelte be¬
legt . Alle Dialekte des Reiches surrten durch das
vorbildlich eingerichtete Zeltlager.

begeisterter Weltecho auf Nürnberg
Sie ausländische Prefte würdigt die Proklamationdes süftrers an die Nation

Rom , 9. September.
Der Reichsparteitag steht in Italien trotz der

begreiflichen Aufmerksamkeit , mit der man in
Italien nach den sowjetrussischen Störungsmanö¬
vern das Schicksal der Mittelmeer -Konferenz ver¬
folgt , im Mittelpunkt der Beachtung . Die spaltcn-
langen , auf der ersten Seite veröffentlichten Son-
derberichte aus Nürnberg schildern die feierliche
Eröffnungssitzung , die noch eine Steigerung der
überwältigenden Eindrücke der früheren Reichs¬
parteitage gebracht habe . Die Korrespondenten
verzeichnen übereinstimmend die herzliche Auf¬
nahme , die der italienischen Abordnung in dem
befreundeten Deutschland zuteil werde und die
in mehreren spontanen Kundgebungen überzeu¬
gend zum Ausdruck gekommen sei. Die Prokla¬
mation des Führers wird als „die Bilanz einer
Leistung , mit der sich Deutschland nach der po¬
litischen nunmehr auch die wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit zu sichern im Begriff ist", bezeichnet.

London, 9. September.
Von den englischen Blättern wird besonders

die Begründung und Wiederholung der deutschen
Kolonialforderungen  durch den Führer
in den Vordergrund gestellt . Seine Aeußerungen
über die guten Beziehungen zu Japan und Ita¬
lien und die Aeußerungen über die Gefahr des
Bolschewismus werden hervorgehoben . In einem

Leitaufsatz erklärt „Daily Telegraph"
u. a . : Es gebe keine wirklichen Arbeitslosen in
Deutschland mehr , die deutsche Wirtschaftskrise
seit so gut wie gelöst , und eine neue Nation sei
geboren worden . Während es an anderen
Stellen der Welt Unruhen gebe , könne Hitler
versichern , daß in Deutschland Frieden sei und
Sicherheit herrsche . Dieses Bild erwecke weder
ein neidisches noch ein feindseliges Gefühl . Ein
Deutschland , das mit seiner inneren Lage zu¬
frieden sei, müsse sich als stark genug erweisen,
den Frieden der Welt zu erhalten ; auch
könne man den Ausspruch des Führers nicht be¬
mängeln , daß diese Ergebnisse in der Hauptsache
einer Regierungsform zu verdanken seien , die
dem deutschen Volk Zusammenhalt und Ver¬
trauen gegeben habe . Auch die ..Times " wid¬
met dem Reichsparteitag einen Leitartikel . Nach
einem kurzen Stimmungsbild aus der Stadt der
Reichsparteitage sagt das Blatt u . a ., daß die
Parteitage , ob sie nun „Triumph des Willens"
oder „Triumph der Arbeit " genannt würden , zu¬
gleich verdienten , „Triumph der Organisation"
genannt zu werden . Mit dem Reichsparteitage
habe in Nürnberg eine der bezeichnendsten
Wochen des deutschen Jahres begonnen , eine
Woche der Offenbarung und der Gestaltung , was
die Anwesenheit des britischen Botschafters in
Nürnberg vollauf rechtfertige.

Im Leitartikel setzte sich der „Evening
Standard"  neben einer Würdigung der
Nürnberger Ereignisse für eine deutsch - eng¬
lische Verständigung  ein.

Paris , .9. September.
Die Proklamation des Führers wird von der

Pariser Presse in großer Aufmachung und zum
Teil in Fettdruck wiedergegeben . Einige Zeitun¬
gen können sich jedoch nicht enthalten ^ ihre Be¬
richte in der überlieferten Manier mit unsach¬
lichen Bemerkungen zu versehen . Das „Journal"
schreibt , man könne schon jetzt voraussehen , daß
das Volk den Aufruf des Führers verstanden
habe.

Warschau , 9. September.
Die polnischen Blätter bringen über die Er¬

öffnung des Reichsparteitages umfangreiche Mel¬
dungen in großer Aufmachung . Die meisten Blät¬
ter heben die Erklärungen über die Zersetzungs¬
tätigkeit des Bolschewismus und den Kampf des
Nationalsozialismus gegen diese destruktiven
Tendenzen hervor . Die „Gazeta Polska " unter¬
streicht die Entschiedenheit , mit der der Führer
die Rückgabe der Kolonien fordert . „Expreß
Poranny " überschreibt seinen Bericht mit dem
Satz der Proklamation : „Es geht heute nicht
mehr um Grenzen , sondern um die Existenz oder
Vernichtung der Kultur der Welt ."

ftus der Kind lieft ventto Mussolinis
Sie Schmiere des Vaters als Schule des Sure

Es war in jenen erregenden Tagen , als
Mussolini  und seine Schwarzhemden sich an¬
schickten, den letzten großen Schlag zu wagen , um
die Macht zu erobern . Der Duce war Tag und
Nacht unterwegs . Wie ein Sturmwind durchraste
er am Volant seines mächtigen Rennwagens Ita¬
lien kreuz und quer . Schlaf schien ihm ein Ding
aus einer anderen Welt . Der "Duce war und ist
ein tollkühner Autolenker . Eines Tages ereilte
ihn in der lombardischen Ebene das Schicksal. Bei
einer tollkühnen Kurve , in der Nähe . einer klei¬
nen Ortschaft , gab es eine Panne . An ein Wei¬
terkommen war nicht zu denken . Die einzige Ret¬
tung war der -Schmied im Orte . Aber der Schmied
hatte seinen Sonntagsrock angezogen und wollte
sich gerade zu einer Prozession , die zu Ehren
irgendeines Heiligen veranstaltet .wurde , begeben.
Mussolini aber stürmte zum Blasbalg , sehte ihn
sachkundig in Bewegung , um das Feuer neu zu
entfachen , schmiedete das glühende Eisen auf dem
Amboß . Der alte Schmied und die Begleiter des
Duce staunten ob seiner Kunstfertigkeit . Als der
Schmied den künftigen Führer des italienischen
Staates zu seiner Fachkenntnis beglückwünschte,
strahlten die Augen Mussolinis , und er war fröh¬
licher als bei den glänzendsten Siegen im Parla¬
ment . Ja , der Sohn des Schmiedes von Dovia
kannte sein Handwerk . Er hatte es bei seinem
Vater in der Dorfschmiede gelernt . Und es war
keine einfache Lehrzeit.

Der Vater , ein harter Handwerksmann , ein
Cisenschädel von einem Romagner , ist mit seinem
Erstgeborenen nicht sanft umgesprungen . Wenn
er sich in der Schmiede die Äugen bedeckte oder
sie auch nur halb schloß, um sich vor den herum-

springenden Funken zu schützen, dann schrie ihn
der Vater an : „So wirst du nie etwas lernen " ,
und stieß ihn unsanft in die Seiten.

Auch wenn der kleine siebenjährige Benito mit
seinen großen brennenden Augen sehnsüchtig aus
der kahlen Werkstatt in die Eöene der Romagna
starrte , gab es mehr als einmal mächtige Maul¬
schellen vom Vater . Der Kleine merkte bald , daß
es in der Welt kein fades Mitleid mit sich selbst
gibt , und er lernte bald , daß es bester ist, vom
Vater als Kind eine Ohrfeige zu bekommen , als
später in der Fremde von Fremden mehrere.

Der Wildeste

Aus der Kinderzeit des Duce gibt es .kein Foto.
Erst mit 20 Jahren in der Schweiz ist er das
erstemal vor die Kamera getreten . Die Welt¬
geschichte muß sich mit diesen Fotodokumenten
begnügen.

Aber es gibt verbürgte Anekdoten aus dieser
Zeit.

Er war alles andere als ein Musterkind . Er
war ein wilder , zu Händeln und Streichen auf¬
gelegter Junge , der seine Altersgenosten be¬
herrschte und kommandierte , der sich von nieman¬
dem etwas sagen ließ und der von frühester Kind¬
heit an gelernt hatte , alles Unrecht doppelt und
dreifach zu vergelten.

Auch hier war der Vater sein Erzieher . Das
entscheidende Erlebnis seiner frühen Kindheit in
bezug auf diese Charaktereigenschaft mag folgen¬
des gewesen sein : Eines Tages forderte den Sie¬
benjährigen ein älterer Junge auf , ihm seinen
neuen kleinen Spaten zu geben . Und als Benito
ihm den Spaten brachte , schlug der andere ihm

SW«

..

^ . .
. . MG

s» F /
^ X j

. .<. , .. M . o.

damit ins Gesicht. Blutüberströmt brach der
Junge zusammen , und weinend eilte er zu seinem
Vater . Der Vater aber hatte kein Mitleid mit
ihm . „Wie . du weinst wie ein Mädchen , statt
dich zu rächen ? Du hast den Lümmel laufen
lassen ?" Und der weinende Knabe bekam noch
eine kräftige Ohrfeige dazu.

Mussolini weinte nicht mehr . Mussolini über¬
legte . Er setzte sich in die Ecke der Werkstatt und
begann einen Stein zu spitzen. Eine Stunde später
suchte er den älteren , größeren Jungen auf der
ihm diese Schmach zugefügt hatte , und rief ihm
zu : „Du hast mich ins Gesicht geschlagen . Hier
nimm diesen Denkzettel ." Und er hämmerte mit
dem spitzen Stein auf seinen Gegner ein , bis der
blutüberströmt weglief.

Neben dem robusten Vater , der . obwohl ein
armer . Handwerker , sich mit geistigen Dingen sehr
viel beschäftigte , stand die sanfte , zarte , stille Mut¬
ter , die Lehrerin des Ortes . Signora Rosa war
die einzige Person , die den wilden Jungen eini¬
germaßen mit der Kraft ihrer schönen müden
Äugen bändigen konnte . Er hing an ihr mit
abgöttischer Liebe . Sie lehrte ihn auch in der
Schulstube , die über der Schmiede lag und durch
die man schreiten mußte , wollte man die ärm¬
lichen zwei Zimmer , in der die fllnfköpfige Fami¬
lie hauste , betreten , lesen und schreiben.

Das Abenteuer im Obstgarten
Doch er war nicht nur der Wildeste der Wilden,

der Kühnste der Kühnen , der Führer bei allen
Knabenstreichen , er war auch der beste Kamerad.
Eines Tgges plünderte eine Horde von Jungen
unter seiner Führung einen Obstgarten . Die
Bauern liefen mit Stöcken und Schrötflinten be¬
waffnet zusammen und wollten die Uebeltäter
abfassen . Die Jungen flüchteten , nur einer saß
noch auf einem Apfelbaum . Beim Runtergleiten
stürzte er unglücklich hin und brach sich ein Bein.
Drohend näherten sich die Bauern . Mussolini aber
blieb bei dem stöhnenden Kameraden , lud ihn
sich auf die Schultern und schleppte ihn furchtlos
durch die Reihen der erzürnten Verfolger , der
Knüppelschläge nicht achtend.

Der liebste Kamerad des Knaben war sein
jüngerer Bruder Arnaldo und — ein Käuzchen,
das ständig über seiner Lagerstatt hockte und von
Mussolini zärtlich gepflegt und gefüttert wurde.
Das Leben in der väterlichen Schmiede war denk¬
bar spartanisch . Es gab nur einmal in der Woche,
und zwar am Sonntag , Fleisch . Sonst begnügte
sich die Familie mit Gemüsesuppen am Mittag
und mit Wurzeln , die mit ein wenig Oel gekocht
wurden , am Abend.

Der erste große Schmerz , der den Knaben traf.
war der Abschied von der heimatlichen Schmiede,
weil er in die Schule der Salesianer in Faenza
übersiedelte . Aber der Weg in diese Schule war
die erste große Station zu der glorreichen Lauf¬
bahn des Schmiedesohnes der Romagna . Irvb.
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Neue Unoerschümtlieil Moskaus
Italien weiter beschuldigt / Nom lehnt Mittelmeerkonkeren ; mit KÜSSN. ab

Rom,  9 . September
Nachdem die Sowjets bekanntlich in einer Note

an die italienische Regierung die dreiste Behaup¬
tung ausgestellt hatten , da« italienische U-Voote
im Mittelmeer Handelsschisse angegrisscn hätten,
haben die Sowjets jetzt mit einer «»eiteren Note
an die italienische Regierung ihrer Unverschämt¬
heit die Krone aufgesetzt.

Der Sowjetbotschafter in Rom ist beaustragt
worden , die italienische Antwort sür „unbefrie¬
digend " zu erklären und der italienischen Regie¬
rung mitzuteilen , daß Moskau seine „Beschuldi¬
gungen " aufrechterhalte.

Zn groger Ausmachung kündigt der ossiziöse
„Popolo d'Jtalia " an , dah die italienische Re¬
gierung nach dieser neuen sowjetrussischen Frech¬
heit an der Mittelmeer -Konserenz nicht teil¬
nehmen wird.

Aus Moskau wird gemeldet, daß der In¬
halt der unverschämtensowjetrussischen Note
an Italien in allen roten Betrieben bekannt¬
gegeben worden ist. Daraufhin sei von den
Massen „spontan" die Forderung erhoben
worden, die „faschistischen Hunde zu züch¬
tigen" und einen „vernichtendenSchlag ge¬
gen den Faschismus" zu führen. Gleichzeitig
berichten Moskauer Blätter, das große
Sammlungen für Kriegszweckedurchgeführt
worden seien, zu denen es ebenfalls „spon¬
tan" gekommen wäre. Bringt man diesen
Wahnsinnauf eine einfache Formel, so ergibt
sich klar folgendes: Die Provokationen Mos¬
kaus haben, international gesehen, keinen
anderen Zweck, als die vorgesehene Zusam¬
menarbeit der europäischen Mächte gegen
das Überhandnehmen des bolschewistischen
Piratenunwesens im Mittelmeer im Keime zu
erstickenund vor allem die Mittelmeerkon-
serenz, von der sich Italien schon zurück¬
gezogen hat, zu torpedieren. Einem ähn¬
lichen Ziel dienen zweifellos auch die uner¬
hörten Uebergriffe gegenüber Japan. Es
wirkt wie ein blutiger Hohn, wenn gleich¬
zeitig mit diesen schwersteninternationalen
Provokationen und dieser uferlosen verbre¬
cherischen Hetze täglich Meldungen aus der

Sowjetunion kommen, die besagen, daß eine
Hinrichtung die andere ablöst und daß
nahezu die gesamte ehemalige „Elite" des
B.olschewismus auf den Scheiterhaufen ge¬
stiegen ist. Blutigster Terror im Innern und
nach außen hin schwerste internationale
Uebergriffe und Herausforderungen: das ist
das Gesicht des Bolschewismus. Mag sich in
diese Gesellschaft begeben, wer will: es kann
nicht erwartet werden, das schwerwiegende
internationale Fragen zusammen mit den
Vertretern einer Macht behandelt werden
können, deren erklärtes Ziel die Torpedie-
rung des Weltfriedens ist.

kngUsche krkonninisse
London , 9. September.

Das englische Kabinett ist am Mittwochvor¬
mittag zur Besprechung der beabsichtigten Mittel-
meer -Konferenz zusammengetreten . In der Sitzung
sollen die Vorschläge endgültig festgelegt werden,
mit deren Hilfe England den Schutz der Handels-
schiffahrt im Mittelmeer gegen U-Voot -Angriffe
sicherstellen will.

In London wird mitgeteilt , dah bisher sechs
von den 12 zur Mittelmeerkonsercnz eingelade¬
nen Staaten , darunter auch Sowjetruhland , die
Einladung angenommen haben . Die Sowjctregie-
rung fordere jedoch in ihrer Antwort , dah die
„unerträgliche Natur der Angriffe italienischer
Kriegsschiffe gegen Handelsschiffe " anerkannt
werde und verlangt ferner die Einladung
Sowjetspaniens  zur Konferenz , hingegen
die Ausschaltung Deutschlands.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " schreibt , falls die Konferenz durch die
sowjetrussischen Frechheiten nicht zustande komme,
würden statt dessen Besprechungen unter den in
Genf anwesenden Mächten stattfinden . „Morning
Post " erklärt , die Sowjetunion halte es für ihre
besondere Aufgabe , Unfrieden zu säen . Es sei jetzt
an den anderen Mächten , die böswilligen Absich¬
ten Moskaus zu vereiteln . Man müßte die Ein¬
ladung an Moskau zurückziehen und ohne Sow¬
jetrußland verhandeln , dessen Arbeit nur den
Zweck haben würde , die Konferenz zu einer Ku¬
lisse zu machen. Die französische Regierung würde
ihrerseits vielleicht noch einmal über ihr Bünd¬
nis mit Moskau nachdenken , das nicht zum ersten
Male die französische Politik in Schwierigkeiten
versetzt habe.

limscher als aas Im
volschewistischeScheußlichkeiten : Menschensleischals Nahrung

Santander,  9 . September
Flüchtlinge , die in ihre befreite Heimatstadt

Santander zurückkehren, berichten erschütternde
Einzelheiten vom Morden und Brennen sowie von
anderen Verbrechen der Volschewisten . Frauen
schilderten , wie in Santander einmal Fleisch ver¬
teilt wurde , was infolge der Lebensmittelknapp¬
heit eine große Seltenheit gewesen sei. Später
wurde dann mitgeteilt , daß es das Fleisch von
gefangenen niedergemetzelten Marokkanern ge¬
wesen sei. Es sei auch vorgekommen , daß man
Gefangenen das Fleisch ihrer ermordeten Fami-
liiMangehörigen vorgesetzt habe.

Die Scheußlichkeitund Verwerflichkeitdes
Bolschewismus kennt keine Grenzen. Er ist
von führender nationalsozialistischerSeite
als der Durchbruch des Tierischen im Men¬
schen gebrandmarkt worden, und die er¬
schütterndenBerichte aus Santander bewei¬
sen, daß jene Feststellung keineswegs als
Uebertreibung anzusprechen ist. Ja, wir
müssen heute noch einen Schritt weiter
gehen: in Rotspanien stellt die Bestie in
Menschengestalt  sogar ihr Vorbild in
der Natur noch in den Schatten! Dort wurde
der Mensch noch tierischerals das Tier.

Nalionalspanischer Seesieg
Salamanca , 9. September.

Das nationalspanische Kriegsschiff „Valeares"
hat am Dienstag an der kantabrischen Küste ein
Gefecht mit fünf bolschewistischen Schiffen aus-
getragen , aus dem es siegreich hervorging . Das
sowjetspanische Kriegsschiff ' „Libertad " erhielt
einige Volltreffer und zog sich schwer beschädigt
zusammen mit den übrigen Schissen vom Kampf¬
platz zurück.

wieder einmal - Unfähigkeit"
Moskau , 9. September.

Nach Meldung aus Moskau hat das Zentral-
exekutivkomitee der UdSSR . angeordnet , daß der
Volkskommissar der Leichtindustrie Ljubimow
von seinem Posten entfernt wird , der seinen Auf¬
gaben nicht gerecht geworden ist. Als Nachfolger
wurde Schestakow bestimmt.

Protest Japans in Moskau
Tokio , 9. September.

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes gab
Einzelheiten bekannt zu der bereits gemeldeten
Kaperuug japanischer Fischerboote . Danach haben
die sowjetrussischen Küstenschutzboote die japani¬
schen Fischkutter in den koreanischen Hoheitsge-
wässern südöstlich der Mündung des Tumän-
Flusses aufgebracht . Wie der Sprecher mitteilte,
sind weitere sieben japanische Boote am Diens¬
tag in der Nähe der letzten Zwischenfälle ge¬
kapert worden . Damit beträgt die Gesamtzahl
der bisher von den Sowjetrussen beschlagnahmten
japanischen Fischerboote 26. Das japanische Aus¬
wärtige Amt wird bei den sowjetrussischen Be¬
hörden einen eneMschen Protest gegen dieses völ¬
kerrechtswidrige Verhalten einlegen.

2040 Millionen gen für den cßina-konslikt
Tokio , 9. September.

Nach fünftägiger Tagung wurde der japanische
Reichstag mit einer feierlichen Sitzung abge¬
schlossen. Er nahm einen zusätzlichen Haushalt
von 2910 Millionen Den zur Fortsetzung der
militärischen Operationen in Ehina an.

tkinas Vegenmaßnahmen
Schanghai , 9. September.

Das chinesische Außenamt teilte am Mittwoch
im Zusammenhang mit der lleberwachung der
chinesischen Küste durch japanische Schiffe den aus¬
ländischen Diplomaten mit , daß die chinesischen
Streitkräfte , besonders die Flugzeuge , gegen die
japanischen Fahrzeuge längs der Küste vorgehen
werden . Die chinesische Regierung ersuche daher
die Schiffe dritter Mächte , sich bei Annäherung
an die Küste von den japanischen Schiffen fern¬
zuhalten . Außerdem sollen die Schiffe auf dem
obersten Deck deutlich erkennbar die Landesfarben
aufmalen , so daß sie aus der Luft leicht zu er¬
kennen sind.

Der Bruder des Kaisers von Japan , Prinz Lhichibu,
traf am Mittwoch zu einem dreitägigen Besuch in der
Reichshouptstadt ein.

Vertrauensvotum sür die belgische Regierung. Die
außerordentliche Tagung des belgischen Parlaments
wurde am Mittwoch in der Abgeordnetenkammer abge¬
schlossen. Ein von den Mehrheitsparteien eingebrachtes
Vertrauensvotum wurde mit 139 Stimmen der Re¬
gierungsparteien gegen 3t Stimmen , die sich haupt¬
sächlichauf Rexisten und flämischen Nationalisten ver¬
teilen, bei 21 Stimmenthaltungen angenommen.

Veurschland
unterhalt keine MttitSrmissionen

Berlin,  9 . September.
In der ausländischen Presse erscheinen immer

wieder tendenziöse Meldungen , wonach sich angeb¬
lich deutsche Militärmisfionen in fremden Ländern
befinden und dort alle möglichen Einflüsse aus
aktuelle Vorgänge ausüben . Demgegenüber ist
festzustellen, daß Deutschland in keinem Land der
Welt eine Militärmission unterhält . Richtig ist
vielmehr , daß verschiedene fremde Staaten sich die
^ " sjärischen Erfahrungen einzelner früherer
deutscher Offiziere zunutze zu machen suchen und

diesim Zweck durch private Dienstverträge
verpflichten . Diese ehemaligen Offiziere handeln
der dem Abschluß solcher Dienstverträge aus eigene
^ " " d eigene Verantwortung , ohne daß
amtliche deutsche Stellen dabei beteiligt wären.

1150 ooo vesucher
aus der Ausstellung „Entartete Kunst"

München , 9. September.
Der Besuch der Ausstellung „Entartete Kunst"

in München hält ununterbrochen stark an . Bis
heute wurden 1149 993 Besucher gezählt . Auf die
Gäste aus dem Auslande hinterläßt die Ausstellung
einen tiefen Eindruck . In Gesprächen geben sie
ihrer Verständnislosigkeit darüber Ausdruck , daß
ein Teil der Auslandspresse die Ausstellung mit
gehässigen Aeußerungen begleitet . Sehr oft wird
bedauert , daß es nicht auch im Auslande möglich
ist, eine solche Schau über die Entartung der
Kllnst zu veranstalte«.

V. Sablen ; mit seinem Ilugreug
überfällig

Berlin , 9. September.
Das Flugzeug „v —sOWT " der Deutschen Luft¬

hansa , das unter Führung von Direktor Frei¬
herr von Eablenz auf dem Fluge von Kabul
(Afghanistan ) nach Anshi (China ) das Pamir-
Gebirge über den Wakhan -Paß erfolgreich über¬
flogen hatte , verließ nach erfülltem Auftrag
Anshi vor einigen Tagen , um über Kabul zu¬
rückzufliegen . Das Flugzeug erreichte seinen Be¬
stimmungsort nicht . Trotz sofort aufgenomme¬
ner Nachsuche fehlt bisher jede Nachricht.

ehrliche Vewunderung
Die Mutter des Präsidenten Roosevelt über den

deutschen Pavillon in Paris
Paris,  9 . September.

Die Mutter des amerikanischen Staatspräsi¬
denten Roosevelt hat an dem Empfang , den
Rcichskommissar Ministerialdirektor Dr . Nuppel
anläßlich der deutschen Kulturwoche am Diens¬
tagabend gab , teilgenommen . Sie kam, wie sie
dem Reichslommissar erklärte , mit dem Bestre¬
ben , ihre Bewunderung über den deutschen Pa¬
villon auf der internationalen Ausstellung zum
Ausdruck zu bringen . Die freundliche Geste der
Mutter des amerikanischen Staatspräsidenten
und ihr anerkennendes Urteil über den deutschen
Pavillon gaben ihrer Teilnahme an dem Emp¬
fang eine besonder« Bedeutung.
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Her Schlußteil der Kultur -liede des Meers
(I ?ÜI- eine » T «>il unserer l - vsvr « ivilerbolt , äu
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Adolf Hitler führte am Dienstag in seiner
großen Rede auf der Kulturtagung des Reichs-
partcitages , über die wir bereits in unserer
gestrigen Ausgabe berichteten , noch aus:

Von all den fraglichen Machwerken unserer
sog, „uioderncn Kunst " hätten keine fünf Prozent
irgendeinen Platz im Kunstbcsitz des deutschen
Volkes erobern können , wenn sie nicht durch eine
mit der Kunst an sich in gar keinem Zusammen¬
hang stehende , sondern politisch -weltanschaulich
orientierte Propaganda der öffentlichen Meinung
aufgeredet , ja durch ähnlich eingestellte politische
Faktoren aufgenötigt worden wären . Wie tief
die Abneigung des Volkes gegenüber einer durch
solche Produkte zugemuteten Bereicherung seiner
Kunst ist, mögen alle ersehen aus den Eindrücken,
die die Besichtigung der Ausstellung „Entartete
Kunst " in München bei den Beschauern hinter¬
läßt . Allein nichtsdestoweniger ist es einer ge¬
schickten, ja gerissenen jüdischen Kulturpropa¬
ganda gelungen , diese erbärmlichsten Machwerke,
wenn auch nicht dem gesunden Einzelmenschen , so
aber zum mindesten seinen sogenannten „berufe¬
nen künstlerischen Sachwaltern " auszuschwätzen,
in unsere Galerien hineinzuschmuggeln und da¬
mit letzten Endes doch dem deutschen Volk aufzu¬
oktroyieren.

Hier kann nicht von einem natürlichen Pro¬
zeß der Verdrängung etwa überalteter und da¬
mit mehr oder weniger verblassender Kunstwerke
durch glänzende neue Arbeiten gesprochen werden,
sondern von einer Vergewaltigung des
Kunstempfindens  und letzten Endes auch
des nationalen Kunstbesitzstandes durch eine An¬
zahl von Betrügern , die als Massenerscheinung
auftretend , mit frecher Stirn von sich behaupteten,
den schöpferischen Typ einer neuen „modernen"
Kunst zu repräsentieren . Inwieweit dieser freche
Ueberfall auf unsere Kultur und unseren natio¬
nalen Kunstbesitz gelungen ist, mögen Sie alle
ersehen aus den Ankäufen , die durch Staatsbürger
oder durch sonstige Mittel aus öffentlicher Hand
erfolgt sind.

Von diesen Werken nun den nationalen Kultur¬
besitz zu säubern , ist eine heilige Pflicht einer
politischen Leitung , die sich selbst als im stärksten
Gegensatz stehend ansieht zu jenen dekadenten
Kräften , die diese Machwerke dem deutschen Volke
aufgenötigt haben . Daraus ergibt sich für uns
aber zwingend die Notwendigkeit , sehr oft eine
kritische Betrachtung anzustellen über den Wert
eines Kunstwerkes an sich.

Wenn wir nun vom

Wert des Kunstwerkes an stch
sprechen, dann wollen wir zunächst die Tatsache
berücksichtigen, daß die größten Kunstleistungen
der Menschheit ihrer Zeit vorangingen,  d . h.
also , daß sie in der Zeit ihrer Entstehung von
der großen Masse der Mitbürger meist als etwas
Neues  angesehen worden waren und oft nur
von einem begrenzten Teil sofort verstanden wur¬
den , im übrigen sich aber erst allmählich das all¬
gemeine Verständnis erkämpfen mußten,

2a , dies ist geradezu ein Kennzeichen  der
allergrößten künstlerischen Leistung , daß sich in
ihnen ein Schritt in der unbewußten Erkenntnis
des Tatsächlichen nach vorwärts vollzog , dem die
Mitwelt nur erst allmählich nachfolgen konnte.

Dann , wenn im Laufe einer Kunstentwicklung
durch fremde , unvolkliche Einflüsse das Kunstwerk
in innere Beziehung zum eigenen Blut und damit
eigenen Rassenwert  und Empfinden verloren
hat , kann durch eine Wiederherstellung dieses ur¬
sächlichen Zusammenhanges eine Erneuerung der
künstlerischen Leistungen auch dann eintreten,
wenn an den Schöpfungen einer vergangenen
Epoche angeknüpft wird , um von dort aus nun
wieder den richtigen Weg nach vorne zu suchen.
Ohnedem aber ist

jede Mickentwjcklimg der Kunst
eine selilentwicklung

Denn sie führt die kulturellen Leistungen in
eine Epoche weitester Vergangenheit zurück, auch
wenn sie vielleicht in ihrer damaligen  Höhe
gleich sein kann der Höhe unbedeutender Rasten
der Gegenwart , So kann sehr wohl die „primi¬
tive Kunst " von heute oder bester die Kunst
der sogenannten  Primitiven , in der wir
nur Karikaturen erblicken können , wie dies zur¬
zeit noch verschiedene Negcrstämme fabrizieren,
identisch sein mit weit zurückliegenden künstleri¬
schen Schöpfungen unseres eigenen Volkes . 2a,
dies ist nicht nur wahrscheinlich , sondern sogar
sicher.  Denn das Niveau dieser Zeichnungen
entspricht , wie ich schon einmal erwähnte , der Be-
tätigung fünf -, sechs- oder siebenjähriger Kinder,
damit aber dem Durchschnittsniveau auch der
Spitzenleistungen , das unser eigenes Volk vor
20-, 30- oder vielleicht sogar SO 000 2ahren einge¬
nommen haben mag.

Es kann aber nicht der Sinn einer Säuberung
unseres kulturellen Besitztums sein , Leistungen
einer fortgeschrittenen Zeit durch längst über¬
holte Arbeiten einer weit zurückliegenden Epoche
zu ersetzen oder sie gar durch sie zu verdrängen.
Es muß daher der oberste Grundsatz bei der Wer¬
tung eines Kunstwerkes immer sein, daß es in
der Zeit seiner Entstehung einen Fortschritt
und keinen Rückschritt bedeutet ! 2ch kann daher
sehr wohl eine an sich primitive Arbeit , die vor
2000 Jahren entstanden ist, als Kunstwerk
werten und diese selbe Arbeit sofort schärfstens
ablehnen , wenn ein heutiger sogenannter Kunst-
befliffener sie als Ausdruck unserer Zeit der Mit¬
welt aufzwingen will.

2ch
Wort

Kunst - oder Kulturbesinnung kann nicht bedeu¬
ten : Zurückstreben nach den Leistungen überwun¬
dener Zeitalter , sondern könnte nur bedeuten:
Wicderauffinden des vielleicht schon früher ver¬
lorengegangenen richtigen Weges einer eigenen
rassifch-blutmäßig bedingten und damit natür¬
lichen Kunst - und Kulturentwicklung.

Man muß dabei aber erkennen , daß der wirk¬
liche Künstler zu keiner Zeit sich bewußt in der
Gestaltung seines künstlerischen Wollens eine so¬
genannte „stilistische"  Beschränkung aufer¬
legte , sondern dies stets erst in den Augen der
Nachwelt der Fall zu sein scheint. Das archäische
Kunstwerk ist nicht das Produkt eines damaligen
bestimmten Stilwollens , sondern das Ergebnis
der damaligen Höchstleistung , also der letzte
Ausdruck des damaligen Sehens und des Ver¬
mögens , dieses Sehen in ein« künstlerisch mate¬
rielle Form zu bringen . Daher war diese von
uns als archäisch bezeichnete Kunst einst ange¬
strebte höchste Wahrhaftigkeit . Während ihre
plumpe Wiederholung von heut « nur eine höchst
unkünstlerische Lüge ist. Wenn aber die Ergeb¬
nisse gerade der höchsten künstlerischen Veran¬
lagung fernste Zukunftsvorausahnung des Wirk¬
lichen sind, und dem Gestalt geben , dann wird
dieses schnellste Vorauseilen vor dem allgemeinen
Verstand stets auch nur das Werk der seltensten
künstlerischen Erscheinungen sein , d. h. die höchste
Kunstbegabung zeichnet sich immer
durch äußerste Vereinsamung aus.

Es wird daher eine wahrhafte epochale neue
Kunstleistung immer nur als das Werk eines
einzelnen Begnadeten der übrigen Menschheit
seherisch vorauseilenden Mannes lein und nie¬
mals das Ergebnis einer allgemeinen durch¬
schnittlichen Kollektivleistung . Es ist daher von
vornherein festzuhalten , daß zwischen dem höchsten
Genie und der größten Zahl ein ewiger Gegen-
s a tz besteht.

Das Genie ist die Einzelperson und das nur
Durchschnittliche bleibt die Masse.

Darin liegt aber der stärkste Beweis für den
Unsinn  unserer sogenannten „modernen Kunst ",
denn sie versucht bewußt , die Leistung des
Genies durch eine sogenannte „Massenleistung"
zu ersetzen. Das heißt nicht , eine strahlende Be¬
gabung tritt vor das Volk und schenkt ihn das
neue Kunstwerk , sondern eine Unzahl von Stüm¬
pern fabriziert minderwertigste Machwerke und
beginnt nun mit der Zahl gegen die Seltenheit
der wirklich ewigen Kunst zu operieren ! Die so¬
genannte „modern « Kunst " trumpft also mit einer
allgemeinen Gemeinschaftsarbeit auf.

Daher ist sie weder modern , noch ist sie über¬
haupt eine Kunst . Denn es könnte sehr wohl einen
neuen und damit also meinetwegen modernen
Künstler geben , es kann aber nicht geben eine
Kunst des Jahrganges 1937 oder 1910.

Dem Genie aber , das nun die Welt mit einer
wirklichen neuen kulturellen Schöpfung beglückt,
liegt die Kenntnis des vorhandenen Kunstgutes
nach seiner Art und in seiner Technik als selbst¬
verständliche Voraussetzung zutiefst im Blut , im
Verständnis und im Können . Es beherrscht die
schon vorhandene Technik souverän und gestaltet
auf ihr fußend das neue Kunstwerk , das dem
Verständnis seiner Zeit vielleicht vorauseilend,
sich möglicherweise erst in Jahrzehnten oder sogar
Jahrhunderten die allgemeine Zustimmung sichern
wird . Also der wirklich zum Höchsten Berufene,
schöpferisch begnadete Künstler beherrscht das
hisher Geschaffene in seinem tiefsten Sinn
und in seiner Technik und entwickelt daraus seine
eigene Leistung , Diese schöpferisch begnadeten
Menschen sind jedoch nur die Ausnahme . S i e
a l l' e i n aber bereichern den wahren Kulturbesitz
der Menschheit . Sie sind zugleich aber auch die
tolerantesten Verehrer der Leistungen der Ver¬
gangenheit.

Der Künstler lebt nicht im leeren Raum , wohl
aber tun dies sehr oft seine Kritiker ! Er gestal¬
tet nicht nur , sondern er wird auch selbst bewegt.
Schon die Ursache der Entstehung eines Kunst¬
werkes , der Auftrag , ist oft bestimmend für das
Ergebnis . Zeitgeschichtliche Auffassungen , ge¬
schichtliche Erkenntnisse , kulturgeschichtliches Wis¬
sen, alles dies hilft mit an der Gestaltung seines
Werkes.

Es gibt nicht nur einen Respekt vor den mate¬
riellen Besitztümern eine Volkes , sondern auch
einen solchen vor den kulturellen!  Und die¬
ser Respekt hat dann auch zu gelten , wenn im
einzelnen gewisse Auffassungen der Gegenwart
nicht mehr übereinstimmen mit der das Kunst¬
werk bestimmenden oder durch das Kunstwerk
selbst vertretenen Vergangenheit . Vor allem:
2edes gewaltige Kunstwerk trägt
seinen eigenen Wert in sich.  Es kann
nicht mit anderen Maßstäben gemessen werden.
Es ist unmöglich , im Jahre 1940 aus einer be¬
stimmten politischen oder weltanschaulichen Ein¬
stellung heraus sich einen Maßstab zu schaffen,
um ihn dann anzulegen an den weltanschaulichen
Gehalt der Kunstwerke vergangener Zeiten und
diese dann entweder zu bejahen oder im nicht
zutreffenden Fall abzulehnen.

Es ist unmöglich , die antike Kunst etwa deshalb
abzulehnen , weil sie heidnisch war und unterdessen
eine christliche Welt kam, wie es genau so unmög¬
lich ist, eine christliche Kunst abzulehnen , well
manche unterdessen auch zu ihr nicht mehr in
voller Uebereinstimmung stehen ! Es ist unrecht,
an die großen kulturellen Schöpfungen gewaltiger
künstlerischer Heroen den oft sehr bedingten Maß¬
stab augenblicklicher Anschauungen anzulegen.
Nur ein amusisch veranlagtes Wesen kann zu
einem so unmöglichen Verfahren greifen . Allein
nicht nur dies : Es ist ein solches Vorgehen auch
eine Respektlosigkeit  vor unserer großen
Vergangenheit und außerdem eine geschichtliche
Beschränktheit.

2ch sehe dabei eine besondere Gefahr in dem
!ort der „Kunst "- oder „K u l t u r " -Besinnung.

Molilter Vett des Kunstwerkes
Das große Kunstwerk trägt einen absoluten

Wert in sich. Dieser Wert wird nicht gemessen
mit dem Maßstab einer das Kunstwerk als solches
gar nicht berührenden mehr oder weniger zeitlich
bedingten Auffassung!

Kunst wird überhaupt nicht widerlegt durch
Literatur , durch Reden oder durch Schreiben,
sondern nur durch bessere Leistungen.
Musik kann nur widerlegt werden durch Musik,
Dichtkunst durch Dichtkunst , Baukunst nur durch
Baukunst , Tanz nur durch Tanz , Bildwerke nur
durch Bildwerke und niemals durch literarische
Betrachtungen . Es ist das oberste Gebot bei jeder
Kunstwertung die Pflicht der großen Toleranz
gegenüber den wahrhaft großen kulturellen
Schöpfungen der Vergangenheit . Vor allem
möge jeder einzelne bedenken , daß es das aus¬
schließliche Vorrecht der Genies  ist,
Größeres , Besseres , Neues zu gestalten , und der
traurige Fluch der Herostraten , Altes einzu¬
reihen und zu verbrennen . Wenn wir daher
heute von einer Kunstwertung sprechen, dann
wollen wir zusammenfassend unter dieser Kunst¬
wertung verstehen den ehrsurchtvollsten
Respekt vor allen aufrichtigen
großen Leistungen unserer Vergan¬
genheit.

Die beste Wertung nehmen wir aber vor durch
höchste eigene Anstrengungen . Wir alle sind uns
bewußt , daß es nicht genüHpn kann , da « Vor¬

handene nur zu bewahren , sondern daß es nun¬
mehr notwendig ist, auch in unserer Zeit einen
stolzen Beitrag zu diesem großen , unserem natio¬
nalen Kulturbesitz zu liefern . Es ist kein Zufall,
daß im Leben der Völker die Zeiten der Dichter
und Sänger nicht immer zusammenfallen mit den
Epochen großer politischer Erhebungen , Welt¬
schicksale entscheidender Kämpfe . Nicht nur , daß
dem Dichter und Sänger erst der geschichtliche
Anlaß gegeben werden mutz, der ihn zu einer
nachträglichen Verherrlichung der Handlung oder
der Persönlichkeit inspiriert , nein , was die schöp¬
ferische Kraft des Künstlers begeistert , kann in
bewegten Zeiten nur zu leicht die Welt mit zum
Handeln zwingender Tatkraft erfüllen . Nicht mehr
trägt der Sänger in der einen Hand das Schwert
und in der anderen die Leier . Nur zu oft ge¬
raten die heißblütigen Menschen in stürm - und
drangvollen Jahren auf den Weg der Helden,
während sie sonst sicherlich auf dem der Musen
geblieben wären . 2a vielleicht ist die höchste dich¬
terische Gestaltungskraft auch nur eine Art des
Auslebens eines vorhandenen heißen Herzens,
das den Mann sonst in den Kampf des Lebens
mit hineingerissen haben würde.

Wenn also in den letzten Jahren und Jahr¬
zehnten eine Verarmung an großer dichterischer
und musikalischer Gestaltungskraft eingetreten zu
sein scheint, dann ist neben anderen Gründen
sicherlich dieser eine mitentscheidend , daß sehr viele

in ihrem Innern musisch veranlagte Menschen
heute Geschichte machen , statt sie zu beschreiben.

Und der Feuergeist in unserer Jugend kündet
seit über einem Vierteljahrhundert wahrhaftig
genug andere Möglichkeiten , um sich auszuleben,
als die des nur wiedergebenden , dichterischen
Ueberschwanges oder der musikalischen Gestaltung.

Wer weiß , wieviel gottbegnadete Künstler sich
unter jenen 2 Millionen befunden haben mögen,
die zum Teil als jugendliche Freiwillige mit
Liedern auf den Lippen noch im Tode das Be¬
kenntnis zu einem wahrhaft musischen Heldentum
abgelegt haben!

Dann aber schlug die nationalsozialistische Be¬
wegung unzählige Menschen so sehr in ihren
Bann , daß sie nicht nur Beruf und Stellung , son¬
dern sogar Weib und Kind vergaßen , um für
die Erhebung ihres Volkes in den Reihen dex
neuen Gemeinschaft zu kämpfen . Wer sich so der
letzten Bindungen zur normalen bürgerlichen
Umwelt entäußert , der kann sehr wohl auch den
Verzicht ausgesprochen haben auf das künstlerische
Ausleben seines starken Ichs , ohne daß ihm dies
auch nur bewußt zu werden brauchte . Nach Be¬
endigung dieses weltgeschichtlichen Kampfes wird
der vorhandene heiße Lebensdrang mancher jun¬
ger Schwärmer von selbst wieder einen anderen
Weg zur Aeußerung aufsuchen und finden.

Dieser verständlichen Verpflichtung kühner
Menschen durch das Verlockendere der Tat ist es
aber nicht ausschließlich zuzuschreiben , wenn in
den letzten Jahrzehnten ein fast erschütternder
Mangel an künstlerischen Qualitäten einzutreten
schien. Denn dieses Nachlassen war zum Teil

schon vor dem Kriege zu bemerken , obwohl in
der bürgerlichen Welt vor 1914 nur sehr wellig
von Heroismus zu spüren war . Der Grund für
den schon damals auftretenden Mangel an künst¬
lerischer und besonders schöpferischer Originali¬
tät lag nun weniger am Fehlen solcher Erschei¬
nungen an sich, als vielmehr an Vorgängen , die
ihr Emporkommen  teils verhinder¬
ten,  teils der Mitwelt verschwiegen.

Das war der Fluch der sogenannten „moder¬
nen " Kunstbetätigung , die die Literaten propa¬
gierten und machten , daß gerade durch sie jede
wirkliche wertvolle neue Kraft entweder »er¬
schreckt oder erstickt würde . Denn wie schon be¬
tont , ist das Genie stets nur eine Ausnahme und
damit eine Einzelerscheinung . Es wird sich als
solches stets über einem gewissen soliden Quer¬
schnitt allgemeiner Leistungen zu erheben haben.
Seine eigene Voraussetzung bleibt daher gerade
die Erhaltung dieses gesunden allgemeinen
Durchschnitts als Basis und als Boden.

Die höchste Originalität ist aber nun einmal
nur wenigen besonders Bevorzugten zueigen . Es
gibt deshalb auch keine Kunst , die am lausenden
Band immer Neues und Originelles produziert,
sondern es gibt nur einen allgemein anerkannten
soliden Durchschnitt , aus dem sich die Originale
herausheben!

Sie tun dies aber nicht , um dann als einsame
Lichter eines Tages wieder spurlos zu ver¬
löschen, sondern sie tun es als Fackelträger , um
anderen den Aufstieg zu ihrer eigen «» Höhe zu
zeigen und zu erleichtern . Damit aber wird,
ohne es selbst zu wollen , der

Künstler von formal
fast immer der Meister einer Schule sein . Wie
gering nun oft die Differenzen zwischen ihm und
seinen begabtesten Anhängern sein können , ver¬
mögen wir aus der Schwierigkeit , nachträglich
die Herkunft solcher Arbeiten einwandfrei fest¬
zustellen , erkennen . Wie oft muß selbst die sorg¬
fältigste Untersuchung die Möglichkeit zugeben,
daß das Werk sowohl vom Meister als aber auch
vielleicht aus seiner Schule , d. h., aus der von
ihm befruchteten Umgebung stammen könnte . Wo
wäre aber auch die Menschheit hingekommen , wenn
ihre erleuchteten Geister außer den Bewunderern
keine Nachahmer gefunden hätten ? Es gäbe keine
menschliche Kultur , wenn die Genies nur wie
Meteore aufleuchteten und dann wieder verglim¬
men würden , ohne irgendeine weitere Spur von
sich zurückzulassen . Sie sind als Genies die
Pioniere , die nicht nur anderen vorangehen
sondern vor allem diese auch nach sich
ziehen . Dies ändert nichts an ihrem Ruhm
und damit an ihrer Bedeutung . Im Ge¬
genteil : Dies erhöht nur den Wert
ihrer geschichtlichen Arbeit!  Nur
dadurch ist die menschliche Kultur immer wieder
auf ein höheres Niveau gebracht worden , dem die
breiteren Massen sich nun anzugleichen bemühen.
So entsteht ein sich fortwährend nach vorwärts
schiebender Strom , aus dem immer wieder ver¬
einzelte geniale Naturen aufzuleuchten beginnen,
um neue Ziele des menschlichen Strebens abzu¬
stecken. Es kann daher im wesentlichen eine wert¬
volle Originalität nur von den ganz großen Gei¬
stern verlangt werden , während der Durchschnitt,
d. h. die Masse der auch künstlerisch Tätigen sich
stets in einem durch die Genies abgesteckten Rah¬
men zu halten pflegt . Der jahrzehntelange
literarische Angriff gegen diesen soliden Quer¬
schnitt einer Kunstbetätigung führt damit aber
nur zur Kunstschwindelei , d. h . : die immer wie¬
der verlangte „Originalität " kann von der Masse
der Kunstschaffenden nicht gefunden werden durch
das Herausheben nach vorne ; denn dies ist, wie
schon betont , nicht nur den seltensten Einzelerschei¬
nungen vorbehalten , sondern durch ein freches
Herausspringen nach rückwärts!

Und dieser Weg nach rückwärts allerdings ist
leicht und kann fast von jedem befchritten werden,
sofern hier nur die nötige Portion Frechheit
oder Unverschämtheit einerseits und die erforder¬
liche Geduld oder Dummheit andererseits zur
Verfügung stehen.

Der Weg von der heilig -ernst gemeinten Arbeit
unserer guten alten deutschen Meister zu den

großen Malern des 17., 18. und 19. Jahrhunderts
war sicherlich schwerer als der Weg vom Durch¬
schnitt einer anständigen Kunst des 19. Jahr¬
hunderts zur primitiven Kritzelei unserer Mo¬
dernen , deren Produkte nur deshalb auszufallen
pflegen , weil sie ein paar tausend Jahre hinter
dem heutigen Kulturniveau zurückliegen.

Me schmachvolle Nückentwicklung
aber haben unsere Literaten verbrochen . Ihnen
gelang es, durch eine fortwährende Anwendung
des Wortes „Kitsch" aus eine gut gewallte und
anständige Mittelleistung jene exaltierten Ber-
irrungen zu züchten , die einer literarischen Bla¬
siertheit vielleicht als interessante oder gar
phänomenale Abwechslung erscheinen mögen , tat¬
sächlich aber ein schandbarer Rückschritt sind. ein
Kulturverfall , wie er zu keiner früheren Zeit je¬
mals stattgefunden hat , aber auch nicht stattfinden
konnte , weil noch niemals den Literaten ein so
unverschämter Einfluß auf die darstellende und
bildende Kunst zugestanden worden war.

Dabei ist es nun belustigend zu sehen , wie die
Produkte dieser sog. „Modernen " selbst am aller¬
wenigsten etwa als „Original " oder „Originali¬
tät " geweitet werden können . Im Gegenteil : Alle
diese sog. modernen Künstler sind die kläglichsten
und hilflosesten Kopisten aller Zeiten . Freilich
keine Kopisten des Anständigen , sondern solche des
Unsinns ! Sie blassn sich auf und nörgeln über
die Baukunst vergangener Zeiten trotz des da¬
maligen unermeßlichen Reichtums an Formen und
verarmen dabei selbst in der Nachäffung  eines
einmal angefangenen Unfugs bis zum Stumpf¬
sinn . Wie lange glaubte man denn wohl , daß es
als besondere „Originalität " würde gelten kön¬
nen , Türen statt gerade verkehrt in eine Haus¬
front zu setzen, oder Wände statt jeder Gliederung
einfach glatt zu lassen , oder Erker statt viereckig
dreieckig anzukleben , oder Fenster statt statisch
richtig in die Front unstatisch und falsch oder um
das Eck anzubringen ? ! Sowie an einem Platz
aber auch nur mir einem solchen Unsinn der An¬
fang gemacht wurde , stürzten sich sofort ganze
Schwärme unserer literarisch befruchteten jüngeren
und älteren Kunst -gestalter auf diese Möglichkeit
einer neuen , allerdings schon sehr billigen Origi¬
nalität und kopierten sie viel stupider und
geistloser  nach , als der schlechteste Baumeister
des 19. Jahrhunderts irgendeine uns heute viel¬

leicht vollkommen fremd « Renaissance -Architektur
nachzuahmen vermochte . Dieses Literatengebell
gegen den anständigen und soliden DurchschM
war daher mit die entscheidendste Ursache für daz
langsame Ausfallen wirklich bedeutender und da,
mit die Menschheit nach vorwärts bringender
Künstler.

Es ist nicht wegzuleugnen , daß in eben dem
Maß . in dem im 19. und gegen das 20. Jahr.
hundert zu und in dieses hinein die Kunftlitera-
tur zunahm , die Zahl der wirklich großen Künst¬
ler abzunehmen anfing ! Ist es nicht tragisch
feststellen zu müssen , daß im vergangenen Jahr-
hundert die musikalischen Genies eine förmliche
Kette bildeten , bis sie dann allmählich ch
dauerndem Kampf gegen das Literatentum so
aufgerieben wurden , daß wir heute in einer
wahrhaft erschreckenden musikalischen Oede m
leben gezwungen sind. Wir erhielten unzäh¬
lige Mitarbeiter  an geistreichen Musik-
zeitschriften , aber wir verloren hj«
schöpferischen Komponisten!  Wenn
wir diesen tatsächlichen Zustand bedenken , dann
ergibt sich für uns aber auch ohne weiteres der
Wog , den wir einzuschlagen haben , um
zu einer gesunden Kunst gelangen zu können.
Dann aber ist es wieder am Ende auch nicht so
tragisch , daß uns im Augenblick das Schicksal zum
Beispiel jene Fülle von Komponisten versagt hat,
die besonders in den ersten zwei Dritteln des
vergangenen Jahrhunderts den Ruhm unserer
deutschen Musik befestigten . Denn diese haben
gottlob soviel geleistet , daß wir schon eine künst¬
lerische Tat vollbringen , wenn wir wenigstens
ihre Werke dem deutschen Volk in bester Form
vermitteln.

Denn wi « viele Deutsche haben nun wirklich
einen Anteil an den großen musikalischen Schöp¬
fungen unseres eigenen Volkes oder der uns ver¬
wandten Nationen ? Leben wir nicht in einer
Welt , in der ein ganz kleiner Klüngel übersättig¬
ter Parasiten in lähmender Blasiertheit die größ¬
ten Kunstschöpfungen mangels jeder aus anderen
Gebieten sich erstreckenden ausgleichenden Tätig¬
keit überhat , während unzählige Millionen —
im Innersten viel aufgeschlossenerer Menschen —
einfach nicht die Möglichkeit finden , mit diesen
Werken auch nur in Berührung zu kom« eu?

Wie viele Deutsche kennen denn überhaupt die
großen Meisterleistungen unserer Kunst . Und vor
allem , wie viele Deutsche wurden denn zur inne¬
ren Aufnahme dieser Werke bewußt erzogen ? Ist
es nicht ein trauriges Zeichen unserer heutigen
Zeit , daß in Städten , die vor hundert Jahren
ein Opernhaus mit 2000 Plätzen auf knapp SO 000
Einwohner besaßen , heute dieses eine Opernhaus
— aber in der Platzzahl durch sicherheitspoligei-
liche Vorschrift sogar wesentlich beschränkt — noch
immer als einsamer Tempel der höheren Musik¬
kunst steht , obwohl die Einwohnerzahl der Stadt
sich unterdes mehr als verzwölffacht hat ?^ Wun-derr>ern wir uns , wenn bei einer solchen Vernach¬
lässigung der Millionenmasse unsres Volkes künst¬
lerisch vorhandene Qualitäten einfach deshalb ver¬
lorengehen , weil an sie niemals jener große An¬
stoß aus dem Leben kam, der so oft entscheidend
ist für die spätere Entwicklung der Laufbahn des
einzelnen Menschen ? Ich glaube , wir können vor
der deutschen Geschichte und vor unseren Nach¬
kommen kulturell heute gar nichts Besseres tun,
als alles das ehrfürchtig zu pflegen , was große
Meister der Vergangenheit uns hinterlassen haben.
Und wenn ein ganz kleiner Kreis überzüchteter
Degeneraten an der Urwüchsigkeit dieser wahrhaft
deutschen Kunst keinen Gefallen mehr findet oder
an ihr kein Interesse mehr hat , und stattdessen
zurückstrebt nach einer ihrer eigenen Veranlagung
näher liegenden „Primitivität " , dann ist es aber
erst recht innere Pflicht,  ohne jede Rücksichtdar¬
auf das breite und gesunde Volk zu dieser unserer
deutschen Kunst zu führen . Denn es ist eine Belei¬
digung für die Großen unserer Vergangenheit,
anzunehmen , daß sie nur gelebt haben , nur dich¬
teten und musizierten für eine kleine Schicht
durch und durch korrupter und fauler Existenzen.
Das Volk aber ist vielen einfach und zu natür¬
lich, als daß es nicht Gefallen finden würde an
der natürlichen Größe seiner alten Meister.

Fragen Sie doch die Massen , die abwechselnd in
die „Entartete Kunst " und in die Ausstellung der
Deutschen Kunst hineingehen , oder die die Werke
in unseren Museen besuchen, was auf sie mehr
Eindruck macht . Fragen Sie diese gesunden Men¬
schen, und Sie werden eine eindeutige Antwort
bekommen . Aber fragen Sie nur ja nicht jene
äußerlich und innerlich blassen Erscheinungen
einer gewissen intellektuellen Dekadenz . Denn
diese sind nicht das deutsche Volk ! Es ist daher

die erste große Aufgabe des Mitten Neiches
daß es die kulturellen Werke der Vergangenheit
sorgfältig pflegt und sie der breiten Masse unseres
Volkes zu vermitteln versucht . Und auch dies mit
Verständnis , großzügig und vernünftig , denn es
ist ganz klar , daß der von des Tages Arbeit oder
von vielen Sorgen gequälte Mann nicht immer
fähig ist, am Abend schwerste künstlerische Probleme
aufzunehmen und sich mit ihnen ins Bett zu
legen . Wer mit Sorgen kämpfen muß , braucht
das Lachen notwendiger als wer vom Leben selbst
nur angelächelt wird . Es soll daher auch das
Theater nicht nur der ernsten , sondern auch der
heiteren Mus « dienen , und sicherlich wird nur ein
gewisser Prozentsatz jener , für die eine gute
Operette noch ein wahres Kunstwerk ist , das Ver¬
ständnis zur letzten großen Oper finden . Allein
dies schadet nicht nur nichts , sondern es ist dies
gut . Das Entscheidende bleibt nur , daß wir uns
bemühen , unser Volk wieder auf diesen Weg über
die Freude und Schönheit , wenn möglich , zum
Erhabenen zu führen . Und es ist nicht der Be¬
weis für die llnwllrdigkeit eines Volkes , wenn
es außer nach Brot auch nach Spielen ruft . Es
würde im Gegenteil vielmehr der Beweis für
die Minderwertigkeit des Menschen sein , wenn er
allein in Speise und Trank ausschließlich die Auf¬
gabe und das Ziel seines Lebens sähe . Ob und
inwieweit es uns gelungen ist, im deutschen Volk
die Freude am Theater und damit an der Dich¬
tung und Musik zu heben , kann jeder einzelne
leicht selbst feststellen . Es ist hier seit dem Jahre
1933 ein « Wende  eingetreten , die ebenfalls eine
Revolution  bedeutet . Nicht umsonst ist eine
der größten Organisationen aller Zeiten ins Le¬
ben gerufen worden mit dem schönen Ziel , durch
Freude den Menschen Kraft zur Lebensbehaup¬
tung zu geben , sie zu lehren , das Leben in seiner
Härte mannhaft zu ertragen , aber auch nach sei¬
nem Glück mit Freude zu greifen . Wer aber
durch eine solche Lebensauffassung in seinem prü¬
den Innern verletzt zu sein behauptet , der kann
in den gerichtlichen Verhandlungen der vergange¬
nen Monate wohl gesehen haben , daß es besser ist,
einem gesunden Lebensdrang sein Recht zu geben,
als die gottgewollte Natur "unvernünftig zu ver¬
gewaltigen.

Wenn so auf einigen Gebieten der neue Staat
nur als ein Erhaltender in Erscheinung treten
kann , dann tritt er aber auf einem anderen da¬
für schon als Gestaltender auf . Niemals wurden
in der deutschen Geschichte größere und edlere
Bauwerke geplant , begonnen und ausgeführt als
in unserer Zeit . Und dies ist das Wichtigste . Denn
die Architektur  bestimmt auch Plastik und
Malerei.  Sie ist neben der Musik  die urge-
waltigste Kunst , die der Mensch erfunden hat.
Auch sie wurde jahrzehntelang entehrt . Unter
dem Motto der „Sachlichkeit " erfolgte ihre Degra-
dierung zum künstlerischen Unsinn , ja zum Betrug.
Während der schöpferischen Armut eines bürger¬
lichen , liberalen Zeitalters schrumpften die Bau¬
ten der Gemeinschaft immer mehr zusammen
gegenüber den Jndustriewerken , Banken . Börsen,
Warenhäusern und Hotels usw . bürgerlicher Kapi¬
tals - und Interessengemeinschaften . So wie der

Nationalsozialismus aber über diesen Interessen¬
gemeinschaften die ' größere Gemeinschaft der Na¬
tion , des Volkes stellt , wird er auch den Werken
dieser Gemeinschaft den Vorrang in der Repräsen¬
tation gegenüber den privaten geben . Dies ist
entscheidend . Je größer die Anforderungen des
heutigen Staates an seine Bürger sind, um so
gewaltiger muß der Staat auch seinen Bürgern
erscheinen . Wenn man aber so oft „von volks¬
wirtschaftlichen Notwendigkeiten " redet , dann
mög« man bedenken , daß die meisten dieser Not¬
wendigkeiten schwere Anforderungen an die
Opferbereitschafteines Volkes  stellen,
ohne daß dieses die Gemeinschaft auch so sichtbar
sehen und verstehen lernt , weshalb nun ein Höhe¬
rer Zweck ihren eigenen Interessen übergeordnet
sein soll. Es gibt daher keine große Epoche im
Völkerleben , in der nicht die Interessen der Ge¬
meinschaft ihre überragende Bedeutung durch den
sichtbaren Eindruck großer Architekturen anzu¬
streben versucht haben . Die Leistungen und Ergeb¬
nisse dieses Strebens aber haben der Menschheit
erst den richtigen Gemeinschaftsgeist vermittelt und
damit die Voraussetzung für die Schaffung und
Erhaltung der menschlichen Kultur gesichert und
nicht das emsige Streben nur wirtschaftlicher
Interessen nach Gewinn oder Dividenden usw.
Diese große monumentale Betonung der Gemein¬
schaft hat mitgeholfen , eine Autorität aufzurich¬
ten , ohne die es weder eine dauerhafte Gesellschaft
noch eine Wirtschaft der Gemeinschaft geben könnte.
Ob diese Autorität nun ihre Wurzel in religiösen
Institutionen oder in weltlichen fand , ist dabei
einerlei.

Die Autorität , die jedenfalls das deutsche Volk
im 20. Jahrhundert vor dem Zusammenbruch ge¬
rettet , es vor dem Chaos des Bolschewismus ' zu-
riickgerissen hat , ist nicht die eines Wirtschaftsvcr-
bandes , sondern die der nationalsozialistischen Be¬
wegung , der nationalsozialistischen Partei und
damit des nationalsozialistischen Staates ! Die
Gegner werden es ahnen , aber vor allem die An¬
hänger müssen es wissen : Zur Stärkung
dieser Autorität entstehen unsere
Bauten!  Dieser Autorität soll nutzen , was Sie
hier in dieser Stadt sich erheben sehen, was in
Berlin und München , in Hamburg und in ande¬
ren Orten in der Planung begriffen und zum
Teil schon zur Ausführung reis ist oder schon jetzt
vor Ihnen fertig aufgerichtet steht!

Dies ist die Tendenz , die diesen Bauwerken
zugrunde liegt ! Und weil wir an die Ewigkeit
dieses Reiches — soweit wir in menschlichen
Maßstäben rechnen können — glauben , sollen auch
diese Werke ewige sein , d. h., sie sollen nicht nur
in der Größe ihrer Konzeption , sondern auch in
der Klarheit ihrer Grundrisse , in der Harmonie
ihrer Verhältnisse ewigen Anforderungen genügen.

Die kleinen Tagesbedürfnisse , sie haben sich in
Jahrtausenden verändert und werden sich ewig
weiter wandeln . Aber die großen Kulturdoku¬
mente der Menschheit aus Granit und Marmor
stehen ebenfalls seit Jahrtausenden . Und sie
allein sind ein wahrhaft ruhender Pol in der
Flucht all der andern Erscheinungen . In ihnen hat
die Menschheit sich in Zeiten des Verfalls stets
von neuem die ewige Zauberkraft gesucht und
auch immer wieder gefunden , um ihrer Wirrnis
wieder Herr zu werden und aus dem Chaos eine
Neuordnung zu gestalten . Deshalb sollen diese
Bauwerke nicht gedacht sein für das Jahr 1940,
auch nicht für das Jahr 2000, sondern sie sollen
hineinragen gleich den Domen unserer Ver¬
gangenheit in die Jahrtausende der Zukunft.

Und wenn Gott die Dichter und Sänger heute
Kämpfer sein läßt , dann hat er aber den Kämp¬
fern jedenfalls die Baumeister gegeben , die dafür
sorgen werden , daß der Erfolg dieses Kampfes
seine unvergängliche  Erhärtung findet in
den Dokumenten einer einmaligen  großen
Kunst!

Dies mögen die kleinen Geister nicht verstehen:
aber sie haben ja unseren ganzen Kampf nicht be>
griffen . Dies mag unsere Gegner verbittern,
allein ihr Haß hat unsere Erfolge auch bisher
nicht zu verhindern vermocht . Einst aber wird
man in höchster Klarheit begreifen , wie groß der
Segen ist, der aus den gewaltigen Bauwerken
dieser geschichtemachenden Zeit in die Jahrhun¬
derte hinausstrahlt . Denn gerade sie werden mit¬
helfen , unser Volk politisch mehr denn je zu einen
und zu stärken , sie werden gesellschaftlich für die
Deutschen zum Element des Gefühls einer stolzen
Zusammengehörigkeit , sie werden sozial die Lächer¬
lichkeit sonstiger irdischer Differenzen gegenüber
diesen gewaltigen gigantischen Zeugen unserer
Gemeinschaft beweisen , und sie werden psycholo¬
gisch die Bürger unseres Volkes mit einem unend¬
lichen Selbstbewußtsein erfüllen , nämlich dem:
Deutsche zu sein!

Diese gewaltigen Werke werden aber zugleich
auch hie erhabenste Rechtfertigung darstellen für
die politische Stärke der deutschen Nation . Dieser
Staat soll nicht eine Macht sein ohne Kultur , und
keine Kraft ohne Schönheit . Denn auch die Rü¬
stung eines Volkes ist nur bann moralisch berech¬
tigt , wenn sie Schild und Schwert einer höheren
Mission ist. Wir streben daher nicht nach der
rohen Gewalt eines Dschingis Khan , sondern nach
einem Reich der Kraft in der Gestalt einer star¬
ken sozialen und beschirmten Gemeinschaft als
Träger und Wächter einer höheren
Kultur!



^ Dies ° ? ° Zs °-Archj,..und

'eidendst ^ ^ ' DuÄA
^ ' ch bedeu ^ ° sii, !?

Nr. 247 Jahrgang 1937 Bremer Zeitung Donnerstag, den9. September 1937

Nlen, -
nd ge ^ « >n ^

' " l ver » ai, §?. . tu,,.

8P0K7 vkk sr
LL --NÄ

d uann allr,-^ !itn das
> wir heute°1"d>̂
-Musikalisch^

i r"
^ verlo ' " < ;
Nlponist ^ f ' ^

auck" s

«.^ L -K
^ gelangen ' ^

ns .- Kampfspiele 19Z? in Nürnberg
Fortsetzung der Prüfungen im Modernen Fünfkampf — kämpfe der Hitler - Jugend

290-Meter -Zeit von Köhne-Mittelelbe im Brust¬
schwimmen mit 2 :58,8 kann sich durchaus sehen
lassen. Ueber 188-Meter -Rücken war erwartungs¬
gemäß der Bremer Rundmund (Nordsee ) in
1 :16,2 vor Schröder-Mittelrhein in 1 :18,7, der
schnellste. Im 409-Meter -Krau-lschwimmen wur¬
den sofort die Endkampfteilnehmer ermittelt . Hier
schwamm Brettschneider -Sachsen mit 5 :29,1 Min.
eine Zeit , die besondere Beachtung verdient.

Ernst (Westfalen ) Kunstsprung-Jugendmeister
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Das hochsommerliche Wetter machte sich auf
den Militär -Schietzständen des Standortes Nürn¬
berg beim Südfriedhof in dem schattigen Wald-
gelande nicht so stark bemerkbar, als die Teil¬
nehmer am Modernen Fünfkampf zu ihrer drit¬
ten Uebung , dem Pistolenschießen,  an¬
traten . Nach den olympischen Bestimmungen
waren 20 Schuß in vier Serien zu je fünf Schuß
auf die Zehnerringscheibe abzugeben , die auf drei
Sekunden erschien, um dann für zehn Sekunden
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eingezogen zu werden . Nach jeder Serie wurde
die Kontrolle ausgeübt . Die ausgezeichnete Orga¬
nisation ermöglichte auch hier wieder eine rei¬
bungslose Abwicklung. In Anwesenheit des Kom¬
mandierenden Generals von Reichenau,  jf-
Eruppenführer Heydrich,  NSKK .-Eruppenfllh-
rer Schnii -ll , Brigadeführer Herrmann,
zahlreicher Vertreter der Wehrmacht und der
Partei und sachverständiger Zuschauer wurde
ganz hervorragend geschossen. Von 200 möglichen
Ringen kamen nicht weniger als vier Teilnehmer
auf 192 Zähler . Erwartungsgemäß stellte die
Wehrmacht die besten Schützen, so daß auch in der
Eesamtwertung nach drei Uebungen starke Ver¬
schiebungen eintraten . Obl-t. Püttmann als bester
Schütze rückte vom 17. auf den 10. Platz vor und
Oblt . Cramer hatte sich die Spitze in der Ee¬
samtwertung vor ss-Untersturmf . Hildebrandt zu¬
rückerobert. Auch in der Gruppe L kam die

Wehrmacht durch Lt. Schulze in Front , der als
bester Schütze nun auch in der Gesamtwertung
das Feld anführt . NSKK .-Sturmführer Busse fiel
als schlechtesterSchütze vom ersten auf den fünf¬
ten Platz zurück. Ergebnisse:

Moderner Fünfkampf Klaffe Yc: 3 . Uebung : Pistolen¬
schießen : 1. Oblt . Püttmann 20 Treffer , 192 Ringe , 2.
» -Unterscharf . Rhi -now 20/102 , 3 . Oblt . Micrsch 20/102
und Lt . Lemp 20/192 , 5 . Oblt . Cramer 20/190 , 6 . Lt.
Friedrichs «» 20/180 , 7. » -Unterstur -ms . Hildebrandt
20/188 , 8 . » -Obersturmf . Schröder 20/188 , 9 . Oblt.
Kieftn 20/187 , 10 . Lt . Götze 20/185 , 11 . » -Oberschars.
Pink 20/184 , 12 . » -Untersts . Kroggel 20/183.

Klasse 8 : Pistolenschießen : 1. L . Schulze 20/186 , 2.
Oblt . v . Sichert 20/183 , 4. Oblt . Schort « 20/170 , 4,
NSKK .-Obcrscharf , Friede 10/109 , 5. SA .-Lberstf . Hohl-
bblM 19/165, 6, Lt. Kaiser 18/168. '

Stand nach drei Uebungen (Geländeritt , Fechten,
Pistolenschießen ) : Klaffe L : 1 . Oblt . Cramer Platzz.
12,5 , 2 . » -Untersts , Hildebrandt 13,5 , 3 . » -Unter -schars.
Rhinow 15,5 , 4 . Oblt . Miersch 17,5 , 5 , » -Obersturms,
Schröder 18,5 , 6 . Lt . v , Schlotheim 20,5 , 7. » -Unter-
sturms . Kroggel 22 , 8 . Lt . Wiedomonn 30,5 , 0 . Lt.
Lemp 31,5 , 10 . Oblt . Püttmann 33 , 11 . SA .-Ober-
schars . Pink 33 , 12 . Oblt . Kiehn 41 . — Klaffe k : 1-
Lt . Schulze Platzz . 9 , 2 . Oblt . Scharte 13 , 3 . Oblt , v,
Sichart 14 , 4. SA .-Tturmbamrf . Greven 14 , 5 . NSKK .-
Sturms , Busse 16 , 6 , NSKK, -Ober -scharf . Friebe 17 , 7,
NSKK .- Sturmf . Grziwotz 18,5 , 8 , Lt . Kaiser 19 , 9.
S -A .-Oberst -urms . Hvhlbohm 23,5 , 10 , NSKK .-Tturm-
ha -upts -ührer Netzel 24 , 11 . -SA .-Sturm -f. Hocker 30.
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Volk! Es ist das

Deutsche Jugendmeisterschasten
„Es ist mein Wille , daß die gesamte deutsche

Jugend sich einmal im Jahre einer großen sport¬
liche« Leistnngspriisung unterzieht und mit die¬
ser vor der ganzen Nation Zeugnis ablegt von
-er Kraft und der Unbesiegbarkeit des Volks-
tmns . Adolf Hitler ."

Im Zeichen dieser Worte standen die ersten
Deutschen Jugendmeisterschasten am Mittwoch rm
Nürnberger Stadion . Jeder strebte danach, der
Losung des Führers gerecht zu werden . Drei
Titel waren bereits am Mittwochnachmittag zu
vergeben , im Fünfkampf , im Hochsprung und im
3<M -Meter -Lauf . Das härteste Ringen gab es
im Fünfkampf , wo die Jungen teilweise sichtlich
über ihre früheren Leistungen hinauswuchsen und
Ergebnisse erzielten , die eindeutig beweisen , wie
heute in der HJ . gearbeitet wird.

Eine heiße, bald zu heiße Sonne schien am
Mittwochmorgen vom Himmel , als auf der Haupt-
kampfbochndes Stadions die Jugendmeisterschaf¬
ten mit den Vorkämpfer, in der Leichtathletik in
Angriff genommen wurden , während aus der
Zeppelinwiese der Aufmarsch des Arbeitsdienstes
vonstatten ging . Regen Anteil an den Gescheh¬
nissen auf Bechn und Rasen nahmen die HJ .-
Fuhrer , unter ihnen Reichssportführer von
Tschammer und Osten. Unterbamrführer Franz
Miller  fungierte als Starter der Laufwett-
bswerbe , bei denen es ebenso wie in den an¬
deren Konkurrenzen ausgezeichnete Leistungen zu

sehen gab . 100-Meter -Zeiten von 11,3 waren
keine Seltenheit , die Berliner Eitel und Arndt
sowie der Württemberger Feufel kamen sogar
auf 11,L Die 24 Zeitschnellsten gelangten in die
vier Zwischenläufe , während die zehn Zeitschnell¬
sten der 800-Meter -Läufer sofort in die Entschei¬
dung kamen. Hier muß der Saarpfälzer Schan-
zenbecher hervorgehoben werden , der die Zwei«
minuten -Erenze um Vi» Sekunden unterbot . Die
beste Vorkampfleistung im Weitsprung zeigte

Zeit geweitet wurde . Schon der erste Laus brachte
durch Pauli -Mittelland die beste Zeit mit 9 :04,4
Minuten . Nur um Vi>/Sekunden geschlagen wurde
Fischer-Kurmark. Die dritte Entscheidung fiel im
Hochsprung, wo Böhmer (Ruhr -Niederrhein ) mit
1,75 Meter den . Titel an sich riß. Der Westfale
Henkemeyer war als Zweiter nur um zwei Zenti¬
meter zurück. Ergebnisse:

Deutsche Jugendmeisterschasten : Fiinskampf : 1 . Bongen
(Nuhr -Niedcrrhcin ) 5384 Punkte ; 2 . Linow -Mecklen-
bura 5283 Punkte ; 3 . Busch -Ostland 5163 Punkte;
4 . Fendt -Hochland 5127 Punkte ; 5 . Berch -Pommcrn
4945 Punkte ; 6 . Glocker -Hefsen -Nassan 4878 Punkte;
Hochsprungmeistcrschaft : 1 . Böhmer -Ruhr -Niederrhein
1,75 Meter ; 2 . Henkemeier -Westfalen 1,73 Meter;
3 . Schlccnbcckcr -Heffcn -Nassau 1,70 Meter ; 4 , Schäfer-
Berlin 1,70 Meter ; 5 , Knchonbccker -Bcrlin 1,70 Meter;
6 . Krohn -Ruhr -Nicdcrrhein 1,68 Meter . 3000 -Mcter?
Meisterschaft : I . Pauli -Mittelland 9 :04,4 ; 2 , Fischer-
Kurmark 9 :04,6 ; 3 . Haubenthal -Saarpfalz 0 ;14,2;
4 . Schweizer -Württemberg 9 ;15,8 ; 5 , Genatowski -Nuhr-
Nicdcrrhcin 9 :25,8 Min.

Die erste Entscheidung fiel im Kunstspnngen.
wo hie Teilnehmer eine glänzende Körperbeherr¬
schung und feine Eintauch-Technik verrieten , wenn
auch noch einige Fehler gemacht wurden . Ernst-
Westfalen wurde mit 80,13 Punkten Deutscher

Hervorragende HJ .-Schiitzen
Auf dem Sportplatz der Brigade 78 in Niirn-

bera-Werderau legte die Hitlerjugend in ihrem
1. Reichs -Schießwettkampf Zeugnis ab, wie sie

Kroll (Ruhr -Niederrhein ) mit 6,62 Meter , wurde
jedoch durch den Fünfkämpfer Linow -Mecklenbure
mit 6,92 Meter noch überboten , llsberhaupt gal
es in dem aus 199 Meter , Keulenwerfen , Kugel¬
stoßen, Hochsprung und Weitsprung bestehenden
Mehrkampf hervorragende Leistungen . Im Ku¬
gelstoßen brachte es Bongen -Niederrhein mit der
Zehnpfundkugel auf 16,57 Meter , im Keulenwer¬
fen erzielte Sisder -AAirttembe>erg 76,62 Meter
und in der 4X190 -Meter -Staffel schaffte das Ge¬
biet Berlin den Vorkampfsiea in 43,3 Sekunden.

Die Bestleistungen im Fünfkampf waren : Hoch-
sprung : Bongen -Ruhr -Niederrhein 1,73 Meter;
Kugelstoßen : Bongen 16,57 Meter ; Weitsprung:
Linow -Mecklenlburg 6,92 Meter ; 109 Meter:
Feuchel-Württem -berg 11,2 Sek . ; Keulenweitwurf:
Pufch-Ostland 68,84 Meter . "" ' ' '
veranlagter Mehrkämpfer erwies

r-Nie ' - - '

Als ganz besonders
^ , erwies stch Bongen

(Ruhr -Niederrhein ), der mit 5384 Punkten den
ersten Platz vor dem Mecklenburger Linow be¬
legte.

Die Entscheidung im 3690-Meter -Lauf ging in
zwei Gruppen vonstatten , wovon dann die beste

das Kleinkaliberschießen  beherrscht . Das
KK.-Schießen hat die HJ . seit der Machtüber¬
nahme in ihr Ertüchtigungsprogramm aufgenom¬
men. Die Leistungen , die in Nürnberg erzielt
wurden , waren wirklich hervorragend . Die zehn
Jungen des siegreichen Gebietes Ruhr -Nieder¬
rhein erzielten einen Durchschnitt von 19,45 Rin¬
gen. Sie bewiesen auch gleichzeitig den Fortschritt,
denn bei den Ausscheidungskämpfen hatte die
beste Mannschaft durchschnittlich 16,35 Ringe ge¬
schossen.

Zum Reichs -Schießwettbewerb entsandte jedes
Gebiet feine zehn besten Schützen. Verlangt wur¬
den zehn Schuß liegend aufgelegt und zehn Schuß

ühändig auf die 12ringige HJ .-liegend freihändig auf die 12ringige HJ .-Klein
kalrberscheibe auf 59 Meter Distanz . Mit 31 Rin¬
gen Vorsprung siegte das Gebiet Ruhr -Nieder¬
rhein sicher vor Baden , Hessen-Nassau, Württem¬
berg und Ostland . Bester Einzelschütze war Hein
Richter vom Gebiet Hessen-Nassau mit 226 Rin¬
gen von 249 möglichen . Den zweiten Platz be¬
legt« Hans Schulze (Ruhr -Niederrhein ) mit 224
Ringen durch sein besserem Abschneiden liegend
freihändig vor dem Badener Köhler , der eben¬
falls 224 Ringe erzielte . Das Gebiet Niedersach-
sen belegte mit 1822 Ringen den 12. Platz . Meck¬
lenburg wurde mit 1829 Ringen an 13. Stelle
eingereiht und auf dem 15. Platz folgte das Ge¬
biet Nordsee mit 1786 Ringen . Tas Gebiet Ham¬
burg endete auf dem 18. Platz mit 1718 Ringen.

Starker Schwimmernachwuchs in der HJ.
Im Nürnberger Stadion wurden die ersten

Vor - und Zwi -jchenkämpfe im Schwimmen er¬
ledigt . Die Organisation war ausgezeichnet , so
daß die Wettkämpfe einwandfrei abgewickelt und
die Teilnehmer .für die Endkämpfe schon am
Nachmittag festgestellt werden konnten. Die beste
Leistung gab es im 196-Meter -Kraulschwimmen
durch Müller -Berlin mit 1 ;94,6 aber auch die

Ichichl)

6au TUedersachsen führt in den Sominerspielen
Nachbetrachtungen zu den diesjährigen Spielmeisterschaften in Lrfurt

N « Mrsmer Zeitung " schrieb im Vorjahr in « ner
Nachbetrxrchtung der Spielmeisterschaf teu , daß Nieber-
fachsen in den Sominerspielen aufholen müsse , und der
Weg Kar vorgezeichnet fei . Wir freuen uns , heut « fest¬
stellen zu können , daß der vorgeschriebene Weg be¬
schickten wurde und glänzende Ers -Vlg« erzielt wurden.
Mit drei Meisterschaften , einem zweiten und «mein
fünften Platz stehen die Niedersachsen unerreicht da,
Uebechaupt , hat , Norddeutschland an den Meyter-
schasten großen Anteil , denn nur im Frauen -Faus^
ball stellte der Gau Sachsen den Sieger , während sich

Korvball Gau Württemberg und Gau Nordm -ark
beide als Meister eintrugen

Unser Gau stellte im Schlaghall durch unseren Bre¬
mer Meister , Tv . Gut Heil Aöbevgen , e : ne Klaffe sur
sich dar . Die geschlossene Mannschastsleistung der Ar-
beraer konnte kein « Mannschaft erreichen und wie wir
auch im Vorjahr schrieben , war Arbergen auch -m
Ichwoinfurt die -beste Mannschaft , die unr durch un¬
glückliche Umstände aus dem Wettbewerb ausgeschaltet
wurde und , /heraus -gerechuet " wurde . Dies gaben in
Erfurt alle anderen Gegner , die in -L>chwein -,urt dabei
waren , ÄMchen Herzens zu . Und das ist - m « Aner¬
kennung , die das beste Zeugnis für die Mannschaft
ausstellt . Die Aöberger Gemeinde kann (Arir— »v,' Dr » MsL 'stevM -anirsmclN spieNCihr « „ tapferen Jungen " . Die Meistermannschaft spielte
in folgender Besetzung : Fr Löhmanm I . Kmes H-
Asendors , H . Lllhrs , B , Budelmann , Hsinr , Lohman -n,
H . Windhorst , H . Lüsten , B , Lohmann , H, , Erolhenn,
-tzerm , Lohmann , H , WMens . Rangfolge im « MAS-
ball : Deutscher Meister Tv . Gut Heil Arkbergen , S , Tv.
Wck 'tgensdorf , 3 - Tv . Wellingdorf -Kiel , 4 Tbd . Witter-
Wick -Bonn , S . Turn - -und Fechwerein Danzig 59.

Am Faustball Männer 1 hat , sich der Gau durch den
M Draunschweig die Meisterschaft geholt . Von

diesem Endkampf wird man im Lager -der -som -mer-
spieler noch lange sprechen . Die Braun -schweiger hoben
-in einem unerhört spannenden Spiel eine Kraft - , Wil¬
lens - und Energie -Leistung in kampfftischei Weise voll¬
bracht , die bewunderungswürdig ist . Braunschweig
mutzte in der regulären Spielzeit 5 Minuten vor
Schluß noch 4 Punkt « ausholen . Durch große Energie-
leMung schasste es die Mannschaft , ging in Führung,
mußt « Ausgleich und Führung des Gegner ? wieder
zulassen , schaffte nochmals den Ausgleich . Das kostete
Nerven ! Und in der folgenden Verlängerung war -dies
ersichtlich , denn Braunfchweig fiel zurück und lag nach
Beginn der letzten 5 Minuten mit 39 :44 zurück . Wieder
kämpfte die Mannschaft und holte wie folgt auf : 49 :44,
'41 :44 , 42 :44 , 48 :45 , 43 :45 , 44 : 45 , 44 :46 , 45 :46 , 46 :46,
Die letzte halbe Minute : Kern , Sckfwein -furts Schlag¬
mann , hat Angckbe und sein Bom -benfchlag mußte
eigentlich den Siegpunkt machen , doch fabelhaft nahm

üsärsnnsll » Llmnlsg 13.30 Mir » üampldslmM »viisiMr Äsrlkll
Braunschweigs Hinterfpieler mit letzter Kraft den Ball
an . Müller spielt wunderbar den Ball aus die Leine
uwh Dorchers schafft 3 Sevuuden vor Schluß durch
gab , fabelhaften Schlag den Sieg . Auf solche kämp¬
ferische Leistung kann unser Gack stolz sein . Rang¬
folge : Deutscher Meister MTV . Braunschweig , 2 . Tgd,
Schweinsurt , 3 , Licht -Luftbad Frankfurt , 4 . Tv,
Apolda , 5 . Deutsch -Völkischer Tv . Hamburg , 6 . Zop-
poter Dv.

n « r

Im Faustball Männer 2 konnte unser Gau , vertre¬
ten durch ALS .-Bremerhaven , nur den fünften Platz
belegen . Hier weiden wir gewaltig üben müssen um
Boden aufzuholen . Teutscher Meister : Hamburg -Rothen-
burgsorter TV, , 2 . Tv , v . 1860 Frankfurt , 3 , Tgd.
Schweinfurt , 4 , ATD . Leipzig , 5 . ATS . Bremerhaven,
6 . Polizei SB . Danzig.

Im Faustball Männer 3 kam der N -iedersachsengau
ebenfalls zur Meisterschaft . Die Mannschaft des Tll.
Hannover war dem Gegner in der Geschlossenheit der
Mannschaft voraus und zeigte auch in technischer Hin¬
sicht eine leichte llsberlegenheit . Deutscher Meister:
Tkl . Hannover , 2 . Tgs . Stuttgart , 3 . I . E . Sport«
Frankfurt , 4 , ATV . Leipzig , 5 B d . Trsd . Berlin , 6.
Königsberg «! MTV,

Im Faüstfall der Frauen war der Gau durch MTV.
Braunfchweig , die erstmals dabei waren , vertreten.
Die Braunschweiger Frauen mußten sich im Endspiel

dem besseren Gegner beugen , da die Nervenprobe zu
groß war . Trotzdem dürfen wir mit dem Erfolg un¬
seres Meisters zufrieden fein , denn gegen den DuS.
Neuhausen -Nhmphenburg zeigte die Mannschaft ein
Spiel , das für nächstes Jahr zu besten Hoffnungen
berechtigt . Rangfolge : Deutscher Meister : Tv . f. Neu-
und Antzonstadt Dresden , 2 . MTV . Braunfchweig , 3.
I . G . Sportv . Frankfurt , 4. TuS . Neuhaufen -Nym-
phenburg , 5 . Hamburger Lehrer -Wv ., 6 . Stettmer Tv.

Im Korbball der Frauen haben sich die Leistungen
stark nach oben entwickelt . Unser Gau war in den
Gaugruppenspiolen durch einen fabelhaften Gegner,
Duisburger Tv ., ausgeschaltet worden . Bei den End¬
spielen kamen die Duisburger Mädel nicht in Schwung,
waren von ihrer Osnabrücker Leistung weit entfernt,
so daß man -behaupten kann , daß unser Meister einen
3 . bis 4. Platz erreicht haben würbe , gemessen an den
Leistungen der anderen Mannschaften . Bei diesen
Spielen -überraschte der Poinmermneister , der ein
schönes flinkes Spiel , bei dem allerdings die Technik
fehlte , zeigte . Beim Endspiel gab es einen fabelhaften
Kampf , der unentschieden ouslief . Wohl war Eims-
büttel im Zuspiel überlegen , was schon aus der Tat¬
sache hervorgeht , daß fünf Spielerinnen aus der Deut¬
schen Meistermannschaft im Handball mitspielten , doch
ließ der Korbwurs zu wünschen übrig . Hier war Cann-
statt etwas besser , wirkte aber auch im Spiel härter.
Eimsbüttel und Lauenbnrg hatten ausgezeichnete Kor -b-
wächterinnen zur Stelle , die an den Erfolgen ihrer
Mannschaften großen Anteil haben . Der Spielverlauf
des Endspiels zeigte , daß Niedersachsen hier ebenfalls
eitrig üben muß und vielleicht etwas erreichen kann,
denn allzu groß war der Leistim -gsuntevschied nicht.

Deutsche Meister : EimsbüttÄer Trbd . und Dv . Bad
Cnnstatt , S. Duisburger Tb ., 3 . MTV . Iahn Lauen-
burg , 4. Kölner Dschft .,,5 . Tv . Rückmarsdorf . — ^

werbespieltag des flISV . fjabenhausen
Der ATSV . Habenhausen veranstaltet am kommen¬

den Sonntag aus feinem am Holzdamm gelegenen
Sportplatz « inen Werbespieltag im Hand - und Faust¬
ball in Verbindung mit volkstümlichen Wettkämpsen
aller Abteilungen . In abwechslungsreicher Folge wird
das reichhaltige Programm zur Abwicklung gebracht
werden . Von 8 bis 11 Uhr finden die volkstümlichen
Wettkämpfe aller Abteilungen statt . Bon 11 bis 18
Uhr findet « ine Reihe von Handball - sowie Faustball¬
spielen statt . Da es gelungen ist , die Spitzenmann¬
schaften der Bezirks - und Ganklaffe zu verpflichten,
werden gute Handball - und Faustballspiele gezeigt wer¬
den , deren Besuch nur empfohlen werden kann . — Die
Platzanlage ist durch die unermüdliche und anerken¬
nenswerte Arbeit einiger Mitglieder wieder in muster¬
gültiger Weise hergerichtet . Ab 16 Uhr findet ein Kon¬
zert in dem neben dem Sportplatz liegenden Garten
von Schmidts Kaffee statt . Nach Beendigung der Spiele
findet anschließend ein großer Festball im Saal und
Zelt von Schmidts Kaffeehaus statt.

Nachstehende Handball -Mannschaften nehmen teil:
DSV . Arsten 1. und 2 . , BDG . 1 . und 2 . , sowie 2 . Ju¬
gend . Dv . Doventor 1 . Jugend , ADTV . Habenhausen
1 . und 2 ., sowie 1 . und 2 . Jugend . — An den Faust¬
ballspielen nehmen teil : Männer 1 . : BTG . 1 ., Licht-
und Luftbad 1 ., ATSV . Hnbenhansen 1. und 2 . Män¬
ner 2 : BTG ., Polizei 1 . und 2 . und Licht - und Luftbad.

Punkten die nächsten Plätze.
Schöne Wasserballkämpfe

Der Mittwochnachmittag brachte auch die Vor-
kämpfe zum Wasserballturnier der Hitlerjugend.
Franken schlug Niedersachsen mit 4 :1 (2 :9) und
in einem zweiten spannenden Kampf blieb Ruhr-
Niederchem mit 6 :1 (1 :1) über Berlin siegreich,
so daß nunmehr Franken und Ruhr -Niederrhein
am Donnerstag das Endspiel bestreiten.

HJ .-Führer -Zehnkampf beendet
Der Führer -Zehnkampf der HJ . wurde am Mitt¬

woch z-u Ende geführt . Die letzten vier Prüfungen
lagen sämtlich auf wehrsportlichem Gebiet . Vor¬
mittags faud der Orientiexungs -Eepäckmarschnach
selbstangefertigten Skizzen statt, der von allen
Teilnehmern in der vorgeschriebenen Sollzeit von
3 :20 Stunden geschafft werden mußte. Unterwegs
gab es noch drei Sonderausgaben zu lösen, die
Gutpunkte einbrachten. Ausgezeichnet geschossen
wurde mit dem Kleinkalibergewehr und das ab¬
schließende Keulenzielwerfen war gleichfalls nicht
ohne Einfluß auf den Sieg . Ergebnisse:

Führer -Zehnkampf der HJ . : Gesamtergebnis : Klasse A
(16 — 18 Jahre ) : 1 . Knoop (GebietNordsee)  8972
Punkte : 2 . Gäbe ! (Kurhesien ) 8954 Punkte ; 3 . Rößler
(Sachsen ) 8867 Punkte ; 4 . Barth (Mittelland ) 8838,5
Punkte . — Klasse B ( 18 - 3 2Jahre ) : 1 . Hasner (Ge -
biet Nordsee)  9824 Punkte : 2 . Peters (Kurmark)
9712 Punkte ; 3 . Haber -mann (Kurmark ) 9671 Punkte;
4. Schiersch (Niedersachsen ) 9395 Punkte;
5 . Thyson (Saarpfalz ) 9368,5 Punkte . — Klasse C (32
bis 40 Jahre ) : 1 . Barth (Gebiet Württemberg ) 8915
Punkte : 2 . Bukigh ( R « ichs >ugendsührung ) 8562,5 Punkte;
3 . Friedrich (Ostland ) 8468,5 Punkte ; 4.
temberg ) 8393 Punkte.

Vie Lntscheidung ist gefallen!
Tokio bewilligt S Millionen Hen für die Olym¬

pischen Spiele 1940
Das Japanische Olympische Komitee gab am

Mittwochnachmittag offiziell bekannt, vag das
Organisations -Komitee beauftragt str, - re Vor¬
arbeiten für die Olympischen Spiele 1949 weiter-
zuführen . Gleichzeitig wurde mitgeteilt » datz der
Stadtrat Tokios 5 Millionen Yen für den Aus¬
bau der Olympischen Kampfstätten bereits be¬
willigt habe.

Bremer Leichtathleten in w 'staoen
Unmittelbar vor Abschluß der Bahnzeit treten die

Bremer Leichtathleten am kommenden Sonntag eine
Fahrt nach Wilhelmshaven an , um gegen die Jade¬
stadt einen Städtewettkamps auszutragen . Von we¬
nigen Ausnahmen abgesehen , wird der gewiß recht
spannungsrcich verlausende Kamps mit der stärksten
Besetzung angetreten . Der Mittelstreckler T l m in , der
' ' ist am Länderkamps gegen Dänttnark teilnahm.
ist leider durch den Nürnberger Reichsparteitag ver¬
hindert , ebenfalls die Polizi st e n , wie auch
- - rimin  von der Sportgemeinschaft » . Auch Bü nie
ist noch nicht wieder völlig hergestellt . Die 100 -Mster-
strecke wird von H e u in a n n -/S P o r t s r e u n d e-
Shell  und Jsenbeck -Werder bestr -" - "

smo " " ' " '
_ _ _ _ _ bestricken , während
Pslüger -Sportfreunde und sein Dereinskamerad Heu¬
mann  die 200 Meter laufen. Kohl - Sportfreunde
und Isenbeck  werden sich im 400-Meterlaus ihrer

Lsitz (Würt-

Laut wehren müssen , während der zuverlässige Falk-
Werder mnd der junge Mattheus  von der Bremer
Turngemeinde sicher gut abschneiden werden . Falk
geht gleichfalls mit seinem Klubkameraden Pleutz
über die 1500 Meter . Für die 5000 Meter hat die Wett¬
kampfleitung aus Luck und Palm,  beide Sport¬
freunde , zurückgrisfen . Die Besetzung der technischen
Uebungen dürste in den Händen mehrerer aussichts¬
reicher Bewerber liegen . Schmidt und Meyer-
BTG . werden unter günstigen Voraussetzungen 1,70
Meter schassen , auch die Einsetzung der beiden Weit¬
springer Schmidt und Helins - Spfr.  erscheint
durchaus glücklich . Der Dreisprung dürste Helms
und D a n n e - Doventor sicherlich kaum zu nehmen
fein . Für das Speerwerfen sind L e y e r - Sportfr.
und Schmidt  benannt . In der Nähe der Fünszig-

' " ' " " " :fe.metermarke liegende Würfe lassen auch in diesem
Wettbewerb einen Bremer Sieg erhoffen . Danne und
Dr . Hohn  vom Allg . Bremer Turnverein , der gleich¬
falls im Länderkamps gegen Dänemark die deutschen
Farben trug , wurden für das Diskuswerfen und Ku¬
gelstoßen berücksichtigt . Die Bremer Vertreter im Stab-
hochspringer : sind der Hörner Räke,  der in der letzten
Zeit eine gute Formverbefferung bewies , und Dr.
Hohn,  der leicht die Dreimeterhöhe überquert , wenn
. . . . der Stab nicht bricht . Leider ist nur eine Staf¬
fel , und zwar eins 4 mal 100 - Meter,  vorgesehen,
die in der Reihenfolge Heumann , Kohl , Jsen-
beck und Helms  gelaufen wird . — Abfahrt am
Sonntag um 8 Uhr mit einem Autobus ab Domshof.

lS

Höhepunkt des deutschen Nennjahres
der „löroße preis der Beichskauptstadt" mit glänzender fluslandsbesehung

Rennen vom Rang des Münchener .Braunen Ban¬
des " und des Hamburger „ Deutschen Derbys " , in denen

Mark gegeben werden,bekanntlich jedesmal 190 000 _
haben den deutschen Galoppsport zu einer Angelegen¬
heit gemacht , der man in allen rerms -Porttreibende -n
Ländern Europas größte Beachtung entgegenbringt.
Um diese für die heimische Bollblutzucht höchst ersreu-
liche Entwicklung weiter voranzutreiben , hat der
Union -Klulb , Deutschlands ältester und bedeutendster
Rennverein , ein drittes 100 OOO-Mark -Galvpprennen,
den „Großen Preis der Reichshauptstadt " , geschaffen.
Am Sonntag , dem 19 . September , wird dieses über¬
ragende internationale Flachrennen zu Hoppegarten
gelaufen werden und , nach allem , was bisher an Nen¬
nungen vorliegt , den Höhepunkt dieses Rennjahres bil¬
den . Die unter der Schirmherrschaft von Ministerprä¬
sident Hermann Göri -ng stel ^ nde Veranstaltung hat

ilnahme gesunden , sie wirdim Ausland große Anteil
sicherlich ein Rennfportereignis werben , wie es aus
deutschen Bohnen noch nicht gezeigt worden ist.

England , Frankreich und Italien  wer¬
ben bestimmt Pferde erlesener Klaffe nach Berlin ent¬
senden , Polen und Ungarn  planen im Ha -upt-
rennen ebenfalls ihre Beteiligung . Darüber hinaus ist
damit zu rechnen , daß man auch in manchen der zahl¬
reichen Rohmenprüfungen dieser „ Berliner Internati¬
onalen Woche " , die schön am kommenden 12 . Septem¬
ber beginnt , ausländische Vollblüter am Start sehen
wird . Aus der Fülle der internationalen Begegnungen
werden sich zuverlässige Vergleichsunterlagen ergeben,
die sür die künftigen Entschließungen unserer Vollblut-
züchter von ausschlaggebendem Wert sind.

Der Eröffnungstag der „ Woche " wird als Tay der
Herbstm -ode schon ein festliches Gepräge tragen . Wie im
Vorjahr sollen geschmackvolle Vorführungen auf der
Bahn der deutschen Herbstmode einen guten Start
verschaffen . Im „ Oppenheim -Rennen " eines der klassi¬
schen Prüfungen des jüngsten Jahrgangs , wird sich. . - . . . .
dann die Ebbcsl -oherin Adlerfee wieder vorstellen . Der
jüngste große Erfcklg der Zweijährigen in Baden -Baden
über den Franzosen Castel Fusano , sowie italienische
und gute deutsche Gegnerschaft , läßt -ihren Sieg im
Oppenheim -Rennen nahezu gewiß erscheinen , sofern es
möglich ist , im Galoppsport von Gewißheiten zu rxden.

Zwischen den Sonntagen , vom 12 . zum 19 . Septem¬
ber , werden dann von allen Himmelsrichtungen , aus
Italien , Frankreich , England und Polen , Vollblut-
transport « nach der Reichshaiiptst -adt rollen . Am Tage
des „ Großen Preises " wird angrisfsbcreit eine auslän¬
dische Streitmacht auf dem immer noch grünen Nasen
bereitstehen , wie sie in solcher Zahl und Güte noch
niemals auf einer deutschen Rennbahn vereinigt ge¬
wesen ist . In fast allen Rennen des Tages stehen natür¬
lich die Vertreter unserer Ställe vor schweren Auf¬
gaben . Aller Voraussicht nach wird sogar das Haupt-
ereignis über die Grenzen entführt werden . Die deut¬
schen Trainer haben getan , was sie tun konnten , um
die deutsche Verteidigung bis zum Höchstmaß zu stär¬
ken . Rennen sind aber ehrliche Kämpfe und der Beste
soll gewinnen . In zahlreichen häuslichen Galopps wur¬
den die deutschen Pferde wieder in Form gebracht,
nachdem man ihnen nach den Anstrengungen der S -om-
merrennzeit mehr oder weniger Ruhe gegönnt hacke.
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In den Tagen vom 13 . bis 19 . September 1937 fin¬
det in Bremen das erste Kreissest des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen unter der Bezeichnung „ Lei¬
stungsschau " statt . Wir -begrüßen aus das lebhafteste
den Entschluß des DRL .-Kreisführers , SA .-Standarten-
führer Ernst Köwing,  unsere Vaterstadt Bremen
zum Schauplatz dieser ersten turnerischen und sport¬
lichen Großkundgebung des Kreises 3 Bremen im Gau 8
Niedersachsen zu machen . Wir geben der Hoffnung
Ausdruck , daß dies « Veranstaltung weite Kreise der
bremischen Bevölkerung , die heute noch abseits stehen,
sür den Gedanken FriÄ >rich Ludwig Zahns gewinnen
wird . — Die Gesundheit und Lebenskraft unseres Vol¬
kes zu fördern und zu schützen , ist neben der Pfleg«
des nationalen Gemeinschaftssinnes die wichtigste
Aufgabe unseres Staates . Ein Volk , das -die Freiheit
-gewinnen und sieghaft behaupten will , muß in gleicher
Weise geistig , seelisch und körperlich gesund sein , denn
allein aus der Kraft unseres -Herzens , Hirne und
Hände , das heißt aus dem fegensvollcn Zusammen¬
wirken der seelischen , geistigen und körperlichen Kräfte
unserer Nation wird uns das neue Reich erblühen.
Möge die Veranstaltung des Kreises Bremen des DRL.
in Bremen nicht nur eine glänzend « Schau turnerischer
und sportlicher Kraft -leistung fein , sondern darüber
hinaus Kraftquelle turnerischen und sportlichen Gei¬
stes werden und besonders unsere Jugend sür die
hohen Ideale der deutschen Leibesübungen begeistern.
Dann werden diese Tage in vollem Umfange das sein,
was wir : von ihnen erhoffen : Großkampftage vater¬
ländischer Gesinnung und nationaler Kra -fteiftfaltung
im Geiste unseres Führers Adolf Hitlerl

Was bringt die Leistungsschau?

Für jeden Turner und Sportler das Richtige ! Den
Anfang machen die Sportkegler  bereits am näch¬
sten Sonntag , an dem sie aus allen Bahnen des Keg¬
ler -Heims Sielers Festsä -le von morgens 9 Uhr bis
abends 22 Uhr mit nur zweistündiger Mittagspause
sportliche Wettkämpfe durchführen . Es folgen die
Schützen am 13 . und 14 . September nachmittags
von 5 bis 7 Uhr aus allen Schietzständen der Bremer
Schützengilde , Gröpeli -ngen (Groß - und Kleinkaliber)
außerdem : 17 . September nur Grotzkaliber in Gröpe-

lingen . Am 15 . und 16 . September nachmittags von
5 bis 7 Uhr auf den Schießständen des Bremer
Schützsnvereins von 1843 , Huckelrieds (Kleinkaliber ) ,
sowie am 17. . und 18 . September nachmittags von 5
bis 7 Uhr auf den Schietzständen des Reichsbahn - und
Postsportvereins aus dem Werber (Kleinkaliber ) . Diese
schießsportlichen Wettbewerbe sind ofsen für alle An¬
gehörigen der A - und k>-VerbandSver eine . — Eben¬
falls sind die Schwerathleten  vom 12 . bis 19.
September täglich abends in Aktion und zwar in den
verschiedensten Gewichtsklassen : Realschule des Westens,
Lhzcum Kleine Helle , Schule Dangi -ger Freiheit , Schule
Kantstraße usw . — Die Kanuten  zeigen am Diens¬
tag , 14 . September , im Bremer Kampsbahnbad Kanu-
spiele wie : Tauziehen im Kanadier , stehend Paddeln
im Kajak , Eskim -okentern , Händokajak und Ei -mergießen
im Kazak . — Die Schwimmer  warten am Mittwoch,
dem 15 . September , im Hans -abad in den verschiedensten
Wettbewerben aus : TauchstaM . Fra -uen -La -mpi -onreigen,
Frauen -Figurenlegen , Springer -schule , 10X50 -Metcr-
Kraulstafsel , 100 Meter Kraul der Frauen und schließ¬
lich noch der Kampf im Wasserballspiel . — Am darauf¬
folgenden Donnerstag , 16 . September , 20 .30 Uhr , steigt
in dem großen Centrolhallcusaal ein Hallensport-
s s st mit Boxern . Schwerathleten im Ringen und Ge¬
wichtheben , Radfahren im Einer - und Zweier -Kunst¬
fahren , sowie Sechser - und Achter -Knnstreigen nebst
dem so sehr gewünschtem Radballspiel als Kampfsport.
Ferner kommen die Fechter  i -m Florett und Säbel
zu ihrem Recht , während die Roll -schuhlä -ufer einen
Walzer vorführen werden . Die Frauen zeigen sich im
Barren -turnen und schließlich die Männer im Reck-
turnen . So gelangen in fast allen Sparten die Leibes -'
Übungen an diesem Donnerstagabend vorbildlich zur
Leistungsschau.

Der Freitagabend ist im großen Cetckralhallcnsaal
einer groß angelegten B r>x ka m p s oe r o n st a l-
tung  zwischen einer Bremer Auswahl,nannschack und
einer Vertretung aus Hamburg vorbehalten, auf die
wir später noch eingehen werden. — Am Freitag fin¬
den außerdem vorher in der Bremer Kampfbahn noch
die Siasfelausscheidungen  unter den bre-

" ' einschließlich ' "mischen Vereinen Hemelmgen -statt. —

Die Hanpttage sind dann der Sonnabend und Sonn¬
tag in der Bremer Kampsbahn . Der Soiinabcndnach-
nüttag bringt -die Vorentscheidungen in den Mehr¬
kämpfen , Staffeln und Cinzolkämpsen mit einer weihe¬
vollen Abendfeier in der Kampfbahn , wobei Kreis -leiter
Pg . Blanke  sprechen und die neuen ReichSbu -nd-
sahrien einweihen wird . Abschließend gibt es i-m großen
Casinosaal nach einigen Vorführungen « inen Kame-
radschafisa -bend mit Tanz.

Am Sonntagvormittag findet auf der Ober -Weser,
oberhalb der Wehranlag « eins Segelregatta  statt
und zur gleichen Zeit nehmen die Turner und Sport¬
ler um 10 Uhr auf dem Messegelande an der Gustav-
Dectjen -Allee Aufstellung zu dem großen Festzug
mit den vielen Fahnen , Spiel -manns - und Musikzügen
durch die Straßen Bremens . Um 19 .30 Uhr erfolgt
wie bisher feststeht — der Abmarsch am Bahnhos vor¬
bei , hinter dem Musellmsgebüllde zur Georastraße , Ans-
garitorstraße , -Obernstr -aße zu -m '.Markt (hier Vorbei¬
marsch an den Regierenden Bürgermeister ) , zum Oster-
tor bis St . Jürgen -straße mit Abzivelgungen zur
Lübecker Straße . Heidelberger Straße , Lüneburger
Straße , Peterswerder und Auflösung gegen 12 Uhr . —
Nachmittags in der Bremer Kampsbahn  und
dem Nebengolände beginnen bereits frühzeitig ver¬
schiedenartige Vorführungen und Wettbewerbe . Die
Handballer beginnen , es folgen die Staffeln der Frauen
und Männer und dann die zweite Halbzeit der Hand¬
baller ; daran anschließend die Staffeln der männlichen
und weiblichen Jugend . Einmarsch der Fahnen , Auf¬
marsch -der Turner z-u den Freiübungen , Fahnenm -arsch,
Gefallenenehrung . Ansprache des Regierenden Bürger¬
meisters , Abmarsch der Fahnen . Hiernach Freiübungen
der Turner , 1900 Meter Männerentscheidu -ng , B -uifte
Wiese der Frauen und Männer , Schlagballspiel des
Deutscben Meisters TV . Arbergcn gegen TV . Mahndors.
Staffeln der Männer und Frauen und dann beginnt
die erste Halbzeit im Fußballspiel . Es folgen Stasseln
der Frauen , Radrennen (J -uge,id -?lusicheiduugsf >>hien
und Zehnvuiiden -Punktefahren der Männer ) . Frei¬
übungen der Frauen usw . bis zum Einmarsch und Sie¬
gerehrung mit Ansprache des DRL -K reisiührers , SA .-
Standartenführer Ernst Köwing . Den Schluß bildet
dann die zweite Halbzeit des Fußballspieles . I!

Den Ernst der -Sachlage klar erkennend , halben die
Trainer diesmal auch nicht mit der Abgabe von Nen¬
nungen gespart . In allen Rennen werden die Auslän¬
der mithin zum mindesten eine sehr zahlreiche deutsche
Gegnerschaft finden . 40 , 25 . 18 , 17 , 47 Unterschris -teri
für einzelne Rahmenprüsungen sind leider bei uns
seltene Nennungsergebnisse . Mit größter Sorgfalt haben
aber auch die Ausländer ihre Expäntionen , die recht
kostspielig sind , vorbereitet . Die Italiener , durch ihre
Badener Siegs ermutigt , machen ossentsicht -lich starke
Anstrengungen , ihre Rennerfolgs aus deutschem Boden
auszubauen . Die französischen Besitzer von Klaffestö -l-
len zeigen das gleiche Bestreben . Erfahrungsgemäß ist
ein Pferd , das aus England , dem Mutterland der
Vollblutzucht , sür ein Grvßereignis zum Festland ge¬
sandt wird , immer eine Gefahr für die Einheimischen.
Der „ Große Preis der Reichshcmptstadt " wird jeden¬
falls ein Rennen werden , dessen Ergebnis und Aus¬
wirkungen noch viel Stoss sür Betrachtungen !m euro¬
päischen Blätterwald geben kann . 3

Nenncrgebniffe
Dortmund / 8 . September . (E !g . Drahtbericht .) l . Ren¬

nen : l . Gest . Lauvenburgs Commcwor « ( I . Höchstem ) ,
2 . Satilla , 3 . Aiwan . Tot . 10 , Pl . 11 , 35 . Einlausswette
56 :10 . Ferner lief : Seedame . — 2 . Rennen : 1 . Stall
Jmmslmanns Herzober (H Wenzel ) , 2 . Meister , 3.

Aus Anlaß der sür ganz Deutschland für die Zeit
vom 18 . bis 28 . 9 . angesetzten großen Verdunkelungs¬
übung wird die Benutzung der Turnhallen innerhalb
des Krcisgebietes sür die bctr . Woche gesperrt.

DRL .-Kreissiihrer , SA .-Standartenführer
Ernst Köwing

Mitropa . Tot . 12 . Einlauswette 20 :10 . Drei liefen . —
3 . Rennen : 1. I . Nepicks Herkules (F . Nolte ) , 2 . Selmel,
3 . Feuerland . Tot . 27 , Pl . 17 , 41 . Einlausswette 1150 :10.
Ferner ^liesen ; Lebensart , Ancona . — 4 . Rennen : 1 . P-
Niehenks n . Dr . E . Suckows Irma ( I . Nasteiwerger ) .
2 . Audentia , 3 . Mein Fürst . Tot . 25 , Pl . 18 . 32 Ein-
laufswette 84 :10 . Ferner liefen : Saarpfälzer , Augur . —
5. Rennen : 1. H . Mönninghofss Sarafan (H . Knoche ) ,
2 . Galalith , 3 . Goldprobe . Tot . 43 , Pl . 17 , 12 . EinlausS-
wette 82 :19 . Ferner liefen : Nätango , Perbellina . —
6 . Rennen : 1. Frhr . K . v . d . Bottlenbsrgs Handschar
(H . Weber ) , 2 . Reizjäger , 3 . Titine . Tot . 15 . Einlaufs-
wette 26 :10 . Drei liefen . — 7. Rennen : 1. Gest . Busch-
hoss Standlaut (H . Knoche ) , 2 . Verasina , 3 . Gräfin
Mariza , 4 . Steinmetz . Tot . 115 , Pl . 23 , 15 , 26 , 29 . Ein-
laufSwette 430 :10 . Ferner liefen : Kohinor , Winnetou,
Letzter Sioux , Adare , Denar , Fohre , Romantik.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 15 .30 Nhr ) : 1 . R . : Eoldtaler —

Wiener Walzer . 2 . R . : Orgelton — Patron — Truch
seß . 3 . R . : Graviter — Omega — Höllenfürst . 4 . R.
Sankt Andreas n — Elbgras — Quick Trick . 5 . R . .
Trollius — Ellritzling — Walzerkönig . 6 . R . : Buxus —
-ralbot — Dorick . 7 . R . : Landois — Wasserspiegel —
Francosurtia.

L - Tremblah (Beginn 14 Uhr :) : I . R . : Mondicourt —
Aethclbert . 2 . N . : Damas — Hobal Fei — Huracan.
3 . R . : Smash — Prifunic — Wancellc . 4 . R . : Lokma —
Dormda — Via Media . 5 . R . : Kirfox — Ursus — La
Ncncontre . 6 . N . : Rita — Panama II — Marquis
d« Mill . fz

Tleueinteilung der 1. Kreisklasse
Der Gau hat nunmehr endgültig entschieden , datz

für die Tpielserie 1937/38 sür den Kreis Olden -burg-
Ostfrceslemd folgend « Eintei -l-mig der 1 . Kreisklasse
vorgenommen wird:

Staffel 1 : Germania Leer , Stern Emden , Reichsbahn
Oldenburg , Viktoria Oldenburg , Roland Delmenhorst,
Lust -uxisse Delmenhorst , WSV . Wilhelmshaven , B -D.
Wilhelmshaven , Westrhauderscchn.

Staffel 2 : -SnS . Dslinen -Horst , DLW . Delmenhorst,
BV . Delmenhorst , Sportfreunde Oldenburg , TuS . Ol¬
denburg , SuS . Emden , Jrisia Wilhelmshaven , Adler
Wilhelmshaven , S -portvgg . Aurich.

Staffel 3 : Stein -feld . Lohne , Anklage , Vechto , Clop-
pen -burg , Wildesha -usen . Goldenstedt.

Aus sämtlichen Vereinen des Kreises Oldenburg -Ost-
sriesland sind also zwei sehr spielstarke Staffeln ge¬
bildet worden . Die Staffel 3 , in der die Vereine Süd-
oldenburgs vereint sind , dürste an die Spielstarke der
anderen beiden Staffeln nicht heranreichen . Die Sport¬
vereinigung Aurich . die eigentlich ja die 1 . Kreisklasse
verlassen mußte , ist bei dieser Ncuein -teilung wieder in
die Staffel 2 eingeteilt . — Die Punktspiele beginnen
in allen drei Stasseln am 10 . September.

flusklang des kaugruppenkegelns
Nachdem nun noch ein weiterer Erfolg durch die

Seniorcnrieqe auf Schere , die sich in der Besetzung
geller , v . Osten und Schweckge knapp mit 3 Holz
hinter Berlin placierte , zu verzeichnen ist . kann der
Verein Bremer Kegler mit dem Erfolg seiner Abge¬
sandten vollauf zufrieden sein . Bei den sechs beteiligten
Meisterschaften konnte in drei Fällen die Endrunde
erkämpft werden , während man in den übrigen drei
Uebungen , den Bchlen -mannschoftSka -mpf , in der Ein-
zel-ineistevschaft aur.  Bohle und i>m Lem 'oren -Einzel,
Meisterschaft auf Asphalt , nur knapp um je einen
Platz aus der Strecke blieb . Wenn man , wie schon be¬
richtet , in , Betracht zieht , daß gerade in der Gau-
gruppe 2 so ziemlich alles a-m Start war , was einen
Namen im deutschen Keqelsport hat , und wenn man

^ schlechten starts im Bohlenkamps be¬
rücksichtigt , ba -bcii die Bremer Sport -kegler wacker qe-
kämpft , Z -IIM Sibluß nach einmal die Ergebnisse der
Bohlemnannsrback in der Reihenfolge ibres Startes:
Behrens 737 . Lüften 711 , Ha -mann 722 . Brinkmann
734 Grcmerich 746 . Busch 756 Holz . Die ersten Nach-
mi -ttagsftarter hatten besonders unter der schräg ein¬
fallenden Bonn « zu leiden . (7.
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Landung im s >umpf/
„Also . du willst Liese Kaffeemühle wirklich ein¬

stiegen ?" fragte mich Mac , einer meiner Flug¬
kameraden von der -Imerieav ^ ir Llompavx
lachend , während ich das neu eingetroffene Wind-
mllhlenflugzeug startbereit machte . „Nun schön,
wenn du dich nicht genierst , mit sowas in der
Luft herumzugondeln ! — Aber vergiß gefälligst
nicht , daß wir in zwei Stunden nach Utica star¬
ten müssen. Soll dich ja in einem anständigen
Flugzeug hinbegleiten , wahrscheinlich , damit du
nicht am Ende mit diesem Jammergerät in der
Luft verhungerst!

„Nun , ich geh ' inzwischen in die Kantine . Kann
nicht mit ansehen , wie ein anständiger Flieger sich
in so einen Ventilator setzt!" Damit verschwand
er brummend und knurrend , während ich den
Propeller der neuen Maschine anwerfen ließ.

Meine Gesellschaft hatte sich zum Ankauf dieses
Apparates entschlossen, weil wir manchmal Auf¬
trüge erhielten , die mit einer normalen Maschine
und deren naturgemäß großen Start - und Lande¬
flächen kaum durchzuführen waren . Allerdings
war fein Anblick für einen alten Flieger tatsäch¬
lich etwas ungewohnt , aber da ich nun einmal den
Auftrag bekommen hatte , mich mit dem Apparat
anzufreunden , blieb mir nun keine Wahl.

Ich gab also Gas und ließ die etwas schwer¬
fällig anmutend « Maschine langsam anrollen.
Schon nach wenigen Metern begannen die großen
Windmllhlenflügel über mir zu rotieren . Vor¬
sichtig Höhensteuer , und der Apparat gehorchte
überraschend schnell. Ich blieb ungefähr eine
Stunde in der Luft , um mich mit meiner „Kaffee¬
mühle " vertraut zu machen , und als ich nach kaum
30 Meter Auslauf wieder aus dem Flugfeld stand,
war ich von einem Teil meiner ursprünglichen
Vorurteile gegen dieses merkwürdige Vehikel ge¬
heilt.

Eine Stunde später startete ich mit Mac ge¬
meinsam in der Richtung auf Utica . Er flog einen
leichten Eindecker, ich meine „Kaffeemühle ", wobei
Mac gewissermaßen den Auftrag hatte , ein wenig
auf mich „aufzupassen ", da man ja nicht genau
wissen konnte , wie sich die neue Maschine unter
meiner Führung in der Luft benehmen würd «.
In Utica sollte ich dann einen Flugauftrag be¬
kommen , während Mac mit seinem Eindecker noch
weiter nach Klingston , an den Ontario -See zu
fliegen hatte.

Bald flogen wir in geringem Abstand neben¬
einander unserem Ziel entgegen . Das Flugwetter
war ausgezeichnet : leichter Rückenwind machte sich
angenehm bemerkbar . Meine Maschine hielt stch
sehr gut in der Luft , wenn auch die Reisegeschwin¬
digkeit von Macs Eindecker sichtlich größer war,
so daß ich Mühe hatte , an seiner Seite zu bleiben.

Der größte Teil der Flugstrecke liegt hinter
uns als ich bemerke , daß meine Maschine gegen
den ' Eindecker immer mehr Raum gewinnt . Sein
Motor arbeitet nicht mehr so regelmäßig wie beim
Beginn unserer Reise . Schon will ich mir das
Eeiände unter uns auf seine Eignung für eine
Notlandung hin ansehen , da scheinen die Bemü¬
hungen Macs , der wie verrückt an seinem Motor
arbeitet endlich Erfolg zu haben . Die Maschine
erholt sich wieder ; es scheint alles in schönster
Ordnung Wir halten wieder Kurs auf Utica.

Die Stadt kann höchstens noch eine halbe Flug¬
stunde entfernt sein.

Wir folgen einem Flußlauf . der in einem
kleine » See sein Ende findet . Der Boden , den
wir überfliegen , nimmt eine stumpfe , braungraue
Farbe an . Kleine , schmutziggraue Tümpel unter¬
brechen das monotone Bräun.

Ich habe noch keine Gelegenheit gefunden , mich
aus der Karte zu orientieren , da fängt der Motor
des Eindeckers neben mir schon wieder zu huste»
an . Mac versucht , den Motor mit allen Mitteln
in Gang zu halten , aber die Maschine geht immer
tiefer.

Dann sehe ich plötzlich, wie eine Stichflamme
aus der Motorverschalung schießt, sich mit rasen¬
der Geschwindigkeit ausbreitet . Im Nu steht der
Apparat in hellen Flammen.

Mac reißt wie wahnsinnig an seinen Gurten.
Wird er rechtzeitig aus der Maschine kommen?
Atemlos folge ich dem furchtbaren Schauspiel,
ohne irgendwie eingreifen zu können . Nach Se¬
kunden , die mir wie eine Ewigkeit scheinen, ist
er endlich frei gekommen , schwingt sich über die
Bordwand . Noch ein paar Meter freier Sturz
ins Leere , dann öffnet sich langsam der Fall¬
schirm, schwebt dem Boden zu. Gerettet ! Ich
atme auf . . . ^ ^

Nun habe ich auch Zeit , nach der brennend ab¬
gestürzten Maschine zu sehen. Sie hat sich, den
Motor voran , tief in den Boden gebohrt . Sehr
tief sogar ! mutz ich denken , denn der Apparat
steckt bis zu den zerknickten Tragflächen im wei¬
chen Grund . Ich gehe tiefer , kreise knapp über
dem Wrack, dessen Flammen erloschen sind . . .

Da sehe ich, wie es langsam , fast unmerklich,
immer tiefer in den weichen Grund versinkt.
Sumpf!

Erst nach Sekunden dämmert mir die ganze
Tragweite dieser Erkenntnis : Ich weiß , daß Mac
dort , keine fünfhundert Meter von mir entfernt,
langsam dem Tod entgegenschwebt . und daß ich
nichts tun kann , sein furchtbares Schicksal aufzu¬
halten.

Nichts ? Kann ich wirklich nichts tun . um die¬
sem entsetzlichen Geschehen in den Arm zu fallen?
Ich zermartere mein Hirn nach einer Lösung,
während mir Mac , der höchstens noch hundert
Meter vom Boden entfernt ist, fröhlich Zeichen
macht , daß alles in Ordnung ist. Er ahnt nichts
von der furchtbaren Entdeckung , die ich gemacht
habe . Vom Eindecker ragt nur mehr die Schwanz¬
flosse aus dem Moor . Das Gewicht des Motors
zieht ihn immer schneller in die Tiefe . In¬
zwischen hat der Fallschirm den Boden erreicht.
Der Körper Macs berührt das Moor , sinkt durch
den Anprall schon bis in die Knie ein . Ich kreise
möglichst nahe über ihm , wenige Meter über
dem Erdboden . So nahe , daß ich sehen kann , wie
seine gesunde Gesichtsfarbe einer tödlichen Blässe
weicht.

Nun hat auch er die furchtbare Gefahr in ihrer
ganzen Tragweite begriffen . Mac führt «inen
verzweifelten Kampf um sein Leben . Er hat sich
sofort nach vorn geworfen , um sein Gewicht auf
eine möglichst große Fläche zu verteilen . Nutzlos.
Langsam , aber deutlich erkennbar versinkt er in
den zähen Brei . Ein neuer Versuch, Max hat den
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Fallschirm an sich herangezogen . Es gelingt ihm,
sich auf das große , durch dünne Stahlbänder ver¬
stärkte Segeltuch zu schwingen . Schon glaube ich
aufatmen zu können , denn für Sekunden scheint
es, als sei die Fläche groß genug , ihn vor dem
Versinken zu bewahren . Dann wird auch diese
Hoffnung zunichte . Langsam , ganz langsam gibt
die trügerische Decke des Moores nach. scheint mit
tausend Fangarmcn nach dem Körper Macs zu
greifen , der die Hoffnungslosigkeit seines Be¬
mühens erkannt hat und nur mehr verzweifeltwinkt.

Nur ich kann ihm Rettung bringen , aber was
soll stch tun ? Landen ? Das wäre Selbstmord und
völlig nutzlos außerdem . Der aufkommende Wind
heult in den rotierenden Tragflächen über mir.
Rotierende Tragflächen . . .

Eine Idee zuckt durch mein Hirn ! Die ganze
Zeit habe ich nicht daran gedacht , daß ich ja heute
eine Maschine anderer Art fliege als gewöhnlich.
Vielleicht gibt es doch noch eine schwache Mög¬
lichkeit . einen Versuch , der mit einer anderen
Maschine Heller Wahnsinn wäre und auch hier
noch äußerste höchste Gefahr bedeutet . Aber ich
bin in dieser Sekunde entschlossen, alles zu
wagen.

Fieberhaft durchwühle ich den Kabinenaufsatz
hinter mir . Endlich habe ich gefunden , was ich
suche: ein Seil . das vielleicht noch Rettung brin¬
gen kann . Zu meiner Enttäuschung ist es kaum
fünf Meter lang . Das macht die Sache noch
schwieriger , wenn nicht hoffnungslos.

Ein Blick zu Mac . Der Sumpf reicht ihm
schon bis zu den Hüften . Er hat den hoffnungs¬
losen Kampf aufgegeben . Wozu die Qual unnütz
verlängern ? Aber sein Gesicht ist stumpfgrau vor
Entsetzen.

Eine irrsinnige Wut packt mich. Die Gefahr ist
mir in dieser Sekunde gleichgültig - Ich kann
nicht mitansehen , wie der andere vor meinen
Augen so furchtbar zugrunde geht.

Ich beuge mich aus der Verschalung , befestige '
in rasender Eile das Seil so gut es gehen will.
Jede Sekunde ist jetzt kosthar ! Wenig später
schwebe ich mit fast ganz gedrosseltem Motor über
dem hellen Fleck im schmutzigen Braun des Sump¬
fes . Das Seil pendelt leicht im Wind , als meine
Maschine fast senkrecht zu Mac heruntersinkt , der
meinem Versuch in atemloser Spannung folgt . Er
hat begriffen , worum es geht.

Noch fünfzig Nieter über dem Boden , zwanzig
. . . zehn . Noch ist es kein Stürzen , aber der
Apparat senkt sich mit steigender Geschwindigkeit.
Wenn das Fahrgestell einmal den Boden berührt
hat , ist das Ende unausweichlich . Wenn ich zu
früh in die Höhe gehe, hat Mac keine Chance,
das rettende Seil zu erreichen . . . Ich fühle , wid
mein Fuß auf dem Gashebel zittert ! Nur jetzt
Ruhe!

Nun mutz das Seil in Reichweite Macs kon,-
men . Sehen kann ich ihn nicht , aber ich weiß , daß
er jetzt verzweifelt bemüht ist, sich irgendwie fest¬
zuklammern.

Ich kann nicht mehr warten . Der Bruchteil
einer Sekunde kann hier über Leben und Tod
entscheiden . Mein Fuß drückt den Gashebel hin,
unter daß die gequälte Maschine wild aufheult.
Vollgas!

Wird der Motor es noch schaffen können , die
Maschine in die Höhe reißen , ehe das Fahrgestell
aussetzt und das Moor uns für immer erfaßt . . .

Trotz des Gedröhns des Motors glaube ich
hinter und unter mir ein schmatzendes Geräusch
zu hören , als ließe sich der Sumpf nur wider¬
willig seines Opfers berauben . Der Ruck am
Fahrgestell drückt den Appgrat noch tiefer . Er
kann nur mehr Zentimeter über dem Boden sein!

Rücksichtslos ziehe ich das Höhensteuer . Es gilt
jetzt alles auf eine Karte zu setzen. Va banque
mit hohem Einsatz ! Noch ein Moment , in dem
meine Nerven zu reißen drohen , dann gehorcht
die brave Maschine der Steuerung . In steiler
Kurve gehen wir in die Höhe . . .

Minuten später klettert ein bleicher , schmutz-
verkrusteter Mac in den Beobachtcrsitz , in dessen
Polsterung er wie tot zurückfällt . Dann tauch/
Utica auf , das Flugfeld , die Hangars . Als w>-
aufsetzen , drückt er mir nur stumm die Hand.
Flieger brauchen nicht viel Worte . Aber als ei
taumelnd den Sitz verläßt , streichelt er fast zärt<
lich über den Rumpf der Maschine . Er hat sich
anscheinend mit der „Kaffeemühle " doch ausge,
söhnt . . .

Ein Mann, -er kernen Dollar hatte
Ein Mann , der keinen Dollar hatte , und ein

Mann , der keine Sorgen hatte , bestiegen ein Taxi
und ließen sich zur Filmgesellschaft Mercur -Lom-
pany fahren.

Dort angelangt , zahlte der Mann ohne Sorgen
das Taxi , packte den Mann ohne Dollar beim
Arm und schob ihn in den Lift . Im fünfund¬
dreißigsten Stockwerk stiegen st« aus und betraten
ein Vorzimmer , in das zwei Türen mündeten.
Auf der einen Tür hing eine Tafel mit der Auf¬
schrift „Direktion ", auf der anderen stand
„Büro ".

Außerdem befand sich in dem Vorzimmer auch
ein rosa bespannter Sessel . Der Mann ohne Sor¬
gen wies den Mann ohne Dollar an , in diesem
Sessel Platz zu nehmen . Dann fragte er ihn:
„Wie heißen Sie übrigens ? "

„Balver " , antwortete der Mann ohne Dollar.
„Jimmi Balver " .

Jimmi Balvnr dehnte sich wohlig in dem rosa
Seidensessel , und der Mann , der keine Sorgen
hatte , überschritt die Schwelle der Direktion . Dort
saß vor seinem Schreibtisch in einem kolossalen
Sessel ernst und gewichtig Tobby Mercur in Per¬
son, der berühmte Filmmagnat.

„Nun , Wolms ? " fragte Mr . Mercur.
„Nun . Mr . Mercur " , sagt Mr . Wolms und

strahlte über das ganze Gesicht. „Ich habe end¬
lich den Mann gefunden , den wir brauchen . Ich
habe überall gesucht . . ."

Der Eisbarm der Uugel/ Von Adolf Oböe

Es war einmal ein kleiner Bub , der mancherlei
Spielwerk besaß : Zinnsoldaten und Eisenbahn,
Segelschiff und Schaukelpferd.

Lein köstlichster Besitz war aber ein großer
Murmel , eine Glaskugel , so dick, daß die kleine
Hand sie kaum umspannen konnte . ' Mitten im
Glase saß ein drolliger silberner Eisbär , und
wenn man die Kugel über den Boden rollte,
purzelte der Eisbär lustig übereinander.

Eines Tages kam dem Bübchen der Gedanke,
der Bär müsse noch vergnüglicher anzuschauen
sein, wenn man das dicke Glas zerschlage . Ge¬
dacht , versucht . Er warf die Kugel gegen die
Wand , bearbeitete sie mit dem Hammer , stampfte
mit den Absätzen darauf — sie zersprang nicht.
Er stieg hinauf in den vierten Stock und schleu¬
derte den Murmel aus dem Treppenfenster hin¬
unter in den Hof . Mit lautem Klang schlug die
Kugel unten auf , sprang hoch empor und hüpfte
in immer kleiner werdenden Sprüngen über das
holprige Pflaster . Aber den Eisbären gab sie nicht
her.

Und er mußte  ihn haben!
Da steckte der Bub den Murmel in die Tasche

und ging hinüber zum Nachbar Hufschmied.
Ein Weilchen sah er zu, wie der Schmied auf

einen glühenden Eisenstab hämmerte , daß die
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Funken stoben wie lauter kleine Leben , die ein¬
mal hell aufglühen und verlöschen , bevor sie noch
die Erde erreicht haben.

Aus dem Stab wurde ein Hufeisen , das der
Schmied in zischendes Wasser tauchte und zu vie¬
len anderen legte.

Da faßte sich der Bub ein Herzund sagte zum
Schmied : „Schlag mir mal den Murmel kaputt:
ich muß den Eisbären haben ."

Der Schmied zeigte freundlich seine weißen
Zähne , legte die Kugel auf den Amboß , schwang
den Hammer und schlug mit gedämpfter Energie
darauf.

Es knirschte laut.
Unter dem schweren Hammer hervor rollte eil¬

fertig ein Quecksilberkügelchen und tropfte schwer
wie eine Silberträne zu Boden.

Das war der Eisbär.
Fassungslos starrte der Bub auf die grün¬

lichen ElaSbrocken , und das ganze kleine Herz
stieg ihm heiß in die Augen.

Woraus hervorgeht , daß man auf die Illu¬
sionen nicht mit Schmiedehämmern «inhauen,
sondern sie da lassen soll, wo sie hingehören : hin¬
ter Glas.

„Fünfhundert Dollar !" schrie Jimmy.
„Fünfhundert sind geboten " , echote der Mann

mit dem Hammer . „Fünfhundert zum ersten " ,
er warf einen fragenden Biick auf Herrn Won-
dermaker , der den Mund öffnete , ihn aber schnell
wieder zuklappte und verzweifelt in seiner Brief¬
tasche wühlte.

„Fünfhundert Dollar zum zweiten " rief der
Auktionator . „Meine Herren , bietet keiner mehr?
Ein Hut Napoleons des Ersten , mit Expertise . "
Er hob ermunternd den Hammer . ..Keiner mehr?
Zum dritten !" Er wandte sich an Jimmy Swin-
burne . .Fünfhundert Dollar , der Herr dort in der
Mittelreihe !"

Ein schäbiger Millionär , der nicht einmal fünf¬
hundert Dollar in der Tasche hat . dachte Jimmy
empört , und zählte dem Kassierer den Betrag zu¬
züglich zehn Prozent für den Auktionator auf
das bereitgehaltene Tablett.

Den Hut wie eine Trophäe in der Luft schwen¬
kend, schritt er auf Herrn Wondermaker zu. „Höre
soeben, daß Sie ein besonderes Interesse an dieser
Rarität haben . Tut mir verdammt leid , daß ich
Sie Ihnen weggeschnappt habe . Ich wäre bereit,
Ihnen den Hut zu überlasten !"

Der Millionär schüttelte den Kopf.
„Versteht sich für die vierhundert , die Sie ge¬

boten haben , Herr Wondermaker ."
„Aber nein " , wehrte der ältere Herr mit freund¬

lichem Lächeln ab , „ich will Sie doch nicht um
Ihre kostbare Erwerbung bringen — aber warum
nennen Sie mich eigentlich Herr Wondermaker?
Ich denke , das sind Sie ? Mein Name ist Smith !"
Mit einem Wutgeheul kämpfte sich Jimmy
durch die Menschenmenge zum Auktionspult —
aber der kleine , schüchterne Herr Selfridge war
bereits verschwunden , und mit ihm die fünfhun¬
dert Dollar.

Seitdem kann Herr Swinburne den Namen
„Napoleon " nicht hören , und wer ihn dennoch
in seiner Gegenwart ausspricht , muß sich auf
einen wohlgezielten Kinnhaken gefaßt machen.

„Dafür habe ich Sie bezahlt " , unterbrach Mr.
Mercur , „und haben Sie dem Mann erklärt , um
was es sich handelt ? "

„Ich habe ihm alles erklärt . Ich fand ihn . . ."
„Dafür habe ich Sie bezahlt, " unterbrach Mr.

Mercur von neuem , „und wo ist er ? "
„Im Vorzimmer ".
„Er soll hereinkommen ."
Wolms öffnete die Tür und winkte Balver.

Unruhig blickte der Mann ohne Dollar sich um.
„Setzen Sie sich" , sagte Mr . Mercur.
Dann begann er : „Hat Mr . Wolms Ihnen be¬

schrieben . was wir von Ihnen wünschen ? ''
„Ja . Herr ."
„Wir drehen einen Film — Eroßstadtlichter!

Im Verlauf der Handlung wird der Held von
einem Betrüger und Erpresser in eine Falle
gelockt, das heißt , er wird von ihm auf der
obersten Plattform des Funkturms gefangen-
gehalten . Der Held hat nur noch einen einzigen
Ausweg — Flucht!

Er stürzt stch von der Spitze des Turms in die
Tiefe !"

„Ich verstehe " , nickte Jimmi Balver.
„Den Helden spielt Mr . Sceale . unser berühmter

junger Darsteller.
Wir brauchen einen Double für ihn . und wir

haben Sie gewählt , um Mr . Sceale bei dem
Sprung zu ersetzen. Sie laufen keinerlei Gefahr.
Ein Netz wird , in entsprechender Höhe aufge¬
spannt , für ihre unbedingte Sicherheit sorgen . Es
liegt außerhalb des Gesichtsfeldes des Aufnahme-
apparates . Sie werden von dem Netz aufgefan¬
gen werden . Haben Sie verstanden ? "

„Vollkommen ."
„Wir bezahlen dafür hundert Dollar , einver¬

standen ?"
„Einverstanden ."
„Schön, " sagte Mr . Mercur und erhob sich,

„Sie werden morgen um acht Uhr früh wieder
hier sein.

„Ich habe keinen einzigen Cent in der Tasche",
sagte Jimmi Balver , „und ich weiß nicht , wo ich
heute schlafen soll. Drei Nächte habe ich schon in
den Anlagen eines Parks auf einer Bank ver¬
bracht . Seit einer Woche habe ich keine richtige
Mahlzeit mehr gehabt , und — ' in den letzten
zwei Tagen habe ich üherhaupt keinen Bissen zu
mir genommen . Wenn . . . ? " Mr . Mercur blickte
Mr . Wolms an , dieser bejahte mit den Augen.

„Sie haben , sehr traurige Tage hinter sich",
sagte Mr . Mercur , „hier haben Sie fünfzig Dol¬
lar Vorschuß ."

„Ich danke Ihnen " , sagte Jimmi Balver und
ging.

Am nächsten Morgen erschien die Welt Jimmi
Balver wie verwandelt . Er hatte noch fünfund¬
zwanzig Dollar in der Tasche und nahm ein
riesiges Frühstück zu sich. Dann kaufte er sich ver¬
schiedene Kleinigkeiten , auf die er seit Wochen
hatte verzichten müssen . Seit langem war ihm
die Welt nicht mehr so herrlich erschienen , die
Menschen hatten alle ein freundliches Gesicht. Er
beschleunigte seine Schritte und betrat das Ge¬
bäude der Mercur -Company.

Mr . Mercur , Mr . Wolms und ein paar Kino-
Operateure warteten bereits auf ihn.

Sie bestiegen ein Auto und hielten schließlich
beim Funkturm , der sich aus der Landschaft wie
ein emporgestreckter Finger erhob . Jimmi Balver
betrachtete den schlanken Turm und seine , schwin¬
delnde Höhe und ein Schauer lief ihm über den
Rücken. „Mein Gott ", murmelte er vor sich hin,
„ich glaube . .

Sie stiegen endlose Stufen hinan und landeten
endlich auf der kleinen Plattform in schwindeln¬
der Höhe.

die Augen zu und schauen Sie stch überhaupt nicht
um . Alles ist in einer Minute vorüber . Fertig ?"
rief er hinunter.

Jimmi Balver kletterte totenblaß über die Ein-
fassung der Plattform und klammerte sich an dem
Drahtgitter fest. Weiter unten sah er das ausge¬
spannte Sicherheitsnetz , den Aufnahmeapparat , der
hin und her gerückt wurde und das entblößte
Objektiv , das sich wie die Mündung eines Re¬
volvers auf ihn richtete . Und hinter allem gähnte
die Tiefe — diese Tiefe , die wie der Rachen eines
ungeheuren Tieres weit geöffnet auf ihn . die
Beute lauerte.

Mr . Mercur blickte den Kino -Operateur an
seiner Seite an , dieser nickte bejahend : „Los !"

Jimmi Balver zitterte , vom Kopf bis üi den
Füßen , griff sich an die Stirn , schloß die Augen,
schwankte wie ein Rohr im Winde , öffnete die
Augen wieder , blickte mit Entsetzen um sich und
— kletterte über das Gitter der Plattform zurück,

„Es tut mir leid ", sagte er mit leiser Stimme,
„aber ich kann nicht hinunterspringen ."

„Was heißt das ? "
„Es tut mir schrecklich leid , es schmerzt mich

direkt " , murmelte er vor sich hin , „aber ich kann
nicht . Ich glaube , es kommt daher , daß ich ge¬
gessen habe und wieder wie ein anständiger
Mensch umherlaufe . Ich habe leider den größten
Teu der Summe , die Sie mir gegeben haben
bereits verbraucht . Aber lassen Sie mir ein , zwei
Tage Zeit , ich werde Ihnen das Geld zurück,
zahlen . Gestern war ich zu weit davon entfernt
zu glauben , daß ich wieder in meinem Leben Ar-
beit finden würde . Aber jetzt fühl « ich mich wie¬
der als Mensch und weiß , daß ich jede Schwie¬
rigkeit überwinden werde . Aber , da — herunter¬
springen , nein !" — Mit gesenkten Lidern drehte
er stch um , ließ seine Begleiter stehen und ging
zur Trepp «.

AIs der Wutanfall des berühmten Filmdirek¬
tors sich gelegt hatte , verlangte er brüllend Auf¬
klärung.

„Ich hätte nie gedacht , daß ein bißchen Esten
einen Menschen so verändern kann !" rief Mr.
Wolms fassungslos außer sich.

„Aber , wo zum Teufel , haben Sie denn diesen
Feigling aufgegabelt ?" fragte Mr . Mercur hoch¬
rot vor Zorn.

„Wo ich ihn aufgegabelt habe ? Na , hier —
hier oben auf dieser obersten Plattform des
Funkturms . Hier — hier , außerhalb des Gitters!
Er hatte seit einer Woche nichts gegessen und
wollte sich eben — hinunterstürzen !!!! !!
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(11 . Fortsetzung)
Nannette lachte , Klaus bekam einen roten Kopf.

Er half Irene aus dem Wagen.
„Brinkmann " , stellte er stch vor und beobachtete

heimlich belustigt , mit welch vorsichtigen , fast
feindlichen Blicken sich die beiden jungen Mäd¬
chen musterten.

„Willkommen auf Chateau de Lucon " , zwit¬
scherte Nanüette Jaucourt und besah sich- Klaus
genau . „Bitte einzusteigen — halt , Monsieur
Brinkmann , bitte hier !"

Und sie öffnete einladend die Tür neben sich.
Klaus ließ sein anfangs verdutztes Gesicht sehr
rasch verschwinden , krachte die Tür hinter Irene zu,
die samt Gepäck nun allein im Fond saß, und
kletterte quietschvergnügt neben Nannette Jau¬
court , von deren Existenz sie bis vor einigen
Minuten keine Ahnung gehabt hatten . Den bitter¬
bösen Blick, den Irene ihm spendete , sah er ja
nicht.

„Haben wir auch alles ? " fragte sie gereizt.
„Hallo , Monsieur Manchester , alles an Bord ? !"

rief Klaus vergnügt.
„Oui , Monsieur !" , bellte ihr bisheriger Fahrer

und legte die Rechte salutierend an die alte
Mütze , worauf er in einer Staubwolke unter¬
tauchte und nicht mehr gesehen ward.

Klaus konnte selbst fahren , aber Nannette —
Schon wie sie vorhin auf der verhältnismäßig
schmalen Straße , die auf der einen Seite auch
noch etwa zwei Meter tief abfiel , gewendet
hatte!

Eine Mischung von Leichtsinn und kapriziöser
Verrücktheit . Sie voltigierte über die Straße
dahin , entlockte einem Eselchen, der ein winziges
Wägelchen zog, schrille Entsetzensschreie , spießte
sich fast an einem Langholzwagen auf , wobei sie
mit Bremsen und Hupe einen teuflischen Lärm
entfaltete.

Kurz , sie nützte jede Gelegenheit , die stch auf
der wirklich nicht belebten Landstraße bot , um

ihren unglücklichen Fahrgästen Abwechslung und
Schrecken zu bereiten.

„Können Sie auch fahren , Monsieur ?"
„So nicht ", gab Klaus mit einem Seufzer Aus¬

kunft , der der unangenehmen Tatsache galt , daß
er als Fahrkundiger viel lebhafter auf Zwischen-
fälle reagierte als ein Laie.

„Ach, das lernt man doch rasch."
„Wo . Mademoiselle ? "
Sie schenkte ihm ein bezauberndes Lächeln.
„Sagen Sie Mademoiselle Nannette zu mir,

wie es meine Freunde — Hu !" heulte die Hupe
dazwischen , „tun . In Paris natürlich . Nur in
Paris kann man richtig fahren lernen ."

Der Racker hat Tempo in jeder Beziehung,
dachte Klaus , nachdem er sich von seinem Er¬
staunen erholt hatte . Ich komme mir vor wie
Cäsar . Ich kam, sah und siegte.

Aber ein verteufelt hübsches Mädchen ist sie.
Und diesmal sitze ich mit einem Angehörigen des
anderen Geschlechts vorn und Irene darf zusehen.

„Mademoiselle Nannette !" Er beugte sich vor
und sah sie an . „Herzlichen Dank . Aber dann —
ich heiße Klaus !"

„Oh , lala " , ein entzückendes Lachen perlte auf,
„er heißt Klaus — Klaus — Klaus !"

Mit viel Talent probierte sie die richtige Aus¬
sprache.

„Unerhört !" , murmelte hinten Irene in den
aufgeschlagenen Mantelkragen . Resigniert streifte
sie ihren einfachen Regenmantel mit den Blicken,
um dann den raffinierten Autodreß ihrer Fah¬
rerin zu betrachten . Roter Ledermantel , gleich¬
farbige Kappe , unter der die schwarzen Locken
vom Wind zerzaust wurden , große gestickte Leder¬
handschuhe von einer bizarren Verrücktheit.

Dann sah sie sich den breiten Rücken des Herrn
Klaus Brinkmann an , und ihr Gesicht wurde
finster wie die Nacht.

Er hatte den Hut abgenommen , und sie sah
sehr oft sein Profil , denn er mußte sich ja dau¬

ernd zu seiner Nachbarin herumdrehen oder gar
herüberbeugen . Er sah gut aus , wie er so mit
seinem schflrfgeschnittenen Gesicht und seinen
blitzenden weißen Zähnen lachte und sprach.
Dabei unterhielten sie sich meistens so leise , daß
nur fast unverständliche Bruchstücke zu ihr dran¬
gen . Keine Frau verträgt es , daß sie plötzlich
nicht mehr beachtet wird.

Mag sie nun verliebt sein oder nicht , das be¬
dingt nur die Stärke des Aergers und der Eifer¬
sucht.

Denn verliebt - — Unsinn!
Und Irene ärgerte sich gründlich.
Es war absolut unpassend , ja sogar ungezogen,

sich da vorn hinzusetzen und mit einer Fremden
herumzualbern . Es gehörte sich einfach nicht , die
Tochter seines Chefs einfach links liegen zu
lassen und so zu tun , als wäre sie gar nicht mehr
vorhanden.

Es wäre doch viel klüger gewesen , wenn man
den alten Geibel oder sonst jemand mitgenommen
hätte . Französisch sprachen sie zwar alle nicht
so gut — dafür konnte sie es persönlich um so
besser —, aber soviel Aerger hätte man bestimmt
nicht mit einem anderen gehabt wie mit diesem
unverschämten , abscheulichen —

Sie schrak entsetzt zusammen und - schlug sich
auf den Mund . Und dann dachte sie plötzlich
daran , daß diese munter plaudernde Nannette
bis jetzt zwar vom Hundertsten bis zum Tau¬
sendsten erzählt , aber auch nicht ein einziges
Wort über ihren Vater und den Ankauf der
Marke verloren hatte . Brinkmann schien natür¬
lich an alles eher zu denken als an den Zweck
ihrer Reise.

Irene war fest entschlossen, sehr bald diesen
Wirrwarr gründlich zu klären.

Wenige Minuten später bog der Wagen in
einen schmalen Nebenweg ein , der durch ein
dichtes Wäldchen führte und nach etwa drei¬
hundert Meter vor einer Mauer mit einem
eisernen Tor endigte.

Die junge Französin stoppte und ließ mehrere
Male gellend die Hupe ertönen , ohne daß sich
jemand zeigte.

Irene , die entschlossen war , alles mit kritischen
Augen zn betrachten , war erstaunt . Die Maner
befand sich in einem verwahrlosten Zustand , der
Putz war an vielen Stellen abgefallen , das Tor
war halb verrostet und schrie geradezu nach
Farbe.

Sie schüttelte den Kopf und spähte , sich zur
Seite beugend , durch die Stäbe des Gitters.
Dahinter sah es nicht anders aus , große Pfützen
in zahlreichen Vertiefungen des Bodens , und
jeder Baum schien wachsen zu können , wie es
ihm paßte.

Nachdem Nannette Jaucourt ihr Hupenkonzert
noch einige Male vergeblich veranstaltet hatte,
sprang sie unmutig aus dem Wagen und riß fast
einen altem Klingelzug ab , der an einem der
alten Torpfeiler hing.

Das wirkte . Kaum fünf Minuten später
öffneten sich kreischend nacheinander die beiden
Flügel , der Wagen sprang an wie ein gereiztes
Tier und schoß an einem alten Männchen vorüber,
von dem nur eine große blaue Schürze und lange
Stiefel richtig sichtbar wurden.

Irene wandte unwillkürlich den Kopf und sah
mit seltsam bedrückten Gefühlen zu, wie das
eiserne Tor hinter ihnen geschlossen wurde.

Der eine Flügel — jetzt der andere — der
Schlüssel kreischte im Schloß . Ein plötzlicher
Schauder überlief sie. sie kam sich wie von der
Welt abgeschlossen vor . Jäh tauchte ein ver¬
wirrender Gedanke auf . War das Mädchen wirk¬
lich Nannette Jaucourt , war diese verwahrloste
Umgebung wirklich Chateau de Lucon . . .

Aber nein , der Gedanke war doch wohl zu
töricht.

Der Wagen lenkte in einer stürmischen Kurve
nach rechts und hielt vor einigen steinernen
Stufen , die zu einer wuchtigen Eichenholztllr
empor führten.

„Da sind wir !" , rief Mademoiselle Jaucourt
unnatürlich laut lachend , wie Irene fand , und
sprang als erste aus dem Wagen.

Klaus tat das gleiche und half Irene , die seine
Dienste kaum benötigte.

Prüfende Blicke flogen umher.
Da war ein Turm . der nichts weiter als ein

ummauerter Treppenaufgang zu sein schien, er
klebte halb an der Seitenfront eines Gebäudes,
das . zwei Stockwerke hoch. aus teilweise sehr
schmutzigen Fenstern in die Welt blinzelte . Hier
fehlte ein Teil der Dachrinne , dort lagen einige
zerbrochene Dachziegel , die nicht erst heule oder
gestern heruntergefallen sein konnten , die Stufen
der Treppe waren ausgetreten.

Irene und Klaus sahen sich unwillkürlich an,
das hatten sie sich anders vorgestellt.

Ein Held ist, wer einer großen Sache so
dient, daß seine Person dabei gar nicht in
Frage kommt. Mstesclis
» » » » IIIIUUIW

Aber da kam die Stufen herunter ein Mann,
der einen wohltuenden Gegensatz zu seiner llin-
gebung darstellte.

Er war jung , kaum Mitte der Zwanzig , trug
einen fabelhaften grauen Anzug , ein bizarr rot-
seidenes Hemd mit einem gestreiften Binder und
wäre vor lauter Eifer bald die Stufen herunter¬
gefallen , weil er sich auf seine etwas gar M
langen und weiten Hosen trat . Sein gelblich ge¬
töntes Gesicht mit dem kleinen schwarzen Schnurr-
bart und den feurig dunklen Äugen ähnelte seh:
dem der jungen Französin.

„Herzlich willkommen , Mademoiselle Ruch-
eisen !"

„Wie denn ? " , fragte Irene , während ihr sehr
gefühlvoll die Hand geküßt wurde , „Sie sind doch
nicht —"

„Nein , nein " , wurde sie lebhaft beruhigt,
„Leon Jaucourt ! — Der Sohn selbstverständlich.
— Monsieur Brinkmann ? — Oh , exzellent . —
Sehr erfreut , Monsieur ."

Nannette stellte vor , gab witzige Beschreibungen
der Fahrt , schilderte die Umgebung , und die bei¬
den Ankömmlinge kamen erst in der Halle , die sich
als großer , spärlich möblierter Raum präsentierte,
wieder ein wenig zur Besinnung.

„Zuerst die Zimmer , dann ein kleiner Imbiß
n'est — es pgs ?" schwatzte Jaucourt junior leb¬
haft und wies einladend auf die schmale, dunkle
Treppe , die im Hintergrund zu den oberen Stock¬
werken emporführte . „Dort hinauf , wenn ich
bitten darf . — Alles ein wenig primitiv . Sie
müssen entschuldigen . Papa ist der geizigste Haus¬
besitzer von ganz Frankreich . — Ölst Pardon,
wie dumm von mir . Sie nicht auf diele Stufe
-hinzuweisen . — sie ist. durch Tradition geheiligt,
unmer schon ein wenig defekt — babahaha !"

Wir würden das als Schlamperei bezeichnen,
dachte Klans belustigt . Und unsere Tradition
pflege » wir aus wichtigere Dinge zn -

O verdammt ! Jetzt hätte ich mir beinalic
selbst den Hals gebrochen Wirklich eine wunder¬
bare Trepve . ohne Führer und Kletterseil nur
mit Vorsicht zu besteigen . , ,,

(Fortsetzung folgt)
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Donnerstag, den 9. Septe mber 1937

9? Der gewaltige Vorbeimarsch der wänner des Veichsarbeitsüienstes vor dem jichrer — Unsere Bremer ^ als fliegender slbsperrdienst 7n der herrlich
gelegenen Zeltstadt der Werkscharen aus der Bussenwiese — Besuch bei Vg . 5tark

Noch bessere Zettoersorgung
für Minderbemittelte

Bremen,  9 . September.
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Fett¬

versorgung der minderbemittelten Bevölkerung,
die die Fettverbilligung und die Regelung des Be¬
zuges von Konsummargarine im wesentlichen be¬
treffen , werden für die Monate Okto¬
ber , November und Dezember 1937
fortgeführt.  Es ist dabei , wie sich aus einem
Erlaß ergibt , eine weitere Verbesserung eingeführt
worden . Die Margarinebezugsscheine gewährten
bisher einen Anspruch auf Zuteilung von IVa Kg.
Konsummargarine im Vierteljahr . Diese Menge
wird vom 1. 10. 1937 ananf2kgerhöht.  Ab¬
weichend von den bisherigen Bestimmungen kön¬
nen weiter vom 1. 10. 1037 an die Reichsverbilli-
gungsscheine (? . und 8 ) auch beim Einkauf von
mindestens einem Viertel KZ Seefisch  oder
Fisch räucherwaren  in Zahlung gegeben
werden . Nachdem die auf die Margarinebezugs¬
scheine entfallende Konsummargarinemenge erhöht
worden ist, sind die Zusatzscheine hauptsächlich den
Inhabern der Fettverbilligungsscheins , die mit der
zugeteilten Margarinemenge nicht auskommen , zu
gewähren . Die Ausgabe der Zusatzscheine an Emp¬
fänger versicherungsmäßiger Arbeitslosenunter¬
stützung, von Krisenunterstützung oder von Kran¬
kengeld erfolgt in Zukunft ausschließlich durch die
Arbeitsämter,

Von Zuteballen zu lade gedrückt
Ein tragischer Betriebsunfall ereignete sich in

den Morgenstunden des gestrigen Mittwoch auf
dem Gelände der Jutespinnerei.  Zwei Ar¬
beiter waren in einem Schuppen damit beschäftigt,
dort lagernde Juteballen abzustapeln . Als ein
Stapel fast abgetragen war , kam plötzlich ein an¬
derer Stapel in Bewegung . Der eine der beiden
Arbeiter bemerkte das und rief seinem Kameraden
u, schnell wegzulaufen , da er die Größe der Ee-
ahr im Augenblick erkannte . Der Angerufene

lief sofort los , wurde aber , als er etwa vier
Meter von dem Stapel entfernt war , von den
schweren, stürzenden Ballen erreicht . Durch die
Wucht des Anpralls wurde er zu Boden gerissen
und von drei Ballen zugedeckt. Der Verunglückte
wurde sofort von den aus ihm liegenden Ballen
befreit . Leider mußte man feststellen, daß er eine
schwere Schädelverletzung erlitten hatte , die sei¬
nen sosortigen Tod  herbeigeführt hat . ssf

Baubmörder flüchtig
Die Polizeidireltion teilt mit : Nach einem an

einer Erbhofbäuerin in Lotschlltz bei Zeitz began¬
genen Raubmord ist der Edwin Wünsche », geb.
am 22. 1. 1911 in Tümpling , seit dem 8. 9. 1937
flüchtig . Er wird wie folgt beschrieben : 1,72—1,71
Meter groß , kräftige Gestalt , dunkelblondes , vol¬
les Haar und hellblonden Schnurrbart mit nach
oben gedrehten Spitzen . Die Kuppe des rechten
Zeigefingers fehlt . Aus dem linken Unterarm ist
angeblich ein kommunistisches Wappen tätowiert.
Der Täter spricht sächsisch-thüringische Mundart.
Er treibt sich vermutlich bettelnd umher . Sachdien¬
liche Angaben nimmt jede Revierwache entgegen.

Unser nach Nürnberg entsandter Lseü .-Schrift¬
leiter schickt uns die folgenden Tagebuchblätter:

Noch ist kein Tag seit der Anfahrt nach Nürn¬
berg vergangen , da nicht die helle Sonne
gestrahlt und die Stadt der Reichsparteitage mit
brennendem Leuchten überflutet hätte . Der dritte
Tag neigt sich seinem Ende zu. Ich sitze wieder
in meinem Hotelzimmer am Schreibtisch . Die
Fenster habe ich weit geöffnet . Denn noch immer
erdröhnt der Marschtritt , schmettert die Musik und
klingt der Soldatengesang des erdbraunen Heeres,
dessen Waffe der Spaten ist, von der Straße her¬
auf . Es ist unendlich schwer, auf die Uhr zu
schauen und sich zu sagen , es ist Zeit , in Worte zu
kleiden , was du nun gesehen und gehört hast.
Es will sich der bedrückende Gedanke nicht ver¬
scheuchen lassen , daß sich das Letzte an diesen
packenden und überwältigenden Stunden ja doch
nicht aussprechen oder gar niederschreiben läßt.
Es ist wie ein einziger großer Aufbruch , viel zu
wunderbar , als daß er in seiner ganzen Allgewalt
erschaut werden könnte . Man muß auch einmal
stillstehen und hineinhorchen in diese Stadt . Es
liegt über ihr ein bestimmter Klang , und man
wird nicht anders können , als diesen Klang eine
SymphoniederFeierder Arbeit . der

eier der Freude , der Feier der
rast und der siege » den Jugend  zu

nennen.

Stunden hat der Vorbeimarsch des
Reichsarbeitsdienstes vor dem Füh¬
rer  gewährt . Als zwölfter Gau rückte Niedersach-
sen-Mitte mit Oberstarbeitsfllhrer Klein  an
der Spitze gleich hinter dem Spielmanns - und
Musikzug des Arbeitsgaues XXI (Niederrhein)
heran . Und ebenfalls Stunden rücken nun schon
die Gruppen der Spatenmänner in schier end¬
losen Kolonnen durch die Straßen der Stadt.
Ueberschüttet mit Blumen , von Mädeln mit Er¬
frischungen und heimlichen Gaben beschenkt, um-
jubelt und mit frohem , brausendem Beifall be¬
dacht von der unübersehbaren Menschenmenge , die
ihre Durchmarschstraßen zehn und mehr
Gliederties  säumen . Ich habe mir eine Tritt¬
leiter besorgt und den Neid der Umgebung er¬
weckt — was soll man anders machen , wenn man
ein paar gute Bilder erwischen will . Ein paar
Fllhrerinnen des weiblichen Arbeitsdienstes stan¬
den in der Menge des gegenüberliegenden Men¬
schensaumes . Sie winkten ihren Kameraden un¬
ermüdlich zu, daß die ganze Gesellschaft neben
und hinter ihnen von ihrer Frische , noch mehr,
als es ohnehin der Fall war , mitgerissen und
geradezu zu einer Brandung des Jubels wurde.
Verstaubt , angestrengt und mit vor Hitze nassen
Gesichtern , aber mit so leuchtender Kraft mar¬
schierte Deutschlands Jugend vom Ehrenzeichen
des Spatens unter den Fahnen , daß man ihnen
den blanken Stolz von den Augen
über die Begegnung mit dem Füh¬
rer und überfeine Anerkennung  ab¬
lesen konnte.

An aller Frühe habe ich heute einmal unserer
ss einen Besuch gemacht . Ein Riesenschulgebäude,
größer als der ganze Luther -Platz , an dem es ge¬
legen ist und von dem es her seine Bezeichnung
trägt , beherbergt Teile der jj -Abschnitte des
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Oberabschnittes Nord , Absperr -Standarten , die
der Führer des ss -Abschnittes XIV ., Standarten¬
führer Scherner - Bremen,,  befehligt . Um
10 Uhr war Beginn des gewaltigen Appells des
Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin -Wiese,
und lange Zeit vor 9 Uhr schon rückten die Ab¬
sperr -Standarten unter frischem Gesang aus dem
Tor des Schulhofes , um ihren Dienst in der An¬
fahrtstraße des Führers aufzunehmen . Unsere
Bremer 88er  unter Obersturmbannführer
Goecke hatten die Säume der Bürgersteige in
der Allersberg - und Wilhelm -Späth -Straße be¬
setzt. Sie versehen einen „fliegenden Absperr-
dienst " , der täglich die Einsatzorte wechselt und
. . . . . . . . . . . . .

Unser Augenmerk In vor samttl»
richtet sich- uf„N1ullrr unv Kind ".

kivols Killer.

der sie heute hier und morgen dort die Pflicht
erfüllen sieht. So waren unsere ss -Männer am
Montag am Flughafen eingesetzt. Sie sahen den
Führer von München her eintreffen und erlebten
an der Stätte , an der ihm der erste Gruß der
Reichsparteitage -Stadt entboten wurde , den Auf¬
takt des erhebenden Nürnberg -Geschehens.

»

Von der Zeppelinwiese bis zur Russenwiese ist
ein weiter Weg , wenn die Sonne erbarmungslos
aus die heißen Straßen brennt . Man möchte im
Flugzeug so hoch über Nürnberg fliegen , daß
das Auge einmal mit einem einzigen Blick das
Gebiet umspannen kann , das von diesen Feier¬
stunden der Nation erfüllt ist. Denn Nürnberg
ist gewachsen. Es hört nicht mehr dort auf , wo
sich an den Zufahrtstraßen die letzten Häuser ver¬
lieren . Ein Kranz von riesigen Zelt¬
städten  umgibt sein Weichbild . Und eine die¬
ser Zeltstädte ist auch auf der Russenwiese in un¬
mittelbarer Nachbarschaft jenes Lagers erstanden,
das 1S009 KdF . - Urlauber  beherbergt.

Diese Nachbarschaft mit der KdF .-Urlauber-
unterkunft hat für das W e r ks cha r e n l a g e r
auf der Russenwiese  einen besonderen
Sinn . Denn ein Sonderkommando von 2000
Werkscharmännern ist zur Betreuung der Ur¬
lauber eingesetzt. Zwölf Werkscharmänner je Zelt
kümmern sich in kameradschaftlichster Weise um
diese Gäste der DAF . und sind ihnen in allem
zur Hand . Aber das Hauptkontingent dieser her¬
vorragenden Träger des Arbeitssoldatentums . die
als Stoßtrupp der DAF . mit ' freudigem Stolz
die Ehre empfinden , auserlesene Zeugen gerade
des Parteitages der Arbeit zu sein , liegt in der
fahnenreichen Zeltstadt auf der Russenwiese . In
lltägiger Arbeit ist sie. die für 8000 Mann Unter-
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kunft bietet , unter dem Kommando von Werk-
scharbannfllhrer Parteigenossen Stark , Bre¬
men,  errichtet worden , — ein um so dringende¬
rer Grund für mich, sie mir besonders anzu¬
schauen. Sie wurde gestern pünktlich zur fest¬
gesetzten Zeit in fix und fertigem Zustand dem
Oberstwerkscharführer Schneider übergeben . Hohe
mächtige Säulen mit dem Zeichen der Arbeits¬
front bilden das Tor , durch das 'noch unaufhörlich
die Werkscharen aus allen Gauen einrückten , als
ich mich bei der Wache meldete . An den 3 0 gol¬
denen Fahnen der DAF.  vorbei , die von
den Betriebszellenobmännern aller -nationalsozia¬
listischen Musterbetriebe des Reiches hierberge-
bracht wurden , und unter denen sich allein drei
aus unserem Gau — davon die der Bremer
Reismühlen von Gebrüder Nielsen — be¬
finden , wurde ich zum Lagerkommandanten ge¬
führt . Parteigenosss Stark empfing gerade die
Stärkemeldung der bereits eingetroffenen Zelt¬
gemeinschaften . „Nur noch einen kleinen Augen¬
blick! Wir wollen gleich einmal auf den Kom¬
mandoturm steigen !" So rief er mir mit dem
Gruß zu. Und wenig später befanden wir uns
also in 10 Meter Höhe über dem Lager , das sich
in seiner ganzen Ausdehnung vor uns auftat.

Ringsherum von Hochwald umgeben , hat es
einen viel schöneren Platz gefunden als manche
anders Zeltstadt . 100 Fahnen sind zu einer Gasse
zusammengestellt und jäumen einen Großteil des
Hauptweges . Pg . Stark sprach von der Freude,
mit der die Männer der Werkscharen dem Er¬
lebnis entgegensehen , das sie in diesem Jahr in
so vielfältiger Gestalt erwartet . Sie werden unter
dem Lichtdom stehen , wenn im Feuer von zahl¬

losen Scheinwerfern der Appell der Politischen
Leiter auf der Zeppelinwiese mit dem Einmarsch
der blutrot aufleuchtenden Fahnenfronten beginnt.
Sie werden dem Führer Auge in Auge gegen¬
überstehen , wenn sie vor dem „Deutschen Hof ' auf¬
marschieren , und sie werden Adolf Hitler aber¬
mals sprechen hören , wenn die . SÄ . zum Appell
angetreten sein wird , denn die untersten drei
Reihen des gewaltigen Blocks unserer braunen
Kämpfer werden eingerahmt sein von Werkschar-
fllhrern und Werkscharmännern.

Wir treffen noch Eauwerkscharführer Ren¬
ke n,  der Zeitfahrer des Zeltes 18 ist. Und Zelt 18
ist es auch, in dem unsere Bremer Käme«
raden  untergekommen sind. Sie haben heutr'
die Uniform mit Trainings - und Turnhose ge¬
tauscht , denn noch ist Ruhetag . Aber morgen schon
weiden sie ganz in den Bann des Nürnberg-
Erlebnisses gezogen sein, das in ihnen ohneglei¬
chen nachklinge wird als ein unermeßlicher Wert
für ihr ganzes Leben . Für den Nachmittag hatten
sich Eauobmann Dieckelmann und Kreisobmann
Schwenk angemeldet , um die Bremer Kameraden
hier auf der Russenwiese in Nürnberg willkom¬
men zu heißen.

»

Heute hat auch der zweite Bremer Sonderzug
Nürnberg erreicht (über die Abfahrt vergl . auch
die 3. Lokalseite ) . Kreisleiter Blanke  hatte sich
zum Empfang der Männer und Frauen am Bahn¬
hof eingefunden und sie dort willkommen ge¬
heißen . ' Es dämmerte schon starL als diese rest¬
lichen Marschteilnehmer aus unserem Kreise in
den Quartieren eintrafen.

'xX -

flus dem Leben der Nationalpreisträger
flifred Nosenberg

Wenn Alfred Rosenberg,  Reichsleiter der
NSDAP ., Beauftragten des Führers zur Ueber-
wachuna der weltanschaulichen Schulung der
NSDAP . der Deutsche Nationalpreis als erstem
zuerkannt wurde , so würdigt Adolf Hitler damit
die geschichtlichen Verdienste eines Mannes,
dessen Leben schon früh einem fanatischen gei¬
stigen Ringen geweiht war . Am 12. Januar 1893
zu Reval  als Nachkomme einer alten baltischen
Kaufmanns - und Handwerksfamilie geboren , er¬
wirbt Rosenberg nach Absolvierung der Tech¬
nischen Hochschule in Riga im Januar 1918 das
Diplom Ersten Grades . Schon im November des¬
selben Jahres tritt Alfred Rosenberg mit seinem
ersten Vortrag über die Juoenfrago in Reval
an die Öffentlichkeit . Er wendet sich dann nach
Deutschland , um hier seine zielbewußte Auf¬
klärungsarbeit gegen den Bolschewismus fortzu¬
setzen. Nachdem ihm sein kongeniales Streben
1919 mit Dietrich Eckart zusammenführt , stößt er
bald zu Adolf Hitlers Kampfgenossenschaft und
uürd , da der Führer sofort seine glänzenden
publizistischen Fähigkeiten erkennt , 1921 mit der
Schnftleitung des „Völkischen Beobachters " be-
traut , der er noch setzt als Hauptschriftleiter
vorsteht . 1930 tritt er in die Reichstagsfraktion
o.er NSDAP . ein . Als Vertreter der Außenpoli¬
tik der Bewegung führen ihn in den folgenden
Jahren diplomatische Aufträge nach London und
Rom mit dem Ergebnis , daß ihm im Äpril 1933
die Leitung des Außenpolitischen Amtes der NS¬
DAP . übertragen wird . Den vollen Einsatz seiner
Fähigkeiten gewährleistet dann die Ernennung
zum Beauftragten zur Ueberwachunq der welt¬
anschaulichen Erzi 'ehung der NSDAP . und aller
ihrer Gliederungen . Die Berufung in die Akade¬
mie für deutsches Recht bezeugt die Bedeutung
Rosenbergs auf allen rechtsschöpferischen Gebie¬
ten des Dritten Reiches . Als Verfasser grund¬
legender Werke und als Redner steht Alfred
Rosenberg heute in der vordersten Frönt der
Mamier , die im Auftrag des Führers das geistige
Gesicht der Nation zu formen und auszurichten
b- strebt sind.

flugust Bier
Professor Dr . August Vier  geht der Ruf eines

hetvorragenden Chirurgen voran . Eines seiner

besonderen Verdienste ist die Einführung einer
neuen Behandlung der Amputationsstümpfe.
Schön seine ersten wissenschaftlichen Arbeiten be¬
trafen operativ -technische Verbesserungen . Eine
geniale Erfindung der deutschen Gelehrten ist die
Lumbalaästhesie , nach der in den Rückenmarks¬
kanal betäubende Mittel eingespritzt werden.
Professor Bier beschäftigte sich auch mit dem all¬
gemeinen Problem der Heilkunst , namentlich mit
Regenerationen und Reizkörperbehandlung . Er
versuchte, die Naturistische Medizin der letzten
50 Jahre nach verschiedenen Richtungen hin zu
reformieren . Als Mitgründer der Hochschule
für Leibesübungen und als ihr erster Rektor
forderte er die Freiluftbehandlung zur Stärkung
von Kranken und Gesunden . Interessant ist, daß
eine Eingabe von Professor Bier vom Sommer
1915 beim Preußischen Kriegsministerium zur
Konstruktion des Stahlhelms geführt hat . In sei¬
nem Antrag hatte Bier Verstärkung der Helm¬
wandung verlangt , so daß die Schädeldecke ein¬
schließlich der Schläfen und des Hinterhauptes
der Soldaten gegen kleinere Granatsplitter ge¬
schützt sind. Auf einem Wahlaufruf für die Reichs¬
präsidentenschaft Adolf Hitlers stand in den ersten
Äpriltagen 1932 auch Biers Name . An seinem
70. Geburtstag wurde der berükmte Chirurg —
geboren 1861 in Helsien  in Waldeck — durch
Verleihung des Adler -Schildes des Reiches geehrt.
1907 bis 1932 wirkte Professor Dr . Bier als
Nachfolper des Professors von Bergmann an der
Universität Berlin und zugleich als Leiter der
Chirurgischen Universitätsklinik . Im April 1932
wurde die Chirurgische Klinik vom Preußischen
Kultusministerium geschlossen. Gleichzeitig ver¬
setzte man Bier als Hochschullehrer in den
Ruhestand . Im Dritten Reich haben die außer¬
ordentlich hohen Verdienste des Chirurgen und
Gelehrten nun ihre verdiente Ehrung erfahren.

Ferdinand Sauerbruch
Schon zu seinem 60. Geburtstag wurde Pro¬

fessor Dr . Ferdinand Sauerbruch  vor zwei
Jahren in der ganzen Welt geehrt . Jetzt hat
sein Lebenswerk , das stets dem Wohle der ge¬
samten Menschheit galt , die verdiente nationale
Würdigung , gefunden . Der Ruf Sauerbruchs
gründet sich in erster Linie auf seine praktischen

Erfolge als Chirurg und seine wissenschaftlichen
Erschließungen neuer medizinischer Kenntnisse.
Der lebendige klare Wirklichkeitssinn bewahrte
den 1875 in Barmen  geborenen Gelehrten und
Arzt davor , einseitig zu werden und auf persön¬
lichen Steckenpferden zu reiten , was sonst mei¬
stens bei „Spezialisier :" zu beobachten ist. Sauer¬
bruch zeigte sich stets allen neuen Errungenschaften
gegenüber aufgeschlossen. Er lehnte nichts ab,
ivas er nicht unvoreingenommen und nach allen
Seiten hin geprüft hatte . So schlug er die
Brücke vom Operationstisch zu den natürlichen
Heilkräften . Schon früh trat Sauerbruch in der
Wissenschaft hervor . Seine Prothesen waren
Wunderwerke menschlichen Erfindergeistes . Als
Begründer des Unterdruckverfahrens erlangte
Sauerbruch mit einem Schlage Weltruhm . Durch
seine Methode glückten die schwierigen Eingriffe
in den Brustkorb . Auf allen Zonen der Erde
wurde seine Hilfe angefordert und meistens war
sie wirksam . Neben dem berühmten Arzt wurde
auch der Lehrer  Sauerbruch ein Begriff . Meh¬
rere Generationen saßen zu seinen Füßen in den
Hörsälen von Marburg , Zürich , München und
Berlin , wo er als Professor tätig war . Allen
seinen Schülern offenbarte er sich als echter Ka¬
merad.

llliüie m Filchner
Ein kühnes und fanatisches Forscherleben wurde

mit der Verleihung des Kulturpreises an Wil¬
helm Filchner  zu höchsten Ehren gebracht . Der
berühmte deutsche Reisende , auf den sich kürzlich
die Augen der ganzen Welt richteten , als er von
bolschewistischen Horden ins Innere Turkistans
verschleppt wurde , und den nur die energischen
Schritte der Reichsregierung vor dem drohenden
Mord retteten , befindet sich seit einigen Tagen
in Freiheit und auf dem Wege nach der Heimat.
Filchners Arbeit war nicht nur eine gewaltige
Tat , ein Zeugnis des ewigen deutschen Pionier-
geistes auf allen Gebieten der Wissenschaft , son¬
dern sie stellt sich uneigennützig , ahne Rücksicht
auf Anerkennung und Erfolg wie alle wahren
deutschen Leistungen - in den Dienst des Fort¬
schrittes der Menschheit Wie . bereits Bismarcks
Freund Rohlfs vor ihm , der Afrika seine Wissen¬
schaft abgetrotzt hat , wie der noch lebende Sven
Hedin steht Filchners Name bereits im goldenen
Buch der Geschichte. Er gehört zu jenen wirk¬
lichen Helden , die für ein Stück Erkenntnis , und

erscheint es noch so klein , den höchsten Einsatz , ihr
Leben wagen . Dreimal ist Milchner , der am
13. September 1877 in München geboren wurde,
totgesagt worden . Aber immer wieder hat ihn
das Glück nicht verlassen und sein Lebenswerk
erhalten . Unübersehbar sind seine Verdienste . 6000
Kilometer hat Milchner von Zentralasten ganz
allein kartographisch aufgenommen . 22 000 Meter
Film sind sein seltenes Dokument . Wichtige Er¬
gebnisse über erdmagnetische Einflüsse wird Filch-
ner jetzt mit in die Heimat bringen . In zahl¬
reichen Büchern hat er seine Erlebnisse und seine
Entdeckungen niedergelegt . So in „Zum sechsten
Erdteil ", „Sturm über Asien", „Om mani padme
Lum " und „Kumbum Schamb Linz " u. a.

kullurwoche der Westmark
Die diesjährige saarpfälzische Eaukul-

t u r w o che, die einen Ueberblick über das kul¬
turelle Schaffen in der Westmark geben soll. wird
in der Zeit vom 9. bis 17. Oktober in den Städten
der Saarpfalz abgehalten . Die Kulturwoche stützt
sich auf je einen „Tag der Musik" , „Tag der bil¬
denden Kunst " , „Tag des Theaters " , „Tag des
Volkstums und der Wissenschaft " , „Tag des
Schrifttums " , „Tag des Rundfunks und des
Films " . „Tag des Bekenntnisses " und „Tag der
Freude ". Im Rahmen der Woche wird eine Reihe
von Sonderausstellungen eröffnet werden , dar¬
unter die Ausstellung „Kunstschaffen der Westmark
1937" in Saarbrücken . t

kin Zilm von deutschem Heldentum
„UnternehmenMichael" in Nürnberg uraufgeführt

Auf dem Reichsparteitag  des Jahres
1936 fand der Film von der neuen deutschen
Wehrmacht , „Verräter " , seine Uraufführung . In
diesem Jahre erlebten wir den Film vom un¬
vergänglichen deutschen Heldentum im Weltkriege,
den Üfa -Eroßfilm „Unternehmen Mi¬
chael " . Die Ausführung geschah in festlichem
Rahmen in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der
Bewegung und des Staates . Auch auf künstleri¬
schem Gebiet bildet sich eine Parteitagstradition
heran und Filme , denen man bevorzugt den
Ehrentitel geben kann , daß sie Ausdruck wahren
Deutschtums sind, erleben in der Hochstimmung
des Parteitags in Nürnberg ihre Uraufführung,

Es gibt schon viele Kriegsfilme , es gibt auch
gute Kriegsfilme , aber keiner hat wie dieser dem
deutschen Soldatentum in seiner ganzen Wesens¬
art ein so erschütterndes Nacherleben geschenkt.
Man hat vorher gesagt , daß der nach Hans Fritz
von Zwehls  gleichnamigem Schauspiel unter
Karl Ritters  Spielleitung gedrehte Film
„Unternehmen Michael " ein ,',Ee 'neralstabsf !lm"
sei. Aber er ist viel mehr . Generalstabsarbeit ist
keine Sache für sich. Sie dient der Truppe , die
dem Feind gegenüber die Pläne des Staates in
die Wirklichkeit , ins Leben und — auch ins Ster¬
ben umsetzen muß . Es ist eine — oftmals bewußt
böswillige — Verdrehung , zu behaupten , daß es
leicht und bequem sei, „vom sicheren Stabszimmer

aus zu rechnen , zu planen und zu befehlen ". Man
kann beides , Eeneralstab und Front , nicht gegen¬
einander abwägen , eines ohne das andere ist im
modernen Krieg nicht möglich . Stab und Front
gehören zusammen wie Seele und Leib . Welche
Fülle echten Mutes , hohen Verantwortungsge¬
fühles und blutvoller Menschlichkeit zur Front
und zum Stab gehören , hat dieser Film packend
und überzeugend dargestellt.

Es ist März 1918. „Unternehmen Michael " ist
!m Abrollen , jener gewaltige , letzte deutsche An¬
griff , der den Krieg siegreich entscheiden soll, der
nach einmal vom Stellungskrieg in den Bewe¬
gungskrieg führt , der leidend und stürmisch er¬
sehnt wurde , der aber viel schlimmer ist als die
Kämpfe von 1911, da inzwischen die furchtbaren
Erfahrungen von vier Kriegssahren hinzugekom¬
men sind. Fünf Tage sind die deutschen Korps !m
Vordringen , da stockt der Angriff beim 69. Ar¬
meekorps . Veaurevair und vor allem das raffi¬
niert aufgebaute Stellungslabyrinth , verteidigt
von den besten englischen Truppen , werden zum
Angelpunkt der Schlacht . Im Generalkommando
werden die letzten Anweilungen zum Angriff ge-
Ükben. Zuoeriichtlichkeit Wechsel! mit Bedenken
durch den Ausfall der zugesagten schweren Ar¬
tillerie . Die größte Hoffnung steht aus dem
Sturmbataillon 37 und seinem Kommandeur . Im
Augenblick des Angriffs wird der Führer des
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Frohsinn im Landjahrlager
3n vorbildlicher Kameradschaft mit den Dorfbewohnern

Milchbohnen aus ländliche Art
Grüne Bohnen werden abgezogen „nd in 1 em dicke
Stücke geschnitten, in wenig Wasser gedämpft. Das
Quantum Milch, das man sür eine Suppe benötigt,
wird zum Kochen gebracht, mit angerührtem Mehl
zur Suppendicke gebunden, mit Salz abgeschmeckt,
die Bohnen hincingegeben und zusammen auskochen
lassen. Man kocht Salzkartosseln dazu und gibt ge¬
streiften, rohen Speck, Schinkenspeckoder harte Mett¬
wurst dazu.

Fleischlos: Eemiiseauflauf, Röstkartosfeln
Brcchbvhnen, Wurzeln , Kohlrabi , Erbsen, Blumen¬
kohl, Pfifferlinge tvcrden gargedämpft oder gekocht,
auch Gemüsereste werden in eine gefettete Auslauf-
sorm gelegt, mit einer Eiermilch (2 Eier aus 54 Ltr.
Milch und l Teelöffel Kartoffelmehl) übergössen,
Butterslöckchen und Stohbrot darübcrgegeben und
im heißen Ofen gebacken. Kleine ausgesuchte Kar¬
toffeln werden gedämpft, gepellt und im heißen Fett
von allen Seiten braungebraten.

Abends: Fischsalat
Goldbarschsilet wird roh in Würfel geschnitten, gar-
gedämpst und abkühlen lassen. 3—4 Tomaten , 2 Ge¬
würzgurken, 2 Zwiebeln, 2 Aepfel tverden in Würfel
geschnitten, nach Belieben noch einige Radieschen
und ein Stück weichgekochterSellerie . Diese Zu¬
taten und ein« Portion ausgemachte Granat wer¬
den miteinander vermengt und mit einer verlän¬
gerten Mayonnaise, die mit Petersilie, Dill und
Senf abgeschmecktist, zum Salat angemacht.

Kronsbeerenmit Birnen zusammen einmachen.
1 Kilo Zucker wird mit Liter Wasser geläutert
und dann L Kilo gewascheneund verlesene Krons¬
beeren zwei Minuten darin gekocht und heraus¬
genommen. 154 bis 2 Kilo weiche Birnen tverden
geschält, -in feine Streifen geschnitten und in dem
Saft klargckocht. Dann gibt man die Kronsbeeren
dazu, läßt beides zusammen durchkochen und füllt
sie in Sicintöpse oder Gläser.

Kürzlich veranstaltetedas bremische Land¬
jahrlager Schreibersdorf , Kreis
Lauban (Schlesien ), im Park des Lagers seinen
zweiten diesjährigen Dorfabend. Bereits lange
vor Beginn der Veranstaltungwarteten die Dorf¬
bewohnerauf Einlaß, und als dann endlich das
Tor geöffnetwurde, strömtendie Menschen mit
erwartungsvollenGesichtern hinein in den Park
zu den Sitzplätzen vor der Freilichtbühne, die im
letzten Jahre von Landjahrpflichtigen gebautwurde.

Wiederumsah man unter den Gästen Äertreter
der Kreisleitung und der Ortsgruppe der
NSDAP., der SA,, des Arbeitsdienstesund der
Deutschen Arbeitsfront. Das Jungvolk, der BDM.
und die Frauenschaftwaren fast vollzählig er¬
schienen. Als um etwa 20 Uhr der Abend mit
einem Fanfarenmarscheingeleitet wurde, hatten
sich vor den auf der Bühne aufmarschiertenBre¬
mer Jungen etwa 400 Personen versammelt.

Nachdem der Lagerführer Schmidt  einige
Vegrllßuiigswortemit dem Hinweis auf die
enge Gemeinschaft zwischen Dorf
und Lager  gesprochen hatte, begann unter der
Leitung 'des Gruppenführers Tauschet  ein
„Deutsches Bauernspiel", in dem alle Jungen
mitwirkten. Vor den Besuchernder Veranstal¬
tung rollte in diesem Spiel die Geschichte des
deutschen Bauern mit all seinen Nöten, aber auch
mit all seinen erhebenden Stunden ab. Von

lorian Geyer, durch den der Wille zur freien
auernschaftzur Sache eines großen Standes

wurde, über den Dreißigjährigen Krieg, in dem
das deutsche Volk, vor allem der deutsche Bauer,
seinen größten Tiefstand erreichte, führte das
Spiel zu Friedrich dem Großen, der erfolgreich
für die Rettung des Bauernstandeseintrat und
weiter zum Dritten Reich, dem Mols Hitler

durch eine dem Gedanken „Blut und Boden"
entsprechende Gesetzgebung«inen starken Bauern¬
stand geschenkt hat.

Den' ersten Teil des Abends schloß Amtsleiter
Pg. Meerettig  mit begeisterndenWorten
über den Sinn der Dorfabende und über die
Dorfgemeinschaft. Er wies darauf hin, daß diese
Veranstaltung nicht nur Dorfabend, sondern
gleichzeitigBergfest der Bremer Jungen sein
sollte, die nun schon weit über die Hälfte ihrer
Landjahrdienstzeit fern der Heimat verbracht
haben. In eiserner Disziplin, so führte Pg.
Meerettig aus, unter kameradschaftlicher Füh¬
rung würden im Bremer Lager die Jungen zu
echten deutschen Menschen  erzogen. Man
müsse das Lager als ein Musterder neuen deut¬
schen Volksgemeinschaftansehen, bei dem der
Glaube und die Liebe zu Volk, Vaterland und
Führer alles Schaffen beherrsche. Die Dorfabende
aber seien dazu bestimmt, deutsche Menschen bei
deutschen Liedern, bei deutschem Spiel und deut¬
scher Musik zu versammeln und ihnen für die
harte Arbeit des Alltags Kraft zu geben.

In der Pause wurden alle Gäste durch das
Lager geführt. Mit Freude und Genugtuung
wurde festgestellt, daß die Führung dös Lagers
alles tut, um den Bremer Jungen ihren Auf¬
enthalt in Schlesien recht schön zu gestalten.

Der zweite Teil des Abends brachte Lieder
und lustige Vorführungen der Landjahrpflichti¬
gen. Die „Rasur" und das „Examen" riefen bei
den Zuschauernwahre Lachstllrme hervor. Die
Gäste dankten durch herzlichen, reichen Beifall,
Als die Veranstaltung durch das gemeinsame
Lied „Ade nun zur guten Nacht" geschlossen
wurde, war sowohl den Dorfbewohnernals auch
den Jungen mit ihren Führern klar, daß das
Lager fest in der Dorfgemeinschaft steht.IV, 81.

VoHcŝ iriso1iLlt-ULUS-v̂ irtZ<rLükt
im OsDised-vo k'i-ansinvsrk

Hie letzten LustsHutz-Lotterielose!
Die vom Reichsluftschutzbund mit Genehmigung

des Reichsinnenministersund des Reichsschatz¬
meisters der NSDAP. aufgelegteLuftschutz-Lotte¬
rie ist überall angesichts des günstigen Gewinn¬
planes und des guten Zweckes freudig begrüßt
worden. Nur wenige Lose sind noch bei einzelnen
Dienststellen des Reichsluftschutzbundes, Amtsträ¬
gern und allen durch Plakat gekennzeichneten Ge¬
schäften vorhanden. Damit auch diese abgesetzt sind,
wenn am 11. September d. I . die Ziehung be¬
stimmt erfolgt, ruft der Reichsluftschutzbund zum
letzten Male auf, Lose zur Luftschutz-Lotteriezu er¬
werben, wo noch welche vorhandensind. Für ein
Los zum Preise von 0,50 RM. kann ein Gewinn
von 25 080 RM. und für ein Doppellos zum Preise
von 1 RM. ein Gewinn von 50 000 RM. gezogen
werden. Insgesamt kommen über 75 000 Gewinne
zur Ausspielung.

Der Reinertrag der Lotterie kommt dem zivilen
Lustschutz und damit der Sicherheitjedes Volksge¬
nossen zugute. Wer also ein Luftschutz-Lotterielos
erwirbt, hat nicht nur Aussicht auf einen Gewinn,
er trägt auch zum Schutze der Heimat bei.

ficht Meter
kleine Unfall-chronik-

, Recht kurze Freude sollte ein junger Mann an seinem
*tieuen Motorrad erleben. Er hatte sich die Maschine
soeben neu gekauft und wollte sie zum Polizeihaus be¬
fördern, damit sie zugelassen werden könne. Da er
selbst noch nicht sicher sahren konnte, bat er einen
Freund , die Maschine sür ihn zur Polizei zu sahren,

„Nein, Frau Nachbarin, wir prügeln uns nicht
— ich helfe nur meinem Mann den Pulloverausziehen!"

Neue A t̂tie
kuropo-siolort:

„Nevolutionstzochzeit"
Das Frankreich des Jahres 1703 ist Schauplatz

der Handlung; die Armeender Revolution mar¬
schieren, Aristokraten und Royalistenfliehen über
dir Landesgrenze, und keine Schloßherrin kann
wissen, ob der treueste Diener nicht mit dem
Herzenauf feiten der Jakobiner steht. Denn die
geistigen Auseinandersetzungenjener grausam
bewegtenEpoche nehmenvon allen Besitz, ob sie
nun Hochgeborene, Hochgekommene oder einfach
Hauspersonalgenannt werden— überall scheinen
sich die Lager der politischenAnschauung. In
diesem Hexenkesselder politischen Läuterung
scheidet sich das Starke vom Schwachen, das Mar¬
kige vom Weichlichen; der Aristokrat, schnell ent¬
mutigt, ein Schwächlingunter polierter Ober¬
fläche, unterliegt geistig dem General der Revo¬
lution, der ein ganzer Mann ist, ein wahrer Nach-
fahrer jener Revolutionäredes antiken Rom, die
sich die Besten der Jakobiner zum Vorbild genom¬
men hatten. Gewiß, er begeht seiner Idee gegen-

mitgeschleist
- Ein kckhaus gerammt

was dieser auch am 7. September gegen lö .18 Uhr
bereitwillig tun wollte. Beim Anfahren hatte der
Unglückliche das Pech, in der Hasenst ratze  unter
der Wallbrücke gegen eine entgegenkommende Straßen¬
bahn zu sahren. Er wurde mit dem Kraftrad von der
Fangvorrichtung der Straßenbahn ersaßt und etwa
acht Meter mitgeschleist. In bewußtlosem Zustand
mutzte er einer Krankenanstalt zugeführt werden.

Ein noch viel zu wenig beachteter Eefahrenpunkt
im Verkehr ist das Anfahren aus einer Reihe rechts¬
seitig ausgestellter Krastwagen heraus . Auch das recht¬
zeitig herausgebrachte Richtungszeichengibt nicht immer
die Gewähr, daß die vorbeikommenden Fahrzeugsührer
die Absicht des betreffenden Kraftfahrers wirklich mer¬
ken, Die Menge der ausgestellten Wagen, an denen
ein Kraftfahrer im Stadtverkehr vorbeisahren mutz,
stumpft seine Ausmerksamkeit naturgemäß in gewisser
Weise etwas ab, so daß er meistens unterläßt , aus
den einzelnen noch besonders zu achten. Das ist zwar
nicht richtig, aber verständlich. Der Führer des an¬
fahrenden Wagens, der die Fahrbahn der anderen
Verkehrsteilnehmer gewissermaßen kreuzt, muß vor
allem die gleiche Vorsicht anwenden, die von einem
z. B. in eine Nebenstraße Abbiegenden verlangt wird.
Auf derKreuzungHumboldt - undHorncr
Straße  ereignete sich am 6. September gegen 12.35
Uhr aus dieser Ursache heraus ein Unfall. Der Führer
eines Lieserkrastwagens wollte mit seinem Fahrzeug
an einem ausgestellten Personenkraftwagen vorbeifah¬
ren . Plötzlich fuhr dieser an und bog nach links in
die Hörner Straße ein. Das Richtungszeichen war von
dem Führer des Lieserkrastwagens nicht rechtzeitig ge¬
sehen worden. Um einen Zusammenstoß zu verhin¬
dern , bog der Lieferwagen ebensalls in die Hörner
Straße «in und stieß dabei gegen das Eckhaus. Es
entstand erheblicher Sachschaden.

über ein Unrecht, das nur mit dem Tode zu sühnen
ist; er verhilft dem adligen Emigranten, der zu
seiner Trauung heimlich über die Grenze kam und
gefangengenommen wurde, zur Flucht, weil er die
junge Frau liebt. Aber er stellt sich dieser Sühne
und erzwingtihren Vollzug um der Idee willen,
um des Vorbildeswillen, dessen ungetrübteGröße
den Anhängern dieser Idee erhalten bleiben soll.
So bezahlt er den Rauschkurzer Stunden mit
dem Leben, des Schmerzes einer edlen Frau gewiß,
die in ihm den Helden, in ihrem Manne den
Schwächlingerkannt hat.

Hans H. Zerlett  hat aus dieser Episode
einen der besten deutschenhistorischenFilme
gestaltet. Man vergißt das Kostüm, man fühlt
sich von den schicksalhaften Geschehnissen unheim¬
lich gepackt, man spürt das Walten einer zeit¬
losen, ewig gültigen Gesetzlichkeit. Zerlett, Dreh¬
buchautor und Spielleiter, verzichtet auf die
große Szene und auf die grausige Einzelheit, mit
denen sonst Revolutionen ins Bild gebannt
werden; aber in jedem Bild gärt das Feuer uner¬
bittlicher Entscheidungen. Ungemein geschlossen
ist der Aufbau, die von Lessing geforderteEinheit
von Ort, Zeit und Handlung in der Vollendung
erfüllt: allerdings fußt der Film auf dem gleich¬
namigen Vühnenwerk von Sophus Michaelis, aber
man sieht, daß die Nutzanwendung jener klastischen
Einheit auch der künstlerischen Qualität eines
Filmes zugute kommen kann.

Es bleibt noch zu sagen, daß Paul Hart¬
mann  und Brigitte Horney  ein wunderbares
Zusammenspielzeigen, daß Friedrich Benfer
und Bernhard Minetti,  um nur die Haupt¬
rollenträger zu nennen, vollendete Gestalter
gegensätzlicher Rollen sind. Die Natur- und Innen¬
aufnahmensind hervorragend.

^nni IVoilslisouser
livoll -Isisolsr:

»Heiratsinstitut 7da 6 Lo."
Ein Filmschwank, von Georg Zoch zur Er¬

heiterung harmloser Gemüter mit großem Auf¬
gebot an witzigenVerwicklungenund erprobten
Situationsklitterungen versaßt, von einem netten
Schlager Harald Böhmelts umrankt und von
Viktor Janson  inszeniert. Er hat ein solches
Aufgebot von bewährten Filmkomikernheran¬
gezogen, daß auch die dünnste Handlung mit die¬
ser Besetzungnoch Saft und Kraft hergegeben
hätte: Jda Wüst, die vielgewandte Heiratsver¬
mittlerin, verbindlichlächelnd, kichernd, bestürzt,
wie wir si« im Film nicht anders kennen; Ralph
Arthur Roberts,  dessen verknöcherte Eri-
massenschneiderei über die halbe Filmlänge von
einem Rübezahlbart verdeckt wird, der ihm
das Aussehen eines gezähmten Rasputin verleiht,
Theo Lingen,  der Hereingefallenewie üblich,
Carsta Löck in einer netten Sekretärinnenrolle,
Rudolf Schündler,  ein etwas farbloser
frauenscheuer Neffe, und endlich Rudolf Platte
einmal etwas anders als schwärmender Dichter¬
ling. Man braucht dieses Ensemble nur loszu¬

lassen — es läuft und wirkt von alleine, und
wer gekommen ist, über einen Schwank zu lachen,
der wird auch diesmal nicht enttäuscht.

Anregender für eine Kunstbetrachtungist der
Kulturfilm „Dresden , die Stadt des
Barock ", durch den ein hervorragenderKamera¬
mann dem Nichtkennerwirklich ein prächtiges
Bild dieser reichen Landeshauptstadtvermittelt.

^nni IVoilsIissuoor

Verhaltungsmaßregeln sür die
verdunkelungsübung vom 18. -26. 9.

1. H a u s b e si tzer
a) Jede Außenbeleuchtung an deinem Hause ist zu

löschen.
K) Treppenhäuser, Elasböden, Oberlichtermüssen

abgeblendetsein,
c) Hindernisse auf Höfen und in Hauseingängen

sind zu beseitigen.
ä) Verhindere, daß beim Oeffnen der Haustür

Lichtschein ins Freie fällt,
c) Allr Unfälle, die durch dein Verschulden ent¬

stehen, bist du haftbar.
2. Radfahrer

s) Die Fahrradlaterne ist abzublenden.
b) Du mußt vorsichtig fahren.
c) Dein Fahrrad darfst du nicht verkehrshindernd

stehen lassen,
ü) Wenn du Unfälle verursachst, bist du strafbar

und für Schäden haftbar.
3, Fuhrwerksführer

a) Auch du mußt deine Laterne abblenden.
d) Beim Halten mußt du vorn und hinten am

Fuhrwerk eine abgeblendete Laterne an¬
bringen.

c) VermeideUnglllcksfälle, fahre vorsichtig.
4. Geschäftsinhaber

s) Du mußt jede Außenbeleuchtungan deinem
Geschäft löschen.

K) Setze deine Schaufensterbeleuchtungauf ein
Mindestmaßherab.

c) Bei Ladenschlußund „Verdunkelung" Schau¬
fensterbeleuchtung völlig löschen.

ck) Alle übrigen Fenster mußt du abblenden.
c) An Eeschäftseingängenlege Lichtschleusen an,

5. Landwirt
s) Auch für dich gelten die Verdunkelungsanord¬

nungen.
i>) Du sollst jede Außenbeleuchtung deines Hofes

löschen,
c) Alle Fenster, auch Dachfenster, deiner Gebäude

abblenden.
cl) Vermeide Unglllcksfälle.
e) Kein offenes Licht verwenden.
k) Triff jetzt schon Vorbereitungenzum sicheren

Betreten von Hof, Stall , Scheune währendder
Verdunkelungsmaßnahmen,

g) Unterweise deine Hausgemeinschaft.

fl. Mischer 25 Jahre beim 7ML.
Artur Alexander Nitscher  trat am 8. 8. 1818 in

die Reklameäbteilung des Norddeutschen Llohd als
künstlerischer Gestalter ein. Eine Reihe von wertvollen
Plakaten , viele mustergültig gelungene Anzeigen, Bro.
schüren, Prospekte sind seiner geschicktenHand zuzu¬
schreiben. Nitscher ist geboren in Bischosswcrda (Sach¬
sen) am 8. 4. 1S77. Seine Ausbildung erhielt er in der
Königlichen Kunstakademie in Leipzig und Kunstanstalt
Wobst in Bischoisweoda, — Möge der Jubilar , der dem¬
nächst aus dem Norddeutschen Llohd ausscheiden wird,
noch viele Jahre ungetrübten Schaffens erleben.

46jähriaes Geschastsjubiläum. Hilkers Gaststätte,
Bremen , Findorffstr . 2S, besteht am Donnerstag vier¬
zig Jahre.

Leiche geborgen Am 7. September 1837 wurde aus der
Weser gegenüber der Moorlosenkirche eine weibliche
Leiche geborgen. Die Tote ist ca. 68 Jahre alt , 1,bOm
groß, hat graumeliertes Haar , trug oben und unten
künstliches Gebiß. Bekleidet war die Person mit dunkel¬
blauem Kleid, gemustert mit kleinen rosa Blümchen,
mit langen Aermeln, grauer Strickjacke, rötlichem lln-
terrock, langen schwarzen Strümpfen , schwarzen Riegel¬
schuhen und langem weißen Hemd. Es kann sich auch
um eine vermißt« Person aus den ilnterweserortcn han¬
deln. Sachdienliche Mitteilungen über die Person der
Toten nehmen alle Revicrwachen »nd die Kriminal¬
polizei, im Polizeihans , Zimmer 314, entgegen.

Ehcm. Res.-Jns .-Rcgt. 86. Am 18. und 18. September
sindet in Schleswig ein Regimcntsappell statt . Die hie¬
sige Kameradschaft N--J .-N. 86 fährt am 18. 8. mor¬
gens mit Autobus zu der Feier. Auskunft erteilt:
Paul Thor , Pastorcnwcg 178. Ruf 8 61 78.

Amt für Beamte
Aus Anlaß des Reichsparteitages sind die Geschäfts¬

räume des Amtes sür Beamte, An der Weide 48, bis
zum 15. September 1837 einschließlich nur morgens
in der Zeit von 8—16 Nhr geöisnct.

Donnerstag , 8. September : 5.45 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetter . 5.56 Stadt und Land; Tagcssragen
zur Ernährungswirtschaft . 6.66 Zum fröhlichen Be¬
ginn ! Unsere Orchcstermusik. Dazwischen: 6.3« Zehn
Minuten Leibesübungen . 7.66 Wetter , Nachrichten. 7.3«
Wetter . 8.6« Wetter : Haushalt und Familie . 1«.««
Volksliedsingcn. IV.3« So zwischen elf und zwöls. Da¬
zwischen: Unsere Alterschrung . 11.45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Secwcttcr-
bericht. 12.VV Musik zur Werkpause. 13.0« Wetter.
13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.0« Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.6«
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes . 15.25 Bunte Chormusik.
16.0« Musik am Kafseetisch. Zwischendurch: Vom Schal,
sen und Wirken der Frau ". 17.15 Bunte Stunde : Tro-
chcnstcigcn. 18.66 „Hoot wiß an dien Heimat !" Wx,
folge von Heinrich Andresen. 18.25 Mit klingende«
Spiel . (Schallausnahmen des Deutschen Rundfunks.)
18.45 Wetter , öasendienst . 19.V« Unterhaltungskonzert,
26.6« Erste Abendnachrichten. 26.16 Rcichsparteitag
Nürnberg 1837: Bon der Eröffnung der NS .-Kampfspicl«
und Grundsteinlegung durch den Führer , vom Vorbei¬
marsch der Politischen Leiter vor dem Führer . 22.Y«
Nachrichten. 22.26 Zu Gast bei Sportanglern . 22.3«
Bremen : Musik zum späten Abend.  Es
spielen die Bremer Stadtmusikanten.

(Die Programmfolge bleibt bestehen, soweit nicht
Aenderungen durch Uebertragungen aus der Stadt der
Reichsparteitage erfolgen.)

IVettsrbovicbtckes Keielisrvettonäi'enates
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Ss -o-s- « rosset

lemperaturrürkgang
Der isländische Sturmwirbel liegt westlich des Nord¬

kaps. Seine Regenfront streifte am gestrigen Vormittag
unseren Bezirk. Der Wind sprang von Südwest aus
Nordwest. während die Temperatur um etwa 3 Grad
zurückging. Die nachslutende Kaltlust wird uns bei
wechselnderBewölkung vereinzelt noch Schauer bringen.
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Uk. IV OK,

7S1.S 7S4.3 7SL.S
17 .4 1- .2 15 0

S7°/o « >>
V/in6k1. u -«törlcs 5V/ 4 V 4 KIV 2
V/s„ s . .

lsmporoiui 18 .L 1 .2
I3 .S

Voraussage sür den 8. September : Frische nordwest¬
liche, später rückdrehende Winde , wechselnde Bewöl¬
kung, vereinzelt noch Schauer , kühler.

Aussichten für den 1«. September : Abflauende nord¬
westliche Winde, wechselnd bewölkt, langsamer Tem¬
peraturanstieg , nur strichweise noch Schaue «.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr April bis
Juni 1937 sind 209 Fälle der Errichtung und des Be¬
triebes uichtgenehmigter Funkempfangsantagen straf¬
rechtlich verfolgt worden . Verurteilt wurden 169 Per¬
sonen, davon 165 zu Geldstrafen von 5 RM. bis 260
RM. und 4 zu Gefängnisstrafen von I Woche bis zu
3 Wochen. Von den verurteilten Personen sind zwei
wegen Beihilfe oder Mittäterschaft bestraft worden.

Sturmbataillons verwundet, und nun tritt der
Mann, der den Angriffsplan entworfenhat, der
la des Eeneralstabes, an seine Stelle. Es ist Er¬
lösung für ihn, selbst endlich einmal nach vielen
Eeneralftabsjahren Las mit eigenem Einsatz
durchführenzu können, was feiner Gedankenwelt
entsprungenist, und er führt es durch! Er fällt
— aber er führt es durch!

Bilder des Krieges und der Schlachten, wie sie
wirklichwaren, ziehen den Zuschauer in Span¬
nung. Und mit der gleichen Spannung blickt man
in die Arbeit des Generalkommandos, wie sie
wirklich war. Die Inszenierung und die Darstel¬
lung packen den Zuschauer mit unerhörter Wucht
und es ist auch unser Wissen, daß jenes letzte
heroische Aufbäumen im Frühjahr 1918 zuletzt
doch nicht mehr das Geschehen wenden konnte. Alle
Offiziereund Soldaten dieses männlichenFilms
sind keine bloßen Darsteller, sie sind Offiziere und

Soldaten, die im Zwielicht des ausklingenden
Krieges in der Schicksalsstunde stehen.

Heinrich George:  der Kommandierende
General mit hartem Entschluß und warmemHer¬zen. Paul Otto:  der Chef des Generalstabesmit
rascher Tat und mit dem Herzen des fühlenden
Menschen. Mathias Wie mann:  der junge
Eeneralstabsmajor. der den Blick über die Stabs-
stube hinaus auf die Front richtet, der sein Hel¬
dentummit der Selbstverständlichkeit eines heroi¬
schen Menschen trägt, Und um die Offizieredes
Eeneralstabesrunden die Offiziere und Soldaten
der Front das Bild des Krieges, jeder zu seinem
Teil, ab.

Mit stürmischem, herzlichem Beifall bekundeten
die Zuschauer der Uraufführungihren Dank und
ihre Ergriffenheit. Heinrich George und Mathias
Wiemann nahmen diesen Dank persönlichent¬
gegen. Dr. Herbert 2eissig.

mehrere guterhaltene Mozart-Handschriften über¬
gegangen. Besonderswertvoll ist ein Entwurf zu
dem bekannten Briefduett der Oper „Figaros
Hochzeit". Zu den Neuerwerbungengehören wei¬
terhin je ein Brief von Mozart an seinen Vater
und an seine Frau und ein Komposiiionsvertrag
aus dem Jahre 1771 mit dem Mailänder Opern¬haus. i

Eine Auszeichnungsür die Tänzerin Palucca.
Der Führer und Reichskanzler  hat der
Tänzerin Palucca in Anerkennungihrer Ver¬
dienste um die OlympischenSpiele 1936 das
Deutsche Olympia-EhrenzeichenII. Klaffe ver¬
liehen. Die Palucca wird im Oktober mit einem
neuen Soloprogramm ihre Gastspielreisenbe¬
ginnen. g

Thomancr-Juüiliium in Leipzig. Die Leipziger
Thomasschule,  deren Chor in der ganzen
Kulturwelt berühmt ist, konnte soeben das Jubi¬
läum ihres 726jährigen Bestehens
feiern. Die festlichen Veranstaltungenwurden von
einer Reihe musikalischer Aufführungendes Tho¬
manerchors umrahmt, die von Werken ehemaliger
Thomaskantorcngetragen wurden. Im Mittel¬
punkt der Konzerte standen natürlich Kompo¬
sitionen des größten Thomaskantors Joh. Seb.
Bach, dessen musikalisches Schaffen feit 200 Jahren
das Fundamentder Thomaner-Motetten bildet.

t

Hallescher Händeltag1938. Auch am 23. Februar
1938, dem nächsten Geburtstag ihres großen
Sohnes, veranstaltetdie Stadt Halle  wiederum
einen Händellag  an dem die Händel-Plakette
verliehen werden wird. Das Hallesche Stadt¬
theater bringt als Abschluß des Tages eine Hän-
del-Oper zur Festaufführung. t

Von, Film zur Bühne. Die bekannteFilmdar¬
stellerin Hilde von Stolz  wird in der kommen¬
den Uraufführungder musikalischen Komödie.Drei
Akte mit Musik" im Schifsbauerdamm-Theater
ihre erste Berliner Bühnenrollespielen. s

Junger Bremer Musiker in USA. ausgezeichnet.
Bei dem Musikerwettbewerb, den die „New Port
Schools of Music" alljährlichveranstalten, wurde
der 11jährige Geiger Wilhelm E i e b e, Sohn
einer Bremer Familie, unter 3000 Anwärtern mit
der Silbernen Medaille für außergewöhnliche
Leistungen ausgezeichnet,

Beethovens„Neunte"in Paris
Im Rahmen derDeutschenKuIturwoche

in Paris  fand am Dienstag im Pleyel-Saal die
Aufführung von BeethovensNeunter Sinfonie
durch das Berliner Philharmonische
Orchester und den Bruno Kittel ' schen
Chor  unter Leitung von Generalmusikdirektor
Slaatsrat Furtwängler  statt . Solisten wa¬
ren Erna Berger,  Hella Hochreiter,  Walter
Ludwig  und Rudolf Watzke . Anwesendwar
unter den zahlreichen Ehrengästender Präsident
der französftchen Republik. Lebrun.  der bei sei¬
nem Erscheinenvon den Philharmonikern mit
der Marseillaise begrüßt wurde. Anschließend
wurde das Deutschland- und das Horst-Weffel-Lied
gespielt. Das vollbesetzte Haus spendete nicht
«nbenwollenden Beifall.

Im Anschluß an die Aufführungder Neunten
Sinfonie von Beethoven gab Reichskommiffar
MinisterialdirektorNuppel  und Gattin einen
Empfang für die Ehrengäste der deutschen Kultur¬
woche. Als Staatsrat Furtwängler im Saale er¬
schien, wurde «r mit erneutem Beifall begrüßt.
Auf dem Empfang überreichte Staatssekretär
Funk  dem französischen Botschafter in Berlin
FrancoisPoncct  als Ehrengabe einen
Faksimile-Druck der Partitur der Neunten Sin¬

fonie von Beethoven. Der Druck wurde in diesem
einzigen Exemplar eigens von deutschen Künst¬
lern hergestellt. Staatssekretär Funk sprach dem
französischen Botschafter seinen wärmsten Dank für
die Anteilnahmeaus, die er an der Vorbereitung
und Durchführungder Deutschen Kulturwochein
Paris genommen hat.

Münchner Marionettentheater in Paris . Das
Münchner Marionettenthater  Hilmar
Vinter  gibt gegenwärtig im Rahmen der In¬
ternationalen Weltausstellungin Paris  ein
Gastspiel. Die bisherigenAusführungenvon For-
ster-Burggrafs Kinderstück„Robinson soll nicht
sterben" wurde neben zahlreichen Mitgliedernder
deutschen Kolonie in Paris auch von vielen fran¬
zösischen Gästen besucht. s

Ein Kranz des Führers sür Adele Sandrock.
Bei der gestrigenBeisetzung von Adele Sandrock
hat ein Vertreter der deutschen Gesandtschaft in
A?ien im Auftrage des Führers und Reichskanz¬
lers einen Kranz am Sarge der Entschlafenen
niedergelegt.

Neue Mozart-Handschriften im Salzburgcr
Mozarteum. In den Besitz des Salzburger Mo¬
zarteums sind in der letzten Zeit wiederholt

SachschastTNusikerzicher

6eli örbildung auf musikalischer Krundläge
Die Mitglieder der Fachschaft Musik¬

erzieher in der Reichs musikkammer
versammeltensich gestern vormittag im Muse-
um  am Domshof, um zur Erläuterung und Vor¬
bereitung einer Ende des Monats stattfindenden
Arbeitstagung einen Vortrag über die Gehörbil¬
dung auf musikalischer Grundlage zu hören, wie
sie durch die Arbeit des Tonika-To-Bundes an¬
gestrebt wird. Frau Elly Preuß  gab den Fach¬
schaftsmitgliederndurch ihre gut gegliederten, in
gedrängter Form die wesentlichen Methodenund
Ziele der Tonika-Do-Lehre kennzeichnenden Aus¬
führungen einen anschaulichen Ueberülick, der die
praktische Unterweisungder kommenden Arbeits¬
tagung aufs beste unterbaute. Um auch den gestern
noch nicht anwesenden Musiklehrkräftender bre¬
mischen Schulen, die zu der Arbeitstagung heran¬
gezogen werden sollen, einen Begriff von der
Tonika-Do-Lehre zu geben, seien an dieser Stelle
auszugsweiseeinige Ausführungen der Vortra¬
genden wiedergegeben:

Die Tonika-Do-Lehre fußt aus der Ueberzeu¬
gung, daß das menschliche Gehör durch geeignete
Unterweisungund Schulung zur größtmöglichen
Fähigkeit des inneren Hörens,  der Ton¬
vorstellung entwickelt werden kann. Diese Auf¬
gabe erscheint den Vertretern der Lehre als das
Wesentliche, denn für ein so gebildetes musikali¬
sches Ohr sind Vomblattsingcn, melodisches, har¬
monisches und formales Hören selbstverständliche
Ergebnisse- Durck ihre anschaulichen Hilfsmittel
der Silbenrcihe (die schon Guido von Arezzo als
Gedächtnishilfenbenutzte), der Silbentafeln und
der Handzeichen, der Punkt- und Silbenschrift,
der Taktsprache und des Do-Schlüssols vermag sie
im Schüler lebende Klangvorstellungen, Tonali-
tätsgcsühl und klare Zeitvorstellungenzu wecken
und ihm einen leicht faßlichen elementarenUnter¬
bau für jede weitere Musikbstl'.tigung zu ver¬
mitteln. Gerade für den ncuzeitlichenmusikali¬
schen Gruppenunterricht wirkt sich diese Lehr¬
methode denkbargünstig aus.

„Die Hilfsmittel", so sagte die Vortragendeab¬
schließend, „die wir benutzen, gleichen einem Bau¬
gerüst, das abgebrochen wird, wenn der Bau der
Musik aufgeführt ist, d, h. das musikalische Hören

zum Gewinn klarer Tonvorstellungengeführt hat.
Jeder, der die große Bedeutungder Musik in der
gesamtenVolkserziehungerkannt hat, jeder, der
Gehörbildungals elementare Vorbedingung für
alles Musizieren ansieht, sollte sich mit dieser
schönen und dankbaren Aufgabe besassen zur He¬
bung der gesamtenmusikalischen Kultur unseres
Volkes und unserer eigenen Arbeitsfreude. Es
wäre eine geradezu befreiende Tat in allem Streit
der Methoden, wenn unsere Zeit die rechte Lösung
finden würde durch die Besinnungauf die wesens-
gemäße Grundlage des Musikalischen und die sich
daraus ergebenden Folgerungenfür die praktische
Arbeit. Denn dieser Streit zieht sich durch das
ganze 19. Jahrhundert hin und hat die Sing-
arbeit besonders in der deutschen Schulmusik weit¬
gehend behindert." nft.

presse und Schule
Die Reich swaltung des NS . - Lehrer-

bundes  macht ihre Vundesmitglieder erneut
darauf aufmerksam, daß die Schule es sich ange¬
legen lassen sein müsse, Zeitungen und
Zeitschriften im Unterricht zu be¬
nutzen.  Die Schule, die heute nicht zuletzt
Erzichungsschuleist. hat als eine ihrer vor¬
nehmsten Aufgabenerkannt, den politischen Men¬
schen zu formen, den Menschen, der wachsam den
Ereignissen des Lebens gegenübersteht. Nur wer
aufmerksamund stetig den Verlauf der Ereig¬
nisse studiert, ist imstande, sich ein politisches Ur¬
teil zu bilden und dementsprechend pflichtbewußt zu
handeln. Die Verfolgung der politischen und in
weiterem Rahmen der wirtschaftlichenund kul¬
turellen Ereignisse, die jeweils der betreffenden
Altersstufe angepaßt sein muß, kann nur zu¬
stande kommen, wenn die Zeitung und darüber
hinaus die Zeitschrift in den Unterrichteingebaut
wird. Deshalb fordert die Reichswaltung des
NSLB.: „In den Kreisversammlungen des
NSLV. ist der Behandlungder Frage, in welcher
Weise der Inhalt der Tageszeitungenund Wo¬
chenzeitschriften in den Schulunterrichteingebaut
werden kann, besondere Ausmerksamkeitzu
schenken."

5
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ist als hervorragend zn bezeichnen. Es handelt
sich bei den weiblichen Tieren um schwere Tiere
mit guten Euteranlagen , die größtenteils über
einen geschlossenen Ahnennachweis verfügen . Sämt¬
liche Tiere sind auf Abortus Bang untersucht
und hiervon frei befunden worden . Kataloge und
sonstige Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der
Olden 'burger Heidbuchgosellschaft , Oldenburg i. O.,
Osterstraße 16. Auf Wunsch übernimmt die Zucht¬
leitung treuhändig den Ankauf.

lorf wird eingefahren
Nur selten ist in den letzten Jahren die Witte¬

rung in den Mooren für die Torfernte so günstig
gewesen wie in diesem. Seit Wochen sind m den
Mooren kaum Niederschlüge gefallen , und auch
kurz nach dem Torfstich im Frühjahr lieg trockene
Hitze den frischgestochenen Torf schnell trocknen.
Knochenhart und vollständig trocken konnten in
der letzten Woche große Mengen Vrenntorfes
hereingefahren werden . Die Wege sind im besten
Zustande und ermöglichen ein schnelles Einfahren.
Der größte Teil der diesjährigen Torfernte ist
bereits unter Dach und Fach.

velmenkorsr

Kleine Stadtchronik . Auf dem Adolf -Hitler-
Platz und auch auf dem Marktplatz wurde jetzt
mit den Borarbeiten für den Delmenhorster
Herbstmarkt begonnen . Der Markt beginnt am
kommenden Sonntag und dauert bis Mittwoch.
— Die verlängerte Erünestraße wurde nunmehr
fertiggestellt und dem Verkehr übergeben . Damit
sind jetzt die Straßenneubauten im Zuge Scheune¬
berg und Erünestraße fertiggestellt . In Kürze
wird in der Bahnhofstraße Kanalisation verlegt.
Nach Ablauf einer einjährigen Frist wird dann
auch die Bahnhofstraße mit einer neuen Straßen¬
decke versehen . — Vom Bann 382 Delmenhorst-
Wildeshausen nehmen aus jeder Gefolgschaft zwei
Mann am Reichsparteitag in Nürnberg teil . Auf
einer kürzlich in Kirchhatten abgehaltenen Ta¬
gung wurden die Teilnehmer ausgemustert . —
Beim Abfischen des Fischereivereins Delmenhorst-
Ochtum konnten zwei Bremer Fischer , Sargo
und Wendland  mit 223 bzw. 170 Punkten den
ersten Preis belegen . Dritter wurde der Delmen-

,horster Fischer Zitko  mit 129 Punkten . — Die
Ortsgruppe West veranstaltete mit der Hitler¬
jugend und dem VDM . aus ihrem Bereich einen
Lagerfeuerabend , der bei zahlreicher Beteiligung
der Elternschaft ein anschauliches Bild aus dem
Dienstbetrieb unserer Jugend brachte . 62
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SA . verlädt Flachsernte . Der SA .-Sturm 14 11
Dötlingen -Wildeshausen brachte dieser Tage den
vom Arbeitsdienst bei der Hunte in Dötlingen
geernteten Flachs zur Verladung . Die 45 Fuder

vom vauerndorf zum Vorort vremms
Her flufschwung der Semeinde Wtterhude— Lrrichtung eines flrbeitsdienstlagers im Vrtsteil Vierhausen

Sorgt für die Hof- und Wachhunde
Die Unterbringung und Haltung der Hof - und

Wachhunde entspricht vielfach immer noch nicht
den Mindestforderungen des Tierschutzgesetzes. Der
Unterkunftsraum für Wachhunde , so heißt es in
einem Erlaß des Reichs - und preußischen Mi¬
nisters des Innern , muß so beschaffen sein , daß er
den Tieren auch tatsächlich vor den Unbilden der
Witterung (sengende Sonne , Nässe, Wind , Kälte,
Schnee ) ausreichenden Schutz bietet . Das Lager
muß trocken, die Lagerstreu , besonders in der kal¬
ten Jahreszeit , reichlich sein und öfters gewechselt
werden . Der llnterkunftsraum ist regelmäßig zu
reinigen und nötigenfalls vom Ungeziefer zu be¬
freien . Die Hunde sind auskömmlich zu füttern.
Auch dem angeketteten Hund muß die Möglich¬
keit gegeben werden , täglich einige Stunden , wenn
nötig unter Aufsicht, frei herumzulaufen . Auch
die Tierhaltung in den Kleinsiedlungen , Lauben¬
kolonien usw., insbesondere die Unterbringung
der Katzen und Hunde , geben noch fortgesetzt zu
berechtigten Klagen Anlaß . Der Minister ersucht
daher die zuständigen Behörden , auf diese Miß¬
stände ihr besonderes Augenmerk zu richten und
auf Abhilfe zu dringen.

Flachs wurden über eine eigens geschlagene Not¬
brücke über die Hunte nach dem Bahnhof Wildes¬
hausen gebracht , wo sie sofort in Waggons umge¬
laden wurden . In opferfreudiger Einsatzbereit¬
schaft hat unsere SA . diese Arbeit in kaum 24stün-
diger Arbeitszeit vollzogen . 52
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Verwaltungsgebäude der Reiswerke fertig¬
gestellt . Am kommenden Sonnabend wird das
neue Verwaltungsgebäude der Osterholzer Reis¬
werke seiner Bestimmung übergeben , in dem
augenblicklich noch die letzten Handwerkerarbeiten
ausgeführt werden . Ab Montag werden in dem
Neuhau bereits die Schreibmaschinen klappern.
Das Bürohaus stellt eine wertvolle Bereicherung
des Stadtbildes dar , dem es durch seine klare
Front unzweifelhaft zur Zierde gereicht . Das
allen Anforderungen der neuen Zeit entsprechende
Bauwerk enthält im Erdgeschoß das geräumige
Betriebskonto ! (Lohnbuchhaltung ) , die Buchhal¬
tung und Kasse, einen Raum für Vuchungs - und
Schreibmaschinen , einen Schalterraum , die Tele-
phonzentrale , einen großen Earderoberaum , Toi¬
letten und schließlich ein Laboratorium : Im
Obergeschoß befinden sich die.  Direktionsräume,
ein Wartezimmer und die Räume der Verkaufs¬
abteilung . Das Kellergeschoß ist als Luft¬
schutzkeller  ausgebaut und erhält in diesen
Tagen die erforderlichen Geräte . Das Fassungs¬
vermögen dieses ersten Osterholz -Scharmbecker
Luftschutzkellers beträgt etwa 200 Personen.
Ein Raum daselbst ist als Befehlsstand für den
Vctriebs -Luftschutzwart eingerichtet und mit allen
erforderlichen Signaleinrichtungen versehen . Die

Sroßseuer in Vremerhaven
In der Nacht zum Mittwoch brachen in den

Uuterwejcrstiidten zwei Erotzfeuer aus , die sämt¬
liche Feuerwehren Bremerhavens und Weser-
mündes in Anspruch nahmen . So wurden um
2.15 Uhr die Feuerwehren nach dem Holzlagerplatz
der Firma Sichren im Alten Hafen gerufen , wo
der Lagerschuppen der Firma Möbins  in hellen
Flammen stand. Mit Hilfe der Eeestcmiinder und
Leerer Feuerwehren wurde das Feuer mit sechs
Rohren in etwa vier Stunden gelöscht. Der Lager¬
schuppen der Firma Möbius brannte vollständig
nieder , doch gelang es den Wehren , die angren¬
zenden Gebäude , u. a. zwei größere Lagerschuppen,
trotz großen Funkenfluges zu rette » .

Zitr gleichen Zeit wurde ein Feuer am Weser¬
münder Fischereihafen gemeldet . Hier war in der
Halle III ein Erohfeuer in einem Teilbetrieb der
Firma Harting L Gödecken  entstanden.
Das Feuer fand reichlich Nahrung in dem großen
Lagerbestand an leeren Bückling -Kisten . Die große
Rauch - und Hitzcentwicklung erschwerte die Lösch-
arbeiten sehr , so daß größtenteils nur mit schwerem
und leichtem Gasschutz gearbeitet werden konnte.
Insgesamt wurden 11 Rohre , vier Kraftspritzen
und eine Motorleiter eingesetzt, um des Feuers
Herr zu werden . Ein freiwilliger Feuerwehrmann
erlitt eine Rippenquetschung und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden . Ferner zogen sich
einige Feuerwehrleute leichte Handverletzungen
zu. Der Betrieb der Firma Harting Sc Gödecken
erleidet jedoch durch den Brand keine Unter¬
brechung.

„Volksgemeinschaft—
wekrgemeinschaft"

Reichsausstellung in Vremerhaven
Im Großen Saal der „Union " in Vremerhaven

wurde die Reichsausstellung „Volksgemeinschaft
— Wehrgemeinschaft " feierlich eröffnet , Kreis-
schulluftschutzreferent des NSLB ., Thiele,
bemerkte , daß die Ausstellung zeige, wie schon der
Gedanke der Volksgemeinschaft — Wehrgemein-
schaft in der Jugend wach geworden sei. Jungen
und Mädel im Älter von 9 bis 16 Jahren hätten
durch ein vom NSLB . verunstaltetes Preisaus¬
schreiben 70 000 Arbeiten geliefert , aus denen das
auf der Ausstellung Gezeigte herausgegriffen sei.
Der Vertreter der Wehrmacht , Kapitän z. S.
Schirmer,  sprach dann über den Gedanken
der Wehrgemeinschaft.

In der Ausstellung stehen etwa 2000 Schüler-
atbeiten zur Schau . Ohne Hilfe haben die Kinder
Arbeiten angefertigt , die manche Talente ver¬
muten lassen . Von allen Kindern ist bei den
Arbeiten der Gedanke Volksgemeinschaft — Wehr-
gemeinschaft restlos erfaßt worden . Man sieht
Modelle von Flugzeugen und Kriegsschiffen.
Ganze Schlachtfelder sind entstanden . Auf einem
großen Tisch ist der zweite Teil der Skagerrak - ,
Schlacht durch selbstangefertigte Schiffsmodelle
dargestellt.

Steinzeitiiche Siedlung
im Veserbergland

Während seines Urlaubs auf der „Erafen-
steinerhöh '" zwischen dem Luftkurort Steinbergen
und Rinteln entdeckte der durch die Achimer
Muschelfunde bekannte Ingenieur A. Fahsold
aus Bremen  in der Sandgrube „Vrinkhof " in
etwa 1,50 Meter Tiefe eine Steinlage mit Ton¬
scherben. Zusammen mit Studienrat Erdnis-
Rinteln konnte dann ein Urnengrab  frei¬
gelegt werden das von einem Kranz faustgroßer
Steine umgeben war . Die Tonscherben ließen
sich auf einer Länge von etwa 100 Meter bei
einer Breite von rund 30 Meter verfolgen . Durch
Baggerarbeiten ist ein Teil der Siedlung leider
zerstört worden . Auf der durch Bagger bereits
freigelegten Oberfläche wurden zahlreiche Ton-
scherben gefunden , zwischen denen Feuerstein¬
messer und Feuersteinschaber lagen . Die Scherben
bestehen aus Ton - und Lehmbrand mit feinen
Quarzkieseln vermischt und sind von Rauch ge¬
schwärzt . Die Ränder der Gefäße weisen teilweise
Verzierungen auf - Bei der ersten Ausgrabung
wurden größere und kleinere Scherben gefuÄien,
die sich jedoch wieder zusammensetzen lassen. Die
Gefäße gehören der jüngeren Steinzeit an und
haben ein Alter von etwa 3—1000 Jahren.

Zucht- und ITlilchviehversteigerung
der Oldenburger Herdbuchgeselschaft

Zu dieser Veranstaltung am 23. September in
Oldenburg -Osternburg sind zirka 50 staatlich ge¬
körte Bullen und über 100 erstklassige Herdbuch¬
färsen gemeldet . Bei diesem großen Angebot wer¬
den die Auktionstiere , besonders die hochtragen¬
den Färsen , sehr günstig für den Käufer in der
Preislage sein . Die Qualität der Auktionstiere

Die planvolle Wohnungsbaupolitik des Drit¬
ten Reiches läßt überall neue Siedlungen draußen
vor der Großstadt erstehen , deren Ränder sich
immer weiter in die grüne Landschaft ringsum
vorschieben . Die aufgelockerte Bauweise Bremens
und die hier seit Menschenalter eingebürgerte
Baugepflogenheit des Einzelhauses hat das Stadt¬
bild Bremens seit jeher weiträumiger gestaltet,
der ländlichen Umgebung aufgeschlossener und ver¬
hafteter als alle anderen Großstädte des Reiches.
Mit seinen 300 000 Einwohnern bedeckt Bremen
die Fläche einer Millionenstadt.

Die Erundwasserverhältnisse der niedrig ge¬
legenen Marschen rings um die Stadt setzen der
gleichmäßigen Ausdehnung an so manchen Stellen
Schwierigkeiten entgegen . Um so rascher schiebt
sich der Stadtrand dort vor , wo die höhergelegene
Geest die Ansiedlung begünstigt . Die Ausdehnung
der Stadt wandelt das Gesicht der Dörfer , die in
den Bereich der Stadt einbezogen werden . So
sind beispielsweise im Nordwesten Bremens die
alten Vauerndörfer Walle , Eröpelingen , Oslebs-
hausen , Erambke längst Stadtteile Bremens ge¬
worden , Wohn - und Industriegebiete städtischen
Charakters und städtischen Lebenszuschnitts.

Auch jenseits der verwaltungsmäßigen Grenzen
Bremens , jenseits der Wümme und Lesum , haben
zahlreiche Gemeinden , die im Ausstrahlungs¬
bereiche der nahen Großstadt liegen , in den letz¬
ten Jahrzehnten einen raschen Aufschwung ge¬
nommen , der sie immer mehr zu Außenvororten
Bremens gewandelt hat . Mit bremischem Kapital
und von bremischen Kaufleuten sind die großen

Jndustriewerke in Vlumenthal , Aumund , Vege-
sack, Erahn gegründet worden , die aus jenen Or¬
ten und zahlreichen Nachbargemernden ein zu¬
sammenhängendes Wohn - und Industriegebiet von
über 45 000 Einwohnern entstehen ließen . Im
Rahmen der weitsichtigen Planung des deutschen
Lebensraumes , die der nationalsozialistische Staat
eingeleitet hat , sind nicht weniger als 16 Gemein¬
den an der mittleren Unterweser und Lefum zum
einheitlichen Wohnsiedlungsgebiet erklärt worden
und damit einem neuen Bodenrecht unterstellt,
das den Bedürfnissen unserer Zeit entspricht.

Obwohl nur in geringem Maße Standort grö¬
ßerer Jndustriewerke , ist die Gemeinde Ritter¬
hude  eines der augenfälligsten und interessan¬
testen Beispiele für die rasche Stvukturwandlung
der angeführten Ortschaften im Nordwesten der
alten Hansestadt , die ihren ländlichen Charakter
immer mehr verlieren und allmählich zum Vorort
Bremens werden.

Schon im Mittelalter war Ritterhude ein stra¬
tegisch wichtiger Ort für Bremen , weil es den
Zugang in die nördlichen Teile des Erzbistums
beherrschte , insbesondere den Weg zu den Burgen
Vcderkesa und Vremcrvörde . Äurch einen Ver¬
trag mit den Rittern von der Hübe sicherte sich
der Rat von Bremen im Jahre 1380 das Recht,
daß deren befestigter Stammsitz Ritterhude den
Bremern jederzeit „open " sein sollte . Am Geest¬
rande nahe dem Zusammenfluß von Hamme und
Wümme gelegen , war Ritterhude jahrhunderte¬
lang ein Baüerndorf wie ungezählte andere , ist
es eigentlich noch heute , wenn auch hier die neue

hellen , überall mit Parkettfußboden ausgestatte¬
ten Räumen machen einen sehr ansprechenden
Eindruck und sind nicht nur geeignet , dem bis¬
herigen Raummangel abzuhelfen , sondern auch
unter dem Gesichtspunkt ,Schönheit der Arbeit"
vorbildlich . Entwurf und Bauleitung des schönen
Gebäudes lagen in der Hand des Architekten
Hans Stalte,  Osterholz -Scharmbeck. (58

Ein weiteres großzügiges Straßenbauprojekt.
Neben anderen gewichtigen Ursachen sind es
vor allen Dingen die schlechten Verkehrsverhält-
niss«, die das Teufelsmoor zum Notstandsgebiet
werden ließen , weil alle Bemühungen um die
Erschließung neuer Erwerbsquellen an dem
Fehlen ausreichender Straßenverbindungen schei¬
tern mußten . Das Aufbauprogramm des Kreises
Osterholz steht daher eine auf weite Sicht be¬
rechnete Förderung des Straßenbaues vor die
gegenwärtig in dem großen im Bau begriffenen
Projekt Osterholz —Hamme —Worpswede ihren
Riederschlag findet , das eine Reihe von Dörfern
an das Straßennetz des Kreises anschließt , die
bisher überhaupt keine fest« Zuwegung hatten.
Darüber hinaus wird vom Kreise ein weiteres
großzügiges Straßenbauprojekt verfochten , dessen
Ausführung ebenfalls in nicht allzu weiter Ferne
bevorsteht . Geplant ist der straßenmäßige Ausbau
des von der Teufelsmoorer Landstrage abzwei¬
genden Weges Reu -St . Jürgen — Hütten-
busch — Ostersode nach Enarrenburg . Diese etwa
15 ßm lange Straße sieht die Erschließung des
wirtschaftlich weit zurückgebliebenen nördlichen
Teiles des Teufelsmoores vor und wird aller
Voraussicht nach die Förderung von Reich und
Provinz finden . Neben dem Kreise Osterholz
wird sich auch der benachbarte Kreis Vremer-
vörde an der Trägerschaft beteiligen . (58

Vsßossok
„Kraft durch Freude " meldet : Die Karten für

die Hamhurgfahrt  am 11.—12. 9. sind einge¬
troffen . Wir bitten um schnellste Abholung . Neu-
anmeldungen können nicht mehr angenommen wer¬
den . Der Zug fährt am Sonnabend um 16.02 Uhr
aus Bremen , Ankunft in Hamburg wird noch be¬
kanntgegeben . Rückfahrt am Sonntag um 19.42
Uhr aus Hamburg , Ankunft Bremen um 21.40
Uhr . — Fahrt nach Düsseldorf  vom 18.—19. 9.
ab Oldenburg . Die Fahrt nebst Eintrittskarte zur
Ausstellung „Schaffendes Volk " wird 7,80 RM.
betragen , Uebernachtung mit Frühstück 2,60 RM.
Hinfahrt nach Oldenburg und zurück erfolgt zum
I -Pf .-Tarif . — Fahrt zur Mosel  vom 8. 10. bis
20. 10. Gesamtpreis 43 RM . — Fahrt zum Rhein
vom 8. 10. bis 20. 10. Eesamtpreis 43 RM . —
Fahrt nach Berlin  vom 8. 10. bis 15. 10. Nur
Fahrt 9,70 RM . — Fahrt nach Hannover vom 2.
bis 3. 10. Fahrpreis ab Bremen 3,40 RM . lleber-
nachtung mit Frühstück in Hannover 2,50 RM.
KdS .-Dlenststelle Vegesack, Bahnhofstr . 26. 50

Sluinsnllrsl

Im Kinderwagen verbrannt . In Blumenthal
verursachten spielende Kinder einen Zimmer¬
brand . Ein kleines Kind , das im Kinderwagen
lag , erlitt bei dem Feuer schwere Verletzungen,
denen es erlegen ist.

(Weitere Kleinmeldungen nächste Seite)

Zeit ihren Einzug in die bäuerlichen Lsbens-
vevhältnisse gehalten hat.

Den Auftakt zur Wandlung des Ortsbildes gab-
der Bau der 1862 eröffneten „Eeestebahn " , der
Eisenbahn Bremen —Vremerhaven . Damals war
Ritterhude ein Dorf ohne Verkehrsbedürfnisse.
Erst Jahre später entschloß man sich, die Anlage
eines Bahnhofes zu beantragen ., Damit war die
Möglichkeit gegeben , daß ein Teil der wachsenden
Bevölkerung nach auswärts zur Arbeit fuhr . Rit¬
terhude wurde mehr und mehr zur Arbeiterwohn-
sitzgemeiüde . AIs Verkehrsmittel zur Beförde¬
rung der Arbeiter an ihre auswärtigen Arbeits¬
plätze traten später neben die Eisenbahn noch
das Fahrrad und der Omnibus.

Um die Jahrhundertwende war die Hauptstraße
der einzige gepflasterte Straßenzng . Neben den
Bauern gab es außer unselbständigen Arbeitern
nur wenige Handwerker und kleine Geschäfts¬
leute , deren wirtschaftliche Existenz zumeist noch
in der nebenher betriebenen Landwnstschaft lag.
Um diese Zeit siedelte sich am Südausgang des
Ortes die Lack- und Farbenfabrik Bergolin
an , die sich trotz aller Krisenjahre günstig ent¬
wickelte und heute rund 140 Arbeiter und Ange¬
stellte beschäftigt . Die Vergolin A.-G. ist der ein-
zige größere Betrieb in Ritterhude geblieben . Der
überwiegende Teil der Arbeiterschaft des Ortes
findet außerhalb sein Brot . Ritterhude gehört
daher zu den wichtigsten Orten des bremischen
Vorortverkehrs.

Der ländliche Charakter des Ortsbildes ist
nicht , wie vielerorts bereits geschehen, allmählich

verlorengegangen . Das bäuerliche Element bildet
nach wie vor einen wesentlichen Faktor der Ge¬
meinde . Außer 32 Erbhöfen und einem land¬
wirtschaftlichen . Großbetrieb (von Rex -Gröning)
ist noch eine ganze Anzahl von Zwergbetrieben
vorhanden , vorwiegend ländliche Wohnstellen mit
zugehörigem Garten - und Ackerland . Doch haben
einige alte Höfe bereits ihre Landwirtschaft auf¬
gegeben . Trotzdem wird Ritterhude nicht den
gleichen Weg gehen wie die alten Bauernschaften
Vurgdamm oder Lesum , von denen nur noch ein
einziger Erbhof übriggeblieben ist.

Zwei Faktoren vor allem find es, die den raschen
Auffchwung des Ortes in den letzten Jahrzehn¬
ten hervorgerufen haben . Eine hochherzige Stif¬
tung der beiden aus Ritterhude stammenden
Deutschamerikaner Gebrüder Ries  hat durch den
Bau von sechs großen öffentlichen Gebauten nicht
wenig dazu beigetragen , das Ortsbild zu ver¬
bessern und der Gemeinde bevorstehende Vauauf-
gaben abzunehmen . Aus Grund verschiedener Zu¬
wendungen , die insgesamt über 1,8 Millionen
Reichsmark betrugen , sind, beginnend mit der 1913
erbauten Turnhalle , aus Mitteln der Ries-
Stiftung in den Nachkriegsjahren weiterhin eine
Apotheke , ein stattliches Rathaus , eine Schule —
die größte und modernste des Kreises Osterholz
—, ein Pfarrhaus und schließlich 1931 ein Post¬
gebäude errichtet worden , sämtliche Gebäude in
solider Klinkerbauweise . Ein weiterer Faktor,
dem die Entwicklung von Ritterhude im wesent¬
lichen zu danken ist, besteht in dem Glücksumstand
eines besonders befähigten Beamten an der Spitze
der Gemeinde . Als Nachfolger seines verstorbenen
Vaters wurde der jetzige Bürgermeister Pg.
Evers  durch das Vertrauen seiner Mitbürger
im Jahre 1919 zum Leiter der Gemeinde berufen,
deren Geschäfte er praktisch bereits seit längerer
Zeit geführt hatte . Mit 21 Jahren war er da¬
mals der jüngste Gemeindevorsteher in ganz Preu¬
ßen . Besonderes Vertrauen zu seiner Person —
das sich später glänzend rechtfertigte — hatte es
ermöglicht , daß ein so junger Mann von der Auf¬
sichtsbehörde in seinem verantwortungsvollen
Amte bestätigt wurde.

Ueber alle Krisenjahre hinweg hat Pg . Evers
seine Gemeinde unter restlosem Einsatz seiner
Person erfolgreich geführt , immer nur dem Wohls
der Allgemeinheit dienend , deren Wertschätzung
er uneingeschränkt genießt . Sein besonderes In¬
teresse wandte Bürgermeister Evers — den die
nationalsozialistische Bewegung zum Kreisamts-
»eiter für Arbeitsbeschaffung ernannte — einer
vorsichtigen Baupolitik zu, die in zäher Verhand¬
lungskunst immer wieder Mittel und Wege fand,
neue Heimstätten zu schaffen, ohne daß der Ge¬
meinde größere Schuldenlasten erwuchsen.

Nach Kriegsende waren in Ritterhude bei 1800
Einwohnern rund 400 Wohnhäuser vorhanden.
Gegenwärtig besteht der Ort aus 570 Wohnhäu¬
sern bei 2800 Einwohnern - Weder durch große
Firmen noch von anderer privater Seite sind
größere Siedlungen errichtet worden . Allein durch
die Tatkraft eines einzelnen Mannes sind bei
höheren Stellen immer wieder alle Wege ge¬
ebnet worden , um wohnungsuchenden Volks¬
genossen ein Eigenheim zu sichern. Daß dies in
den letzten Jahren dank der durch den Führer
geschaffenen Wiederbelebung der Wirtschaft in
noch größerem Umfang als früher möglich war,
versteht sich von selbst. Allein im Baujahr 1937
beträgt der Zuwachs 24 Wohngebäude , ein Viel¬
faches früherer Jahre!

Wie das Wohnungsbauwesen erfreute sich auch
der Straßenbau besonderer Förderung . Durch die
zahlreichen Neubauten erwuchs die Notwendig¬
keit , neue Straßen anzulegen und die noch nicht
befestigten älteren Straßen zu pflastern . Seit der
Jahrhundertwende sind in der kleinen Gemeinde
Ritterhude für 600 000 RM . Straßenbauarbeiten
ausgeführt worden . Selbst viel größere Gemein¬
den werden diesen Betrag schwerlich erreichen.

Die Aufwärtsentwicklung der Gemeinde Ritter¬
hude ist nicht in amerikanischem Tempo , sondern
in organischer Weise langsam , aber stetig vor sich
gegangen . Der aufstrebende Ort wird weiter
wachsen, die gute Berkehrslage tut hierzu ein
übriges . Ritterhude liegt nicht nur an der Eisen¬
bahnstrecke Bremen —Wesermllnde , sondern auch
an der Landstraße Bremen —Osterholz -Scharmbeck
—Vremervörde —Stade . Neben die alte Straßen-
verbindung Bremen —Osterholz -Scharmbeck über
Burg ist seit 1915 noch die neue Ritterhuber Heer¬
straße getreten , die den größten Teil des Verkehrs
aufgenommen hat.

An öffentlichen Bauten ist schließlich noch die
in den Jahren 1934/35 errichtete neue Badeanstalt
an der Hamme zu erwähnen . Unmittelbar vor
der Bauausführung steht ein Feuerwehrgebäude
mit fünf Einfahrten , Uebungsturm , Schlauch¬
wäscherei und Reparaturwerkstatt , dessen Finan¬
zierung bereits gesichert ist. Weiterhin wird Rit¬
terhude in den nächsten Wochen ein Arbeits-
dienstlager  erhalten , das ebenfalls zum
Aufschwung des Ortes beitragen dürfte . Als
Standort des Lagers ist der Ortsteil Vierhausen
in Aussicht genommen . Für die verheirateten
Arbeitsdienstführer sollen demnächst zwei Wohn¬
häuser errichtet werden . Ritterhude trägt somit
zu seinem Teil in vorbildlicher Weise dazu bei,
das Aufbauprogramm des Führers zu verwirk¬
lichen . Vr . Uübdsrclt.

turt Hohe!

ehrbares deutsches Handwerk
Der schöpferische Handwerker ist ein Glied der

geistigen Arbeit eines Volkes . Im echten Hand¬
werk vollzieht sich täglich der geistige Schöpfungs¬
vorgang , der die „Kultur " ausmacht . Paul Ernst
hat das einmal an einem Beispiel gezeigt : 2n
Nürnberg wohnten — sagen wir : zur Zeit
Dürers — Bildhauer , die die Formen für die
„Hafner " , die Töpfer , schnitzten, Formen , nach
denen die Ofenkacheln z. B . gemacht wurden.
Einen Kachelofen stellte man damals nach freien
künstlerischen Schöpfungen , eben jenen geschnitzten
Holzformen freier Künstler her . Solch ein Holz¬
bildhauer schnitzte im Winter seine Formen nach
den letzten Vorbildern und Eindrücken , die ihm
zu Eedote standen , nach Bildern damals neuer
Meister , nach Anregungen aus Italien usw.
Dann lud er im Frühjahr seine Formen auf einen
Wagen , mit dem er ins Land kutschierte , um seine
Formen den Hafnern in den damals kleinen
Städten vorzulegen . Sie formten sich nach diesen
Vorbildern ihre Ofenkacheln ab . Dafür bezahlten
sie den Künstler . Sie mögen dann mit ihm zu-
sammengesessen haben in den niedrigen Stuben
der altdeutschen Städte , die Meister , Gesellen und
Lehrlinge , haben die Kunstwerke dieses braven
Holzschneiders studiert , haben seine Ideen erfaßt,
fernen sich vervollkommnenden Geschmack erfühlt,
seine Botschaft von neuen Formgebungen , wie sie
etwa in Italien aufkamen , vernommen . So
arbeitete der kleine Hafnermeister mit seinen Ge¬
hilfen mit an einer großen geistigen Bewegung.
Paul Ernst stellt es so dar : ' „Wenn ein Kunde
kommt und einen schönen Ofen haben will , dann
zeigte er ihm seine neuen Formen , zeichnet ihm
den Entwurf eines neuen Ofens , und dann
arbeiten Meister , Geselle und Lehrling an etwas,
das sie gemeinsam ausgebucht haben : das in der
Richtung geht , wie so viele Männer ihres Ge¬
werbes jetzt arbeiten , und ihre Arbeit ist ein
Teil , wenn auch nur ein kleiner Teil . der geistigen
Arbeit der Nation ."

Diese Art von schöpferischer Handwerksarbeil
stßt aber die innere Freiheit , die Fähigkeit der
Erfassung neuer Formen neuer Schöpfung vor¬
aus . Der nur mechanisch Arbeitende kann da nicht
mit.

Die schöpferische Berührung des Handwerks mit
der Kunst einerseits und der Wissenschaft anderer¬
seits macht es zum Waagebalken der Arbeit der
Nation . Es geht nicht ohne dieses handwerkliche
Können . Hier berührt sich die „Hand "-Arbeit
mit der „Kopf " -Arbeit . Von diesem Arbeiten
konnte der deutsche Tatdenker Willy Schlüter , der
im vergangenen Jahr starb , sagen : „Jedes neue
Tun läßt ein Mehr von Können heroorwachsen,
als vor dem Tatvollzuge sichtbar war ."

Es ist keine Romantik , wenn wir heute die
Urnotwendigkeit des Handwerks erklären . Mag
es heute eine vielverzweigte Mechanik des Er¬
zeugungsvorgangs geben — mag der einfache Weg
über Holzbildhauer und Töpfer zum Käufer oder
Besteller eines Ofens nicht mehr der übliche
sein — gleichviel : ohne die Urschöpfung des Hand¬
werks entsteht keine moderne Maschine , kein
Werkzeug , keine wissenschaftlich konstruierte An¬
lage . Die Umsetzung des Gedankens in die Hand,
der Weg vom Gehirn und der schöpferischen Seele
ins Holz , ins Eisen , in den Stein oder irgend¬
eine „Materie " ist nicht möglich ohne den schöp¬
ferischen Tatvollzug des Handwerkers . Wer je
mit einem echten Handwerker zu tun hatte —
nicht mit einem Geschäftemacher —, der weiß,
wie beglückend dieses Können ist, das aus einer
Aufgabe neue Möglichkeiten erarbeitet.

Völker , die keine Handwerker mehr hervor¬
bringen , sterben . Es gibt zum Beispiel in Erd¬
räumen , wo uralte Kulturen lebten , gewisse Men¬
schenarten , die nicht mehr zu einfachen , handwerk¬
lich-sachlichen Arbeiten herangezogen werden kön¬
nen . In ihnen ist das Beste gestorben , was dem
Menschen gegeben ist. Sie sind ' schon tot . sie
merken es nur nicht.

Den Deutschen ist die handwerkliche Fähigkeit
als eine schöpferische Fähigkeit in hohem Maße
eigen . Sie sind die begehrten und bewährten
Handwerker in der Welt . Das ist nicht nur eine
Frage des Lernens und der Gewissenhaftigkeit —
es ist vor allem eine Frage der eingeborenen
schöpferischen Kräfte . Es ist eine geistige An¬
gelegenheit . Von dieser Erkenntnis ausgehend
hat der Nationalsozialismus die Hochschätzung des
Handwerks im Volke erneuert . Er hat die ur¬

sprünglichen Werte der Handarbeit schlechthin
wieder gebührend zur Geltung gebracht und ins¬
besondere dem schöpferischen Handwerk wird deut¬
lich, was der Rationalsozialismus unter der
innerlichen Werkgemeinschaft von Arbeitern der
Faust und der Stirn versteht : hier Lei dem
Schöpfer des vom Geist erdachten , aber erst von
der dazu geschickten Hand verwirklichten Werkes
wird deutlich , daß es volksfeindlicher Bildungs¬
dünkel ist, wenn sich früher gewisse Schichten dem
Manne der handwerklichen Arbeit überlegen
dünkten und glaubten , voll Verachtung auf ihn
herabsehen zu können . Das gerade zeigt den
Mangel an wirklicher Geistesbildung im ab¬
sinkenden bürgerlichen Zeitalter . Denn wem das
Wesen des Schöpferischen aufgegangen ist, wie
etwa einem Dichter und Denker wie Paul Ernst,
der wird gerade am Handwerk den Rang eines
Kulturvolkes ablesen und von diesem ausgehend
alle anderen Erscheinungen messen. Aber frei¬
lich : zu einer solchen Erkenntnis gehört „Tat¬
denken" , gehört innerliche tathafte Verbundenheit
mit dem Können des Handwerks , mit der Arbeit
überhaupt . Wir stehen heute an einer neuen Er¬
hebung des Handwerks , wir sehen es mit anderen
Äugen . Die auf Vortäuschung abgestellte Fassa¬
denwirkungen vieler Erscheinungen der Vor¬
kriegszeit ist auch im sachlichen Arbeiten , auch im
Geschmack unserer Tage einer soliden —
eben handwerklichen Auffassung gewichen . Wir
„schmücken" nicht mehr mit Eipsguß , sondern wir
lieben wieder den soliden , handwerklich gekonnten
ehrlichen Bau , die gediegene einfache , ja man
darf mit Stolz sagen bäuerliche Architektur und
die das handwerkliche Können zeigenden ehrlich
sich zum Naturholz bekennenden Möbel . Die
Schätzung des unverfälschten Werkstoffes ist
geradezu ein Zeichen unserer Zeit und ihres zur
Ehrlichkeit zurückkehrenden Geschlechts.

Kein Zweifel : ein Volk von der Zahl des deut¬
schen kann nicht mehr in der patriarchalischen
Weise der mittelalterlichen oder noch der bieder-
meierlichen Wirtschaft leben . Es ist notwendig,
daß wir uns der Maschine , ja der Mechanisierung
der Erzeugung in , weitesten Umfange bedienen.
Aber innerhalb dieses Vorgangs muß der echte
Handwerksgeist , die Sittlichkeit der handwerk¬
lichen Erzeugung maßgeblich bleiben oder wieder
werden . Es kommt nicht auf die Technik der Er¬
zeugung an , sondern auf den Geist , aus dem sie
erfolgt . Wenn der Erzeuger mit handwerklicher

Gewissenhaftigkeit arbeitet , wenn er mit hand¬
werklicher Schulung das Material bewertet , dann
wird er niemals den Teufel der Gewinnsucht und
der Täuschung über sich kommen lassen , sondern
ehrliche Arbeit liefern — auch wenn er inzwischen
Fabrikherr geworden ist. Gerade dann wird er
seiner Gefolgschaft ein „Meister " sein müssen, um
die ehrliche Gesinnung des alten Handwerks in
der Erzeugungsweise weiterzupflanzen in immer
neue Geschlechter.

„Uns rief Polen " beschlagnahmt . Der in Polen
beheimatete Volksdeutsche Hans Richard Wieso,
jetzt Schriftleiter in Breslau , hat eine inter¬
essante Broschüre geschrieben , die wir vor längerer
Zeit empfehlend besprochen haben . Sie sollte der

(Zonüörboriobt äer „Lrsmsr Leitung ")
Das Vremerhaven er Stadttheater  be¬

gann die Spielzeit 1037-38 mit einer Neueinstudierung
der beiden ersten Teile der Wallensteintrilogie , der in
der nächsten Woche der dritte folgen soll. Die Unter-
Wcser-Theatergemeinds sah der Ausführung mit um
so größerer Erwartung entgegen, als das Werk zuletzt
in der Spielzeit 1931-32 in Szene gegangen war und
damals einer der größten Erfolge des Oberspielleiters
Willi Hanke,  jetzigen Intendanten in Münster,
wurde. Um so gewichtiger mag darum die Feststellung
sein, daß die diesjährige, von Intendant Dr. Preß
besorgte Einstudierung jener in keiner Weise nach¬
stand und , sonderlich was das regieliche Können des
neuen Intendanten betrifft, sür die neue Spielzeit
erfreulichste Aussichten gewährte. Nirgends war eine
Lücke im Gesamtbilde der Handlung , abgerundet und
geschlossenSzene sür Szene, natürlich die Massenbewe¬
gung und zielbewußt die .Herausarbeitung der einzel¬
nen Charaktere.

Das Lager war ein lebensprühendes echtes Bild
kaiserlickM Landsknechte, die in markanten Typen
- Paul Gogel (Wachtmeister ), Mar Friedrich
lErstcr Kürassier), Georg Sisbert  und Frank
Winkler (völkische Jäger ) usw. — zu Worte kamen.
Alsrsd Schnö s' Kapuziner war ein tapferer Mönch
aus dem Holze der Santa Clara , dessen Predigt dadurch
ganz neue Akzente erhielt. Auch das Lagerlied war
anders als sonst gesührt, und wenn sich am Schlüsse
die Friedländer dann m Marsch setzen, klingt der

deutschen Volksgruppe den Blick für ihre völkische
Aufgabe erschließen und wurde von der poln !»
scheu Zensurbehörde damals nach vierwöchiger
Prüfung freigegeben . Trotzdem hat man sie nun
in Oberschlesien beschlagnahmt . Eine weitere
Broschüre des gleichen Verfassers : „Ausländs¬
deutsche Erneuerung ", verfiel dem gleichen
Schicksal.

25jähriges Bühnenjubiläum des Kammer¬
sängers Carl Günther . Der Hamburger  Kam¬
mersänger Carl Günther  kann auf eine
25jährige Bühnenlaufbahn zurückblicken. 1912
wurde er an das damalige Hamburger Stadt¬
theater verpflichtet , dem er als Mitglied bis 1931
angehörte . Seither gibt er hier nur noch Gast¬
rollen . Anläßlich dieses Bühnenjubiläums fand
in der Hamburger Staatsoper eine Feier statt.

— „Die pircolomini"
Rhythmus ihrer Schritts gleichsam in die unruhige
Atmosphäre des nächsten Bildes hinüber.

Sind die „Piccolomini " auch nur die vorbereitende
Handlung zn den gewaltigen Geschehnissendes dritten
Teiles der Trilogie , so stellt ihre künstlerische Lösung
doch ungemein hohe Anforderungen , und Schillers
klassische Zeilen sind zudem ein Faktor , der große
sprachlicheGewandtheit erfordert . Aus der großen Zahl
der Mitwirkenden ist hier vor allem der Max Picco¬
lomini des Georg Siebert  zn nennen , in dem
anscheinend eine starke Kraft steckt, die den begeiste-
rungsfähigen Zuhörer zum tiefen Miterleben ' mit¬
reißen kann. Kurt H a l l e n st e i n stellte als Ouesten-
berg sein großes schauspielerischesKönnen und fein-
vorbildliche Wortbehandlung unter Beweis. Ein Diplo¬
mat von Würde und Politischer Klugheit, im Ränke¬
spiel des Hofes wohl erfahren . Ihm zur Seite der
ältere Piccolomini , dem Mar Friedrich  besonders
in dem tragischen Konslikt zwischen Vater und Sohn
interessante Gestalt gab. Paul Schmids  Wallen-
stein, im Zusammenstoß mit Ouestenbcrg sehr ein¬
drucksvoll, wird erst im Schlußteil beherrschend wer¬
den können. Weiler trugen zum Erfolge wesentlich bei:
Bertel Slemer (Gräsin Terzky), Maria -Luis Kloß
(Thekla). Karl Marin Schley (JNo >. Frank Winkler
(Terzky), Paul Gogel (Buttler ) und Alfred Schnös
(Jsolani ).
'Karl Walter  hatte unter erstmaliger Verwendung

der neuen Drehbühne tressliche Bilder gestellt.
, Läuurä Tsiislv

Veginn der Vremerliavener Spielzeit
„wallensteins Lager
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„Kraft durch Freude " meldet : Für die am
Sonntag , 12. September , stattfindenden Autobus¬
fahrten nach Hamburg -Stellingen (Preis 5 NM .)
und Detmold , Hermannsdenkmal (Preis 6,4V
RM .) , sind noch einige Karten zu haben . An¬
meldungen in der Krcisdienststelle Aumund , Lin-
denstratze 32. föv

Veinet er,

Neubau . Das große Gebäude des Kaufmanns
Ehler -Meyer , das an der Herrlichkeit rund
700 Quadratmeter bedeckt, geht seiner Vollendung
entgegen . Zum Betonbau wurden allein ca.
7V Tonnen Eisen , 3006 Zentner Zement und
350 Kubikmeter Kies verwandt , während die
Wände mit Steinen ausgebaut werden . — Die
Einwohnerzahl stieg von 11 489 Anfang August
auf 11 509. — Die Kantorei des .Landeskonserva¬
toriums der Musik für Leipzig wird in unserem
Dom kommenden Freitag ein Abendkonzert ver¬
anstalten . — Drei Klassen der Berufsschule unter¬
nahmen eine Radwanderung nach Walsrobe . Be¬
sichtigt wurde u . a . auch eine Kalksandsteinfabrik,
die bei den Bauhandwerkerlehrlingen größtes
Interesse fand . 66

Direktor Kneutgen gestorben . Im Alter von
70 Jahren starb hier der frühere Direktor des
städtischen Gaswerkes , das er 25 Jahre leitete.

Die Alte Aller im neuen Flußbett . Im Zuge
der Weserkanalisierung der Staustufe Langwedel
bekommt bekanntlich die Alte Aller ein neues

Flußbett . Dieses Flußbett wird die Weiden vom
Ortsausgang bei Etelsen bis zur Allerbrücke
durchschneiden . Die zur Ueberwegung von einhei¬
mischen Firmen erbaute Brücke , die gleichzeitig
als Stauwerk dienen soll, ist fertiggestellt und
bereits dem Verkehr übergeben . Sobald die Bag¬
gerarbeiten für die Alte Äller bei Baden beendet
sein werden , wird hier , in unmittelbarer Nähe
der Brücke, der Durchstich vorgenommen werden.
Seit einiger Zeit ist die Firma Tesch damit
beschäftigt , die vielen Kuhlen und Wasserlöcher
im Baugebiet zuzuschütten.

vlckonvurg
Vorgeschichtliche Funde im Dümmer . Muscums-

direktor M i cha e l s e n - Oldenburg förderte un¬
ter Mitwirkung von etwa 80 ArbcitSdienstmän-
nern bei Dllmmerlehausen wertvolle vorgeschicht¬
liche Funde zutage . Man fand u. a . zehn große
Hirschgeweihe , die angeschäftet und durchbohrt
waren . Sie dürften von den derzeitigen Bewoh¬
nern der jüngeren Steinzeit als Waffen und
Werkzeuge gedient haben . Außer einer Urne in
Becherform wurden noch zahlreiche Tonscherben,
die zum Teil Verzierungen auswiesen , sowie
durchbohrte Steine sichergestellt.

Reichsbahn-Vorortverkehr Oldenburg—Rastede.
Mit Inkrafttreten des Winterfahrplanes am
3. Oktober wird der Vorortverkehr zwischen Olden¬
burg und Rastede eingeführt . Mit dieser Regelung
wird der dringende Wunsch vieler Reisender er¬
füllt.

ötever

Erste Vorbereitungen der Klootschießcr . Schon
jetzt treffen die Kreise des großen Friesischen
Klootschießerverbandes ihre ersten Vorbereitungen
zum diesjährigen Verbandsfest . Am Sonntag , dem
19. September , kommen in Jever die Vertreter
der Vereine des Jeverlandes zur Jahres -Eeneral-
versammlung zusammen . Auf der Tagesordnung
steht außer der Neuwahl des Vorstandes die ' Be¬
schlußfassung über die Maßnahmen zum Winter¬
fest und zum Auswerfen der Wanderfahne des
Jeverlandes , das am 26. September in Heidmühle
erfolgen soll.

Vrokekekn

Entwichener Zögling festgenommen . Hier brach
aus dem hiesigen Erziehungsheim ein Zögling
aus und bettelte in der Bagbander Gegend . So¬
fort herbeigerufene Gendarmeriebeamten konnten
den Flüchtling , der inzwischen querfeldein wieder
geflohen war, ' festnehmen und mußten ihm wegen
Widerstandes und abermaligen Fluchtversuches
die Handkette anlegen . Der Fllrsorgezögling
wurde der Anstalt wieder zugeführt.

Unfall bei der Arbeit . Der Einwohner H. Hüm-
merjohann aus Hosermühlen , der in einer Holz-
handlung beschäftigt war und an der Hobelbank
arbeitete , geriet auf unerklärliche Art in die Ma¬
schine, wobei ihm der linke Unterarm abge¬
schnitten wurde . Man nimmt an , daß er gestolpert
ist. In schwerverletztem Zustande wurde er einem
Krankenhaus zugeführt.

kremervörüe

Tödlicher Verkehrsunsall . Ein neunjähriger
Junge aus Kirchwistedt , der mit seinem Rade
nach Beverstedt fuhr , stieß mit einem ihm ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen zusammen.
Der Knabe wurde bei dem Sturz schwer verletzt.
Im Krankenhaus ist er dann gestorben.

Stacks

Vom Landgericht in Stade . Staatsanwalt¬
schaftsrat Dr . Meyer  ist an die Staatsanwalt¬
schaft beim Oberlandesqericht in Celle berufen
worden . Landgerichtsrat Dr . Varnstedt  ist an
das Oberland 'esgericht in Celle berufen worden.

Fliederbaum in voller Blüte . Eine seltene Er¬
scheinung zeigt ein Fliederbaum beim Landwirt
August Michtersin  Bruch , der in diesen Tagen
zum zweiten Male in diesem Jahre in voller
Blüte steht.

IcksIIs

Vom Van des Hanfes der Jugend . Im Oktober
findet die Einweihung des Hauses der Jugend
statt . Die Arbeiten am Haus der Jugend , das
im Stil des aus niederdeutscher Landschaft ge¬
wachsenen Bauernhauscs gehalten ist und mit
schönen Fachwerkfronten wie ein stattlicher Erbh 'of
aussieht , stehen kurz vor der Vollendung . In dem
Haus der Jugend , das Verwaltungs - und Unter¬
kunftsräume ' für HJ . und BTM . sowie einen

roßen Feierraum enthält , ist auch die Jugend-
erberge untergebracht.

Zweckverbände von Lemeindenfür
fjZ.-fjeime

Wie „Das junge Deutschland " mitteilt , bestehen
von feiten des Deutschen Cemeindetages keine
Bedenken zur Errichtung von HJ .-Heimbauten
bei leistungsschwachen Gemeinden Zweckver¬
bände  zu schaffen. Voraussetzung sei, daß es
sich um benachbarte.  Gemeinden handele so
daß den in den einzelnen Gemeinden wohnenden
Angehörigen der H2 . die Benutzung des HJ .-
Heims möglich ist. Die Einschränkung ergibt sich
zwangsläufig , weil nach der deutschen Gemeinde-
ordnung die Gemeinden nur örtliche Aufgaben zu
erfüllen haben . Gerade in dicht besiedelten Gegen¬
den wird hierbei den Gemeinden die Möglichkeit
gegeben , notfalls auch außerhalb ihres Ee-
meindegebietes der HJ . ein Heim zu erstellen . Die
Verteilung der Kosten ergibt sich aus der Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinden.

Luxksven

Kraftwagen gestohlen . Vor einem Restaurant
wurde in der letzten Nacht ein dort abgestellter
Personenkraftwagen gestohlen . Es handelt sich um
einen hellgelben Hansawagen , der die Erkennungs¬
nummer W 16 213 trägt . Von den Tätern fehlt
jede Spur.

krynckilisLsckms
chronischeDerschleimung , quälender Husten , Luftröhrmkaearrh , wur»
denselbstin alten Fällen micOnDoether -Tabletten erfolgreich bekämpft.
Unschädliches, kräuterhaltiges Spezialmiktel . Stark schleimlösend,
auswurfsördernd . gewebefestigend. Reinigt , beruhigt und stärkt die an«
gegriffenen Atemweqe . In Apoth . 1.43 und 8.60. Begeisterte Dank«
schreibe» von Patienten , zahlreiche schristl.Anerlenkmnaen von Ärzten!
Interessante Broschüre mit Dankschreiben sowie probe kostenlos.
»»MLadreidsn 8ie an Dr . Loeüier Aliimclien 16/0 19
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Zwangs-
Verstcigerung

Freitag , 10. Sep¬
tember 1937, vor¬
mittags 10 Ilhr,
Königstrahe 11:

i Partie
Textilnmen

1 Partie Bauma¬
terialien , Radio-
apparate , Leder¬
sessel, Kobold-
Staubsauger und
div. Mobilien
gegen bar.

Hüncckc, Koch,
Gerichtsvollzieher

GtiviimauSzug
5. Klasse 49. Preußisch-Süddeutsche

(275. Preuß .) Klasscn-Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Danksagung

Für die überaus vielen
I Beweise herzlicher Teilnah¬

me und reichlichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden

! meiner unvergeßlichen Frau
und einzigen Tochter dan¬
ken wir recht herzlich , ins-

^ besondere Herrn Pastor
Schäfer für die trostreichen
Worte.

Georg Büchner
Friedrich Nöte!

und Frau.

^tttkicbe

/Zekakttttmac ^ ktUHett

Bremer Wach- und Schließgcsell-
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Der Kaufmann Erwin Maurer
in Berlin -Charlottcnburg ist zum
weiteren Geschäftsführer bestellt.

Amtsgericht Bremen.

57 ^ 757«
Heute, 18.30 Uhr, Do.-Eruppe S

Ende ungefähr 23.15 Uhr
Eine

herrliche Vorstellung
Hinreißender

Erfolg der neuen Kräfte

V »ir HlerfltrrwfrrAgrrw

Trotze Oper von RichardWagner
Freitag, 19.M Uhr, Freitag-Platzm.

Saust

Verfügung
Durch Erlaß des Reichserziehungs¬

ministers ist aus Grund des Gesetzes
über Beamtenvereinigungen vom 27.
5. 1937 (RGBl . I S . 587) der

„Verein katholischer deutscher
Lehrerinnen e. V.' , Berlin -Steglitz,

iür das gesamte Reichsgebiet mit fo-
iortiger Wirkung ausgelöst und ver¬
boten.

Jede Neugründung des Vereins mit
gleichen oder ähnlichen Zielen wird
aus Grund des Z 9 des Gesetzesüber
Beamtenvereinigungen vom 27. 5.
1937 bestraft.

6. 9. 1937. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Dem Tierhelm des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: eine Mal¬
teserhündin und ein Bastardhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim, ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den 19.
September 1937, blaue Karten , 11 091
bis 11 800, 10—13 Uhr, Psund 20 bis
40 Rpf. Ab 12 Uhr Verkauf
ohne Karten.

Der Senator für Arbeit, Technik
und Wohlfahrt beabsichtigt, die Plan¬
straße Am Mühlenberg zwischen
Mehsnburger Straße und Farger
Straße aufzuheben. Der Plan liegt
vom 10. bis 17. September d. I . im
Bauhof, Herrlichkeit 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 109, an den
Werktagen von 9—13 Uhr öffentlich
aus . Alle Beteiligten werden aufge¬
fordert , etwaige Einwendungen in¬
nerhalb der bezeichneten Frist beim
Stadtplanungsamt schriftlicheinzurei¬
chen.

Lrstsr Tsil
Von Joh. W. von Goethe

rüiEpleiliaus
HIsuls , vormsrslsg , 8, 22.45
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vs » IsgssgsrprLek !n Sromsn

6ulill8 Lsssr
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27. ZlehungSkag 7. September 1937
In der heurigen VormiklagSzlehung wurden gezogen

2 Gewinn - , » 50000 RM . 31716
2 Gewinne , u 20000 RM . 347110
4 Gewinne , n 10000 RM . 78545 340586

10 Gewinne zn 3000 RM . 6878S 110348 164482
267733 267447

20 Gewinne , u 2000 RM . 16530 47544 136687
137940 152031 267434 301660 314536 357212
361508

70 Gewinne zu 1000 RM . 22073 54255 73214
73774 76955 77106 95143 129487 158166 163433
168987 176573 17S471 180177 182370 184586
197723 204799 224210 263486 257249 265743
271435 276226 288129 306792 310387 314473
339443 347652 349790 371020 334390 366599

136 Gewinn - ,u 500 RM . 1695 1972 15041 26791
33636 38946 39050 50927 69936 60603 61478
61817 61869 74336 78588 82598 63873 87605
87968 104576 106258 106337 106438 127737
130927 137448 138469 144575 157746 15S127
165352 170306 171612 179421 182489 182577
192992 205769 212803 226604 227556 232487
236699 243705 245211 247251 248960 252713
260003 268137 277627 280046 262523 284225
284690 287636 292750 294539 304684 318260
329686 338657 345545 361344 363415 387028
386933 397740

230 Gewinn - zn 300 RM . 1830 2308 22215 33257
33445 33481 41203 46957 43567 60207 64319
66674 67344 74376 87262 89492 106620 107239
107629 106022 109780 112674 113426 113462
113564 117349 117995 116527 113883 124712
126781 128779 133551 136239 137673 157766
156928 160687 161303 164872 165467 168167
1M200 1SS662 170311 173002 178544 180801
184870 188081 188204 190705 190969 193142
106455 1M7S2 196962 200037 200315 204503
207910 207958 20S8SS 212591 214842 218180
210768 220315 222955 226562 230621 239532
241879 246431 251198 254977 257763 260497
260612 265874 279303 2S0390 266085 237153
2SSOOS 28A99 296431 299266 301803 305791
202026 313323 319465 325142 327116 335302
337653 339759 341059 345606 355700 358440
357322 3S0804 363767 365006 368154 378574
328668 382178 337506 388322 390403 390693

In der heutigen Nachiniltagszichung wurden gezogen
19343
8350 84165
52312 62454

2 Gewinne zn 20000 RM.
4 Gewinne zn 5000 RM.
8 Gewinne zn 3000 RM.

214421
71633

118834

55082
139744
200544
262923
335967

32820
132448
219018
300135
329724
367290

T. c/

ta/e tenlm/

Suntsr Ldvnck

^ Komis«

16 Gewinne zu 2000 RM . 22120 25728
119903 230192 346483 368848 369136

, 58 Gewinne zn 1000 RM . 38407 46390
93022 95483 105087 113789 123518
152746 170410 172600 184311 199129
203896 222951 240077 246225 250622
266056 280015 300535 303261 308696

76 Gewinne zu 500 RM . 27846 30260
32910 72705 75328 84429 102248 128109
150506 163214 159985 1965 .10 211139
247634 248267 252761 267005 297632
301051 302486 303601 305009 318524
340079 340186 344973 346162 367036
373117 373572 366036 3S3472

160 Gewinne , n 300 RM . 1150 7163 17223 18767
20644 21647 48779 50541 54123 59649 60199
66905 69212 71354 7S175 80315 81332 85006
86673 92795 103447 103602 106946 113304
121266 129016 129130 145104 155342 161154
164892 172036 182827 185120 193725 197077
202987 206532 208079 220193 232935 233836
240074 240396 249954 254282 257104 258352
264968 265504 282277 233072 290922 292349
Z ' S430 318246 320793 326682 326803 327828
ZZ0718 335576 338506 340925 344670 350718
MU S WW - b3774 36636 ° 390763

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
KXXXXX), 2 zu se 30000, 4 zu je 20000, 6 zu je 10000,
10 zu je 5000, 22 zu je 3000, 60 zu je 2000,
210 zu je 1000, 326 zu je 500, 676 zu je 300,

14682 zu ie 150 NM.

Deckallf

Dachdeckerarbeltcn
für die Wohnungsbauten a. d. Fin-

kcnau (II . Bauabschnitt)
zn vergeben. Angebote bis
Freitag , den 17. Septbr . 1937,12 Uhr,
Bauhof, Zimmer 160, abzugeben. Un¬
terlagen Zimmer 269 erhältlich.

Amt für Wohnung und Siedlung.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen
1. des srüheren Bauunternehmers

Karl Heinrich August Junge,
2. der Firma Mercator -Olosf Bremer

Kolonial - und Handels-Aktienge-
sellschast,

ist Termin zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen aus:
Dienstag , den 28. Setzt. 1937, 9 Uhr,
im Gerichtshause hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 84, angesetzt.

7. 9. 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr. 74) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 8. September 1937:
G. L. Holzborn Nachf., Bremen:

O. H. Wohlers ist als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaftist auf¬
gelöst. Der verbleibende Gesellschafter
DiedrichJulius Anton Wohlers führt
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma fort.

G. Klcvenhusen, Bremen: Die an
K. Lohrcngel erteilte Prokura ist er¬
loschen.

H. Wiihrmann , Bremen: Der Sitz
der Firma ist von Heiligenrode nach
Bremen verlegt.

UsusKer -ül

Nach einem schönen

A §»«rz »LVb «»» ,A
oder einer lustigen

VssitsHaürirK
in unserem herrlichen

Rast und Erholung in der

Tägl . fertige Mittag - und
Abendessen zum sofortigen
Servieren bereit

Fernsprecher 45867

Isperen
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer,Lacke
u. Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel. 81 069

Ölen u . ttevckv

Allschtiell.,

»n » » n
Moderne

oelSIl lllA ÜLkÜK
bill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinrcich,

Karlstraße 8

ksickssäler dleibl ksicksMsr !!

ALkLe . AkkLsz , z >

6roü -Lrsinsn
visbslisbis Vsrsn .üsrm .Ssstätts -kl. cr.

Il ^ cro ki s kk , lila Vksit - Ikoplspiuna - Lsllsaiion

Vlerjstirssplsnl
_ blslkt slle mitl

b/Istsüs , /^ toisso . llumpso sto . Isitot
L Wvssel ksoek - . isi s ssi

^is -slct c!ss vsrortDsltsricien cleursoksn in6u5tf1s ru

»48 8 n 6 K- » » >.I.o »ennivcn

Lünstigslsilrsklunq
- .90t > 2.25

61L// 3.— - - .95
Z.SOl . - - . 18

ürsalrieiie für alle ddsriierr ?-'

I' anlonntraüs 47

Gebr. u.neueFahr-
räder , sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
ab Er .Krummen st.

lUiisil,

^Ilxsmsives

rikn»»»-lEoGGoii «->>>«-:>».m-»-,!,««» .Nolr-

massiv rostkrsisr Ltakl
s kNIiitt »! 2 .00
L kligokokn 2 .00

10 . 22
a »<ott «siüttol 1 . 72

2 ^ ru ». is . oo

«I5c « 0k8G4vci . 3

Lilber - verrecke
u. Bestecke, 90 g Silbcrauflage , liefert
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile 99 Gramm RM. lvö,—
in bester Verarbeitung . Bequeme Teil¬
zahl. Katalog gratis . — Besteck-Fabrik
A. Pasch L Lo., Solingen 39.

Lsseksftsbüeksr lur i-inn-isi
— — »ttii Ssvesrbs

0ureii»c1>roIb»bUc>i»r,

SOULS , l-SNgensIr . Zo

Klviänng:

vavarilkne 1 - - " » r-»-»?.

SUN, Xöinsr Str.

Llübel

Schlafzimmer.
Eßzimmer,

Küchen, billig,
große Auswahl!
E. den Dooven,
Wartburgstr . 84

» » » n»
Bettstellen, Klei¬
derschrank, Chaise¬
longue mit Decke,
elektrische Sonne,
Oescn, Regale.
Kalser-Friedrjch-

Straßc 11^

«unu»

Eichenes Büsett
und Kronleuchter
ganz preiswert.

Schleifmühle 70

GrchAuswahl
in klein. Biisetts,

Wohnzimmer-
schränkcn,

Geschirrschränken,
Ausziehtischen, '
Polstcrstiihlen,

kompl.
Wohnzimmern

Langenstratzel.17/ZS

4ucn itz,74»l.kirknko !>» --i>iii> -r»»rkii5n

KsMl'ük
billig im

fgclW8c !M
Lskrniäj,
1>II8Ml1I>I'8lI'. 17

ks!. 20SS7

F

MUSS-

HkirMonteiir/,
wenn sie wüßtet

wie schnell und doch^
schonend ibcki verölteÜber-
anzüge, Hosen, Arbeits -^
Hemden, ssutztücher usw^
säuberi,sie würde sich nichtj
mehr mit veralteten Rei -,
nigungsmethoden ab¬
plagen ! —Und was für j
Ihre  Frau gilt, gilt nicht
weniger für alle,  die.
schmutzige Berufswäsche
waschen müssen, ikii ist da

^ wirklich ein ebenso billiger
^ wiezuverlässigerHelferl

Wissen Sie übrigens schon,
daß ^74 ein so billiges und

vorzügliches Reinigungs-
mitte! für verötte und stark
verschrnutzieHände ist?

O.Illllllllzm8,N!S4
hloorkonäi. 5ZL23

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedeS
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü L Nessel

dkacdk.
Seewrnsestraße 77

Tcle'on 8 ,2 91

A .Its

8MK
kauft

Wcstenberg.
Gen. 8789

Wenkenstraßs 2.
ab Drill.

dlsuvs
bleuv/agen-

vsrmlslung an
5oll >la «ikr «e

ttur
nsusV/ogsn

ttstsn 51
I?ul2S174

50Uki8tiSIK

ab 11 Uhr. Bade
Faulenstraße S II

4iec»iiete »t

»temtoi?
Frdl . möbl. Zirn.
Stedlnger Str . 4

Westen

1. Etage (Neubau)
zum I. Oktober.
Angeb. u. P 3865

llinKegenrl

Z. 1. Okt. od. spä¬
ter geräumige ab¬
geschlossene

Unterwohnung,
nahe Bahnhof.
Jäger,  Lesum,
Platjenwerber

Weg 352

Das « legnnte

2 - § i1rer

- Lokrioket
blocksli 1000 25 88

«dl 3500 .- o . W.
V/!r iaäsn rur 6ss !clrt!gung un-
ssrsr Ausstellung kölllcdst s !n.

Möbliert . Zi. mit
Heizg. per 1. 10.
Angeb. u. N 4717

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 'S durch die

B.-Z.-
Kleinanzeige

88i1KIMgkl1
Stopps
Lteib
L . I.

Ilatsnsablung
LotorNnontags
kunetgoorrl

8, Lotsn

ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen od. Ihr Mo¬
torrad tauschen
wollen. Immer
hilst Ihnen die
Kleinanzeige im

Auto- oder
Motorradmarlt
der
Bremer Zeitung

öOOcr Ardie, 185
Krcinfeldt,

Nollendorferstr . 9.
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Bei der Stadtverwaltung Osterholz-
Scharmbcck ist zum 1. Oktober 1937
die Stelle einer

Stvnotvplst »!»
zu besetzen. Sichere Beherrschung der
Stenographie und Schreibmaschine er¬
forderlich. Vergütung erfolgt nach
dem Preußischen Angestelltentaris,
Gruppe 4. Bewerbungsunterlagen sind
an den Unterzeichneten bis znm 12. d.
M. einzureichen.

Ostorholz-Scharmbcck, 7. Setzt. 1937.
Der Bürgermeister.

I . V.: Finke.

Verksuterin
für Schroibwaren , welche auch Ma¬
schine schreiben kann, per sofort oder
l . 10. gesucht.

Angebote unter O 3864.

gesucht. Kost und Wohnung im Hause.
ZMernkie - eassL
KnochsshLMvjtra ^ « K—7.

Kursürst .-Allec 88,
nahe Kirchbachstr.

Zuverl . sauberes
Mädchen

für d. ganzen Tag
zum 1. Oktober.
3 Personen.

Korsssdeich 10

Für sofort junge
8lMil !kl'il1

Bergmann,
Lützowcrstvaßc 32.

ILIünnIicli

Eiscnhändlcr s.
Stell . z. 1. 10. al.
Verk. od. Lagerist.
Angeb. u. S 4718

Gründl . Nachhilfe
u. Vcaussichtiguiig
bei mäß. Honorar.
Angeb. u. R 3867

Deckocett

HJ --
Beitragsmarkc»

verloren auf dem
Wege Waldcrsee-
straße bis Ham-
burgerstr . Abzug.
Hamburgerstr . 58.
Verloren ein

Gegen gute Beloh¬
nung abzugeben

Deharde,
Er« iber«ze>Ar . 27
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ZO Arkee
^ttectiAe L Akê isecs

Vor 30 Jahren war es , daß die Firma Lncdtke
L Heiligers den Grundstein legte zu den Licht¬
spieltheatern , die heute wohl jedem Bremer Kino¬
besucher unter den Namen „Modernes " , „Decla " ,
„Europa " (in Pacht der Ufa -Theater ) , „Schau¬
burg " und „Tivoli " bestens bekannt sind.

i» ,

-LL--Ä!
ru Ninle«»,

ch>b-rckvî ^ ül,

Ksrdivand IkeiliKSi-s Ib-anr Imedtke

1807 wagen zwei junge Rheinländer den ersten
Schritt in das damals noch völlig neue Gebiet
des Films . Mit einem kleinen ' „Kintopp " in
Düren (Nhld .) ist der Anfang gemacht ; ein zwei
Jahre später in Stolberg eröffnetes Theater
spricht von Erfolg und unermüdlicher Pionier¬
arbeit der beiden Rheinländer . Der dann be¬
ginnende Aufstieg der Kinematographie sieht Fer¬
dinand Heiligers und Franz Luedtke an der
Spitze jener Männer , die sich mit allem Nach¬
druck für eine stete Hebung des deutschen Films
einsetzen. ^
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mstraße s

Drill

olsgonto A5V/MI

2 - 5itier

- Labriol«
toc/sll 1000 25 ?L
^ 3500 .- o . V7.
>n rur Osrlcbtlgunĝ
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Nach der Eröffnung von weiteren Kinos in
Holland und Belgien öffnet das erste Luedtke - S-
Heiligers -Lichtspieltheater in Bremen,  das
Moderne Theater in der Neustadt , im Jahre
1919 seine Pforten . Im Laufe der Jahre wurde
Bremen das eigentliche Feld für die schöpferische,
stets auf Fortschritt bedachte Initiative Luedtkes
und Heiligers , die heute auf eine Kette von Er¬
folgen zurückblicken können , die die wertvolle
Unterhaltung und geistvolle Belehrung von tau¬
send und aber tausend Bremer Kinobesuchern
einbeschließt.

Me Reichspost im Leistungskampf
Die Deutsche Reichspost wird sich, wie kürzlich

berichtet wurde , alljährlich am Leistungskamps der
deutschen Betriebe beteiligen . Der Wettstreit der
Postämter wird beispielgebend dazu mithelfen,
nicht nur die schnellste und zuverlässigste Nachrich¬
tenübermittlung sicherzustellen, sondern auch Ge¬
folgschaft , Dtenstrkume und Betriebsmittel für
diese Aufgabe auf das beste auszurüsten . Wegen
der Sonderverhältnisse bei der Deutschen Reichs¬
post haben jetzt das Reichspost Ministe¬
rium  und , die Deutsche Arbeitsfront
Vereinbarungen über die Auswahl der besten
Aemter getroffen . Danach schlagen die Gaufach-
gruppenbeiräte , in denen die Reichspostdirektionen
entsprechend vertreten sind, der zuständigen
Eaubetriebsgemeinschaft Verkehr und öffentliche
Betriebe diejenigen Aemter , die im Rahmen der
örtlichen Zuständigkeiten und Möglichkeiten allein
durch die Erfolge des gemeinsamen Wirkens der
in ihnen schaffenden deutschen Menschen an der
Spitze der Aemter des Bezirks stehen , über den
Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront dem Gau¬
leiter zur Auszeichnung mit dem „Gaudiplom für
hervorragende Leistungen " vor . Aus den vom
Gauleiter ausgezeichneten Aemtern sucht dann der
Reichsfachgruppenbeirat der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Verkehr und öffentliche Betriebe , dem auch
Mitglieder des Reichspostministeriums angehören,
die als Musterämter ( entsprechend dem Musterbe¬
triebe in der freien Wirtschaft ) anzusprechenden
Aemter aus . Der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . und Leiter der Deutschen Arbeitsfront
meldet diese Aemter dem Führer.

Schadenersatzleistungen der Wehrmacht . In
einem Runderlaß des Reichskriegsministers wird
die Frage , inwieweit die Wehrmacht , bei Straßen-
beschädigungen haftpflichtig ist, entschieden . Da¬
nach übernimmt die Wehrmacht die Verantwor¬
tung für alle Beschädigungen durch Heeresfahr¬
zeuge , wenn die Erfüllung der hoheitlichen Auf¬
gaben ein Zuwiderhandeln gegen die allgemeinen
Verkehrsvorschriften erfordert und infolgedessen
Stratzenbeschädigungen verursacht wurden , ferner
dann , wenn Straßen bei Gefechts - und Schieß -,
Herbst - und sonstigen Uebungen unter Verstoß
gegen die Verkehrsbestimmungen beschädigt wur¬
den . Das gilt auch für solche Fahrzeuge , die von
der Wehrmacht gemietet sind.

Ver Vorbeimarsch IM geklappt
Rordsee-Sfl. übt für Nürnberg— Lremens Kastsreund schüft hat sich bewährt

Das 3000 Mann
starke Nürnberg-
Kommando  der
SA .-Er .uppe Nordsee
hat seine Vorberei¬
tungsarbeit für
den Reichspar¬
teitag  ausgenom¬
men . Achon frühmor¬
gens herrscht auf den
verschiedenen Sammel¬
plätzen der acht Marsch¬
blocks reges Leben;
drei Tage ' lang wird
auf dem Messegelände,
auf dem Sportplatz
am Wasserturm , aus
der Danziger ' Freiheit.
dem Hohentorsplatz
auf dem Erünenkamp
und dem weiten Ee-
'ände an der Weser
eifrig geübt , damit
jeder Mann bei den
Aufmärschen in der
Stadt der Reichspar¬
teitage — vor allem
bei dem großen SA .-
Vorbeimarsch vor dem
Führer — seinen
Mann steht.

Immer wieder wird
marschiert . Und wenn
auch der Netzen vom
Himmel strömt oder

Es»*

Der Vorbsirnarsek Irlappt; in Trvölkvrroiksn marsebiovon die llünner der Kordsee -s ^ . an Ueixadekübrer Dr . LrnxAvr vorbei

die noch recht warme Septembersonne die An¬
strengungen unangenehm fühlbar macht . — erst
wenn alles klappt , erst wenn die einzelnen
Marschreihen schnurgerade ausgerichtet sind und
jeder Mann nur noch im Marschtakt denkt , dann
kommt der erlösende Befehl zum Wegtreten . Aber
jeder der 3000 SA .-Männer erfüllt frohen Her¬
zens den harten Dienst ; gilt es doch die Aus¬
richtung für den Reichsparteitag , das größte , un-

U - U

vergeßliche Erlebnis des Soldaten der national¬
sozialistischen Bewegung.

Wie schon am Dienstag bei dem ersten Appell
der SA .-Nürnbergfahrer , glich auch gestern
nachmittag  das weite Messegelände
einem Heerlager . Sämtliche Marschblocks waren
aufmarschiert und übten vor dem Stabsführer
der SA .-Eruppe
Brugger , und

Nordsee , Brigadeführer
den Marschblockführern

Oberkübrer Dsdevs pnükt, ob dio „Ltkoa" sitnen Lnkir .: Schmidt (2)

Vorbeimarsch . Wieder waren taufende Bremer
auf dem Platz erschienen , um den Uebungen
ihrer  SA . beizuwohnen . Und wenn auch man¬
cher kritische Blick den Marschtritt prüfte und die
Zwölfsrreihen entlangglitt , am Schluß mußte
jeder der „Schlachtenbummler " zugeben , daß es
saß. Wie wird es aber erst am önde des Aus-
Lildungslagers sein ! Dann wird auch der schärfste
Kritiker sich einaestehen müßen , daß das Nürn¬
berg -Kommando oer Nordsee -SA . in Ordnung ist,
daß es auch in diesem Jahr die Gruppe Nordsee
aus dem Reichsparteitag würdig vertreten wird.

Unter dem klingenden Spiel der Musik - und
Spielmannszllge der SA .-Standarte 75, der Pio¬
nier -Standarte ( Emsland ) , der Standarten 78
(Osnabrück ) und 02 (Linaen ) marschierten die
3000 Männer an Brigadeführer Dr . Brugger
vorbei ; vornweg der SZ . und MZ . unserer Bre¬
mer SA .-Standarte , die auch auf dem Reichs¬
parteitag 1937 dem Nürnberg -Kommando der
Nordsee -SA . beim Vorbeimarsch am Führer
voranmarschieren werden . Es folgen der Stab der
SA .-Eruppe Nordsee und dann die Marschblocks 1
bis 8. Dreimal zogen die braunen Kolonnen in
voller Marschausrllstung vorbei , — dann war für
Mittwoch der Dienst zu Ende.

In diesen vier Tagen des Ausbildunaslagers
unserer SA . für Nürnbertz , vom 7. bis 10. Sep¬
tember , hat das Strahenbild Bremens ein ande¬
res Gesicht. Immer wieder hört man den Marsch¬
tritt der SA .-Einheiten , oft klingen flotte Marsch¬
weisen durch die Stadt . Und wieder zeigt die
Bremer Bevölkerung , daß sie mit der SA . fühlt.
Nicht allein , daß sie die aus allen Teilen des
Gruppenbereichs kommenden SA .-Männer m i t
herzlicher Gastfreundschaft  empfangen
hat , auch ihre Ausrichtungsarbeit verfolgt sie mit
reger Anteilnahme , — und abends , nach dem
Dienst , verleben die Ouartiergeber mit ihren
Gästen frohe Stunden der Kameradschaft . ()

Sonderziige rollen nach Nürnberg
vas zweite Kommando der politischen Leiter verließ Vremen

Es ist ein Vergnügen eigener Art , immer
dabei zu sein , wenn zu nächtlicher Stunde Son-
derzüge von Bremen nach Nürnberg abgelassen
werden , und man gezwungen ist, daheim zu blei¬
ben . Man sieht die Reisevorbereitungen , wird
Augen - und Ohrenzeuge der Freude , die alle
Nürnbergfahrer gepackt hat , sieht auf dem Bahn¬
steig den mit Fahnen und Grün geschmücktenZug
stehen , sieht , wie die Tornister und Koffer ver¬
staut werden , wie aus den Fenstern noch kräftige
Händedrucke gewechselt werden , wie Frauen ihren
Männern noch letzte Ermahnungen und Er¬
frischungen mit auf den Weg geben , hört die Ab¬
fahrtssignale und winkt schließlich mit den vielen
anderen , die zu Hause bleiben müssen, noch Ab¬
schiedsgrüße nach. Dann aber geht man mutter¬
seelenallein durch die einsamen Straßen der Stadt,
beobachtet hin und wieder einen Nachtschwärmer
und denkt sich dann , wenn man zu Hause ange¬
langt ist : Hinter Bassum werden sie jetzt sicher
sein ! Wie gerne wäre man dabei , wäre z. B.
gestern morgen gegen 3 Uhr mit den 3 5 0 Bre¬
mer Politischen Leitern und den 150
Frauenschaftsmitgliedern,  die als
Schlachtenbummler die Fahrt mitmachen , vor dem
Bahnhof angetreten und dann schließlich in Reih'
und Glied auf den Bahnsteig marschiert . So aber
hlieb uns nichts anderes übrig , als das Gepäck
eines älteren Frauenschaftsmitgliedes in die linke
Hand und in die rechte Hand noch einen Koffer
die Treppen hinaufzutragen . Dabei fiel uns auf,
daß die meisten Frauen außer dem üblichen Reise¬
gepäck auch noch je einen Klappstuhl , zuweilen
sogar noch einen Erabenspiegel mitgenommen
hatten . Diese Nürnbergfahrerinnen wissen schein-
har genau Bescheid.

Der Sonderzug , der zu einem Teil schon mit
Oldenburger Kameraden besetzt war , hatte wie
alle übrigen Reichsparteitag -Züge mehrere Sani-
tätsabteile , die diesmal aber nicht nur mit
Aerzten und Sanitätern , sondern auch mit N8 .-
Schwestern besetzt waren . Das Einsteigen in die

Nachdruck streng untersagt!
Besondere Senelzmigung für Übernahme von Irrten aus dem organisationsbuch der NSUflp.

Das Hauptorganisationsamt der Reichsorgani¬
sationsleitung gibt bekannt : Der Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP ., Dr . Robert Ley,
hat mit dem Organisationshuch der NSDAP . den
jetzigen Stand der Parteiorganisation einschließ¬
lich ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände dargestellt . Das Werk hat mit seinen vier
Auflagen bereits eine überaus große Verbrei-

Konzerte/ Vereine/vortrüge
(7>ig bisr knlAendsn llitteilnnAsn Aetiärea

mim ^ nreieentelNZ

pkilkarmoniscker Lkor!
Die erste Chorprobe findet morgen , Freitag.
1« . September , 2« Uhr , im Museum , Domshvs , statt.

reitag, 1« . September , 29 .38 Uhr , im Casino.
Blinden -Konzertvereinigung „ Nordwest " (unter Aussicht
der Reicherm,sikkammer ).

tung gefunden , denn nicht weniger als 200 000
Exemplare sind in verhältnismäßig kurzer Zeit
ausgeliefert worden . Das Organisationsbuch der
NSDAP . dient allen Parteigenossen , die in der
Bewegung stehen , für den Parteidienst als Dienst-
vorschrift ' und Nachschlagewerk , darüber hinaus
inshesonders zur persönlichen Unterrichtung.

Es ist selbstverständlich , daß dieses Werk des
Reichsorganisatronsleiters der NSDAP . nicht
nachgedruckt oder auszugsweise in anderem Zu¬
sammenhang wiedergegeben werden darf ohne
daß hierfür die besondere Erlaubnis des Reichs¬
organisationsleiters der NSDAP . — Haupt¬
organisationsamt — eingeholt ist.

Das Organisationsbuch der NSDAP ., das als
einziges authentisches Werk die Gesamtorgani-
sation der Partei enthält , bietet verständlicher¬
weise einen großen Anreiz , Teile davon in ande¬
ren Abhandlungen zu übernehmen . So mutzte erst
jetzt wieder wegen unberechtigten Abdruckes von
Abhandlungen aus dem Organisalionsbuch der
NSDAP . die bereits fertiggestellte Drucklegung
eines Buches untersagt werden . Es wird deshalb
nochmals zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten
darauf hingewiesen , daß jeder unberechtigt « Ab¬
druck, auch auszugsweise , streng verboten ist.

Abteile nahm bei diesem Sonderzug etwas mehr
Zeit in Anspruch als sonst, da in letzter Minute
die zugelassene Teilnehmsrzahl noch erhöht
wurde . So kam es , daß jeder Wlatz ausgenutzt
werden mußte , und als wenige Minuten nach der
planmäßigen Abfahrtszeit der Zug an uns vor-
llberfuhr , da sahen wir in den Abteilen Olden¬
burger und Bremer Männer und Frauen ziemlich
„bunte Reihe " bilden . Und mitten unter ihnen
entdeckten wir schließlich auch noch Senator
Haltermann,  die Kreisfrauenschaftsleiterin
und den Kreis -Musik- und Spielmannszug.

Und dafür , daß alle Nürnbergfahrer schon auf
der Hinreise mit den neuesten Nachrichten aus
Nürnberg vertraut gemacht werden konnten , hatte
die „VZ ." gesorgt , die ihre noch druckfeuchten Zei¬
tungen hier „wie warme Semmeln " an den Mann
brachte.

. . . und auch das NSKK.
179 Männer des NSKK ., Motorstandarte 62,

die dazu ausersehen sind, die Standarte in Nürn¬
berg zu vertreten , traten gestern auf der Bürger¬
weide zum Appell an , und zwar zu einer Zeit.
als auf dem Gelände von den Marschblocks der
Parademarsch geübt wurde und Jungvolk Marsch-
bewegungen machte . Standartenführer Leh-
mann  prüfte die Marschausrllstung eines jeden
NSKK .-Mannes . die aus dem Sturmgepäck —
Decke. Zeltbahn , Sturmhaube und Kochgeschirr —
und dem Mantelsack besteht , muß es doch milli-
metergenau gepackt sein, soll es in einer größeren
Marschkolonne tadellos aussehen.

Der Appell wurde von Standartenführer Leh-
mann mit einer kurzen Ansprache geschlossen, in
der er die Männer aufforderte , sich der Auszeich¬
nung , nach Nürnberg fahren zu können , würdig
zu erweisen - Sie hätten sich selbst der straffesten
Disziplin zu unterwerfen . Dann werde es auch
nicht ausbleiben , daß die Tage des Neichspartei-
tages für alle zu einem großen Erlebnis würden.
Jeder NSKK .-Mann solle von dem großen und
frohen und stolzen Erleben neue Kraft nach
Haufe brintzen und damit den Dienst seines
Sturmes befruchten.

Mit dem fahrplanmäßigen Kölner D-Zug
wurde um 18.20 Uhr die Fahrt angetreten , die
zunächst bis Osnabrück führt , wo die Männer des
NSKK ., Motorstandarte 62, zu einem größeren
Verbände (Motorbrigade Nordsee ) zusammenge¬
zogen werden . In den nächsten zwei Tagen wer¬
den hier die NSKK .-Männer die letzte Aus¬
richtung auf Nürnberg erhalten . Erst dann , wenn
schon von Nürnberg die ersten Sonderziige wieder
im Abrollen sind, geht es dem großen Erleben
entgegen . <Z

Heute Rückkehr
des RsM.-RLrnberg-kommandos

Die beiden Sonderziige mit den 1300 Arbeits¬
männern des Arbeitsgaues XVII , Niederiachsen-
Mitte , die an den Veranstaltungen des Reichs¬
arbeitsdienstes auf dem Reichsparteitag teilge¬
nommen haben , treten heute morgen die Rück¬
fahrt an . Der erste Sonderzug  verläßt den
Bahnhof Dutzendteich in Nürnberg um 5.57 Uhr
und trifft am heutigen Donnerstag um 19.38 Uhr
auf dem Bremer Hauptbahnhof ein , geht dann
weiter nach Osterholz -Scharmbeck , Wcsermünde-
Bremerhaven bis Euxhaven . Der zweite
Sonderzug  fährt heute morgen um 6.32 Uhr
von Nürnberg ab , über Verben , Rotenburg nach
Harburg , wo er 20.11 Uhr erwartet wird . Ein
Anschlutzzug wird von dort aus nach Stade ein¬
gesetzt. l ).

Samm -lgrcnzbeschclnlgungcn stlr Reisegesellschaften.
Im Einverständnis mit der Rcichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat das Reichsfinanzministcrilim eine
weitere Verfügung zur Erleichterung des Devisenver-
kehrs erlasien . Bei Gesellschaftsreisen , deren Teilnehmer

deutsche Grenze bei her Ein - und Ausreife ge¬
schlossen überschreiten , darf die Einfichr sämtlicher von
den einzelnen Neiseteilnehmern witgefuhrten Zahlungs¬
mittel und Wertpapiere aus einer von dem Reiseleiter
vorbereiteten Tammelgrenzbescheinigung bestätigt wer-
den . Die Ausstellung dieser Bescheinigung wird in dem
Paß des Reiseleiters vermerkt . Sie gilt im übrigen
nicht für Personen , die in Deutschland ihren Wohnsitz
oder ständigen Aufenthalt haben . Die Sammelgrenz-
bescheimgung besagt , daß die in ihr genannten Teil-
nehmer der Gesellschaftsreise berechtigt sind , die aus-

eingeführten Zahlungsmittel,
nicht aber deren Gegenwert in Reichsmark , ohne jede
weitere Genehmigung bei der gemeinschaftlichen Aus-

Deutschland wieder mitzunehmen (nicht auch
ms AuSland zu versenden oder bei der Ausreise im
au >M!gcdenen Reisegepäck mitzusühren ). Reichsmark¬
beträge . die in Deutschland durch Umwechsln «« der
in t « r Bescheinigung genannten ausländischen Zah¬
lungsmittel erworben sind , dürfen bei der Ausreise in
das Ausland nicht mitgenommen werden . Sie werden

Ausreise ohne Genehmigung wieder in aus¬
ländische Zahlungsmittel umgewechselt , wenn die De¬
visenbank ober Wechselstube , welche die Nmwechflung
der ausländischen Zahlungsmittel in Reichsmark vor-
genommen hat , ans der Grenzbescheinignng vermerkt
hat , welche Betrage sie in Reichsmark umgewechselt
hat . Diese Erleichterung des ausländischen Reisever-

ist besonders sür die zahlreichen
Gesellschaftsreisen von Bedeutung , die täglich aus dem

Reichsausstellung „ Schaffendes
Voll nach Dusseldors kommen.

en
er

Warnung vor einem Letrüger in
Schornsreinfegerkieidung

Die Polizeidirektion teilt mit : In letzter Zeit
erschien bei Einwohnern in der Umgegend ein
Schornsteinfeger in Berufskleidung und gab an,
im Auftrage des Verbandes der Schornsteinfeger
zu kommen. Er erklärte , daß die Rauchabzugrohre
zwecks Verhütung von Brandschäden mit einem
Schott (Kaminabsperrer ) versehen werden müß¬
ten . Für diese Arbeiten , die er ausführen lassen
wollte , ließ er sich Anzahlungen in verschiedener
Höhe machen. Nach Erhalt der Anzahlungen ver¬
schwand er und ließ nichts mehr von sich hören.
Der Täter führt einen von dem Oberbürgermeister
in Eelsenkirchen ausgestellten Ausweis auf den
Namen „Kerkhoff " bei sich und unterschreibt Quit¬
tungen mit dem gleichen Namen . Beschreibung:
35—40 Jahre , 1,75—1,80 Meter groß , braune
Augen , Schornsteinfegerkleidung ohne Handwerks¬
zeug, trägt vorübergehend schwarze Hornbrille und
als Kopfbedeckung kleine , schwarze Kappe.

Es ist damit zu rechnen , daß der Schwindler ver¬
suchen wird , auch hier Volksgenossen zu schädigen.
Beim Auftreten wird um sofortige Mitteilung
evtl . fernmündlich an das Polizeihaus (Kriminal-
Bereitschaft ) gebeten.

„Leibesvisitation? Rein!"
Vereinzelt nimmt der in Betriebsordnungen

festgelegte Anspruch auf Leibesvisitationen und
dergleichen Ausmaße an , die keinesfalls mehr als
gebührlich anzusehen sind, da sie das Ehrgefühl
der Mitarbeiter nachhaltigst verletzen . Ein be¬
kannter Einheitspreisbetrieb erhebt z. B . in
seiner Betriebsordnung folgende Forderungen:
„Die Verkäuferinnen haben sich in Anbetracht
dessen, daß sie selbst kassieren , unverhofften Lei¬
besvisitationen in einem geeigneten Raum durch
eine vertrauenswürdige Vetriebsangebörige im
Beisein eines Vertrauensratsmitglieoes oder
dessen Beauftragten zu unterziehen . Im Einver¬
nehmen mit dem Vertrauensrat und im Beisein
eines Mitgliedes desselben sowie einer ver¬
trauenswürdigen Betriebsangehörigen werden
unvermutete Garderobenschrankrevisionen vorge¬
nommen ".

Zunächst mag bezüglich dieser Ausführung!
darauf hingewiesen werden , daß es hierbei wed
Beauftragte eines Vertrauensratsmitgliedes
geben kann , noch der Vertrauensrat als solcher
sein Einvernehmen mit irgendwelchen Maß¬
nahmen , am wenigstens aber mit Earderoben-
schrankrevisionen ^ zu bekunden hat.

Zu dem sonstigen Inhalt der Bestimmungen
kann nur gesagt werden , daß sie weit über jedes
erträgliche Maß hinausgehen . Die Tatsache , daß
die Verkäuferinnen in dieser Art Geschäften selbst
kassieren , kann durchaus nicht als stichhaltig ge¬
nug angesehen weiden , um Ehrenrührigkeiten in
dieser Form als berechtigt erscheinen zu lasten.
Wenn eine solche Betriebsführung keine bessere
Art der Kontrolle findet , so wird sie eben ihre
Geschäftsweise anderen Kaufhausbetrieben ent¬
sprechend abändern müssen, d. h. besonders ver¬
trauenswürdige Kassiererinnen anzustellen haben.
Es geht aus keinen Fall an , daß die Rentabilität
eines derartigen Unternehmens nur dann als ge¬
sichert angesehen wird , wenn sie Mit Ehrverletzun-
gen der Mitarbeiter zu erkaufen ist.

Im übrigen , wenn eine Eeschäftsleitung sich
auf Kontrollkassen und Aufsichtspersonal stützt,
wird sich der Anspruch auf oerart ehrenrührige
Maßnahmen , wie Leibes - und Earderobenschrank-
visitationen , weitgehend erübrigen.

Sroßliandelsroochen für kolonial-
und labak-waren in Vremen

Im Rahmen der von der Reichsfachgruppe „Der
Deutsche Groß - und Außenhandel " in der Deut¬
schen Arbeitsfront veranstalteten Reichsschulungs-
wachen für den Großhandel , an denen Betriebs?
führer und Eefolgschaftsmitglieder aus Großhan¬
delsbetrieben der gleichen Branche teilnehmen,
finden in der Zeit vom 3. bis 9. Oktober 1937
in Bremen zwei Großhandelswochen für Kolonial¬
waren und Tabakwaren statt . Es werden sich in
dieser Woche Großhändler des Kolonialwaren-
und Tabakwarengeschäftszweiges zufammenfin-
den , um durch weltanschauliche und wirtschafts-
politischs Referate berufener Sachkenner mit dem
nationalsozialistischen Gedankengut und national¬
sozialistischen Wirtschaftsgrundsätzen näher ver¬
traut zu werden . Erste Fachleute sind für Vor-
trag « fachlicher Art gewonnen worden . An den
wirtschaftspolitischei, , und fachlichen Vortrügen
schließt sich jeweils ein allgemeiner Gedankenaus-
tauch an . Eine Besicktigung der Stadt , des Frei¬
hafens , der Hafenanlaaen , des Kolonialmuseums
eines Bremer Handelshauses sowie einer Bremer
Tabakfabrik ist vorgesehen . Ferner ist eine Fahrt
nach Bremerhaven geplant zur Besichtigung der
Hafenanlagen und eines Ozeandampfers (wahr¬
scheinlich „Europa ") .

Die Durchführung der Eroßhandelswochen liegt
in Handen der Eaüdienststelle „Der Deutsche Han¬
del Weser -Ems Fachgruppe „Der Deutsche
Groß - und Außenhandel '" Die Teilnehmer wer-
den m einem guten Bremer Hotel untergebracht.
Die Teilnehmergebühr einschl . Verpflegung und
Unterkunft ist denkbar niedrig . Es liegt bereits
letzt eine Anzahl Anmeldungen vor und ist zu
empfehlen , sich baldmöglichst zwecks Anmel-

" "d Auskunft  zu wenden an die
Deutsche Arbeitsfront , Eaüdienststelle „Der
Deutsche Handels Fachgruppe „Der Deutsche
Groß - und Außenhandel " . Oldenburg i. O.
Kaiser traße 22. " '

Hier strickt äis Deutsche Arbeitsfront
künftig 1lw000 ftrbeiter als

ktirengiiste in Nürnberg
Die Deutsche Arbeitsfront plant , ihre Nürn¬

berger Anlagen so weit auszubauen , daß in den
künftigen Jahren an jedem Reichsparteitag
100 000 deutsche Arbeiter teilnehmen können . Die
Verbundenheit des ganzen schaffenden Volkes mit
der nationalsozialistischen Bewegung
gewaltigen Erleben der Nürnberg -Tage wird so
in noch stärkerem Maße als bisher ihren Aus¬
druck finden.

ftuswal,! der ersten Itattenfaftrer
4090 Berliner Arbeiter fahren mit — Beginn

der KdF .-Fahrten am 24. Oktober
4000 Berliner Arbeitskameraden werden im

Laufe des kommenden Winterhalbjahres auf
Grund des zwischen dem Leiter der Deutschen
Arbeitsfront Organisationsleiter Dr . Ley , und
dem italienischen Arbeiterführer Lianetti getrof¬
fenen Abkommens Gelegenheit haben , auf einer
KbF .-Reis « die Schönheiten Italiens zu erleben.
Durch die Berliner Kreiswaltung der DAF . wur¬
den soeben aus einem Berliner Großbetrieb die
ersten Berliner KdF .-Jtalienfahrer ausgewählt.

Es sollen während des Winters im ganzen
fünf Fahrten  durchgeführt werden , die sich
auf jeweils zwei Wochen erstrecken. Die KdF .-
Urlauber werden mit der Eisenbahn nach Genua
fahren , um von dort mit den KdF .-Schiffen . dio
während der Sommerzeit für Norwegen - und
Madeira -Fahrten eingesetzt wurden , über Neapel
Palermo nach Venedig fahren . Die Rückreise von
dort erfolgt ebenfalls mit dem Zuge . Die erste
Reise wird am 24. Oktober beginnen .' Die Deutsche
Arbeitsfront hat sich bereits an die verschiedenen
Betriebe mit der Bitte gewandt , für ihre Eefolg¬

schaftsmitglieder Jtalienreisen , deren Fahrtkosten
sich auf nur 151 RM . belaufen , zur Verfügung
zu stellen . Die NSG , „Kraft durch Freude " will
mit ihrer neuen Einrichtung gerade den ärm¬
sten Volksgenossen Gelegenheit geben , einmal das
befreundete faschistische Italien kennenzulernen.

Deutsche ftrbeitssront
Donnerstag , S. September

Ortstvaltung Steintor . Stabswaltersitzunq b . Sckirevei
um 20 .3« Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt¬
licher Blockwalter der Zellen 04 , 20 .3 « Uhr in der
Dienststelle . '

Drtslnaltunb Neustadt -Nord . Zusammenkunft sämt-
llcher Blockwalter der Zelle «-, , 2ü .Z« Uhr . bei Hammer
Gr . Johannisstrasie 179.

Fachgruppe „ Das Deutsche Gaststätten - und Bcher-
bergungsgcwcrbe " . Sitzung aller Betr .-Obmänner Be¬
triebssichrer , Vertrauensratsmitglieder und deren Stell-
Vertreter , 1k Uhr , in der Domschänke.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . -Gemeinschaft G'H

»kroft durch freude' W'
(Ols bisr  folgso ckcu Ettslli mgsn cistzöre-ii ?um Harsiysnlslll

NSG . „ Kraft durch Freude"
Theater -Ring Bremer Kulturgcmcinde

2 ,ie bestellten Anrechte für den Ring /V im Sta - l-
theater sowie iür das Schauspielhaus werden in ^
Zeit von » l « . bis 15 September ans der Geichäu
,m Wilhelm -Decker -Sau « Zimmer Nr . 3,3 rwiü >n

chör und 18 und >3 Ntzr Uhr ausgegeben,
gallig ist die erste Rate . Die erste Vorstellung !nr den
/Ong .a im Staatstheater findet am 2«. iSiptember
statt , und zwar gelangt „ Jaust " ( 1. Teil ) , von Goethe,
zur Aufführung.
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FrükkeStkosiLn ausnutzen!
Im Liebhabergarten hat man den Wert der

Frühbeetfenster sowohl zur Anzucht von Gemüse-
und Blumenpflanzen als auch zur Treiberei von
Gurken , Kopfsalat , Oberrüben , Radieschen usw,
längst erkannt . Die Benutzung der in den Gärten
vorhandenen Frühbeete erfolgt aber meistens nur
im Frühjahr und Sommer , Im Herbst und Win¬
ter stehen sie meistens leer . Aber gerade in den
Herbst - und Wintermonaten lassen sich die Früh¬
beete noch auf verschiedene Weis« verwenden . So
können wir in ihnen in den Monaten Septem¬
ber , Oktober und November noch prächtige Ra¬
dieschen , Kopfsalat und Oberrllben heranziehen.
Wir können sie aber auch in den Herbstmonaten
zur Anzucht von Wintergemüsepflanzen benutzen,
Wirsing -, Blau - und Weihkrautpflanzen , Winter¬
salat usw. werden im September in das leere
Frühbeet gesät und auch pikiert , wenn die Pflänz-
chen aufgelaufen sind. Diese sog. Adventsgemllse-
pflanzen ' bleiben den Winter über in dem mit
einem Laubumschlag versehenen Frühbeet stehen,
um dann im zeitigen Frühjahr auf die Garten¬
beete verpflanzt zu werden.

Sind die Frühbeete im Spätherbst aber leer,
so lassen sie sich auch recht gut zum Einschlagen
von Winterkraut , Sellerie , Karotten , Petersilien-
wurzeln usw. verwenden . Zum Zudecken der
Frühbeete im Herbst und Winter brauchen wir
aber durchaus nicht die gebräuchlichen Glas-
fenster zu verwenden , sondern hierzu eignen sich
viel besser Holzrahmen , die mit einem von
Zellulose überzogenen Eisendrahtgewebe bezogen
sind. Diese Zellulosefenster sind nicht nur leichter

Elasfenster , sondern vor allenals
unzerbrechlich.

Dingen auch
K. ll.

Mutter

aus Cickeln un <1 Roßkastanien
Noch ist es nicht so weit , aber in wenigen

Wochen werden unsere Eichbäume und Roß¬
kastanien voll reifer Früchte hängen . Mir haben
diese Früchte bisher wenig geschätzt, wenigstens
in vielen Teilen des Reiches nicht , während man
an andern Stellen diese „geschenkte" Ernte doch
zu nutzen wußte . Mancherorts treibt man im
Herbst die Schweine in den Eichenwald , wo die
Tiere dann wirklich ein „gefundenes Fressen"
haben . In früheren Jahrzehnten und Jahr¬
hunderten gehörten Eicheln und Roßkastanien zum
festen Futterplan unserer Haustiere . Erst die
wachsend« Gewohnheit , ausländische Futtermittel
zu kaufen , lenkte die Aufmerksamkeit von diesen
heimischen Früchten ab . Heute können wir aus
volkswirtschaftlichen Gründen nicht mehr fremde
Futtermittel in beliebiger Menge hereinnehmen.
Daher müssen wir alles , was der Boden uns
liefert , soweit als möglich zu nutzen suchen. Um
so notwendiger ist es , daß wir uns wieder jener
in alten Zeiten bewährten Futtermittel , wie der
Eicheln und Roßkastanien erinnern . Wir müssen
diese Früchte im Herbst sammeln , damit wir sie
im Winter an das Vieh verfuttern können.
Eichelmehl aus ungeschälten Früchten enthält
10,5 v . H. Wasser , 7,2 v . H. Eiweiß , 3,4 v . H.
Rohfett , 65,6 v . H. Stärkewerte , 5,9 v. H. Roh-
faser und 2,6 v . H. Asche. Die Eicheln haben also
einen mäßigen Eiweiß - und mittleren Fettgehalt,
sind reich an Starkewerten und hochverdaulich.
Sie enthalten auch etwas Rohrzucker und Gerb¬
stoff. Dieser Gerbstoff ist in der Zusammensetzung
ein übler Gesell«. Er bittert den Geschmack, so
daß die Tiere , abgesehen von Schweinen und
Schafen , die Eichelfrucht nicht gerne nehmen.
Außerdem kann er Verstopfungen verursachen.
Darum darf man den Tieren nicht allzuviel
Eicheln geben und muß Rinder und Pferde lang¬
sam an dieses Futter gewöhnen . Am besten ist es,
die Früchte von der harten Schale zu befreien,
sie zu entbittern , dann zu verschroten oder zu
mahlen . Zu diesem Zweck kocht man sie zweimal
und läßt sie dann unter Zusatz von Soda
(10 v. H.) 48 Stunden lang in kaltem Wasser
auslaugen . Die Schale ist leicht abzunehmen.
Werden die Eicheln nicht frisch verfüttert , so soll
man sie dörren und dann verschroten . Auch für
Kleintiere ist die Eichel ein nahrhaftes Futter.
Für das Geflügel sind tägliche Beigaben von
10—15 Gramm Eichelschrot je Huhn zum trocke¬
nen oder Weichfutter durchaus zu empfehlen . Ein
gutes Legefutter sind die Eicheln allerdings
wegen ihrer Eiweitzarmut nicht . Ziegen kann
man täglich bis zu einem Dfund Eicheln geben.
Bei Jungtieren muß man allerdings größte Vor¬
sicht walten lassen.

An Futterwerten ist die Roßkastanie der Eichel
etwa gleich zu achten . Man hat sie früher viel¬
fach an das Hochwild verfüttert . Auch bei ihr
macht der herbe , bittre Geschmack der Verflltte-
rung an die Haustiere Schwierigkeiten . Man
vermengt sie darum am besten nach der Ent-
schalung mit etwas Salz und Melasse . Auch ist
zu raten , sie mit Zuckerschnitzeln und Sauerfutter
zu mischen. Im Wesentlichen ist mit den Kastanien
wie mit den Eicheln zu verfahren . Die Früchte
zu sammeln ist im Vergleich zum Gewinn eine
kleine Arbeit , die gut und gern von Kindern ge¬
tan wird . Ein kleiner Sammellohn erhöht die
Arbeitsfreude.

Blühende Ranker im Herbst
dauern , l-ouksn uncl ^srgolsn im 8climuc>c clsr 8cb>lingg6wäclgrs — killtsrisclrmuclc tür c»o5 gorirs

Die Verwendung der Schlinggewächse , kurz
Ranker oder Schlinger genannt , ist so vielseitig
und so unübertroffen in den Möglichkeiten ihrer
Anwendung , daß es schon der Mühe wert ist «inen
kleinen Einblick in den Artenreichtum dieser
Pflanzengattung zu tun . Man verwendet sie ja
nicht nur zur Berankung von Mauern , Lauben
und Pergolen , sondern läßt sie auch in Bäume
und Sträucher klettern , um damit unerhört male¬
rische Wirkuirgen zu erzielen , oder benutzt sie an
Gitter und Planke als Abgrenzung zum Nach¬
barn . Gerade im kleinen schmalen Reihenhaus¬
garten ist der Ranker vorzüglich als Deckpflan¬
zung zum Nachbarn hin geeignet , da er in der
Breite kaum Platz einnimmt und einmal ange¬
wachsen eine absolut dichte Wand bildet.

Viele von ihnen überschütten , dort wo sie ein¬
mal Fuß gefaßt haben , unsere Gärten mit einem
überraschend reichen Blumenflor . — Allgemein
bekannt ist die blau blühende Waldrebe , Clema-
tis Jackmanni , aber damit ist der Reichtum der
wunderschönen Clematisblüher noch lange nicht
erschöpft . Neben den Frllhlingsbliihern sind es
die gefüllten Florida -Formen in den Farben
bläulich -lila , samtartig tief dunkelbraun und
rötlichpurpurn , und die Jackmannihybriden,
Ll . Jackmannii var . alba , weiß , Mme . ErangS
purpurviolett , Mme . Baron Veillard rosa mit
lila Hauch , Prince of Wales dunkelbraunpur¬
purn , und andere , die unsere Gärten mit ihrem
ungeahnten Blüten und Farbenreichtum schmücken
könnten , wenn sie nur mehr allgemein bekannt
wären . So geht es auch mit den Rankrosen unter
denen es ja ganz köstliche Formen gibt , die man
aber verhältnismäßig selten sieht . Ich glaube da¬
durch , daß die früher sehr beliebte und weit ver¬
breitete Crimson Rambler so stark unter dem
Meltau gelitten hat , ist das Vertrauen zur
Rankrose noch nicht restlos wiederhergestellt und
möchte ich darum hier einige gute Rankrosen-
sorten folgen lassen . Aglaja , Larmin Pillar,
Frau Lina Straßheim , Eroßherzogin Eleonore
von Hessen, Leuchtstern , Nymphe , Rubin , Tau-
sendschön, Veilchenblau , Wartburg , Weiße Tau-
sendschön und Fragezeichen.

Es ist dieses natürlich eine ganz beschränkte
Auslese , außerhalb der es noch viele gute Sorten
gibt.

Alle diese eben genannten Formen sind Som-
merblüher , die uns jetzt im September keine
Blüten mehr schenken. Im Augenblick interessiert
uns aber besonders , was jetzt im Spätsommer
und Herbst noch blüht , denn jetzt wird es im
Garten schon wesentlich blütenärmer und sind
neben den Herbstblühern der Stundenweit , spät-
blühende Ranker gerade deshalb besonders zu
schätzen. Auch hier ist es wieder die Waldrebe in
ihren kleinblumigen Arten und Formen , die uns
am reichsten mit Blüten beschenkt. Sind sie auch
nicht so groß und so leuchtend in der Farbe , wie
beispielsweise die Florida -Hybriden , so erfreuen
sie uns mit fast noch reicherer Blüte und zum
Teil sehr schönem Dust . Clematis paniculata , die
auf nebenstehendem Bilde einen Balkon völlig
überrankt , duftet stark und schön, ähnlich wie
Weißdorn . Sie rankt bis zu 10 Meter Höhe und
ist deshalb für die Berankung von Häusern und
auch Bäumen oder großen Strauchgruppen geeig¬
net . Ganz ähnlich ist Elematis vitalba , sie rankt
mindestens ebenso stark, ist bei uns heimisch,
wohingegen Ll . paniculata aus Japan stammt,
die Blüte ist ebenfalls weiß , vom Juli bis Okto¬
ber und duftet leicht nach Mandel . Seltener und
weniger bekannt sind die folgenden Arten : Die
aus Mittel - und Westchina stammende Clematis
lasiandra mit rötlich purpurnen Blüten im Sep¬
tember bis Oktober . Die fein duftende , leicht
primelgelbe , bis in den Oktober hineinblühende

^ir> paar piasctstcsis V/inIcs iür clls ffoustrau

Ein gut abgelagerter , saftiger , mürber und
aromatischer Winterapfel ist bekömmlich und ge¬
sund . Wohl eine jede Hausfrau und Mutter weiß
den Wert des selbsteingelagerten Winterobstes
sür ihre Familie zu schätzen.

Die erste Voraussetzung für den Wert und die
Haltbarkeit des Obstes ist eine sachgemäße Lage¬
rung . Ein einwandfreier Lagerraum
ist ein gut zu lüftender Keller , dessen Tempera¬
tur gleichmäßig niedrig gehalten werden kann.
In zu warmen und zu hellen Lagerräumen wird
das Winterobst nicht nur vorzeitig reif , sondern
die Früchte schrumpfen auch zusammen und wer¬
den unansehnlich . Der Obstlagerraum muß aber
auch vollständig geruchfrei sein. Starkriechende
Sachen , wie Hering und Käse , dürfen auf keinen
Fall mit dem Obst zusammen eingelagert wer¬
den , da dasselbe sonst unweigerlich den Geschmack
solcher starkriechender Stoffe annimmt . Der
Lagerraum darf aber auch kein« zu trockene Luft
haben . Darum stellt man zweckmäßig ein flaches,
mit Wasser gefülltes Gefäß zum Verdunsten auf
den Boden des Obstkellers , hierdurch bleibt die
Luft bis zu einem gewissen Grad feucht.

Vor dem Einbringen in den Obstkelter aber
werden die Früchte sorgfältig sortiert . Hierbei
wird alles wurmstichige und angeschlagene Obst
sorgfältig ausgesucht . Auch die gesunden Früchte
werden in zwei Größenklassen eingelagert . Das
Lagern erfolgt auf besonderen Ob st Horden
oder  O b st st« l l a g e n,  die man aus gehobel¬
ten Latten mit abgerundeten Kanten anfertigen

läßt . Von besseren Winteräpfeln und Winter-
birnen legt man hierbei höchstens zwei Schichten
übereinander ; denn es ist ja sehr wichtig , daß
man die ganzen Früchte immer gut übersehen
und angefaulte Früchte stets bald aussortieren
und entfernen kann . Derartige Faulstellen bilden
stets «inen sehr gefährlichen , schnell um sich grei¬
fenden Ansteckungsherd . Durch eine systematisch«
Lüftung wird die Temperatur im Lagerraum
stets gleichmäßig auf drei bis fünf Grad Celsius
gehalten . Deshalb müssen bei Hoher herbstlicher
Außentemperatur die Lüftungsfenster während
der Nacht geöffnet und am Tage geschlossen
werden . Treten Nachtfröste ein . dann werden die
Fenster am Tage geöffnet und des Abends sorg¬
fältig geschlossen. Bei anhaltendem Frostwetter
findet überhaupt kein« Lüftung statt , und wenn
nötig werden noch Holzladen oder Strohmatten
vor den Fenstern angebracht , um ein Eindringen
des Frostes in den Keller zu verhindern.

Erwähnenswert ist auch noch die Obsterhaltung
durch Torfmull -Lagerung . Besonders Herbltäpfel
und Herbstbirnen lassen sich in Torfmull gelagert
bis weit in den Winter hinein konservieren . Diese
Früchte , die natürlich vollständig gesund sein
müssen, werden zu diesem Zweck in eine Kiste mit
trockenem Torfmull schichtweise eingelagert . Die
Kiste stellt man dann in den gleichmäßig tempe¬
rierten Obstkeller . Ich selbst hab « auf diese Weise
des öfteren prächtige Spalierfriichte der bekann¬
ten Herbstbirne „Gute Luise " bis Weihnachten
tadellos erhalten.

Oben:  Dis IValärebe
(Olomatis paniculata)
ist aiwli im IVintsr
naoü sginsr üppigen
Hsrbstblüts ckurclrsei¬
ne kloclcigov Lamsn-
stänäs eins dssonäsre
2isräs ckss Oartsns . —

Rsolits:  Dieser üp¬
pig vaelissncks linots-
rieb ( Lolz-gamus llu-
bsrtin ) belobt unsere
klärten ckurcb seine
rmrten Blüten bis in
äsn Oktober binoin.

Kuli : . : Bemann (2)

Clematis Rhederiana . Ferner Clematis Viticella
mit lilablauen Blüten , die schon seit Juni bis in
den Herbst hinein blüht und noch einige andere
Arten , die aber warme Lage beanspruchen und
deshalb bei uns wohl nicht immer winterhart
sind.

Eine andere , sehr schöne, jetzt blühende Schling¬
pflanze ist der Knöterich , Polygonum Aubdrti
und P . balschuanicum . Er berankt mit über¬
raschender Schnelligkeit ganze Haussronten
graziös und leicht und trägt eine zarte rispen-
traubige , rötlichweiße Blüte , die diese Leichtig¬
keit und Anmut noch erhöht . Das Bild zeigt ihn
an einer Pergolalaube , man sieht hier so recht
seine Grazie . Das unter dem Namen Jelänger¬
jelieber bekannt « Lonicera Caprifolium , hat die
verwandten spätblühenden Arten L. japanica und
L. Heckrottii , die uns in diesem Zusammenhang
interessieren . Die erste hat weiße , später gelb¬
liche, außen oft purpurne Blüten , während Hcck-
rottii außen rosakarminfarbene und innen gelbe
Blüten trägt.

Gerade bei der Bepflanzung unserer Gärten
muß man ipehr noch wie bisher auf die Vertei¬
lung unserer schönen Bllltengewächse über die
ganze Vegetationsperiode hinweg bedacht sein.
Das heißt also darauf zu achten , daß nicht in
einem Monat alles blüht und alle anderen Mo¬
nate des Jahres blütenlos durch unseren Garten
ziehen , sondern die Auswahl muß so getroffen

werden , daß möglichst das ganze Jahr hindurch
immer etwas blüht oder fruchtet , um das Garten-
erleben zu steigern . Dafür sind uns die oben auf¬
geführten Ranker von großem Wert. rr. n.

Gute Herbstklüker unter
cien Rosen

Wenn auch der schönste Flor aller großblumi¬
gen Rosen im Juni erscheint , im Sommer bei
steigender Wärme aber merkbar nachläßt , - so
gibt es doch eine ganze Anzahl edler Sorten , die
sich im Spätsommer und Herbst durch «ine aus¬
fallende Blühwilligkeit vorteilhaft vor 'anderen
auszeichnen . Das sind die guten Herb st -
blüher  unter den Rosen ! Zwar ist die Farbe
ihrer Blumen nicht mehr so leuchtend wie zuvor:
der Abglanz des Herbstes liegt bereits darüber,
aber wir freuen uns hoch der dankbaren Spät-
blüher , die noch in den Altweibersommer hinein¬
leuchten und erst die Augen schließen, wenn die
Herbstfröste dem Blütenleben im Garten ein
Ende bereiten.

Unter den dunkelroten Rosen sind es Gruß an
Teplitz , General Mac Arthur , Lieutenant Thaure,
Laurent Carle , Friedrichsruh , Red Letter Day,
sämtlich gute Teehybriden , die bis spät in den
Herbst hinein blühen . Die letzten fünf Sorten sind
wertvolle Eruppenrosen , während Gruß an Tep¬

litz ihres starken Wuchses wegen mehr als Vor-
strauch vor Gehölzen am Platze ist.

Unter den rosablühenden erfreuen uns Belle
Siebrecht , Madame Jules Grolez , Pharisäer , La
Tosca und Madame Laroline Testout mit einem
schönen Herbstflor . Das Rosa dieser Herbstblüher
hat bei jeder Sorte eine eigene Note , ist bald
dunkler , bald Heller ; ganz rein rosa blüht Kur die
allbekannte Testout . Testout hat überall Eingang
in die Gärten gesunden ; neben reicher Blüh¬
willigkeit zeigt diese Pracht - und Weltrose eine
große Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten
und Winterkälte.

Siebrecht und mehr noch Grolez besitzen einen
herrlichen Duft und bringen auch Blumen von
edelster Form . Duftende Rosen sind immer be¬
liebt und verdienen ihres köstlichen Wohlgeruches
wegen besondere Wertschätzung.

Ins Lachsfarbene hinüber spielen die schöne
Radiance und die nicht minder schöne Madame
Abel Chatenay , die beide zu den dankbarsten
Herbstblühern zählen.

Unter den gelben Rosen sind es die alte Ma¬
dame Berard , die im Wuchs an die bekanntere
Dijon -Rose erinnert , Stadtrat Glaser , Mts.
Naron Ward , Adolf Kärger , Golden Ophelia
und Madame Melanie Soupert , die sich durch
schönen Herbstflor auszeichnen.

Wenn auch die Aufzählung der vorstehenden
Sorten als gute Herbstblüher keinen Anspruch
auf Vollständigkeit machen kann , so stehen sie doch
mit an erster Stelle unter den herbstblühenden
großblumigen Eartenrosen.

Und wer sich an dankbaren Kleinblumigen bis
ins Spätjahr hinein erfreuen will , der pflanze
die unermüdlich blühenden Polyantha - ,
die vielblumigen Zwergrosen an , die unter den
Rosen das „b!vn plus Ultra " an Blühwilligkeit
darstellen.

Kleintiere als Helfer
im „Kampf clem Derclerlr"

Man macht sich oft keine -rechte Vorstellung
von dem volkswirtschaftlichen Nutzen der Klein¬
tierhaltung . Statistische Erhebungen haben be¬
wiesen , daß der Erzeugungswert der Kleintier¬
haltung im vergangenen Jahre ca. eine Mil¬
liarde - Reichsmark  betragen hat . Wenn
man berücksichtigt , daß die Erzeugung der deut¬
schen Automobilindustrie ungefähr denselben
Wert ausmacht und der Ertragswert der deut¬
schen Vraunkohlenförderung um das Doppelte
überstiegen wird , so kann man ermessen , welche
Bedeutung der Kleintierhaltung zukommt.

Gerade für den Siedler und Kleingärtner
bietet sich durch Haltung von Geflügel , Ziegen
oder KaninLen Gelegenheit , Abfälle aus Haus¬
halt und Garten nutzbringend zu verwerten und
sich zusätzliche Einnahmen zu verschaffen.

Hühner gehören wohl zu der beliebtesten Art
der Kleintierhaltung . Einmal wegen der Eier,
zum anderen sind Hühnerfleisch und Federn sehr
begehrt . Unser Bestreben muß es sein, gute Rassen
zu züchten und alte , legefaule Hühner abzu¬
schlachten. Im Interesse der Unabhängigkeit von
der Eiereinfuhr ist es/erforderlich , die Hühner¬
haltung um etwa 40 v. H. zu erhöhen . , t-oik

Auch die Haltung von Ziegen lohnt --sich,denrlp
sie erfordern keine große Pflege , liefern fetttzg
Milch — und Ziegenfleisch schmecktebenfalls gut . .

Besonders hervorzuheben ist . die Haltung von
Kaninchen  und Ängora -Kaninchen , letztere
wegen der schönen Wolle , die uns entzückt, wenn
wir sie zu Pullovern oder warmer Babywäsche
verarbeitet sehen. Kaninchen sind bescheidene
Lebewesen , die fast ausschließlich aus den Ab¬
fällen des Haushaltes erhalten werden können.

Wir sehen an diesen kleinen Beispielen , wie es
möglich ist, durch Kleintierhaltung PZert « auszu¬
nützen , die sonst verlorengehen . Kleintierhaltung
bedeutet : Verwertung jeglichen Abfalls , Ver¬
breiterung der Ernährungsgrundlage , Schaffung
von Rohstoffen und somit Einsparung von De¬
visen.

Immer me !ir deutsche Seide
Ois cisr 8siclsil >2ciusr um 220 gsstisgsn — I-IncI wo klsikst clu?

Von Jahr zu Jahr in steiler Kurve aufwärts
geht der deutsch« Seidenbau , und es werden alle
Voraussetzungen geschaffen, daß die Entwicklung
in dieser Richtung sich fortbewegt . Gemeint ist die
Naturseide , der aus dem Kokon des Seidenspin¬
ners gewonnene Rohstoff . Mancher wird ein¬
werfen : Wozu denn das ? Seide , echte Seide
ist doch Luxus und unnötiger Aufwand!
Gewiß , Seide kann das sein . Aber Seide
ist noch viel mehr . Sie ist ein Stoss , den
wir nicht entbehren können . Technik und
Luftsahrt können auf Naturseide nicht verzichten.
Den Mangel an Naturseide haben wir im großen
Kriege bitter zu spüren bekommen ; wir haben
darum im Kriege — wenn auch nur mit man¬
gelhaftem Erfolge — versucht , in den eroberten
Gebieten der Lombardei Seidenbau zu betreiben.
Um einem gleichen Mangel in Zukunft zu begeg¬
nen , um weiter aber auch kleinen landwirtschaft¬
lichen Betrieben einen willkommenen Nebenver¬
dienst zu verschaffen und schließlich unsere De -'
visenbilanz zu entlasten , wird der Seidenbau im
Reiche mit tauglichen Mitteln und erfreulichem
Erfolg « gefördert.

Die Geschichte spricht eindeutig gegen die Ein¬
führung und Ausbreitung des Seidenbaus in
Deutschland . Mancherlei Versuche seit der mer-
kantilischen Zeit , besonders unter dem Ansatz
französischer Emigranten durchgeführt , sind rest¬
los gescheitert . Sie sind aber nicht daran geschei¬
tert , daß die natürlichen Verhältnisse der Witte¬
rung und des Bodens für den Seidenspinner und
seine Nahrung , een Maulbeerbaum , fehlten,
sondern an der mangelnden Ordnung des Seiden¬
baus . Uebertriebene Versprechungen und feh¬
lende Fürsorge , besonders die Schuld , die han-
delsunerfahrenen Seidenbauer mit der Ernte
ihrer Mühen schutzlos den abgefeimten „Ge¬
bräuchen " tüchtiger „Kaufleute " zu überlassen,
haben in der Vergangenheit immer wieder die
vielversprechenden Ansänge eines deutschen Sei¬
denbaues bald verkümmern und erliegen lassen.
Seuchen , denen man damals nicht , heute jedoch
wohl zu begegnen vermag , taten ein . übriges.
Eine wohldurchdachte Ordnung schaltet heute alle
diese Mängel aus und gestattet unter durchaus
günstigen natürlichen Voraussetzungen dem
Willen zum Seidenbau eine geradezu großartige
Entwicklung.

Ehedem wurden die Seidenbauer schon beim
Kauf der Maulbeerbäume von den Lieferanten
meistens übervorteilt , indem ihnen schlechte
Pflanzen zu Ueberpreisen geliefert wurden . Heute
überwacht der Reichsnährstand schon die Zucht
der Maulbeeren , er bestimmt angemessene Preise
sorgt aber auch für den Absatz der gezogenen
Sträucher . Am Absatz der Maulbeerbäume er¬
kennt man am besten den Willen zur weiteren
Aufwärtsbewegung des deutschen Seidenbaues.
Setzen wir den Maulbeerbestand beim Beginn

des Jahres 1935 gleich 100, so betrug die Steige¬
rung im Jahre 1935 schon 200, im Jahre 1936
weiter 1100 und im Jahre 1937 sogar 2300. Es
ist erfreulich , wie sich die öffentlichen Stellen an
dem Anbau von Maulbeersträuchern beteiligt
haben : Von den Anpflanzungen 1937 fallen nur
6 v. H. aus Private ; 10 v. H. haben die Schulen
angepflanzt , 84 v. H. aber die Gemeinden ! In
wachienocm Maße beteiligen sich auch die Arbeits¬
dienstlager an den Maülbeeraiipflanzuiigen . Die
Reichsautobahn hat große Flächen von Restläwde-
reien , vor allem von Böschungen und Rainen sür
die Pflanzung freigegeben ; auch die Bepflanzung
von Kirchenländereien mit Maulbeeren ist in
Aussicht genommen . Die Besetzung von Straßen¬
rändern , Kanalböschungen , Reichsautobahndäm-
men , Hochwasserdeichen und anderen öffentlichen
Ländereien soll den Seidenbauedn die Zucht ohne
eigenen Landaufwand ermöglichen.

Früher überließ man den Seidenbauer auch
beim Bezug der Brüt dem allgemeinen Handel,
vielfach züchtete er die Brüt aus der eigenen
Zucht . Dies wirkte sich ungünstig aus . Heute
kann Spinnerbrut nur von einer Stelle bezogen
werden und diese liefert nur einwandfreie Ware,
gesunde , rassenreine und weitgehend krankheits-
feste Eier . Eine Preisiibervorteilung ist ausge¬
schlossen. Seit 1934 stiegen die Bestellungen an
Spinnerbrut im Verhältnis von 1 :1,2 : 2,2. Die
Aufzucht der Raupen ist — im Gegensatz zu
weitverbreiteten Irrtümern — kein Zauberkunst¬
stück. Zwar ist sie leicht , aber dennoch will sie ge¬
lernt sein . Die Reichssachgruppe Seidenbau im
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter , der
überhaupt die Betreuung des gesamten deutschen
Seidenbaues anvertraut ist, unterhält im Reiche
zur Schulung 60 Beispielsraupereien und außer¬
dem eine besondere Anstalt zur Ausbildung der
Seidenbauberater ; diese Seidenbauberater sind
über Las ganze Reich verteilt und haben ihren
Sitz bei den Landesbauernschaften . Das Seiden¬
werk Spinnhlltte in Celle liefert das Lochpapier
für die Zuchten kostenlos und Anfängern außer¬
dem bis zu 5 Gramm Spinnerbrut (und 5 Gramm
Spinnerbrut sind schon eine ganze Menge ) zu
Versuchszuchten ebenfalls kostenlos.

Auch der Absatz der Kokons geht nicht mehr
wie früher im wilden Handel vor sich. Nur Celle
darf Kokons aufkaufen , ist .aber auch verpflichtet,
die gesamt « Ernte abzunehmen . Die Preise sichern
den Seidenbauen : eine gute Rente . Ueber das
Reich verteilt sind ll Sammelstelleu eingerichtet.
Die deutsche Kokonernte hat sich seit 1934 in
einem Verhältnis von 1 zu 2 und 3,8 gesteigert.
Der Güte nach hob sie sich noch stärker . So waren
von der Ernte l936 : 65 v. H. erste Güte , 25 v. H.
zweite Güte und lO v. H. Abfall . Diese Verbesse¬
rung bewirkte seit 1934 eine Wertsteigerunq um
400 vi H.

Die Werbung für «ine Erweiterung des Sei¬
denbaues - wird in allen geeigneten Teilen des
Reiches fortgesetzt . Es muß gesagt werden , daß
nicht daran gedacht ist, den Seidenbau als Trä¬
ger einer Wirtschaft auszuziehen . Großbetriebs
sollen nicht eingerichtet werden , vielmehr muß
der Seidenbau ein Rebenverdienst bleiben , eine
Wirtschaft , die von nicht voll leistungsfähigen
Hausgenossen oder als Nebenarbeit betrieben
wird . Als Nebenverdienst ist der Seidenbau aber
bestens geeignet , die Wirtschaftlichkeit eines klei¬
nen ländlichen Betrjebes abzurunden -und zu er¬
höhen . Kleingärtner und Kleinsiedler , aber auch
größere Betriebe mit geeigneten Hausgenossen
sollten sich diese angenehme und wirksame Mög¬
lichkeit einer Einkommensquelle nicht entgehen
lassen . Die Zahl der Seidenbauer ist im Reiche
1935 um 80 v. H., 1936 um 220 v. H. gestiegen.
Die überzeugend großen Zahlen vom Anwachsen
der Maulbeerpflanzungen zeigen , daß mit einem
starken Anwachsen auch der Seidrnbaubetriebe
in Zukunft gerechnet wird.

Der steigenden Bedeutung des deutschen Sei¬
denbaues entsprechend wird auch die Wissenschaft
ihre Forschungsarbeit auf diesem Gebiete aus¬
dehnen . Die staatlich anerkannte Versuchs - und
Forschungsanstalt in Celle wird in eine Reichs¬
anstalt für Seidenbau umgewandelt , die in ein¬
einhalb bis zwei Jahren fertig dastehen wird.
Aehnlich wird die Seidenbau -Abteilung an der
Versuchs - und Forschungsanstalt für Wein -, Obst-
und Gartenbau in Eeifenheim ausgebaut werden.
Zwischen beiden Instituten wird dann «ine Ar¬
beitsteilung derart vorgenommen werden , daß
die Fragen der Seidenraupenzucht Gelle die der
Maulbeerpflanzenzucht Geisenheim obliegen.

Trotz dieser großartigen Entwicklung des deut¬
schen Seidenbaus muß gesagt werden , daß wir
immer noch im Anfange der Entwicklung stehen.
Die eigene Erzeugung bleibt noch weit hinter
dem Bedarf zurück, zumal die Ansprüche stetig
wachsen . Deutschlands Seidenraupen weisen wohl
— ein Vorzug der Witterung — den besten Ge¬
sundheitszustand unter allen . Seidenraupen der
Welt auf , zudem wird die deutsche Seide in
einem chemischen Verfahren bearbeitet , das ihre
guten Eigenschaften erhöht und vor allem die
leichte Brühigkeit , eine Folge der anderweitig
angewandten Mctall -Laugenbäder , verhindert ; die
Folge dieser beiden Vorzüge ist : Deutsche Natur¬
seide ist die beste der Welt!

Jetzt kommt es in erster Linie darauf an , neue
Seidenbauer zu gewinnen , damit die großen
Maulbeerpflanzungen in Zukunft auch ausgenutzt
werden und wenigstens die Bedürfnisse der Tech¬
nik und der Lultfahrt an Naturseide aus eigener
Erzeugung gestillt werden können.
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Donnerstag , den 9. September 1937 1“"^

Wieder Deutsche BankBremer Stuhlrohrfabrik
Menck , Schnitze & Co A-G

Die Gesellschaft berichtet , daß es ihr durch
gesteigerte Nachfrage nach ihren Fabrikaten
möglich wurde , eine . Erhöhung der Ver-
arbeitnngsm engen gegenüber dem Vorjahr
dnrohznfiihren . Die Gefolgschaft war während
des ganzen Jahres voll beschäftigt.
Darüber hinaus wurden in einzelnen Abteilungen
Neueinstellungen vorgenommen . — Das Berichts¬
jahr 1936/37 (31. 3.) schließt mit einem Gewinn
von 35 982 (1972) KM ab , wodurch sich der
Verlnstvortrag auf 241 902 KM ermäßigt . Der
Rohertrag stellte sich einschließlich Zinsen und
sonstigen Kapitalerträgen aut 268 038 (186 540)
RM. Löhne und Gehälter betrugen 77 705 (66 837),
Steuern 47 632 (43 233) RM. Abschreibungen
wurden mit 41 406 (17 035) RM vorgenommen . Die
übrigen Aufwendungen stehen mit 63 018 (55 235)
RM zu Buch . Ans der Bilanz : Anlagevermögen:
747 600 (762 900), Beteiligungen 53100 (53 350),
Umlaufsvermögen 678 302 (702 626) RM . Auf der
Passivseite stehen unverändert Grundkapital 1.5 ,
Mill . RM , Reservefond unverändert 150 000 RM.
Die Verbindlichkeiten belaufen sieh auf 55 365
(118 610) RM. Die ersten Monate des neuen
Geschäftsjahres entsprachen der Entwicklung
des Vorjahres . Der vorliegende Auftragsbestand
sichere dem Unternehmen eine Beschäftigung
für die nächsten Monate.

Braunschweigische Kohlenbergwerke
Kapitalerhöhnng um 7,25 Mill . RM

Die Aktionäre der zum Interessenkreis der
ElektTowerke A-G, Berlin , gehörenden Braun¬
schweigischen Kohlen -Bergwerke , Helmstedt,sind zu einer ao GV am 30. September nach
Berlin eingeladen worden . Auf der Tages¬
ordnung steht die Beschlußfassung über die
Erhöhung des Aktienkapitals der Gesellschaftum 7 250 000 RM auf 20 000 000 RM und Fest¬
setzung der Bedingungen hierfür.

Leipziger Bierbrauerei zn Rendnitz , Riebeek
& Co A-G, Leipzig . Auf Antrag eines unter
Führung der Berliner Handelsgesellschaft |
stehenden Bankenkonsortiums und _auf Grundeines entsprechenden Prospektes sind 5 481000 I

Rückkehr zur alten Firma —
Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank und

Disconto -Geselischaft , Berlin , nahm in seiner letz¬
ten Sitzung den Bericht über die Ergebnisse des
ersten Halbjahres 1937 entgegen . Sie weisen
bei steigenden Umsatzziffern  befrie¬
digende Erträgnisse aus.

Die DD -Bank beruft auf den 6. Oktober eine
ao GV ein , die in einem einzigen Punkte der
Tagesordnung die Wiederherstellung der frü¬
heren Firma durch den Fortfall der
Worte „und Disoontogesellschaf  t"
im Firmennamen beschließen soll.

In den Vorstand der DD -Bank wird mit Be¬
ginn des neuen Jahres Bankier Hermann Abs,
Berlin , eintreten , um insbesondere die Auslaruis-
interessen der Bank wahrzunehmen . Aus seiner
bisherigen Tätigkeit als Teilhaber der Firma
Delbrück , Schickler & Co. scheidet er in beider¬
seitigem freundschaftlichen Einverständnis aus.

Neuer Teilhaber
der Bankfirma Delbrück , Schickler & Co . ' •

Die Firma Delhrtick , Schickler & Co. teilt
mit , daß ihr Teilhaber Hermann Abs Ende die¬
ses Jahres in freundschaftlichem Einvernehmen
aus der Gesellschaft ausscheidet , um am
1. Januar 1938 in den Vorstand der Deutschen
Bank und Disconto -Geselischaft einzutreten.
Adolf Ratjen,  der Sohn des im Jahre 1928
verstorbenen Mitinhabers , Dr . G. Ratjen , und
jetzige Prokurist der Firma wird als Teilhaber

RM Sprozentige hypothekarisch slohergestellto
Teilsehuldversehreibungen der Leipziger Bier¬
brauerei zu Reudnitz , Riebeek & Co, A-G,
Leipzig , von 1936 zum Handel und zur Notiz an
der Berliner Börse zugelassen worden . Bezüglich
der Entwicklung des laufenden Geschäftsjahres
wird im Prospekt ausgeführt , daß das günstige
Wetter der letzten Wochen den vorher einge¬
tretenen Minderabsatz ausgeglichen
hat . Nach den bisherigen Erträgnissen glaubt
man , mit dem gleichen Ertragsergebnis wie im
Vorjahr rechnen zu können (4% Dividende auf
die Stammaktien ).

Ergänzung des Vorstandes
in die Firma eintreten , die ihre Geschäfte un¬
verändert fortführt.

Keine Abschlagsdividende
bei der Reichsbank

Das Reichsbankdirektorium hat beschlossen,
auch in diesem Jahre von der satzungsmäßigen
Möglichkeit zur Ausschüttung einer Abschlags¬
dividende auf Reichshankanteile zum 1. Oktober
1937 keinen Gebrauch zu machen . Die Gründe
hierfür sind die gleichen wie in den Vorjahren.

Zuckerkreditbank A-G, Berlin . — Wieder 8%>
Dividende . Aus dem im Geschäftsjahr 1936/37
(3.0. 6.) nach besonderen steuerlichen Auf¬
wendungen verbliebenen Reingewinn von 391 284
(488 479) RM wird die Verteilung einer Dividende
von wieder 8°/o auf das AK von 4 Mill . RM vor¬
geschlagen . Die restlichen 71 284 (68 479) RM
sollen vorgetragen werden.

Der Generaldirektor der BIZ -j-
Bascl , 8. September . Am Mittwochnachmittag

ging bei der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich (BIZ ) die Nachricht ein , daß
Generaldirektor Pierre Quesnay  in den Fe¬
rien in Frankreich beim Baden ertrunken sei.
Er befand sich als Gast des ehemaligen Gouver¬
neurs der Bank von Frankreich , Morreau , in
St . Leonard bei Poitiers (Vienne ) . Das Unglück
trug sich am Mittwochvormittag zu . Die Leiche,
konnte erst einige Stunden später geborgen,
werden . Generaldirektor Quesnay stand im
43. Lebensjahr und war seit 1930 Generaldirektor
der BIZ . !

Kabelwerk Rheydt
93*/. Beteiligung bei Deutsche Kabel

Im Geschäftsbericht führt die Kabelwerk
Rheydt A-G, Rheydt , aus , daß 1936/37 lebhafte
Nachfrage nach ihren Erzeugnissen bestand.
Sowohl die Inlands - als auch die Auslands¬
umsätze konnten gegenüber dem Vorjahr um
etwa den gleichen Prozentsatz gesteigert werden.
Durch vermehrte Verarbeitung von Inlands¬
rohstoffen wurde den erhöhten Anforderungen
in der Rohstoffbeschaffung begegnet . Die große
Beanspruchung der technischen Anlagen macht
gegenüber den Vorjahren erhöhte Ab¬
schreibungen  notwendig , denen Rechnung
getragen wurde . Im Berichtsjahr konnte
erfreulicherweise eine große Zahl von Neu¬
einstellungen erfolgen , wodurch sich die Gefolg¬schaft um rd . 2ö5/o erhöht hat.

Die Erfoigsreehnung weist den Betriebs¬
rohertrag erhöht mit 8,05 (6,14) Mill . RM aus.
Die Abschreibungen betragen auf Anlagen 0,75
(0,45), andere Abschreibungen 0,48 (0,12) Mill.
RM . Einschließlich 61 190 (54 473) RM Vortragwird der Reingewinn leicht erhöht mit 1267 218
(1229 190) RM ausgewiesen . Hieraus kommen,
wie gemeldet , wieder 8°/o Bardividende an die
Aktionäre zur Ausschüttung , außerdem werden
wieder 2°/o an den Anleihestock abgeführt . Nach
Aufrundung der gesetzlichen Rücklage durch
Zuweisung von 1283 RM werden 67 936 RM vor¬
getragen.

In der Bilanz zeigt auf det? Aktivseite die
Hauptveränderung das Konto Beteiligungen in
Auswirkung des Umtauschangehots für Deutsche
Kabelwerke -Aktien vom Dezember 1936. Es
wurden hierbei weitere nom . 2 000 160 RM Aktien
dieser Gesellschaft erworben , so daß Rheydt
jetzt 93,3% des Geschäftskapitals der De u t -
sehen Kabelwerke , Berlin,  besitzt.
Diese Tochtergesellschaft hat im vorigen Jahre
gut gearbeitet und ist zurzeit ausreichend
beschäftigt . — Die weitere - Entwicklung des.
Geschäfts wird vom Kabelwerk Rheydt günstig
beurteilt . .Zurzeit .liegen für - alle -Abteilungen -!
des Werkes Aufträge für längere Zeit vor.

Knorr -Brcmscn fiir die persischen (iranischen)
Staatshahnen . Die persischen (iranischen)
Staatsbahnen haben der Knorr -Bremse A-G
in Berlin einen belangreichen Auftrag auf
Bremsen erteilt . Ausschlaggebend war in dem
Wettbewerb die technische Ueberlegenheit der
Knorr -Bremse gegenüber ausländischen An¬
geboten.

Zuckerfabrik Glauzig , Glauzig/Anhalt . Die
Fabrik hat 1936/37 günstig gearbeitet . In der
Brennerei wurden 8625 dz Kartoffeln gegen 2344
dz im Vorjahr verarbeitet . In der Zuckerfabrik
sind 1,057 Mill . dz Rüben gegen 0,994 Mill . dz
im Vorjahr mit einem Zuckergehalt von 19,56
(19,80) °/o auf Zucker verarbeitet und ferner
80 780 dz Riiben getrocknet worden . Nach dem
Beschluß des Aufsichtsrats wird in Klepzig
eine Trooknungsanlage  errichtet , um
der Futtermittelerzeugungspflicht durch
Trocknung von Rüben nachkommen zu können.
Weiter ist die Gesellschaft bereits in der Lage,
im Zuge des Vierjahresplans auch Rübenblätter
trocknen zu können . Zur Errichtung der An¬
lage ist eine erhebliche Rückstellung vor¬
genommen worden . — Die Erfolgsrechnung
beziffert die Betriebseinnahmen auf 7,51 (3,52)

-Mill . RM. Es verbleibt einschl . 20 002 (15 469) RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 493 138
(490 353) RM, von dem nach Ausschüttung von
wieder G'/s */o Dividende 22 787 RM zum Vortrag
kommen . — Ueber das neue Geschäftsjahr heißt
es im Bericht , daß die Rübenerntewied er
günstig  zu werden verspricht , und auch die
übrigen landwirtschaftlichen Erträge einer
-normalen Ernte entsprechen.

In der GV der Deutsche Kleider -Werke A-G, Frank¬
furt/Main , wurde die Kapitalherabsetzung 5:4 auf1,6 Mill. HM mit anschließender Wiedererhöhung
auf 2,1 Mill. RM genehmigt . Im laufenden Jahrkonnte bisher der gute Beschäftigungsgrad behaup¬tet werden.

Verbot der Herstellung von Fahnen zu Werbe¬
zwecken und von Spruchbändern aus Spinn¬
stoffen . Die Ueberwachungsstelle für Kleidung
und verwandte Gebiete hat gemeinsam mit der
Ueberwachungsstelle für Baumwollgarne und
-gewebe eine Anordnung erlassen , nach der es
verboten ist, Fahnen (einschl . Flaggen . Banner,
Wimpel usw .) , die ausschließlich Werbezwecken
dienen , sowie Spruchbänder jeder Art und
Werbezwecken dienende Anschläge und Be¬
spannungen für das Inland aus Spinnstoffen
herzustellen . Laufende Verträge dürfen noch
bis zum 30. September erfüllt werden . Die An¬
ordnung tritt am 31. Mai 1938 wieder außerKraft.

Nadel-Schnittholz
Im Reichsanzeiger vom 8. September ist eine

vom Reiehskommissar für die Preisbildung und
vom Reichsforstmeister unter dem 4. September
erlassene Verordnung über die Marktregelung
für den gewerblichen Absatz von Nadel -Schnitt¬
holz veröffentlicht , die mit dem Ablauf des
dritten Tages nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft tritt . Gleichzeitig treten die Anordnung
über Preise von Kiefernstammholz vom 13. Febr.
1935 und die Verordnung _über die Markt¬
regelung für den gewerblichen Absatz vonNadel -Schnittholz im Rheinland und Westfalen
vom 3. Dezember 1936 außer Kraft . Im gleichen
Reichsanzeiger erscheint ferner eine Verordnung
über die Marktregelung für den Absatz von
Nadel -Schnittholz an den Holzhandel vom
4. September , die ebenfalls mit dem Ablauf des
dritten Tages nach ihrer Veröffentlichung in
Kraft tritt . Gleichzeitig tritt die Verordnung
über die Marktregelung für Nadel -Schnittholz
der Herkiinfte aus dem Gebiet westlich
Weser/Werra  und aus Süddeutschland beim
Absatz nach dem Rheinland und Westfalen vom
3. Dezember 1936 außer Kraft.

Einkaufsgenehmigungen für Wolle
Im Reichsanzeiger Nr . 207 vom 8. September

hat der Reichsbeauftragte für Wolle die An¬
ordnung W 25 der Ueberwachungsstelle für
Wolle und andere Tierhaare veröffentlicht,
durch die die Weltwirtschaft vom 1. Oktober
1937 wieder auf ein Jahr geregelt wird . Im
allgemeinen bleibt es bei dem bisherigen Ver¬
fahren , so daß die Anordnung keine wesent¬
lichen Aenderungen enthält . Die Errechnung de«
allgemeinen Einkaufsgenehmigungen nach dem
Grundbedarf , den die Betriebe der Weltwirt¬
schaft nach den Feststellungen in der Stichzeit
haben , ist jedoch stärker als bisher der Lage
angepaßt worden . Durch eine neu eingeführte
Bestimmung werden sogenannte Kopplungs¬
geschäfte , bei denen in früher nicht handels¬
üblicher Weise ein Geschäft von einem Gegen¬
geschäft oder der Abnahme anderer , beispiels¬
weise nicht gängiger Waren , abhängig gemacht
wird , unter Strafe gestellt.

Krankenkassen -Spitzenverbände
Unter Reichsaufsicht — Kontrolle durch die NSDAP.

Berlin , 8. September
Im Reichsgesetzblatt und im Reichsanzeiger

wird die Zwölfte Verordnung zur Neuordnung
der Krankenversicherung veröffentlicht.

Nach, der Verordnung , die am 1. Oktober 1937
in Kraft tritt , werden die Spitzenverbände der
Krankenkassen , nämlich die Reichsverbände der
Orts - Land - Betriebs .- und Innungskrankenkassen,
in öffentlich -rechtliche Körperschaften umge¬
wandelt . Sie unterstehen der Aufsicht des
Reiehsarheitsminister3 , der auch mit Zustim¬
mung des Stellvertreters des Führers die Leiter
der Reichsverbände beruft und abberuft . Den
Reichsverbänden gehören die in Frage kommen¬
den Krankenkassen kraft Gesetzes an . Die Mit-
gliiedskassen sind an der Leitung ihres Reichs¬
verbandes dadurch beteiligt , daß ihre vom
Reichsarheitsminister zu berufenden Vertreter
den Beirat bilden , der den Verhandsleiter zu be¬
raten und zn unterstützen hat.

Die Aufgaben der Reichsvcrhände
sind in der Verordnung gesetzlich festgelegt.
Srh ' beziehen sieh neben der Beratung der Ver-
haifitlskassen auf den Abschluß und die Aende-
Tung von Verträgen mit den Verbänden und
Vereinigungen der Hsilberufe , der Heilanstalten,
der Lieferanten der Krankenversicherung sowie
mit andern Trägem der Reichsversicherung oder
deren Verbänden . Weiter obliegt ihnen die
Ueberwacbun -g der pünktlichen Abrechnung und
Abführung der von den Mitgliedskassen für

Leistungen der Aerzte , Zahnärzte und Dentisten
zu entrichtenden Vergütungen . Endlich ist es
ihre Aufgabe , zu Schieds -, Einigungs - und Prü-
fungsämtem die Beisitzer zu benennen , ihre
Mitgliedskassen gegenüber andern Versiche-
rungsbehörden zu vertreten , die Fortbildung der
bei den Krankenkassen tätigen Beamten und
Angestellten zu fördern , den Reichsarheitsmini¬
ster und das Reichsversicherungsamt in grund¬
sätzlichen Fragen der Gesetzgebung und Ver¬
waltung zu unterstützen sowie unter Betel-
ligungder NSDAP,  die für die Ernennung
und Abberufung der Kassenleiter zuständigen
Stellen zu beraten.

Neben den Reich sverhänden gibt es in Zukunft
keine Kassenvereinigungen mehr . Die zur Zeit
bestehenden , deren Zahl im gesamten Reichs¬
gebiet über 100 beträgt , werden in einem ver¬
einfachten Verfahren durch den Vorsitzenden
des .Oberversicherungsamts aufgelöst oder , wenn
ausnahmsweise ein Bedürfnis für ihre Erhaltung
besteht , in Versicherungsträger (Kassenver¬
bände ) umgewandelt.

Durch die neue Verordnung wird somit die
Organisation der Krankenversicherung erheb¬
lich vereinfacht . Die Krankenkassenspitzen¬
verbände erhalten eine klare Recht9form und
bestimmte Aufgaben und werden fest in den
Rahmen der gesetzlichen Krankenversicherung
eingebaut . Damit ist zugleich sichergestellt , daß
sie nicht mehr einseitige Interessenvertretungen
werden können.

Mangel an Vertrauen in Newyork
Die Newyorber Börse erlebt zurzeit schwerste

Kursrückgänge , durch die beinahe ein
„schwarzer Dienstag “ geschaffen wurde . Die
Verluste betragen für 830 von insgesamt 918 in
Newyork gehandelten Aktienwerten zwischen
2 und lO'/o. Auch bei den Bonds sind schärfe
Kurseinbrüehe festzustellen . Die Führung haben
hier italienische und japanische Bonds ; aber
auch heimische Schatzbonds sind mit betroffen
worden . Als Grund wird Verschärfung der
Lage im Mittelmeer und die Krise im Fernen
Osten angegeben . Die Mehrzahl der Bankhäuser
berichtet über hohe Verkanfsorders des Aus¬
landes . Andere Institute dagegen dementieren
solche Aufträge.

Nicht minder wichtig für den Kurseinbruch
ist aber die Ungewißheitüber die Fort¬
dauer der Konjunktur in den Ver¬
einigten Staaten.  Man verweist auf den
zögernden Gesehäftsverlauf und auf die hohen
Lagervorräte der gesamten Industrie . Dabei ist
zu berücksichtigen , daß lediglich ein Stillstand
im Fortschreiten des Wirtschaftsauftriebs fest¬
zustellen ist , während Symptome für einen
bevorstehenden Konjunktur -Rückgang sich
nicht gezeigt haben . Die Verkäufe des Auslandes
sind deshalb der maßgebliche Faktor der gegen¬
wärtigen Baisse . Der Kursrückgang wurde
durch die Erhöhung der Zinsraten der Konver¬
sionsnoten des Schatzamtes gefördert , wodurch
angedeutet wird , daß es unmöglich ist , das
gegenwärtige Bondsnivean zu halten . Hohe
Einschußverpflichtungen legen gegenwärtig
die Mehrzahl der Spekulationskonten fest . Eine

. größere Absorptionsfähigkeit . des Marktes
gegenüber plötzlichen Verkäufen wird dadurch
verhindert . Daher haben die Auslandsverkäufe
übermäßige Spuren hinterlassen . Die Waren¬
hauses  ist typisch für die Kriegsfurcht in den
Vereinigten Staaten . Einzelne Banken berichten,
daß Effektenverkäufe zugunsten von Ein¬
deckungen in Getreide und sonstigen Warenfestzustellen seien.

Der ehemalige Vizepräsident Charles  G.
D a w e s habe sich auf die Frage nach seiner
Ansicht über die wirtschaftlichen Aussichten im

Herbst in Verbindung mit einem leichten Nach-
feben der Aktienkurse dahin geäußert, daß eineortdauer des guten Geschäfts in diesem Jahre
und noch im nächsten Jahre zu erwarten sei.
Er könne keine Anzeichen für einen
Mangel an Zuversicht  erblicken , und
die Geschäftslage dürfte sich weiter befriedigend
entwickeln . Was den Mangel an Kaufkraft am
Aktienmarkt anbetreffe , so sei mit Rück¬
schlägen in den spekulativen Werten auch zur
Zeit der Prosperität zu rechnen.

Amerikas Handelsrechte in China
Newyork , 8. September . Auf das Protest¬

telegramm der Handelskammer der Vereinigten
Staaten in Schanghai an Staatssekretär Hüll
gegen jede amtliche Aeußerung , die als Ver¬
zicht der Interessen der Vereinigten Staaten in
China ausgelegt werden könnte , betonten
Beamte des Staatsdepartements , daß die Auf¬
forderung an die amerikanischen Staatsbürger,
die Gefahrenzone in China zu verlassen , keines¬
wegs als Verzieht auf irgendwelche Rechte der
Vereinigten Staaten aufzufassen ist . Im übrigen
sei es ein gewaltiger Unterschied , oh man sich
aus der Feuerlinie zurückziehe oder ob man
die im Laufe ’ der vielen Jahre erworbenen
Rechte aufgehe . In der Pressekonferenz um
einen Kommentar zu dem Telegramm aus
Schanghai gebeten , erwiderte Staatssekretär
Hüll , er könne seinen zahlreichen Erklärnngeen
über die Politik der Vereinigten Staaten in

.China nichts mehr hinzufügen.

Amerikas Stahlausfuhr
Die amerikanische Eisen - und Stahlausfuhr

stellte sieh im Juli auf 461 391 t und blieb damit
nur wenig hinter dem Monatsrekord des Jahres
1917 zurüök . Im Juni betrug die amerikanische
Eisen - und Stahlausfuhr nur 306 237 t . Auf Roh¬
eisen entfielen 168 538 (105 194) t , die zum
größeren Teil nach England und Japan gingen.
Die Ausfuhr von Stahlingots stellte sich auf
46 318 (19 753) t . — Der Export von Schrott
wird mit 428 047 (520 297) t angegeben.

Baumwolle
Bremen , 8. Sept . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 11.51 (11.37).
Bremen Okt. Dex. Jan. Mßrz Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutlq . Schluß

10 .20/13
10 26/23
10 29/26
10.78/22
10.10/05

10.21/16
10 28/21
10 .28/25
10.28/24
10 .05/07

10 .23/21
10.32/27
10 .33/30
10 .33/30
1011/09

10.56/54
10.66/6*
10.68/66
10.6*/6?
10 43/41

10 67/65
10.77/75
10 78/7*
10.78/75
10 *3/5r

10 75/71
10.84/8'
10 F4/83
10.84/22
10 60/58

Abrechnung 1u « 1U.Z/ lu br 1U1/ 10 84
Abrechnnngspreis : September 10.20.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.26, März 1938 10.66,Mai 10.77, Juli 10.83.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.26, Juli 1938 10.84.Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 10.33.
Vor Büro -Bericht bezahlt : Mai 1938 10.77.
Nach Büro -Bericht bezahlt : Jan . 1938 10.10, März

10.43, 10.42, 10.41, Mai 10.50, 10.51, Juli 10.60, 10.61.
Bremen, 8. Steptennb-or. Der Markt eröffnet auf

weitere BegenmeLduugen au« _den westlichen Baum-woli-Distrikten in den Vereinigten Staaten befestigt5 bis 11 Punke höher . Da das Kaufintereese während
d«9 Vormittags größtenteils angeregt blieb , konnten
sich die Kurse langsam um einige Punkte . weitererholen. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffmete mit geringer Unterneh¬mungslust mhig -unverändert bis 4 Punkte niedriger.Naoh Bekanntgabe des Berichtes des landwirtschaft¬lichen Büros in Washington mit einer Erntesobätzungvon 16098 000B-ailen gaben die Kurse unter schar¬fem Verkaufsdruck  um ca. V* Cent nach . Der
Markt schloß kaum stetig 17 bie 25 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 8. September ._ _

Lokopnfse per fb Tendenz : stetlo
Ostlndtsche : Superfine myd , Sclnde white rouqUh

Bremen Kl. 1 . 5 .05
Fine Oemra Standard 1 Bremer Klausel 2 • . • . 5 .40

Newyork Oktb. D»z. Jan. Mflr* Mal Juli

Vor . Schluß 1
Heutig . Schluß)

9 26/28
9 .13/-

9 24/26
9 .04/0S

9 .29/-
911/12

940/42
9 .19/20

9 48/49
9 .27/28

9 55/—
9 .36/-

Loko : 9 .33 (9.46)
New Orleans . heutige Not. 9 .19 vorige Not 9 32

Zufuhren In Atlantik - und OoIfhSfen 54000 I 81000
Schwach

Newyork, 8. September . Der Baumwollterminmarktzeigte ein mäßig belebtes Bild . Es herrschte eine
recht nervöse Ürumdstimmung, wobei der Handel vorder Veröffentlichung des Sürobericbtes Glattstel¬lungen tätigte . Ein weiteres Baiesemomeut bildeteder wöchentliche Wetterbericht , der als der für die
Spekulation ungünstigste der ganzen Saison bezeich¬net wird. Nach der Bekanntgabe der amtlichen
öaumwoUaohätzungen , die größer aus-1 allen  sind , als erwartet wurde , setzte unver-
f 'i g neuer Preisrückgang ein , der den PreisBaumwolle um etwa einen Dollar
ermäßigte . Der Umfang der Abgaben war nicht
Dosender9 groß, weil die speknlativen Hausse-
rmgagements im allgemeinen gut liquidiert waren.
Infolgedessen ( gewann der Markt etwa auf demfrüheren T ie f b t an d seine Widerstandskraft
zurück . Der Handel tätigt neue Käufe . Im allge¬meinen werden aber die nenen Ertragseohätenngen

beurteilt , was eine weitere Kanf-tätigkent hemmte.
8. September. Das Ackerbauamt ver¬

öffentlicht folgende Baumwollschätzungen:
(Dritter Bericht ): Ernte 16 098 000 Ballen gegen
12 399 000, 10 638 0Ö0 Ballen, 9 636 000 Ballen , 13 049 000Ballen und 13 003 000 Ballen in den letzten fünf Jah¬
ren . Stand der Baumwolle: 75,0V* gegen 59,1, 53,8,
67.5 und 56,6V« (alles per l . 9.). Ernteflüche:
33 736 000 Acres gegen 30 028 000, 27 640 000, 28 866 000,
29 383 000 und 35 891 000 Acres. Ertrag per Acre:
228.5 lbs gegen 197,9 , 184,2 . 171,6 . 212,7 und 174,5 lbs.
Entkornung bis 1. September : 1 871 000 Ballen gegen1 375 000, 1 136 000, 1 403 000, 1 396 000 und 865 000 Ballen.
Aufgegebene Fläche : 1,3V* gegen eine Schätzung von
2,9v * zur gleichen Zeit des Vorjahres ond eine end¬gültige Schätzung von 3,1V*.
. Newyork , 8. September . Nach dem Durchschnitt
der Pnvatachätzungeu beträgt die voraussichtliche
Baumwollernte in den USA.  bei einem
Felderstand von 72,7V« rund 15 677 000 Ballen . Das
Ackerbauamt schätzt in seinem zweiten Bericht am
; ; ,den Eftrag auf 15 593 000 Ballen , 1936 wurden
12 399 000 Ballen und in 1935 10 638 000 Ballen einge-

bracht . — In Answirkung von Trockenheit nnd
Insektenbefall betrug die 1936er Baumwollerzeugungin Argentinien  nur 32 000 gegen 81 0000 metr . t
i. J . 1935. Für 1937 sind die Aussichten jedoch be¬
friedigend . Wie verlautet , hat die Aussaat ihren
Anfang genommen.

Jute . Als Folge der niedrigeren Ernteschätzung
hat in Kalkutta eine verstärkte Geschäftstätigkeit
eingesetzt , und die Preise haben angezogen. Auch
der Londoner Markt war fester . Firsts kosten : Aug .-Sept.-Verschiffung £ 21 .8/9 je t, Sept.-Okt.-Verschif-
fung £ 21 .89 je t, Okt.-Nov.-Verschiffung £ 21.10/—je t. In Dundee war der Garnmarkt ruhig , der Ge¬webemarkt sehr fest . Der deutsche Markt ist un¬
verändert.

Wolle
Antwerpen , 8. 9 Kammzug

p.kg .belg .Fr .p .lb .pence p .Vg.belg .Fr .p.lb .pence
8 7. 8. 7. * 7. B 7

SspL 41 00 41 50 30 00 ,9 75 Febr 40 00 40 75 29 50 29 37Okt. 4075 41 75 79 75 29 50 Män 40 00 40.50 79 50 79 37
Nov. 4v .7S 41 1)0 79 75 29 3/ April 39 75 40./ 0 29.37 29 .37
Dez. 40/5 41 00 29 62 29 37 Ums. 45 ( 09 lbs 365 000 lbs
Janua 40 .50 40.75 29 50 29 .37 Tendenz: ruhig

London, 8. September . Wie der Daily Telegraphaus Sydney meldet , hat Japan in Anbetracht der
Kämpfe in China davon Abstand genommen, weitereWollkäufe in Australien vorzunehmen . Man nimmt
aber an, daß die Japaner sich fürs erste mit ge¬
nügend Wolle eingedeckt haben . Das Blatt berichtet
hierzu weiter , daß Japan augenblicklich keineKäufe in Uebersee zu tätigen wünsche, weil es be¬
fürchte , daß sein Eigentum dann später , für den
in Schanghai Großbritannien oder andern Staaten
zugefügten Schaden beschlagnahmt werden könne.
Vorläufig seien aber in Sydney noch keine Nach¬
richten aus Tokio eingegangen , daß .Japan seinem
Handelsabkommen , auf Grund dessen es im Jahre
1937 zur Abnahme von 500 000 Ballen verpflichtet ist,nicht nachkommen will . •

Sydney , 8. September . Laut Berechnungen deraustralischen Wollfirma Dalgety and Co. Lta ., stellte
sieh der Ertrag der letzten australischenWollsaison  auf 75.90 Mill. .PIun*d und lag damitmit 2 Mill. Pfund über dem letzten Bekordjaihr1927/28, In der Kriseuzeit wurde der Tiefstand von44.7 Mill. Pfund im Jaihrö 1930/31 erreicht . Der
Ertrag der Wollsaison in Neuseeland  stelltesich für 1936/37 auf 15.34 Mill. Pfund gegen 10.08 Mill.
Pfund im Vorjahr . Der Ertrag der Wollsaison inAustralien selbst bildete mit 60.55 Mill. Pfund keinen
neuen Rekord . Meugenmäßig wurde in Australien
jedoch mit 3.25 Mill. Ballen eine Rekordziffer gegendie 3.13 Mill. Ballen des Vorjahres erreicht.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 8. Septem/ber. Mit dem Einsetzen der Haek-fruohternte haben sich die Anlieferungen im Berliner

Getreideverkehr eher noch verringert , da die Land¬
wirtschaft die günstigen Witterungsverhältnisse
naturgemäß für die Außenarbeiten benutzt . Brot¬
getreide steht für den laufenden Bedarf jedoch aus¬
reichend zur Verfügung , Weizen wird aber , lebhaftbegehrt , auch Roggen ist zur späteren Lieferunggefragt . Futtergetreide gelangt kaum an den Markt.Industriegetreide wird vereinzelt in kleinen Posten
umgesetzt . Braugersten werden in guten Qualitäten,soweit noch Bezugsscheine vorhanden sind , aufge¬nommen. Bei den Anlieferungen handelt es sich abervielfach nm mittlere Sorten . Am Mehlmarkte
erfolgen Abrufe für den laufenden Bedarf.
Newyork , 8 . 9 . I
Welz . Rw. 1. 124 00
Welz. Hw. I. 130 -00 |

Ghlkago . 8- 9.
Gerste loko 65 82
Welzen stetlo
September 108 -50
Oezember 110 ^ 110
Mal HZh—

Mats loko
Mehl n . Ft . 5 .®0
Mehl ii. Pr . 6 00

Mals unrglm.
September 105 -75
Dezember 63 -75
Mai 65 -62
Hafer stetlo
September 31 -12

Viehmärkto

Engl . Fracht 3/6 —4/6
Kont . Fracht 14—18

Dezember 30 -62
Mai 72 -00
Roggen stetig
September 82 -62
Dezember 80 -87
Mal 81 -12

•Bremen , 8. September . Auftrieb : 423 Rinder , dar¬
unter 67 Ochsen, 41 Bullen , 172 Kühe , 141 Färsen , 279
Kälber , 231 Schafe , direkt zugeführt : 22 Kühe, 4 Käl¬
ber . Lebend ausgefiihrt : 35 Rinder , 9 Kälber , 10Schafe. Ueberstand : 83 Schafe . Marktverlauf : Rin¬
der und Kälber verteilt , Schafe : langsam . Preise:
Ochsen: a) 40—43, b) 39, c) 34; Bullen : a) 39—41, b)
3M7,  c ) 32; Kühe: a) 38—41, b) 33—37, e) 24—31,
d ) 20- 23; Färsen : a ) 40- 42, b ) 37—38, o) 30—33; Käl¬

ber : Doppellender bester Mast 64—66, Kälber : a) 60bis 63, b) 54—57, c) 42—48, d) 32—38; Lämmer und
Hammel : al ) 49—50, bl ) 43—48, c) 42; Schafe : a) 38bis 40, b) 30- 37, c) 27.

Bremen, 8. September . Pferdemarkt . Aufgetriebenwaren 87 Pferde . Etwa 200 Personen besuchten den
Markt . Vertreten waren folgende Pferderassen:
Münsterländer , Oldenburger , Hannoveraner , Erm-
länder . Handel : schwach infolge der Witterungs¬
verhältnisse . Preise : Pferde I . Qualität 1100—1400 RM,II . 700—1100 RM, ältere Arbeitspferde 200—700 RM,Schlachtpferde 50—150 RM.

Jever , 7. September . Die Zufuhren an. Ferkelnwaren wieder ziemlich groß . Obgleich auch aus¬
wärtige Aufkäufer rege Nachfrage nach Ferkeln
hielten , blieb der Handel nur schleppend und beiMarktschlnß war ein Ueberstand zu verzeichnen.
Preise : Ferkel bis sechs Wochen alt von 5—7 RM,bis acht Wochen alt von 7—9 RM, etwas ältere
Tiere bis 12 RM. Läuferschweine , nach denen wenig
Nachfrage besteht , wurden mit 35 bis 40 Rpf. je 500Gramm Lebendgewicht gehandelt.

Osnabrück , 8. September . Auftrieb : 92 Rindvieh,
703 Schweine. Preise : Kühe , Milch- und tragendeI . Sorte 440—510 RM, II . 400—440 RM, III . 310 bis
400 RM, IV. 250—330 RM. Tragende Rinder : I . 380
bis 430 RM, II . 300—380 RM, III . 240—300 RM, IV.190—250 RM. — Ferkel , 6—8 Wochen alt 6—8 RM,8—13 Wochen 9—13 RM, Läuferschweine 14—25 RM,
Vi kg Lebendgewicht 33—43 Rpf. Handel : guteKühe gesucht , sonst langsam , Schweine : mittel.

Hannover , 8. September . Auftrieb : 49 Ochsen, 35Bullen , 212 Kühe , 98 Färsen , 238 Kälber , 57 Schafe,
842 Schweine. Verlauf : Rinder , Kälber u. Schweine:
verteilt . Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 43, b) 39;
Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 40—41, b) 35—37, c)
28—31, d) bis 23, Färsen : a) 42, b) 37, c) 32—33; Käl¬ber : a) 63, b) 57, c) 45—48, d) 30—38; Lämmer und
Hammel : al ) 4̂ —50, bl ) 45—47, c) 42—44; Schafe:
a) 40—42; Schweine : a), bl ) und b2) 54, c) 53, d) bis
50; Sauen : gl ) 54.

Lehrte , 7. September . Auftrieb : 844 Ferkel und 169
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten a)Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 7.50 RM, 6—8 Wochen
alt 8—11 RM, 8—10 Wochen alt 11.50—15 RM, 10—12
Wochen alt 15—19 RM; b) Läuferschweine : über3—5 Monate alt 20—30 RM; c) ältere Futterschweine:
31—55 RM. Marktverlauf : Langsam.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Relchsdurctiscfinltts-

prelsa tür SO kg
Lebendgew . In RM Zahlder

Märkte

193?
August Sept.

9 .- 14. 16 .—21 123 . - 20 30.8 /4.9
Ochsen , vollfl . (b) 15 39.7 39.6 39.4 39.5
KOhe, vollfl . (b) 15 36.9 36.8 36.8 36.9
Kälber , mittler e (b 15 55.9 55.8 55 .9 55 7
Schw .,100 -120 kg (c 15 54.8 54 .8 54 .8 54 .8

®Chlkago , 8 . 9* Schweine
(eich . n . Pr . 10 -90
(eich . h. Pr . 11 -55

lichw . n . Pr , 10 .50
|schw . h. Pr . 11 -25

] Zufuhren 10000
|im Westen 38000

Käse
Bremen , 8. September . Tilsiter Käse. (Eigenber .).

Der Tilsiter Käsemarkt ist im allgemeinen wenigändert . Tilsiter Markenkäse fand nach wie vor
günstige Absatzmöglichkeiten . Abfallende Quali¬täten waren dagegen schwerer unterzubringen . Esmuß daher von seiten der Molkereien auf die Her¬
stellung einwandfreier Ware besonderer Wert ge¬legt werden . Um diese Schwierigkeiten in Zukunft
aus dem Wege zu räumen , haben die Betriebe , dieeine abfallende Qualität erzeugen , mit einer Kür¬
zung der Käsekontingente zu rechnen . Diese frei¬
werdenden Kontingente werden in erster Linie den
Markenkäsebetrieben zugute kommen, so daß in Zu¬
kunft der Anteil der Markenware wesentlich stei¬
gen wird und abfallende Sorten nur in geringemUmfange den Markt belasten werden . — Die Preisesind unverändert.

Salzheringe
Bremen, 8. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte : Vegesack : Kolibri , 720 Kantjes . Adolf,
302 Kantjes . — Leer : Mathilde , 481V* Kantjes . —Insgesamt 3 Schiffe mit 15031/* Kn”*5"*

Seefische
Am 8. Sept. landeten in Wesermünde 9 Dampfer

786 600 kg frische Seefische zur Auktion . Davon
brachten sieben Dampfer aus der Nordsee 704 600 kg,
meist Heringe und gemischten Fang , zwei Dampfer

o i t  x “st ixieioi, omenuBun , jvaueijau,beelachs , Lengfisch und Goldbarsch , zwei Hochsee:
Segler brachten 2550 kg, meist Schollen und Fein-
fisch zur Auktion , Die Preise waren gegenüber
dem Vortage unverändert . Island : Kabeljau I 121/*,II 12Vs, Schellfisch I 30—37, II 26—32, Seelachs 9Vt.
Lengfisch 121/*—14Vi, Goldbarsch 12—141/«. Nordsee:
Heringe 4—5V*t Heringe in Kisten 5‘/s—17Vs. Makrelen9—15‘/j,  Seelachs 91/».

Warenmärkte
Hamburg , 8. September . .

Reis : Kleinere Mengen wurden vereinzelt noch
zur Verfügung gestellt . Die Märkte im FernenOsten lagen stetig . Preise unverändert.

Gewürze: Der Gewürzmarkt lag recht ruhig . Ins¬
besondere wurde Pfeffer , der nur wenig zur Ver¬
fügung stand , mäßig aufgenommen . Die Abgeberforderten vortägige Preise.

Hülsenfrüchte : Markt - und Preislage wie am Vor¬tage.
Kautschuk : Marktlage stetig , Preise unverändert.
Schmalz. Stetig . American Steamlard 261/. Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken transito ab Kai 29 bis29V. Dollar für 100 kg.
Chlkago , 8 - 9- Schmalz

Tendenz : willig I Oktober 10 46 <■I Januat
Septemücr 10.421s | Dezember 10 53 | Mal
Newvork , 8 . g . Gele und Fette

10 .47);
10 -62's

Schmalz 11 .85
Talg , lose 7 .37

BW'saatöl
September 7 .59

Oktober 7 -53
Dezember 7 -56
Januar 2 .58
März 763
Terpentin 35 -bO

Terp. Sav. 30 .50
Petr. swc. 16 .25
Petr. SWT. 12.25
Mid, Conti. 1 .16
Pens. Rohöl 2 -37- 5?

urenicn , «. September . Die Nachfrage für grebare Ware war etwas besser . Abschlüsse mit d
Ursprungsländern wurden nicht bekannt . Soweit
erfahren war , wird für Columbias in dieser Woc
keine Abstimmung mehr stattfinden . Auch üb
eine neue S a n t 0 s - Zuteilung verlautet nonichts.

Hamburg , 8. September . Kauflust bestand in t
friedigendem Umfange , da das Inland laufend e
nimmt . Im Transitverkehr war die Umsatztätigkmoht erheblich . In den Preisen ist keine Vtandernng eingetreten.

Hamburger Kaffeetermlnbürse
Superior Santos in Pfennigen für ‘/1 kg netto,
be* mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto),12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G, Di46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 Q Ji46 B 44 G.

Mürz
Mal
lull
ragesums.

9 -55 n
9 -46 n
9 .42 »

10000
9 -12

September
Dezember
Mürz
Mal
lull
ragesums.

635
622
6 -17
6 .13
611
6000

Newyork , 8 . 9.

Tendenz : unrglm
Santos loko 11 .12
Saptember 1016
Dezember 10 .02 Ria loko

Newyork , 8. September . Der Kaffeeterminmar
verkehrte in unregelmäßiger Haltung . Es erfolgtAbgaben der Kommissionäre und des Platzes . Vf
stimmend wirkte die Bekanntgabe von 20 And'
nnngen , sowie die Ermäßigung der Kostfraohtofferte
Deokungen und Käufe des Handele bewirktem späteine teilweise Erholung.

Hamburg , 8. September . Kohkakao:  Bei ie
uaehgebenden Preisen für kurante Sorten gindie Umsätze wenig über das bisherige Ausr
hinaus . Accra g. f. loko 38 sh, Aug ./Sept . 37 sh I
neue Ernte Nov./Jan . 37 sh 6 d eif , Lagos A
Sept. 37 sh cif, Sup. Bahia monatl . Abladung ADez. 38 sh e. u. fr ., übriges unverändert . — K
kaohalbfabrikate:  Es hat sich ein' lebl
tes Eindeckungsgesehäft entwickelt . Das Angc
war jedoch nicht besonders groß . Preise : Kakao]ver stark entölt und mit einem Fettgehalt bis
10”/» lose 1.45 bis 1.60 KM für ein kg, Kakaobu
3.05 bis 3.15 RM, bei Bezügen ab 250 kg für ein
Kuvertüre 1.95 bis 2.25 RM für 1 kg, Kakaomi2.20 bis 2.40 RM für 1 kg.
Newyork 8 . 9 . stetig
Septembet 8 17 lOezembet 9 .26 iMäri 8 .
Oktober f -18 llanuar 8 -27 | Mal 8-

Zucker
Magdeburg , 8. September . Gemahl. Melis unver¬ändert . Tendenz: ruhig.

Newyork . 8 - 9 - Kohzudtet k. stetig
September 2 -50 51‘ | Dezember 2 -39 n iMärz 2 .3738*
November 2 40 n | Januar 2 -36 '38 ' l Mal 2 39/40*

*) Geld - und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 8. September . Preise für den Groß¬

handel je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 125bis 145 RM, deutscher Heidehonig 120—145 RM für
50 kg ab Hamburger Lager , Originalgebinde . Ha¬
vanna -Cuba 58—72 RM, Mexiko 62—75 RM, Valpa¬raiso -Chile 58—70 RM, Guatemala 66—92 RM, Un¬garn 100- 135 RM für 100 kg unverzollt ab Hambur¬
ger Freihafenlager , Originalgebinde . Für Spitzen-sorten sind teils höhere Preise gezahlt , soweit mitEinfuhrerlaubnis.

Metalle
Berlin , 8. Sept. Metalle . Elektrolytknpfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 77‘/i RMfür 100 bg.
Originalhiittenaluminiura 98 bis 99«7® in Blöcken,Walz- nnd Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und

Drahtbarren 99•/, 137, Feinsilber (1 kg fein)38.60—41.60 RM.
Kupfer : 71>/j, Blei : 28, Zink : 29. Tendenz : stetig.
Berlin , 8. September . Der Londoner Goldpreis be¬

tragt am 8. September für eine Unze Feingold 140 sh
51/! d gleich 86,7330RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54,1900Pence gleich 2,78853 RM.

Hamburg , 8. September . (Richtpreise des Vereins
der am Metallhandel beteiligten Firmen ) SilberPf°mpt 41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink nom. 29 B

Hamburg , 8. September . Altmetalle . Kupferdraht
1OV1—73, Schwerkupfer 70—72!/i, Rotguß 69V»—72,
Sphwermessing 49—51V,, Leichtmessing 421/«—44'/i,Messingspäne 49Vi—52, Altzink 19*7«—21*/», Altblei

London, 8. September.
Kupfer (p. t)

Tendenz : etetlg
Standard p. Kassa
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Electrolyt
best selected
strong sheels
Elektrowirebars

568/a —%
565S

62Ü- 631!
62- 63Ü

91
6®

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 260);- 261
do. J Monate 259V- 3
do . settl . Preis 260;

Banka * -
Stralts • 264Ü

Biel (per Tonne)
Tendenz : lest

ausl . pr . offlz . Prels2i s/ ' s—!/»-
do. pr . Inoftiz . Preis —
do. entt . S. oft . Pr . 23%—7h‘
do. entf . S. Inolt . Pr . —
do. Settl . Preis 11%

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 52's—93)1
chlnes . per * 71 - 72

Quecksilber *
(per Flasche ) 272- 272/4

Plat !n *(p .20. Unz . ) 10 .25
Wolframerz cif •

(sh oer Einheit ) 120 130
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl . • (per t) 180- 185
Wclßbl . I .C . Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh p. box ol 108  lbs ) 25^- 26
Kupfcrsulfat
">6 * (pet t) 21*
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , lob . Mlddl .*
borough • (so p. t) _
Silber

Zink (per Tonne)
Tendenz : lest

gewöhnt , pr . ott . Pr . 2i s/w —ii
do. pr . inoffiz . Preis —
do. entf . S. off . Pr. 2S7/w %
do. entf S. Inofl . Pr . —
do. gew . Settl .Preis 23){

ALuuu zu ein
5V, d pro Unze fein verkauft.

Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensiiber a . L.
Feinsilber a . Lief.

19.93
21 .50
198^
<1-43

Gold (sb u . Pence
oer Unze) 140/5 !»

* lnakt . Notlerunjr

Heute wurde Gold im

.Newyork . 8- 9.
El. Kupf. i 13-62 t
30/90 Tage 13 62
Zinn , loko N875

Blei , loko
Zink , loko
Silb . ausl.

o.50
7.25

447.

Weißblech
Roheis N
Roheis N

Newyork , 8. September . Die USA. -Zinker-
zeuffungr  betrug : im August 48 300 t getren 49 200 tim Vormonat, und 43 000 t im gleichen Monat des
-x/Vrilf1‘l reŝ .Versandt ■wurden -50 600 gegen 49 700 bzw,06IOOt. Die Vorräte stellten sich am Ende des Be¬
richtsmonats auf 11 200 gegen 13 600 bzw. 86 200 t.
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Flschcrelwerte freundlich
Hamburg , 8. September . Die Börse eröffnet « in

schwacher Haltung . Der Abgabeneiguug stand wenig*
Kaufinteresse gegenüber , so daß sieih teilweise grö¬
ßere Kur &mbeoh'läge ergaben . Sohiffahrts-
wejjte  mußten ebenfalls Verluste in Kauf nehmen.Hapag wichen um *U•/ • auf SO1/* und wurden so
bezahlt . Lloyd notierten 2°/a niedriger (86). Eine
Ausnahme bildeten Hansa Dampf, die */*•/• festermit 138 geschätzt wurden . Woermann blieben zu&0, Deutsche O&tafrika zu 88 und Bremer Schlepp*
echiffalirt zu 97V* angeboten . Bremer Straßenbahn
konnten ihren letzten Stand behaupten . Von Bre¬
mer  Werten lagen Fisohereiwerte durchweg freund¬lich . Nordssee waren wieder zu 147 gesucht . Die un-notierben Nordstern wurden um V*% höher mit 148
genannt . Die gleichfalls im Freiverkehr genannten
Norddeutsche Hochßee waren unverändert mit 147
zu hören . Von weiteren unnot'ierten Papieren waren
dagegen Werftaktien gedrückt , vor ali-ein Deschimag,die um 3V*°/# auf 138V» zuriiekgingen . Elsflether
Werft , die vor kurzem eingeführt wurden , stelltensich auf 97. Deutsche Werft ermäßigt sich auf 135.
Bremer Wolle wurden etwas , höher zu 170V* umge-sotzt. Atlas -Werke wurden 1Vo niedriger mit KKl
genannt . Reis und Handels verloren 21/*°/o (140l/i).

Ruhig
Hannover , 8. September . Am Aktienmarkt gabenIlseder Hütte bei kleinen Umsätzen um 1°/s auf 182

nach , Döhrener Wolle, Hannoversche Cement und
Vorwohler Cement waren zu letzten Kursen im
Handel . Einiges Angebot Lag in Continental Gummiund Lindener Aktien -Brauerei vor, das trotz niedri¬
gerer Kurse keine Aufnahme fand . Am Renten-
markt  haften nur Reichsschatzanweisungen grö¬ßere Umsätze zu verzeichnen . Von Goldpfandbriefen
waren Brauneohweig -Hannoversehe Hypothekenbankund Hannoversche Landes-kreditanst -alt zu unverän
derten Kursen im Handel , ebenso Provinzanleihen
Weiter abgesohwächt waren die Liquidationspfani-briefe der Braunsohweig -Hanuoverschen Hypotheken¬
bank mit 101.25. Die Reichsanleihe -Altbesitz gingmit 127.25 um. Von Industrie -Obligationen Lindener
Brauerei mit 103.25 und Mechanische Weberei Lindenmit 89. Im Freiverkehr  gab die Gemeinde-
Lmeehuldung&anleihe auf 94.325—95.075 nach , BurbachKali nannte man mit 62 bis 64 und Wintershall mit
130 bie 131. — Schluß zurückhaltend.

Lustlos
Berlin , 8. September . Die Börse eröffnete wiederin recht lustloser Haltung , da die angespannte welt¬

politische Lage, die voraussichtliche AblehnungItaliens zur Teilnahme an der Mittelmeer -Konferenz
und die schwache Verfassung der maßgebenden
Auslandsbörsen nicht dazu beitragen konnten , die
Umsatzt-äfcigkeit anzurogen . Insbesondere ließ eich
der berufsmäßige Börsenhaudel durch die vorer¬
wähnten Gesichtspunkte dazu bewegen , _Glattstel¬lungen vorzunehmen , so daß das Kursniveau derAktienmärkte einen Rüekga-ng von durchschnittlich

Dollar - 2.495 (2.495) KM
Englisches Pfund - 12.350 (12.37) RM

etwa 1•/• erfuhr . Von der Bankenkundsohaft scheinen
Verkaufsaufträge nur soweit erteilt worden zu sein,als der bevorstehende Steuertermin eine vorüber¬
gehende Flüssigmachung in Effekten angelegterGelder erforderlich machte . Im Verlauf  konnte
man teilweise Erholungen beobachten . Im wesent¬lichen beruhten sie auf Rückkäufen der weitest¬
gehend entlasteten Kulisse , da das Publikum zuvorkeine größeren Abgaben vorgenommen hatte . Reichs¬bank konnten vom Anfangsverlust IV»V» aufholen,
Farben und AEG. zogen um je Vi, Schlickert und
Gesfiirel um je V», Vereinigte Stahlwerke um V**/•
an. Die Börse schloß bei im allgemeinen gut gehal¬tenen Kursen . Die Umsätze, die heute dem Vortag
gegenüber etwas größer waren , schrumpften in derletzten halben Stunde allerdings wieder stark zusam¬men. Farben erreichten einen Tnge&höohstkurs von
X65V* und Rheinmetall -Borsig einen solchen von 152®/*.
Nachbörslich wurde kaum noch gehandelt.

Bankaktien waren meist angeboten . Dabei büßten
Handelsgesellschaft Vf, Gommerzbank V*, Vereinsbauk
Hamburg und Dt. Ueberseebank je 1•/» ein . Dt.
Asiatische erholten sich um 6 RM. Von Hypotheken¬
banken , die fast durchweg V**/# hergaben , sind Ham¬
burger Hypotheken mit minus Vi•/• besonders hervor-
ffuhebeu, — Von Steuergutecheinen zog die Fälligkeit'
1936 um V*•/• au.

Am Rentenmarkt wurde eine neue Serie der Rhei¬
nischen Hypothekenbank -Pfandbriefe mit 99V* einge-führt und Geld notiert . Kommunalobligationen
Serie 9 des gleichen Instituts galten 99 Geld. Von
landschaftlichen Goldpfandbriefen gewannen Ost¬
preußen -Abfindung 0.85. Stadtanlei 'hen waren gut
gehalten , nur 24er Berlin V«•/• schwächer . Dekosama-
Neubesitz gewannen •/«•/•, Von Provinz - und Bezirks-verbandsanleihen sind Kasseler Bezirk mit minus
V«•/• zu erwähnen . Etwas schwächer lagen Länder-
«mleihen, so 26er und 28er Mecklenburg -Schwerin
(minus V*°/«). 35er Reichsbahn büßten V«, 39er Post-
sch'ätze 10 Rpf. ein . Durchweg gedrückt waren
Industrieobligatlonen , so Farbenbonds um V* und
Harpener um 1 •/«. — Privatdiekont unverändert 2Vi"/•,

Freundlicher
Frankfurt , 8. September . Die Abendbörse eröffnete

still aber behauptet . Angebotsdruok machte sichnicht mehr geltend . Vereinzelt kam zwar noch aus
Spitzenbeträgen stammendes Material heran «, dasaber zu unveränderten Kursen Unterkunft fand.
Auch Farben waren gelegentlich etwa« angeboten.Im übrigen bekundete man auf dem Stand des Ber¬
liner Schlusses eher etwas Nachfrage . Am Renten-
markt blieb es sehr ruhig . Man nannte Altbesitz mit
1271/* und Kommunalumsohuldung mit 94.80. ImVerlauf  blieb das Geschäft am Aktienmarkt
begrenzt , da weitere Zurückhaltung herrschte . Die
Grundetimmung war jedoch etwa« freundlicher . Die
meisten Papiere kamen gut behauptet , vereinzelt auch
etwas erholt zur Notiz. Am Eiuheitsmarkt gingen
Kalker Brauerei , die nach längerer Pause wieder
notiert wurden , auf 63V* (65) zurück . Am Renten-
markt wurden Kcmmunaltunschuldung mit 94.80
gesucht.

Unregelmäßig
Newyork , 8. September . Die Börse eröffnete in

uneinheitlicher Haltung , wobei eich die Kursver¬
änderungen zunächst in engen Grenzen hielten . Ver¬
schiedentlich machte sich weitere Kauflust geltend.Der Berufshandel und die Baissiers tätigten Deckun¬
gen. Später trat eine erneute Abgabewelle in Er¬
scheinung . Im Verlauf war die Kursgestaltung
weiter unregelmäßig . Die Abgaben ließen in ver¬
schiedenen Werten wieder nach . Es machten sich

Ansätze einer Erholung bemerkbar , -wobei der Ge¬
schäftsumfang abnahm . Die Orundstimmung vur
unter dem Einfluß der Entwicklung im Auslände
verhältnismäßig nervös . Ferner verstimmte die Be¬
fürchtung einer ungleichmäßigen Konjunkturent¬
wicklung im HerbRt und die Möglichkeit weiterer
Arbeitskämpfe . General Motor«  wur¬
den durch den JtekordweltabRatz .an fite
Händlerfirmen im August nicht beeinflußt . Man ist
der Ansicht , daß die Liquidationsbeweguug nochnicht vollendet sei. Hinsichtlich der weiteren Ent¬
wicklung der Börsentendenz in der nächsten Zeit
werde viel von den Auslandsnachrichten abhüngen.
In der letzten Börsenstunde waren Meldungen des
Inhalts , daß Londoner Beobachter über den Kurs-
einbruch an der Newyorker Dienstagsbörse trtfhr
beunruhigt gewesen seien , als über die Kriegs¬
möglichkeiten , einer Erholung förderlich , jedochbröckelten die Kurse dann abermals etwas ab. Pie
Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telenraphlschf
Auszahlunq:

e •/
• Ä *L. ® L
o © s

& 6. JT
X

9
üeld

193?
Brt « )

7 9 . 1P37
(ieM Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .9S 12.635 12.6'! 1/ .655 12 .685
Argentinien 1 F,-P. 6 1 76 0 .749 0.75 0.750 0.754
Belgien 100 Belg. 2 81 00 42 .10 42.10 42 .04 4».12Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0 .161 0.163 016? 0.164
Bulgarien 100 Ley 6 ii .or 3.047 3.053 .1.047 3.053Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .08 55 .20 55 .16 55 .20
Danzig 100 fl. 4 — — 47.01 4710 47.00 47.10England 1 £ 4 20 .47 12 .335 12 .36' 12 .355 12.385
Estland 100 e . Kr. 2 — _ 67.93 08 .07 67 .93 68.07
Finnland 100 f. M. 4k 81 .00 5.455 5 48 5.465 5.475Frankreich 100 Fr. 3V; 81 .00 9 .281 9.29! 9.296 9.314Griechenid . 100 D. 4 81 .00 , 2 .353 2.357 2 .353 2.35/
Holland 100 II. 6 168 .74 137.34 137.62 137 .46 137.74Iran 100 Rials 2 20 .43 15.32 15 36 15 .34 15.3eIsland 100 Ist . Kr. — 112 .50 S5.14 55.26 55.22 55.34Italien 100 Lire 6V 01.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen A 2.40 0.720 0.72 0 .720 0.722
Jugosl . 100 Oin. 3 .2S 61.00 5.694 5.70t 5 .694 5.706Kanada 1 kan . $ 6V 4.58 2.492 2 491 2.493 2 .497Lettland 100 Latis 51* • _— 49 .00 49 .10 49 .00 49 .10Litauen 100 Llt. 5!- — — 41.94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62 .00 62.12 62 .09 62 .21Oesterr . 100 Sch. 3V 59.07 48 .95 49 .05 48 .9b 49 .05
Polen 100 Zloty b 47 .00 47 .10 47 .60 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .57 11.20 11.22 11.22 11.24
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .60 63 72 63 .70 63 .82
Schweiz 100 Fr. 1> 81 .00 57 .23 57 35 57 .23 57 .35
Spanien 100 Fes. 5 61 .00 16 .90 17.02 16 .98 17.02
Tschech . 100 Kr. 3 65 .00 8.681 6.699 8.681 8.699Türkei 1 türk . £ / 18 .5L 1.978 1.98, 1 .978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 - — --
Uruguay 1 G.-P. 1 4 .30 1 .459 1.461 1.459 1.461V. Staat , v. A. 1 $ 1 419 2 493 2.49/ 2 453 2 .49/

uw miriuauuüiaiwi l/ewisonmarKten waren die
Schwankungen wieder auf ein Mindestmaß be¬
schränkt . Der französische Franc neigte zur Schwäche
und wniTde a/us Zürich zuletzt mit 16.21 (16 .24), aus

B.76 (6.76V*) und aus London mit
192.98 (132.94) gemeldet . Das ebenfalls etwas schwä¬
chere Pfund stellte sich in Zürich und Amsterdam
aui i. 2} ^ p 1i 9) >>*w . 8 .98«/, (8.99V. ) , in Paria auf 182.97Der Dollar blieb unverändert . Auch der
holländische Gulden und der Schweizer Franc hatten
kaum Abweichungen gegen den Vortag aufzuweisen.Im Verlauf wiesen das Pfund und der französischeFranc weiter Sohwächeneigung auf.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 8. 9 Belgien 30 63 Stockholm 46 35
Berlin 72 .78 Schweiz 41 §9 Prag e 33V
London 8.98% Madrid - Prlvatdlek . 7 » - 9
Newyork 181 .50 Oslo 45 .15 TSgl . Geld 7
Pari . 6.75K Kopenhagen 40 .12% 1 Monatsg . 7
liondon , 8. 9.

4.9507
137 .96
17.33?
73 .50 "

4.9507
8.9843

79 .341

“Ä71

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brllssel
Italien
Schweiz . . .. .
Kopenhagen 27 .40
Stockholm 19.39?
Oslo 19 90?
Helslngfors 276 .15
Prag 141 .81
Budapest 25 .12

Paris , 8 9
London 137 .95?
Newyork 26 .86^
Belgien 45L25
Spanien — —

Zürich , 8
Parle
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Motenkurt

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

216, ?5
400 .00
672 .00
110 .13
622 .00
546.50
26 .25
26.21

75 .75
16 .00
4.12

20.00
18 .00
97 .50
1/300

Schanghai 1/237
Yokohama 1/200
Australien 1?5 j|0
Neuseeland 124 gg
SOdafrlka 1T0125
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

1/612

1/609

16 .50

141 .35
617.00

9.
16 .21X
21.56

435 .37V
73.45
22.97V

239.90
174 .60

79 .60

Kopenhagen , 8 .9
22 .40

453 .50
181 .65

16 .00
76 .60

104 .25
24 .05

Italien
Schweiz ul , uv
Kopenhagen 5944)0
Holland 14 .87
Oslo 669 .25

Stockholm 111 10
Oslo 108.30
Kopenhagen 96 .21)
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .20
82.75
06 .75
10.00

3.95
3.50
3 .75

1

w

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zörlch
Rom
Amsterdam 250 .00
Stockholm 115.65
Oslo
Helsingfort
Prag
Wien
Warschau

112.70
9.97

15 .97

19 .90
160.80
15 .20

404 .00

86.10
Wlei), 8. 9.
Amsterdam 293 .82
Berlin 213 .76
Brüssel gO.CO
Budapest -
Bukarest -

Oslo , 8. 9
London
Berlin
Paris
Newyork „„
Amsterdam 223 00
Zürich §350
Helslngfors gi90
Antwerpen 68 50
Stockholm 102 .85

(Kopenhagen 65 .25
'Rom 21.50
Prag 14 .30
Wien 77.00
Warschau 77 .00

Kopenhagen 117 7g
London 26 .39
Madrid -
Mailand
Newyork
Oslo

Prolonga-
tlonssatz t.
t8gl . Geld —

Stockholm 086 75
Helclngtort 59 (10
Prag 93 .90
Berlin 10 .76
Warschau 5 05

Hellington 9 53V
Buen . Alroe 131 1?£
Japan 125 .12)4
Prlvatdlek.

Inland
Prlvatdlek.

Ausland
£ p. 1 Mt.
8 p. 3 Mte.
8 p . t Mt. %
* O. 3 Mte. S

Stockholm . 8 . 9
London 19 40
Berlin 157 .75
Poris 14 .7g
Brüssel 66 .50
schw . Platze 90 50
Amsterdam 21ti [50
Kopenhagen 864 )5
Oslo 97 .65
Washington 393 .00
Helslnafors
Rom
Prag
Wien 74 .50
Warschau 74 .50

Fraq , 8 9 London 142.25 Wien 530.00
Amsterdam 15.05 Madrid Marknoten
Berlin 11 .52 Mailand 151 io Poin . Noten 516 .00
Zürich 660 .00 Newyork 28 .72 Belgrad 65 .80
Osfo 71400 Paris 107.10 Danzig 543.00
Kopenhagen 635 00 Stockholm 73310 Warschau 542 75
imvyork, J . 9 Lond. 60 Tg Kopenhagen 2210
Tägl . Geld 1 00 B’wechsel 4.9459 Prag 3 491i
Bankaki. H’wechsel 4 .94V Wien 18.( 7
90 Tg. Brief 0 .43 Paris 3 72 Budapest 19.75
90 Tg. Geld 0 50 Brüssel 16 8 / Belgrad 2.33
Pr. Hand.* Rom 5 .26!, en n.ro 7.

Wechsel Madrid 6-6J Japan 28 .50
niedr . Satx 1.00 Bern 22 .9/ Aires 30 7i
höchst . Satt 1 00 Amsterdam 5511 Rio de Tan. 8 .3/
Wechsel aul Stockholm 25 .55 Berlin 4 12‘-
London -Obi 4.9512 Oslo 24-uO

Ostasiatische Wechselkurse vom 8. September
Newyork gegen Japan 28.89—28.93, London gegen

Japan 1.2. (Tel. der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6’'«, Hongkong 1,2'/.,

Sohanghai —, Kobe 1.1*V« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.l.

Konkurse
Ologau : Kantinenpächter Kurt Berndt . — Gräfen-

tonna : Nachl . Schmiedemeister und Landwirt Otto
Graue ln Großfahner . — Isenhagen -Hankcnuhüttel:
Kaulm . Karl Franke in Brome. — Köln : Fa . Geschw.
Kaufmann in Liqu . — München : Ottowerke GmbH.
— Neustadt/Sa .: Blumenfabrikantin Clara Marie
Maraohner geh. Hanitzsch . — Weiden : Georg Beim-ler , Kolonialwaren.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Düsseldorf : Kaufm . Max Tirnstein in

Düsseldorf -Oberkassel . — Helligenbell : Kolonial¬
warenhändler Herbert Dreher . — Kassel : Fa . Ge¬
brüder Schartenberg in Liqu.

8 .80
70 .85
13 90

77 .94
533.31
132.55

1978
18 .8254

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.00
Warschau 100 81
Zürich 12243

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 14. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer Bremen über Bremerhaven um 5 Uhr,über Cherbourg um 12.30 Uhr , und für den Nach-
bringeflng Köln—Cherbourg um 23 Uhr.

Die Großhandelspreise
Im Monatsdurchschnitt August

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich
für den Monatsdurchschnitt August auf 106,7 (1913
- 100); sie ist gegenüber dem Vormonat (106,4) um
0,3•/, gestiegen . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 106,4 (plus 0,7«/«), Kolonial¬
waren 97,6 (unverändert ), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 96,2 (minus 0,2V.) und industrielle Fertig¬waren 124,8 (plus 0,2•/.).

Die B öTsenkennzlf fern  stellten sieh im
Woohendurohschnitt vom 30. August bie 4. Septemberfür die Aktienkurse auf 116.01 gegen 115.81 in der
Vorwoche und für das Kursniveau der 4‘/n>rozentigenWertpapiere auf 99.94 bzw. 99.35.

r idhiffahrt »Schiffbau^
Englische Schiffsverkänfe nach Deutschland.

Zwei Cardiff Dampfer , die „G 0 o d 1e i g h“
(etwa 7200 t dw) und die „Helmstrat  h“
(etwa 7590 t dw ) sind für den Preis von rund
133 000 £ nach Deutschland verkauft worden.

Banarbeiten am westlichen Hafenmolenkopf
Norderney . Der westliehe Molenkopf des Hafens
Norderney wird durch Sinkstücke und Stein¬
bewurf gesichert . Zur Bezeichnung der Lage der
Sinkstüeke werden kleine Arbeitsbojen aus¬
gelegt . Fahrzeuge müssen mindestens 50 m
südlieh vom Molenkopf entfernt bleiben . Bei
der Einfahrt in den Hafen und bei der Ausfahrt
aus dem Hafen ist größte Vorsicht geboten . —
Im Riffgat , 850 m westlich der Norderneyer
Hafeneinfahrt , ist eine Ausladevor¬
richtung  auf Pfahlrosten und eine
Montagebrücke  errichtet . Diese Bauten
haben in ost -tfestlicher Richtung einee Aus¬
dehnung von 40 m, die Oberkante liegt 2,80 m
über Hochwasser . In südlicher Richtung
erstrecken sieh die Bauten bis zu 80 m vor der
üferwand . Sie werden nachts an dem östlichsten
und westlichsten Punkt der Südkante durch je
ein weißes Festfeuer bezeichnet . Vor dem Ver¬
lassen des betonnten Fahrwassers vor der Brücke
wird gewarnt.

Der Fahrgastverkehr zur See im Hafen
Hamburg , Der Fahrgastverkehr zur See im
Hafen Hamburg belief sieh im Juli auf 123 004
gegen 117 878 im Vormonat und 113196 Personen
im Juli vorigen Jahres . Von Januar bis Juli
kamen 169 891 gegen 168 606 Personen ‘in der
entsprechenden Zeit des Vorjahres an , während
184 304 bzw. 172 220 Personen in den ent¬
sprechenden Zeitabschnitten ansreisten . Ins¬
gesamt betrug die Zahl der von Januar bis Juli
dieses Jahres beförderten Personen 354 200 gegen
340 826 in den ersten sieben Monaten des Vor¬
jahres.

Erhöhung der Raten für Maschinen nach
Buenos Aires und Montevideo . Die Raten für
Maschinen ah den Kontinenthäfen nach Buenos
Aires und Montevideo werden laut Konferenz¬
beschluß mit Wirkung vom 1. 1. 38 um 2/6
Gold -sh per 1000 kg oder cbm erhöht werden,
so daß ab 1. 1. 38 folgende Seefrachten gelten:
ab fob Kontinenthafen bis cif Buenos Aires/
Montevideo für Maschinen bis dreimal messend
30/— Gold -sh per 1000 kg oder cbm (bisher 27/6
Gold -sh ) ; für Maschinen ah dreimal messend
25/— Gold -sh per 3000 kg oder cbm (bisher 22/6Gold -sh ).

Rotterdams Seeschiffsverkehr
J ® August wurden in Rotterdam einkommend

809 Seeschiffe (im August vorigen Jahres 682)
und mit Ladung ausgehend 765 (652) Seeschiffe
gezahlt . — In Amsterdam  wurden im Aug.
226 einkommende Seeschiffe gezählt.

Skandinaviens Reeder
gegen die Arbeitszeitkonvention

Kopenhagen , 8. September . Gegen die Genfer
Konvention über die Arbeitszeit für Seeleute
wendet sich in eindringlicher Form eine Ent¬
schließung der Reedereiverbände der drei
skandinavischen Länder . ln dieser Ent¬
schließung , die von den in Kopenhagen ver¬
sammelten Vertretern der dänischen Dampf¬
schiffsreedereivereinigung , des norwegischen
Reederverbandes und der schwedischen Reeder¬
vereinigung einstimmig angenommen wurde,
werden die beteiligten Regierungen dringend
ersucht , sich nicht unter dem Eindruck einer
zeitweiligen Hochkonjunktur für die Schiffahrt
zwecks Durchführung der Genfer Arbeitszeit¬
konvention von 1936 zu gesetzlichen Maßnahmen
bestimmen zu lassen , die ohne zwingenden
Grund der Schiffahrt eine so schwere Bürde auf¬
gelegt , daß ihre künftige Entwicklung und ihr
Gedeihen vernichtet würde.

Zeitweise Einstellung des japanischen Indien¬
dienstes . Wie aus Kalkutta berichtet wird sind
die im regelmäßigen Fahrgast - und Frachtdienst
zwischen Indien und Japan beschäftigten vier
Schiffe „Tokyo Maru “, „Naples Maru “, „Singa-
por &Maru “ und „Soya Maru “, die im September
in Indien fällig waren , von den japanischen
Militärbehörden requiriert und deshalb aus der
Fahrt genommen worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. September:
Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D. G.

Neptun , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Casablanca,
dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II,
Schuppen 15. Switzerland , engl ., von Hamburg , CarlScholle , Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 7. September:

Aenne , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Adler , dtsch ., nach London, H. Dauels-
berg , Stückgut . Möwe, dtsch ., nach Hüll , H. Dauels-
berg , Stückgut . Finland , engl ., nach Liverpool , Carl
Scholle , Stückgut . Leda , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Themis , dtsch .,
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmever , Stückgut.
Diana , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Pallas , dtsch ., nach Kopenhagen,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Ligthfoot , engl .,
nach Newcastle , Gebr. Specht . Morea , dtsch ., von
der Levante , Böning & Co., Stückgut . Porta , dtsch .,
von Hamburg , Nordd. Lloyd . Seattle , dtsch ., nach
San Franzisko , Klingenberg , Stückgut . Bologna,franz ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Lecoe,
ital ., nach Neapel , Gebr. Specht , Kohlen . Saerim-
ner , schwed., nach Oxelösund, Carl Scholle , Kohlen.
Lindenan , dtsch ., nach Hamburg , Nie. Haye.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 8. September:

Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Ze¬
ment . Lloydleichter 167 (Rüge), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 90 (Pleß), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 94 (Hülsebusoh ), nach Ham¬burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Greif 2 (81480), Arncas , Alk 1, Kong

Alf 3, Electra » Oscar Friedrich 5, Helmond 7, Hec-tor 9, Fortuna (Dock).
Hafen II : Kepler 11 (80026), Saale 15 (80058), Nürn¬

berg 17 (81734), Mendoza 12 (85343), Larissa 18 (85490).
Holzhafen : Ehrenfels (Bremen-Beslgheimer Oel-

fabriken ), Eifel (Log. & Wardenburg ).
Hohentorsliafen : Nixe, Rhoen (Schmedes).
Industriehafen : England , Heilo , Panormus , Vitto-

rio Veneto (Röchling ). UdondÖ (Kohlenhandel ).
Siena , Switzerland (Kali -Anlage ). Hans Carl (Kra -'ges). Ganter (Klembt ).

Werft : H. A. Nolze (Dock III ). Este (Dock). TerjeViken (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche.
Hamburg : Attika , Main , Porta , Saar , Frankfurt.

Sch iffsbewegun gen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 7. an

Newyork . Dessau 7. ab Port Kembla nach Mel¬
bourne . Ems 7. ab Antwerpen nach Las Palmas.
Erfurt *6. an Para . General von Steuben 7. ab Algiernach . Palermo . Isar . .'7. ab . .Alexandrien ..nach ..Malta *.
Königsberg 7. ab Philadelphia nach Bremen . Nürn¬
berg 8. ab Hamburg nach Bremen . Osnabrück 7.
Azoren pass , nach Antwerpen . Porta 8. an Ham¬
burg . Potsdam 7. ab Bremerhaven nach Antwerpen.
Spree 6. an Ceara . Stuttgart 8. an Southampton.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *,
Bremen . Bärenfels 7. Perim passiert . Drachenfels7. von Basrah nach Khoramshar . Frauenfels 8.
von Genua . Liebenfels 7., von Rangoon nach Mssu-
lipatam . Neuenfels 8. von Basrah nach Karachi.
Rabenfelß 8. von Antwerpen nach Rangoon . Rhein¬fels 6. Gibraltar passiert . Richard Borchardt 7. in
Vigo. Stahleck 7. von Sevilla nach Faro . Trifels7. von Navalakhi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *, Bremen.
Arion 7. von Stockholm nach Sundsvall . Apollo 7.
in Pasajes . Ariadne 8. in Königsberg . Arion 8. in
Sundsvall . Astarte 8. in Stockholm . Bellona 7. in
Antwerpen , Castor 7. in Köln . Ceres 7. in Rotter¬
dam. Egeria 8. in Köln. Elin 8. von Stettin nach
Rotterdam . Euler 8. in Sevilla . Feronia 8. in
Sundsvall . Flora 8. in Königsberg . Hero 7. von
Stugsund nach Hamburg . Hestia 8. in Tromsoe.
Irene 8. Loblth passiert nach Rotterdam . Jason 7. in
Memel. Kronos 7. Ouessant passiert nach Ant¬werpen . Latona 8. von Rotterdam nach Kiel . Leda
8. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Medea 8.in Stralsund . Najäde 7. von Rotterdam nach Köln.
Neptun 8. in Rotterdam . Nereus 8. von Köln nach
Rotterdam . Orest 7. von Rotterdam nach Köln.
Palles 8. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Phoebus 7. Eramericn passiert nach Köln. Pylades
7. von Danzig nach Riga . Rhea 8. Brunsbüttel

passiert nach Königsberg . Sirius 7. in Hamburg
Triton 8. von Bilbao nach Vigo. Venus 8. Brun,büttel passiert nach Stettin . Victoria 8. von BmÄ.dam nach Stettin . f'

Argo Reederei Richard Adler ft Co., Bremen
Amares 8. von Bremen nach Archangelsk . Bussard
8. in Danzig . Butt 8. von Antwerpen nach Rotte,
dam. Falke 7. von Bordeaux nach Le Havre. Gei£
8. in Reval . Oliva 7. in Uleaborg . Ostara 8 \lUleaborg . Zander 7. in Riga . *

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levant*.
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie R8rT
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 7. Gibraltar passiert
Ankara 7. von Famagusta nach Alexandrette . Athen
7. von Split nach Susak . Derindje 7. von These*,
loniki nach Istanbul . Ithaka 7. von Bari nach
Portimao . Morea 8. in Hamburg . Sofia 8. in Ham.bürg . Yalova 7. von Oran nach Bremen.

F . A. Vinnen & Co„ Bremen . MS Christel Vinnen8. an Windau (Lettland ).
Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika.

Vancouver 7. an San Franzisko . — Mittelamerifca'
Westindien : Antiochia 7. ab Ciudad Trujillo nacL
Kingston . Ionia 7. ab Hamburg nach Antwerpen
Kyphissia 8. Vlissingen passiert nach Antwerpen*
Kreta 6. ab Norfolk nach Antwerpen . Iserlohn 7*
an San Juan de Puerto Rico . — Westküste ggj*
amerika : Roda 6. ab Balboa nach Buenaventu ra

Von der Deutschen Seewarte wurde am 8. Scpt.,
um 18 Uhr 40 folgende Wlndwamung für die
liehe Nordseeküste nnd Helgoländer Bucht erlassen;

Weiter Gefahr von West - bis Nordwestwinden
Stärke C- 7

Planet 7. Vlissingen passiert nach Antwerpen . -
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Hanau
7. ab Kotka . Staßfurt 7. an Antwerpen . Dortmund
6. Ymuiden passiert nach . Amsterdam . Halle 8. an
Makassar . Heidelberg 6. ab Colombo nach PortSaid . — Ostasien : Preußen 7. an Brdmen . Rhein,
gold 7. an Dünkirchen . Aldington Court 7. Oues.
sant passiert nach Hamburg . Assuan 6. ah SanPedro nach Balboa.

Hambnrg -Stidamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Gea,
Cap Arcona 8. St . Vincent passiert . General Osorio
8. in Rio de Janeiro . Madrid 8. in Lissabon . La
Coruna 7. von Santo9 nach Montevideo . Vigo 8.
St . Vincent passiert . Asuncion 7. von Rosario nach
Buenos Aires . Buenos Aires 7. von Buenos Aires
nach Zarate . Entrerios 8. Madeira passiert . Je-
vington Court 8. von Bremen nach Hamburg.Joao Pessoa 8. von Antwerpen nach Brasilien , Do¬
ver pass . Isleworth 8. Fernando Noronha passiert.
Holstein 6. von Santos nach Angora dos Reis. Ma-
ceio 7. von Pernambuco . Münster 8. Fernando No¬
ronha passiert . Pernambuco 7. in Paranagua . Wal¬
küre 7. von Porto Alegre nach Sao Francisco do Sul.
— Vergnügungsreisen : Monte Pascoal 7. von Ham¬
burg nach London. Monte Rosa 8. in Las Palmas.
Monte Olivia 8. von Hamburg nach den norwegi¬schen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 6. ah
Lagos . Wangoni 4. ab Duala . Nemea 7. Dover pass.
Wahehe 7. ab Rotterdam . — Süd- und Ostafrika:
Urundi 7. an Walfischbay . Ussukuma 7. an Rotter¬dam. Ubena 7. ab Villafranche . Watuesi 7. ab Las
Palmas.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co .» Hamburg,Ditmar Koel 5. an Boston. Hein Hoyer 4. an New¬
port News. Karpfanger 7. an Umea. Kersten Miles
18. 8. ab Corpus Christi . Simon von Utrecht 7. ab
Brunsbüttelkoog . Memphis 7. an Immingham . Seso-stris 6. an Velsen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • RhedereiHamburg . Sebu 7. in Nemours . Tenerife 7. in Lissa¬
bon. Las Palmas 7. Finisterre passiert . Larache 8,von Sevilla nach Rabat.

Rob . M. Sloman jr . , MIttelmeer -Linle , Hamburg,Alicante 7. von Neapel von Catania . Barcelona 30. 8.
in Panteniemi . Capri 7. von Barry nach Ceuta.
Castellon 6. Ouessant pass , von Djidjelli nach Ham¬
burg . Catania 4. von Bremen nach Bilbao . Genua
4. in Hamburg . Girgenti 29. 8. in Bilbao . Lipari 7.
Holtenau pass , von Kotka nach Ostende. Livorno
7. Brunsbüttel pass , von Danzig nach Port St . Louis
du Rhone . Malaga 6. in Genua. MarBala 5. in Was-
klot . Palermo 4. von Nordenham nach Bilbao . Pro-
cida 7. in Genua . Savona 4. von Palermo nach Oran
Spezia 4. ln Riga . Trapani 8. in Palma . Valencia5. in Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H „ Hamburg,Oder 7. von Rendsburg nach Hamburg . Wilh. A
Riedemann 6. von St. Vincent nach Aruba . Elbe 7.an Stettin . Clio 4. von Talara naoh Fawley. JosiahMacy 6. an Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emdeu » Martha Hendrik Fis¬
ser 6. von Emden nach Lulea . Konsul Carl Fisser7. in Narvik.

eiiiOFischflampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Rp. v. Hindenburg (Bären-
Insel), Martin Donandt , Zieten , Helmi Söhle (Nord¬
see, Heringe , Fladengrund ).

Am Markt gewesene Dampfer : Wilhelm und Marie,
Mars (Island ), Antares , Fladengrund , Jeverland , H,
Fröhlke , Spitzbergen (Nordsee, Heringe ), H. Bueren,
Seydlitz , Sonne (Island ), Sylt , Friesland (Bäreninsel ),
Orion, Kassel , Präs . Mutzenbecher , Dr. A. Strube,
Lübeck , Bahrenfeld , Erfurt (Nordsee, Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Brandenburg , Fr.
Dankworth , Aug. Bösch, Andreas Wolff, Fr . Rex,
München, W. Reinhold (Nordsee, Heringe , Fladen¬
grund , Gatt und Doggerbank ), Vegesack , Ludwig
(Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand \  Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., _ Brake 1 Std.» Faree
Datum
9. Sept.

10. Sept.
U. Sept.

Binnenschiffahrt

91U Cn) UHU ., □1 8td . 40 Mio
Bremen-Stadt Vegesack BremerhaT,6.18 18.27 5.58 18.07 3.58 16.07

6.46 19.00 6.26 18.40 4.26 16.40
7.15 19.34 6.55 19.14 4.55 17.14

Reichsbankdiskont 4%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs * „ . n
n. Staatsanleihen 8. 9. 7 . 9.

6 DL RelcHsanl. 27 101.H) 101.50
4 do . S4 99 .40 99 .40
4ViDt .Relcfis .Scti. 35 99 .25 99 .25
41/» Reidispost 34 L 100.50 100 .25
4 Brem . Umstauseb 93 .50 93 .50
Bremen Neubeslti “ V ~;
Hamburg Neubeslti 28 00 ?6.0ö
Dtsch . Altbesitz 127 .37 127.50
Bremen Altbesitz 127 .00 127.00
Hamburo Altbesitz 177 .00 Xi7 \ 'i

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4Vi Oldb. Gseh. v. £5 —— 99 .50
4V> do. Kom. S. 1 —,— 98.75
41/* do. do . S. 2

9875
—'

4Vs do. do . S. 3
41/* do. S. 1 U. 3 99 .50

99 .5041/* do. do . S. 2 —.—
4V> do. do . $. 4

99*50
99J0

4*/» do. Gpfbr. S. 5 — .—
41/» do. do . 8 . 6 99 .50 .

Hypothekenbanken
41/» Hamb. Hvpbk. A 99 .50 99 .50
5V» do. Liquid. 102.0Ü 102.12

do . Anteilschein 4 60 4 .67
4 1/» Pr. Ctrbd. 99 75 99 .7a
51/! do. Llq. 26 A 2 — — 101.2b
4llt Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 - —
In dQRtrle-Obll gatlon en
Deutsche Linoi. 36 -
Nordü. Steingut 27 102.00 102 .00
Brcmei Tauwerk - — —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934-
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936 — —zu¬
fällig am 1, 4. 1937 — — —
lällia am 1. 4 . 193 « 117 ^ 5
Bank -Aktien

GeestemUnder Bank 96 .00 96 .00
Hb. Hypothekenbank lOb.bd 10b 00
Schl. -Hol.Bk.i .Husum 94.60 94 02
Vereinsbank 13b 50 136*311
Westholst . Bank 148.00 l4b !0U
Scbiffahrts *Aktien
Br. Schieppsch .-Ges. 97 .50 97 .50
Dt. Ost-Afrika -Linie 88 .Oü 88.00
HaPaö 80 .25 81 bO
Hbg Südam. D.-O. äfto 47 50
Hansa Linie 137 .00 137.50
Nee' “" 143 .00 14Z.10
Norddeutscher Lloyd 86J >0 8B.IL
Unter « Reederei 130 .00 130.00
Woermann Linie 8».10 90 10
ElRciibahn-Aktlen
A.-o lür Verkehr 126 .00 127 00
Brem. StraBenliehn yg 00 96 *00
Bi. Relchsh .-Vori .-A. 128*12 126 00
Hamburger Hochhahu 96jo 96i0

Werig »gBj»ter Bfiiirgc der Bremer  vorni B . September
Berliner Börse

Wasseratand der Weser gegen 7 UkrHann .- (Jarls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
6. Sept. 1.27- 2.05 1.46 1.82
7. Sept. 1.26 2.04 1.35 1.84
8. Sept, 1.31 2.09 1.34 1.84

Industrie -Aktien 8. 9. 7. 9.
121.50 122 .50
3011.00 — —
135.00 135 .00
163.00 163 .00

Atiaa Werke
Seiender!
Bill -Brauerei
Breltenburger Cem.
Brem. -Beslgh . Oell . 13Ü’f6 13001
Brem. Vee . Fisch .-o . 160 00 162*00
Br. Allg . Gat u. 6. - —
Br. Ch. Fabrik Hude 172*00 172 *00
Br. Cloarrenfebrlken «5  eg 1Q5 nn
Br. Fap. u. Welle . 130 0g 130I00
Br. RolandmQble 160 .00 160.00
Br. Sllborwereefabr . 150 .00 150 .00
Bremer Vulkan 140.00 140.00
Br. Wollkämmerei 170 .50 170.00
Ot. Unoleumwerke 166.50 169 .00
Dynamit Nebel 87 .50 88 .00
ElbsdiloBbrauerel 135 .00 135.00
Flensb . Schiffsbau 84 .00
Guano Werke 125 .00 126.00
H. E. W. 159 .50 159 .50

Lombardsafz 5%

Harb, üumml 17610 — —
Hochofen « . Ulbeck 138 *00 139*IK
Hollm . Slürkefabr . 150 .00 150.00
Holstonbrauerel 109 -0  1 ( 9 ( 0
Jutesp . u. Web. Br. 122 *00 122 00
Markt- u. Kühlhall . 137 00 137 01
Nordd. Steingut 142 00 142.50
„Nordsee " Dl.Hochs. 145 (g 147 00
NordwesW . Krau , 40 .00 146 .00
Rhoinstahl 355 .00 156 .50
Reis u. Handels 140 00 143 00
Ruberoldwerke 130 25 130 50
Schllnck & Cie. 130I0O 130 *00
Schwartauer Werke 120 00 120 üO
Stader Lederfabrik 121*00 121 *00
Thürl Oel 13Ui00 130j )0
Transp . Hevecke , 22 .00 123.00
Var. Werkstätten 133 .09 132 .00
Wendts Zigarren 95 .00 55 .Ou
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 97 .50 97 .50
Neu-Oulnea -Comp. — — 270 00
Otavl Min. u. Elt- 6 . 35*60 36 00

Niedersächsische Börse
6 LindenerBrauereiKomm nnnl verbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Am.

R. 15 99 .00 99 .00
Pfandbriefe und '

Schuldverschreibungen
4V» Oldbu . «t. Kr. O.

Pldbr . S. S 99 50 99J0
do. Gold.-Komm.-

Obi. s . 3 98 .75 98 .75
Landesbanben
4 ' /s Hann . Ldkr . G..

Pt . S. 1 1926 99 .87 99 .87
4V» Brschw . Staatsb.

Goldelbr . R 16 99 50 99 50
SV» do . Llqul . Pldbr . 1u1 50 10162
4 do . RM Pldbr . S. 6 95 .0U 95 .00
Rltterachaften
V/ > Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29 99 .00 99 .00
4Vs Bremer rlttl.

Goldplandbrlel 99 .25 99 .25
4‘/s Calenbo . rlttl.

G.-Pldbr . v. 28 99 .50 99 .50
4V» celler rittl.

Goldpl . C. 99 .00 99 .00
Stadtschaften
4V» PreuG. Zentral-

Stadlschaft Pfand¬
brief R 22 99 .50 99 .50

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 100.00 100.00

»Vs do . Liquid .Pldbr . 101 ,c5 501,b0
4' /> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 99 .75 99 .76
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Obi. 102 50 102 .50
6 Hackethal Ohl. 104 .50 104 .50

Obi. 103 .25 103 .25
3 Mach. Linden Obi. b9.L0 69 I/O
6 Vorw. Zem. Obi. 102.7b 102,75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

*»n 1923 95 .OO 95.00
Bram. ritt . fRogg .)
abg. Pt. 93 .00 93 .00

4 Cell , ritt (Rogg .)
apg. PI. 93 .00 93 .00

SV. Hann. Bd. Kr.
Ugul . Pfandbr . 101 .50 101 .50

5 Pr. Elektr . a. RM
„abg . Am. 100 .00 100 .0041/. Lüdenscheid M

051. 106 .00 106 .00
Industrie -Aktien
conti Gummiwerks 190 00 190 50
Dampfkessel wilks 180.00 18U0U
Doornkaat „gjo ,, 4 M)

iie .eu il 8TÜ
Hanru^lmmob. 1i0  “ Ü

(Je Stück ln RM) 370.OO 370 .01
Hannoversche Zem. 126.10 126 00
Hemmoor Zement vfS *fonieder Hülle - -18Z.LIJ 183.00

92 .50 93 .00
131.50 131,5ü
200.00 20U.ÜO
133.50 133 .50
17U.OO 170.00
124./5 124 .75

- .ei o . duercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
v«i . rturzef Zem.
Verelnsbr . » - -—.sh
Vorwohler Zement
WollwOsch. Döhren i '(ili;75 ihdi75
Srschw . Hann. Hyp.’

Bank 114.00 114.50
Seestemilnder Bark bi .60 55 .50
Verkehrs -Aktien
Hlldesn . Pein .Kreist). 64 .00 64 01
Ueberlandw . Hann. 123.75 124 *00
Marlenboru -Bernd . 110.00 110*00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Lander , der Belcbsbnhn«
Eelohspost , Schutz irebieta-
anlelhe und Rentenbriefei

OL Anl. Ausl . 127 12 <27 37
5 Reithsanleihe 27 101*50 101*504 Relchsanl. 34 90 40 99 40
SV, int . (Young) _ _
4V» Pr. St ..Anl. 28 109^ 0 109150
4V» Bayern st . 27 99,60 99 37
i ’ m ,Ch."A st 28 99,25 99*25
4V. DL Schutzgeb . 11 45 1, ,50
4 '/i 0 . Reichte . 341 100,20-
4V» do. 85 1 100 .40 100 .60
4V. 0 . Relchth . SB 100 .37 100 .50
4V» da. 36 I 99 62 99 62
4V» pr. Ldr. 1 u. 2 99,00 99 00
Stadtanleihen
47t Bin. Ooldtch . 26

1 U. 2 98 .00
Oeffentl . Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A. 99 .12 9g cg
DL Kontm.-Samm . 1 134 in 134'ei,
DL Komm- Samm 2 1 ^ 25 ISVeO4V» Hann. Landes-

kred . v. 24 3. 1 $9 Q7 99074V. du. Pfd. » . 27 S8 W
Serie 2 _ _

4Vt Oldbg. eil . Krd. sg 'cn
4 l/i do. schuld 1 u. 3 _ *_
4V» do. Pfbbr.-K. 1 _ *—
SV, do. Ugu . — Sn,jr
4V« Pr.Lds.-PId. R. 4 99'.50 99*50
4V. Ldichftl . Zentr.

Gsldptandbr . 99 .00 99 12
4V» Ostpr. Idschftl.

Ooldpfdbr. (8 V») 98 .00 — —
4V, Schlesw . Holst.

Idsch. Ooldpfbr. 24 99 .75 99 10
4V» wem . idschftl.

Goldptandbr . 98 .75 99 .12

Hypothekenbanken
4v » Braunschw.

Hann. v. l »2» 100 00 100.00
4V» Golh . Grund-

kredil 4 . 5 , Sa gg .50 99 50
4V» Hann. Boden¬

kredit 13 , 14 99 .75 9g 75
4V» Meininger

Hvpoth . Bank s 99 75 99 75
4V» Pr. Cantralb . 28 -9 75 99*75
4V» Pr. Hyp. 24 . 1

25 . 2— 4 99 50 99 .50
4>/> Pr. Plandbr .-

Bank SO 99.50 99 .50
4V» Rhein . WestlSI.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12 99.75 9g 75
4Vi Schl . H. idsch.

Gold 50 — — 99 10
4V> Ben . Hyp. 15 9975 99 75
4V» Bl. Hyp. K. 6 gg |]U 99*u0
5'/i Bl. Ctrbk. Ugu . — *_ 101 'in
4V» Pr. Pldbr.

Komm. 20 ggjo „ jg

4V» Pr . Ctr . Beil . 24 99 .50 99 . 50
4V. Pr . ZtrsL 1» 99 . 50 99 . 50
4V» Pr . Ztrsl . 20 -21 99 . 50 99 -50
41/» Hann . Pfd . 4

von 1927 99 75 — —
4*/> do . 5 . u. Erw . — .—

Kommunalobligationen
4Vi Mein . Hye . -Bank

Komm . 14 . 16 , 21 - 98 -50
4V» Pr . Clr . Boden

Komm . 26/28 98 50 98 . 51
4V» Rp. wm , Bdkr.

Komm . 26/27 . 4 -6 £6 .76 98 . 75
Industrie -Obligationen
* OL Llnoitum 26 —.— —
6 Klöcknerw . RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 - —
< Var. Stahl B. B — — .—
4 Zuckerkrtdlt 1 -4 103 *. 8O 103 .25

Steuergutscheine

Grupp « 11 1934 . , 103 75 —
Gruppe II 1935 . . Ui *.75 —
Gruppe II 1936 . , 111 . 75 111 . 50
Gruppe II 1937 . . 1, 5 . /5  —
Oruppo II 1938 . . 117 .25 117 25
Stauer -Durchschnitt 111 .2b —
Verkehrs -Aktien

Hamburger Hoch 95 . 62 96 -75
Hann, lieben . —.— —
LUbBck-BUchen 9450 gs . gg
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
OL Asiat . Bank
Dl  Uebarteebauk
Dresdener Bank
Main. Hyp. -Bank
Oldba. Landeshank
Reichsbank

Industrie

A. E. B.
Allan Portland
Atlas Werk«
Brem . Beslgh . Dal
Brem. Gas u. El.
Bremei Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti,
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageoa
Holtmann Starke
Kütltzer Leder
Kromschrbder
KUppersbusch
Lindes Eis
Match . Buckau

96 -87
1U3.75
16a. uo
134.25
117 . 51)
123-cb
681 . 00
136 .37
105. U0
1ZU. 75
94 .75

216 .25

99 . 00
104 . 25
ilU.üb
134 . 75
11/ . /5
123 -25
/Lu-01)
137 . 37
105 . 0U
121-25
94 .75

2U-IU

127 -25 128 . 00

122*00 122187
139. 50 ~ ‘~

148.00
B7./6

11/.sO
133-37
146-bU
12/.62
156-25

178 -25
136 .75

140 . 00
140 . 50

88137
11/.50
134 -10
l4j .il
IzB-U
160 . 11
113. 11

1/940
137-25

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nardwastd . Kraft
Phönli Braunkohle
Rhein . Wem . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthai Porz.
Sarottl
Schlei . Portland
Thürl ’« Oel
Verein . Ot. Nickel
Verein . Glanzstoll
Wanderer -Werk«
Kolonlaiwerte
OL Ostatrlka
Neu -Guinea
Otavl Min. u . Elt -Q.
Schantuno

8. 9. / . 9.
206 4 0 304 -61
11440

180.7!
142̂00 - i-

120-00
118*25 1184!

12041
14940 151.01
170*12 17240
230 40 —•-
1/9-50 1/9 42

135.00
3447 35*75

1384 0 135-0)

Relehssehnldbnchforde-
rnngen (mit Stiinkzinsen)

ab
1 4

Ausgabe x
Geld | Brie)

Ausgabe i
Geld ! Brlel

1931 99.8/ 106.61 _ mm*—
193‘ 116.0b 10( ?! 100.00 100./5
194( 99.62 100.31 — —
1941 99 50 ho .-; — —
1941 ?9.;5 100u —
194: :9 (0 (9.75
19*/ :u75 5b.5i ——
194‘ 98 62 90 37 ——
1941 96 62 98.37
194? 98.62 19.10
194t 98 62 59.50 —.—
194!
1951 —_ ** — —

Wlederanfban -Zaschläge

1944/45 . 1 00 .12 I 80 .07
1946/48 . I I

Fortlaufende Notierungen
Anfang *- Schluß - Elnheltskur«

kura
OL Anl . Ausl . Schein«

elnschl . v» Ablüeungsch.
Evs Gelsenwerk
4Vs Fxled . Krupp . RM-Anl
SV» Mlt ’ald . Stahl
6Vt var . Slahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Eiektrlcltüts -Gai.
Aschallennurger Zellstoll
Bayer . Motoren -Warke
I. P. Bambarp
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AB.
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Buhlag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charjottenb . Wasserwork
Cham , von Hevden
Continental Gummi
Daimler -Bein
Demag
Oeutsch , Allant .-Tolegr.
0 . Cont . Gat Dettau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerka
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Wallen
Deutscher Eisemtandel
Christian Oierlg , AG.
Oortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsanbann -Verkahrsm.
Elektr . -Lleferunqsges.
Eleklr . Werke
Elektr . Licht und -
Engelhardt -Brauerei
1. 0 . Farbenlnuustrle
Feldmünie Papier

Schlesien
Krall

knrs

127 .37
101 .37
9B. /5

112 .50

227 .75
12/ .25
146 87
153 .25
149.25
143.10

156!00

1/0.00
125 .3/
115 ./5
1BU.5u

140. 00
148.50

119 .75
15u.50
168.25
203 .75
148 .00
1// .00
209 .00

129.50
122.00
1:2 50

165.25
144.50

127 .25
101 .£5
98 .75

102 .50

22/>5
1c7 .3/
146 .50
Ib3i5
150.50
142 .37
168 .ou
156.00

169!ü0
1/5 .50
115.75
160.50
108 .25
I4u.25
148.50

119 .75
15U.87
168.00
143 .- 0
C04.50
148 .00
1/8 .50
209 .00

156 87
129
122.50
1: 4 .00
6b.0U

165 .50
144i5

50

8- 9.

127 .12
101.25
98 .75

102 .50

127 .25
14b.SU
153.25
150.00
142.0U
168.Ou
1:5.7b
17040
12b.25
116.12

188.(0
140.5U
148.3/
121,/5
119.62
150-/5
16840
203.87
14/ .5U
176 .3/
208.10
191.50
I3/ .O0
130.10
1: 2 .00
.53.4
66.Ou

16b.25
145 .50

/ • 9.

127 .37
101.b0
99 .Ou

102.00

228 .50
128.00
15U.37
155.10
152.50
143.50
150 .3/
156 .00
214 .00
1/0 . 50
128.00
116 .3/
Ibl .ob
190 .00
141.2b
150.2b
122.00
121.00
151.3/
169.50
2C4.50
148 .8/
1/8 .0.
2IU.37

156 .8<
130 .12
123.50

87 .12
166 .12
145 .75

Felten 81 Gulllsaums
Getfürel Loews & Co.
Th. Goldschmldt
Hamburger EleklrlzlIHt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 171 . 00
Hoe' ch-KBln-Neueesen 125 . 50
Philipp Holzmann 152.25
Hotelbetr .-Gesellschafl 93 -50

Ilse , Bergbau — .—
Ilse , Bergbau GenuBsch. 140 -00
Gebrüder Junghana —
Kall Chemla —
Kall Aschertlaben —
Klückner-Warka 134 -75
Koksw . u. Chem. Fahr. 181 . 00
Lahmeyer & Co. 128 .75
LaurahOtto 20 -75
Leepoldgrubl —

Anfangs - Sohlnß-
knrs knra

138 -00 138. ( 0
165 -25 155 .75
14347 144 .50
159. 00 159 . 00

Einheiten un
8. 9. 7. 9.

171.(0
128. 00
152.25
53.50

140 . 10
133-25
117 *75
136 . 00
162 . 25
129 -011
20 . 75

MannesmannrBhrenwerka 121 . 50 121 . ' 0
Mansfeld AG. «. Bergbau 1: 1 .00  151 . 00
MaxImlllanthOtte

138 .12
155 .25
143.87
158 . 50
i// . ro
171.25
125 .62
153. 00
93 -50

138.75
156-75
144-CII
159-50
169*00
125.H
153.50
13-12

170.00170 . 00
139.75
133 .50 134.00

118.12
135.75

129*62
20.5U

119.00
137.10
163.00
13: .00
21.00

131.!«
121 . 50 123.8
153 -00
206.(0 2r4.:l

Metallgatallstfiafl
Nlederlausltxer Kohle
Orensteln ft Kennel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schlei . El. u . Gas LILB
Schubert & Salzar
Schuckert ft Ca. Elektr.
Schultheia -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stühr ft Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

155.00
113-25
230.0u
155Ü2
130.00
152.00
152.10

155 . ( 0
187 . 00
113 .25
23u . 00
131 . L0
1b5 . 12
131 . Hl
152 .75
151 . 61

159.(0 159.00
163 -25
174. 14
92 -25

216 . 75
140 .25
lUl-bO
203 .50

162 . /5
1/4 . 50
92 . 75

216 . 50
14u. Lt
89.25

2U-00
ThOrlnger Gas Leipzig —.—

155 . 00
187 . 00
113 . 62
23U-00

156 -00
13u. 5U
152 -12
151-8/

189.00
115-15
£31-00
13U-25
157-10
130-5
164-75
152-:0

158.00 1:9-75
163-00
93 -00

clP -50
140-25

164-00
1/6-:0
94-10

21/-C0
142-37

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westueutsche Kaufnot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichs bank

Verkeil rawerte
A-G. für Verkehrswesen
Alles. Lokalb . u. Kraliw.
Ot, Reichsbahn Von . A
HamD. -Amerika Packelt.
Hamburg -Südam Oamel-
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

116-75 117.ro

56 - /5

130125
138.10

56.62
116 -/5
131 .7b
1:8-00

£1/6-00 217 . 01

126.6t
Iba-ib
i2b.lt
nt.25

137150

>26-! I
1: 6 -2 :
12/ . /:
LL. 25

137I2S
85-75

<.02.75
141.50

117. ( 0 110.(0

17G.50
:9 -L0

1l6-b2
131. 2b
l :6-/b

60.(0

133:37
Ub-tO

2(6-25 210.10

126-60
156-ltl
12b-Ul
tu .2 s

137.24

127-(0
ibb-: U
126-12
b»-7b

138:25
*7-00

i
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